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Die weyland geweſenen Kir⸗ * 
| chen Schambärge,‚Kunden-Schaw: 
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buͤrge / Ren⸗Kreiſſe / SchiffgefechtPlaͤte/ 
Triumph⸗ Bogen / Rahthaͤuſer / Pal aſte/ Sau⸗ Be 
len Triumphs=Proceßs, Kriegs⸗ und Bürger-Digm- ⸗ 
täten / Gebräuche / Ceremonien , und derglei RN 
denckwůrdige Sachen dero Stadt Romy. 


Allen Liebhabern der Antiquitaͤt zu dienſt / Er — 
Nicht nur mit Worten gruͤndlich befchrie 






ben / fondern auch mit 128 zierlichen/ wol⸗ 
getroffenen, und recht (AOERBTEEH Rupferitücte 
een gleichfamd gegenwertig vor augen ge⸗ 
ftellet werden, er 
Sampt einem Appendice 


Von der Groͤſſe des Romifchen 
— Gebietes. N 
Auß dem Sealtenifchen ins Hochteuefihe 
| mit Fleiß übergefeget von — 
ALBERTO Reımaro Lubecenſe. 


— 





Bedruckt zu Aern henn 
In Verlegung Johan Friedrich Haag 
| Buchhaͤndlers. — 1 
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) AB der Zweck und m 
halt fey gegenwertiger 7 
m. cher vom Alten und Der 
Rom / und wie weit — 
* uͤbertreffen alle andere/ DR 
Porz Nañeria jemahls tra&tiret worden: 







} ſol hes gibt der Italieniſche Auctor zu ver ⸗ 
nehmen / wann er in ſeiner Vorrede richt? 


Ob zwar die Roͤmiſchen Ken 
ten bißhero von wielen * und be⸗ 
ſauieba/ auch ſolgends (durch ven 
Druck) andern vor Augen geftellee: 
x Dündkee mir doch/ daß eiliche berofele 
ben nur einen Leib ohne Seele formi⸗ 
ret: andere nur ein blofies Bild ohne 
Berfiand / und einen Geiſt ohne ei 
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2 BORREDE 
Dannenhero die groſſe Begierde fo 
rich empfinde, den Liebhabern ſolcher 
Dinge einen Gnoͤgen zu thun / mich 

2 lich überredet/daß der Muͤhe wol 
bwerth ſey / dieſes und jenes beyſammen 
n fügen / und alſo einen vollfemmenen 
Leib zuformiren. Welche Muͤhe ich 
Bann gerne und willig auff mich ge⸗ 
nommen / und auß Den beruͤmbtſten 
Scribenten zuſammen gezogen die 
Relation und Beſchreibung / welche 
— Bandtig iſt zut Wiſſenſchafft Roͤmni· 
ſcher Dinge / auch, Der fürnembften | 
Beam und Muͤntze / nach ihrer eigent: 
Heben Geſtalt und Abbildung / alfo/ 

daß ich hie von mir Das alte und newe 
Romy nach ihrem Bild und Leben 
e und Seel zugleich / fuͤrgeſtellet zu 
ſfſon / vermeine. Und ſolches u pol: 
Bringen / habe ich weder Maͤhe noch 
Unkoſten geſparet / ſondern theils von 
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| -BONREDE 
gezieret mit allem dem/ waß zu Dero 
änslichen Vollkommenheit einiger 
maſſen dienen möchte, umb bergefialt 
beydes nůtz⸗ und liebliches / wie der Poet 
redet / ſo viel muͤglich / bey einander zu 
ſetzen. 
Nachdem mir nun ſothane ſchoͤne Buͤcher 
su Handen kommen / auch daneben Nach⸗ 
richt ertheilet / daß nicht wenig fuͤrnehme 
Perſonen dieſelbe in hochteudſcher Spra⸗ 
che zu ſehen und leſen faſt groß Verlangen 
trugen: Als habe / denſelbe n zu willfahren / 
nach gegenwertiger hochteudſchen Trans- 
lation, darin das Werck den Meiſter loben 
wird / mich umgeſehen / auch dieſelbe mit 
groſſem Fleiß und Unkoſten zum Druck be⸗ 
fordere) und indie zierliche Form / ſo hie vor 
Augen / bringen laſſen. Die Kupfferſtů⸗ 
cke aber / deren etwa 2 160 hinbeygefuͤget / 
ſind nicht alleſampt auß den Büchern des 
Jtalieniſchen Auctoris genommen/ for 
dern von denen Schildern / bey welchen fie in 
viel ſchoͤner und recht lebendiger geſtale vers 
handen / zuſammen geſuchet / auch dermap 
ſſen nachgemacht / daß fie werner sierlicheer 
Noch lebendiger / wie te zu Cupffer 
ge⸗ 
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| Abgebildetes | 
Mes Bomm. 





Das Geſchlecht⸗Regiſter Romuli. 
| 7, ; as Emnach wir in fürhabender 4 
| MBeſchreibung des‘ Alten 
MRoms / mannigmahlzures 
den haben von etlichen Ors | 
tern und Gebaͤwen / fo für ° % 
dero Stiftung allda gewe⸗ ee: 
ſen / als will noͤtig ſeyn etwas zu berichten yon 
denen Voͤlckern und Königen/ welchein vore | 
bergangenen Zeiten dag Sand bewohnet/damie 
man deſto baß verſtehen müge /von wag Leuten 
Ethane Gebaͤw geſtifftet / auch von tens fahteheem 
Annſang dieſe Stadt herfürkommen / und zu einer folchen | 
Höhe adftiegen / daß ihres gleichen. im der saugen Welt 
uicht gefunden wird. | Se 
So waren nun die erſten / welche die uͤnbli⸗ er 
genden Derter der Stade Rom inne gehabt Sim ee 
Cilianer, aber man Fan Feine gewiffe Nachrich⸗ 
füng geben / ob fie von denſelben continuirlich 
bewohnet worden oder nicht. Darnach kamen 
——— gewif⸗ 
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gexwiſſe Voͤlcker Aborigines genandt / freywil⸗ 
lig von ſich ſelbſt auß Arcadia ‚der Provintz o⸗ 


der Voigtey in Grichenland / unter der Herr⸗ 


zur n mp 
>, 23 


ſchafft Enotrii des Sohnes Licaonis, umb ei⸗ 
nen beſſern ZBohnvlag zu ſuchen / gezogen / und 
vertrieben die Sicilianer. — ſchlugen 
ſich hernach etliche Grichiſche Voͤlcker Na— 
mens Pelaſgi, wie auch andere hin und wieder 
herumbwallende und auß Teflalia verbannete/ 
welche ihnen im Kriege wider. die benachbarten 
Voͤlcker groſſe Huͤlffe geleitet. Diefelben 
waren allda vereiniget zum Untergang und 
Verderben Troja; und behielten ſtets den al⸗ 
ten Namen Aborigines;haben / wie manfagt/ 
zum Könige gehabt Saturnum , welcher dacr 
‚in der Inſel Creta regiret / wie man berichtet / 
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heute Rom iſt kommen /ſin 


von ihm einen Berg bey der Tyber erlangt) 
woſelbſt fie ein Caſtel erbawet / welche 1 a 
nach Pallantioder erften Stade in Arcadien? 


von andern abgefondert 5 Hernach aber / wie 
auch zuerft mie den Pelafgis und Arcadiern zu⸗ 
sangen) wurden fie ſampt den Aboriginernder - 


Stade theilhafftig und nahmen ihre Lebense 


Art / Geſetze und Opffer an. Im andern Se- 


in Italien / deme Koͤnig Latinus entgegen zog: 
und nachdem fte beyderſeits die Voͤlcker in 


Schlacht⸗Ordnung gefteller / che man zum  ° 
Treffen Eanı/ gedachte Latinus» er wolte zunor 
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eulo nach Herculis Wegzug / da Latinusyon  ° 
Fauni Töchter geboßrenregicete/Fam AEneas 
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Æneam kennen. Wie ſie nun miteinander zu 


reden kommen / iſt Latinus uͤber deme was er 
von ihm geſehen und gehoͤret / mit ſothaner 
Verwunderung eingenommen / daß er die Wafs 


F fen an die feite geſetzet / ihn zum Mittgehuͤlffen 


in der Regirung / und in dem er ihm feine Toche 
ter Laviniam zum Weibe gegeben / gar zum 
Schwieger⸗Sohn gemacht: Æneas, umb fich 
dankbar für fo aroffe Wohlthat zu erweiſen / 
machte die Verordnung / daß fo wohl die Tros 


Janer als Aboriginer ingeſampt nach dem Nas 


men feines Schwieger⸗Vaters Latini genen⸗ 
net werden ſolten. Dadie alſo vereiniget / ge⸗ 


rieten ſie in einen Krieg mit Turno dem Koͤnig 


der Rutulorum, als welchem Latinus ſein 
Wort / wegen der für nei Ankunfft ihm ver: 
ſprochenen Laviniæ, nicht gehalten / in wel⸗ 
chem Kriege beyde Koͤnige Turnus und Lati- 
nus geblieben, XÆneas folgete feinem Schwie⸗ 


ger⸗Vater im Reich / und ſtarb bald im vierd⸗ 


de a 


RANG 
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# 
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ten Jahr der Regierung, An deſſen ſtatt kam 
ſein Sohn Aſcanius, welcher dreyſſig Jahr 
nach Erbawung Lavinii Albam ſtifftet / wo⸗ 
ſelbſt nach langer ſucceſſion endtlich zur Re⸗ 


gierung Fam Procas, welcher zween Soͤhne 
hatte / einer Numitor, der ander Amulius ges 


heiſſen. Numitor war deraͤlteſte / aber das 


Reich ward ihm mit Unrecht entzogen / und vom 
Amulio beſeſſen. Derſelbe / damit er für den 


Nachkommen Numitoris ſich nichts zu be— 
* fürchten 






©. 


fuͤrchten haͤtte macjtedeffelben Tochter die Rheam 


iur Priefterinnen / oder recht zu reden / zur Nonnen 
Veitz. Aber alles wat eitel und vergeblich danıı nach 
zur verwichener Zeit befand ſich die Rhea ſchwanger/ 
wuſte nicht eigentlich von wem / undgebahr zween Soͤh⸗ 
ne / welche Amulius umbzubringen willens / in 
die Tyber zu werffen befahl. Die Fortun aber/ 
welche zuvor. ſahe / daB. auß diefem Leibes⸗ 
Srüchten ein schöner Anfang der groffen Stade 
Rom entſtehen würde, befchüget die Kindlein / 
nicht daß fie nicht ins Waſſer geworffen/ fondern daß fie 
vom Strom alfbald wieder herauf ans Ufer geworf⸗ 
fen/dazu von einer Wölffinnen/nicht anders als ob ihre 


Hungen wÄren/ gefäugee worden. Welches’ da ein 


Hirte mir Namen Fauftulus fahe / nam er der 
Woͤlffinnen die Kindlein / brachte fie feinem 
Weibe Acca zu fäugen/ und nennete den einen 
Remus, den andern Romus oder Romulus, 
Nachdem nun diefelben unter den Hirten auff- 
erzogen und erwachien/ waren fie durch lange 


übung verfchlagen und ſtarck / alſo daß fie zum 
offteen die Derter vertätigten / den Räubern - 


das Reich mit gewalt wieder. abnahmen/ mit 


welchen fie dann gar offt und viel zu Sihaffen 


hatten, Begab ſich demnach auff eine Zeit / daß 
Remus gefangen dem Könige Amulio fürges 


ſtellet und / ſambt er des Numitoris Vieh ges — 


raubet / mie Unrecht beſchuldiget worden. Da 


befahl der König Kemum in die Haͤnde Numi⸗ 


toris zuuͤberantworten / welcher / ale der Be⸗ 
leidigter / ihn zur © gr ziehen moͤchte. Als 
— ij 


Num®> 


” 
a 
[ 
m 
r 
** 
* 
u 
ei 
. 
= 
4 
“ 





J 


4 N el drz —* ——— Elan, em ——— — 
Ai —— 328 


Fe Abgebildetes 


Doamitor den Juͤngling von fo edler Geſtalt 
ſahe / befand er fein Herß gerühree 7 auch Fam 
ihm daben in den finn. das meawerifen feiner 

Toͤchter⸗Kinder / ſo wol weilder Juͤngling der 

Khkes gang ähnlich anzuſehen / als wegen der 

Zuſtimmung der Zeit da Amulius die Kinder 
in die Tyber werffen laſſen: Und wie er in ſo— 
thanen Gedancken begriffen / kam Fauſtulus 
mit Romulo drüber zugangen von welchem 
als der Königverftanden/ daß er die Kinder ge⸗ 
funden/ und dahero gefehen/ daft es feiner Toͤh⸗ 

ter⸗ Rinder waͤren / if Remus der gefänglichen 
SYafft erlaffenz worauf beyde Brüder der Sas 
chen eins worden/ König Amulium umbs geben _ 
gebracht / und ihren Großvater den Numito- 
rem (tie ſichs von Rechts-wegen ge, ühret ) 
wieder ins Regiment gefeget+ Unter welches 
Regirung im Jahr nach Erſchaffung der Werte 

3445. und vor Chriſti Gebuhrt 752. am 20. 
Aprilis die zween Bruͤder (an der Tyber darinn 
ſie geworffen waren) eine Stadt zu erbawen 
angefangen; woruͤber groß Streit und Miß⸗ 
helligkeit unter ihnen entſtanden / weil jedweder 
die Ehre / der Stadt den Namen zu geben / ha⸗ 
ben wolte. Endlich nach langem Streit hat 
Romulus Meiſter geſpielet »feinen Bruder 
Remum erfchlagen/ und demnach gewolt / daß 

die Stadt nach feinem Namen ROMA genen⸗ 

nee werden ſolte. Welche Stadt in Latio oder 

Welſchland auffden Uferder Tyber 15 en | 

. om 


E von deireniſchen See belegen. 
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Hauſe Fauſtuli, — a “ und 
Platz Velia. 


V Nten an diefem Berge ( Velia)u BR pie 
leicht am ſelben Dre 7 darein das Viehſſo 
man verkauffen wil anjetzo beſchloſſen / ins ges 
mein Campus, das Feldt / genant / oder auch im 
der Nähedafelbft /war weilandder Ruminal- 
Iche Feygenbaum / und ward ſo genennet (wie 
viele wollen) nach dem Romulo gleich fagre 


man der Komulanſche oserRomulifche/dare 


umb daß derſelbe ſampt feinen Brüdern allda 


erzogen; Andere ſagen / daß er die ſen Namen 
bekemmen von der en/weiche damahln Ru- R 
“mis Bi worden, Diefer Baum blieb gantzer 


b00 Ja 










bey gutem Ziſande Aber im Jahr da man 


—53 uk mitden B 


er wieder mie newen Zweigen gezieret worden / 


ten * 


erzogen / war zur ſelten diefes Feigenbaums 
enig davon war das Hauß Catiline. 


In ſothanem Haufe war eine Kammer mit 


— en FIRE gezieret von welchen 
a wann 


— en 


fern Hermanduri und Cari 
verdoreten feine Ziveige/ welches die Römer 
vrig Augurium oder Ungluͤcks⸗Zeichen hiel⸗ 


Sg fort und,fort biß su Käpfers Augufti Zei⸗ 


| sHauß des Hirten Fauftuli, von wel⸗ 
chem borbemeldte Kindlein gefunden und auff⸗ 


Das wunderbahre Hauß Scauri ſtund auch 
auff diefem Berge/ beym Ehren⸗bogen Titi. 


iu AÜbgebilderes 
wann Plinius redet / verwundert er fich/ wie 
doch die Cenfores morum oder Sikten⸗mei⸗ 
ſter welche Macht gehabt den Berfchwendern 
einzureden / immermehr leiden koͤnnen / daß er 
ſo groſſe Schäge auff diefes Hauß verwandt / 
fintemal der Saal MarmersPfeiler 34 Fuß 
Hoc) gehabt / und wanns vermietet worden/ Hat 
man zuvor nochwendig den Auffiehern Buͤr⸗ 
gen stellen müffen für allen Schaden und 
Nachtheil / fo man ihm zufügen möchte, \ 
F Der Platz oder Raum dieſes Berges / wel⸗ 
cher von Titi biß an Conſtantini Ehren⸗bogen 
ſich erſtrecket / ward von den alten Velia geneñt / 
J weil man allda der Heerde / ehe dann die Scheren erfun ⸗ 
den / die Wolle abzuziehen plag nach dem Lateini⸗ 
ſchen Worte Vellere, fo bey den Lateinern Abe 
© giehen bedeutet, | 








Mom. 5 


Die Geſtalt und Umbkreis der Sta 
Rom von Romulo gemacht. | 


E S ſtifftete Romulus die Stade Rom vier⸗ 
eckicht; Und ob zwar vom dero Umbkreyß 
unter den Scribenten groſſe Uneinigkeit iſt 
bleibet dennoch die rechte Meinung / daß Ro- 

mulus, nachdem er zu erſt den Palatinſchen 





Berg / wobey er aufferzogen / befäftiger/den , 
Umbkreyß der Mawren dieſer feiner Stadt 
angefangen beym Ochſen⸗marckt / nicht weit 
von der Kirchen / fo heute die Grichiſche Schu—⸗ 
le genennet wird / und von dannen nah de 
Schnur biß auß aufferfte Theil des Krings hin ⸗ 
auf geleget/von wannen er gerades weges wie ⸗··⸗ 
der nach dem Septizonio gangen/ das Coli- 
feum zur rechten feiten liegen laffen/ und ſo 
weiter nach S. Marien- Kirchen der Newen ſich 
gewendet / endlich das Capitolium rings unbe. 
aeben/ und nad) der Srichifchen Schulen/ wo⸗ 
ſelbſt er angefangen hatte / toieder kommen. 
Beſchloß alfo zween Berge drein den Pala- -⸗· 
tin= und Capıtolinfihen/ geſtalt man npore 
heraehender Abbildung bejier Sehen kan daren 
die Befhaffenheit der Stadt Rom klaͤrlich vrx 
Augen geſtellet wird/ alleverwirzere Meinuns 
gender Scribenten an die ſeite geſetzet. 
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Won den Pforten der Stadt Rom 


* 








zun Zeiten Romuli. 


ze S hatte Romulus an feinen Rom drey o⸗ 
der zum höchften/ wie etliche wollen / vier 
Pforten. Die Namen ders dreyen waren die 

tr Carmentalfche/ Römifche/und Pandanfthe. 

Die Carmentaliche fund unten am Fuß des 

x, #Gapitolii ‚nach dem gemeinen Wege S. Nico- 

N Mai im Sefängnif ; Und ward die Carmental- 

 Sfche ze nach Carmenta der Mutter E- 

vandri, fo allda gewohnets Dieſelbe iſt her⸗ 
nach Porta Scelerata die Schelm=- Pforte ge= 
mant / darumb daß die Fabij da hinauf gezogen / 
sale fie (im Kriege fo vonden Vejentis wieder 

‚die Römer erreger / beym Strohm Cremera, 

jest Arron genant / welcher feinen Urſprung 

hat auß dem See Vico, neben den Baccanſchen 

Walde Hinfleuft/ und endlich indie Tyber faͤlt) 

biß auffeinen nach allefamyt erfchlagen wor⸗ 

den ; nicht fo ſehr / daß umb folches Mordes 
willen die Pforte die Schelmiſche genant / alß 
daß es für Schelmiſch und abſchewlich oder 
verflucht gehalten worden auß derselben hinauß 
zu gehen; und folches umb fo viel deftomehr / 
weilim Tempel Jani (auffer diefer Pforten / 
darinnen beraftfihlaget und der Schluß ge— 
macht die Mühemaltung ſothanes Krieges dem 

Geſchlaͤchte der Fabiorum auffzulegen und an= 

u befehlen) nach der Zeit niemahln einige alle 

—— ge mei⸗ 
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des Rahts mehr angeflelleeworden, + 


Die Pandanſche Pforte war nach der * 
That alſo genant / weil ſie immer offen ſtund / 


nach dem Lateiniſchen Worte Pandere eroff⸗ 


nen / und war belegen auff dem Velabro, we 
ches ein Platz iſt / darauff anjetzo die Kieche 5 Eu 
cur 


Fgidiiftehet, Dordiefem ward fie die Sa 


nische Pforte genennet / weilſi e beym —— d — 


Saturni belegen. 


Folget die Roͤmiſche/ eigendtlich von or ee 
Sabinernalfogenandt/weilfieifnendienede 


ſte war in Rom zu kommen. - Diefelde fund 


hinter. Ss Mariens Kirchen der Newen/ auf 


dem latz der nun gegen dem Colifeo Über its 
elche noch die vierdte gsforte Finzuchun v2 


wollen: daß dieſelbe unten am Fuße des Vimi- 


nalſchen Berges geweſen und Janualſche ge⸗ 


heiſſen / von einem ſolchen Zufall: Als die Roͤ⸗ 
mer indem Kriege / womit die Sabiner /auffer 
der unrechtmeſſigen Beraubung ihrer Toͤchter/ 
ſie uͤberzogen / dieſe Pforte geſchloſſen umb die 
Feinde zu ruͤcke zu halten welche mit groſſer 
Macht daherein fallen wolten / haben ſie dieſelbe ſo 


bald nicht geſchloſſen gehabt / da ſie von ihr ſelbſt wiedet 


eroͤffnet worden / und da ſie zum andern und drittenmal 


dieſelbe mit Gewalt verſchloſſen / iſt fie doch allezeit ge⸗ 
gen ihren danck wieder auffgeſprungen / alſo⸗ daß ſi 


gezwungen worden eine Norte Aewannete 
Männer umb ſie zu beichügen dafuͤr zu ſetzen? 


Welche da ſie geſehe et der Feind die andern 





j * ur 2 er . 
Ws Dil" N . 
co s/ 


EZ, 
Ni 


Pi . 
9 RR * Ar A, — j 
— — Pi Pi > er 


AA 


Pfor⸗ 


2 
ee. Abgebildetes RN 


Pforten erobert /auß Furcht und Schreien 
die Flucht genommen, Als die Sabiner ger 
war worden / daß die Pfort nicht alleine verlafz 
fen / ſondern auch offen geſtanden / find fte 
bald herbey kommen umb da hinein zu ziehen : 
doa iſt / wie man fagt / ein fehr groſſer Waſſerſtrom auß 
dem Tempel Jani herfurgangen / welcher mit groſſer ge⸗ 
Walt mitten durch vorbefagte Pforte gefloſſen / und ein 
groß Theil dero hereindringenden Feinde erfäuffet hat. 
Dannenhero die Römer von der Zeit an die un⸗ 
veränderliche Dersrdnung gemacht / daß alle 
und jede Tempel Jani zu Rom zu Friedens⸗ zei⸗ 
ten verſchloſſen gehalten / und zu Krieges⸗zei⸗ 
ten eroͤffnet werden ſolten. | 
Darumb Virgilius faget : Die Pforten des 
Krieges follen verſchloſſen werden ‚und was da wei= 
 terfolger, Aber dieweil wir in worhergehender 
Abbildung angezeiget haben / daß Rom zu Ro- 
—— muli Zeiten viereckicht geweſen / und ſich noch 
nicht biß an den Viminalichen‘Berg eritredketz 
mauͤſſen wir ſagen dag Rom dazumahl nicht 
mehr dann drey Pforten gehabt/ ſo vorhin von 
sung befchrieben / und für eine fo Eleine Stade 
anuggewefen, Unfere Meinung wird von M. 
Varrone beftätiget/ wann er ſagt / daß die heu⸗ 
tige Navalfche Pforte eine der Pforten des Pa- 
Aatinſchen Berges geweſen / welche man die 
-  Janualfche genennet / weil ein Bildniß Jani 
darinnen geffanden, pe 
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Ans Romm 13 
Stadt Kom zu Zeiten der Könige und 
der Buͤrgermeiſter. | 


J Mmittelſt Romulus dieſe newe Stadt 


bawete,/ und fie mit aller Notturfft verſahe / 
weiche zur Ehre der Götter und Wolfahrt 
der Menfchenerfodert ward / nahmen die Bur⸗ 
ger diefe und jene Derter ein/ und baweten dar⸗ 


auf alfodag die Stade mit guöffeen Werten 


nach der Fortification vermehret ward, Sie 
nam warlich mehr und mehr zu / durch die off⸗ 
nung daß ins kuͤnfftige viele Leute dahin kom⸗ 
men würden / als durch die Menfchen ſo allbe⸗ 


teiesda wohneten / welches auch bald darauf | 


erfolget. Dann als die Sabiner mit den Roͤ⸗ 
mern friede / und auß zweyen Städten eine ge⸗ 
macht / Nom ſehr zugenommen / dieweil ſie al⸗ 
le ſich dahin zu wohnen begeben. Alßbald nad) 


den Untergang Albe ward die Zahl der Buͤr⸗ & 


ser noch eins fo groß / alſo dag fle den DBergCe- 
lium mit herein z0gen/ und.den einen Theil der 
Efquilien. zu bewohnen anfingen, Dahero 
man gekommen zu feyn muthmaſſen mag / die 
fo aroffe Dermehrung des Römischen Volcks / 
v esnüht allein aufferder Stadt Über Berge 


und Thale/fondern auch an den nahe beym Fo- 3 
ro belegenen Orten gewohnets Uber dag als 
zur Zeit Königes Anci Politorion eine Stadt 


der Lateiner erobert / und alles PRUNE 
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* Rom gefuͤhret worden / hat man ER Und 
kreyß der Mawren erweiterte / dem newen 
Volck den Berg Aventinum zu bewohnen ge⸗ 
geben/ und demnach denfelben nicht als ein 
Stadt⸗theil mit indie Mawren befihloffen, 
— dann der Zweiffel entſpringet /alsob - 
ventin einer dero ſieben Berge nicht mit 
* Skadt begriffen / auch daß da er noch un⸗ 
bewohnet / und die andern ſechs drein geweſ en/ 
er niemahls weder von Servio Tullio, noch 
von Sylla, welche doch den Umbkreiß der Stadt 
Rain zu erweitern Macht gehabt / weder (auff 
begehren) hineingelaſſen / noch (auß eigen Wil— 
len) hinein genommen worden, Worauff man 
diß zur Antwort gibt / daß / dieweil Remus auff 
dieſem Berge / nach der Weiſſagung auf der 
Bogel fliegen / von Romulotberwunden / 
auch zugleich Regiment um geben verlohren?, 
derselbe dahero alscin Berg fo berrübten Au- 
 guriiund Weiſſagung nllezeit auffer der Gren- 
 kender Stadt gelaffen/ und vonden alten Po- 
merium, das iſt / ein Zwinger an der Stade 
biß zur Zeit Kaͤhſers Slaudij genant worden, 
- Da benebennamdie Stadt fehr zu/megen Anz 
kun fft bieler Lateiner / welchevom KönigAnco 
zu Rom auffgenommen wurden. 

König Tarquiniusgedachte dieſe Stadt mie 
Mawren zu uimbgeben / und da Fr nun alles in 
Berxeidtſchaf — / ſtarb er· D Darımd, 

TriesFallius ſothane Mühe 
waltung 
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waltung über fih nam / und den Umbkreiß der 
Mamren ſo weit hinauß legete / daß er ein 
Theildero beyden Bergedeg Viminalfchenud 
Quirimalfchen init varein zog. Biß auff diele 
Zeit waren vorbemeldte Mawren von gar 
fihlechker Materi : Hernach aber machte Je 
Tarquinius Superbuspon groffen / vierecketen 
undherslichen Steinen’ undfint der Zeit fine 
gen andie Pforten (der erſten Stade vonRo- 
mulo fintetlaffen ) nicht allein ihre Namen’ / 
fondern auch, ihren Gebrauch und Orr zu ver> 
lieren 7 wiewol die Carmentalfche ihren noch 
lange Zeit behlelt. Auch wardzwar Ron(W 
lang die Regierung der Könige wehrete) am 
Umbkreiß weiter nicht vermehret; Gleichwol 
aber iſt gewiß / daß zlle umbligende Oerter ber 
wohnet und voll Haͤuſer geweſen. Dann als 
die Alten die Stadt⸗ Mawren biß an Pontem 
mollem die ſanffte Bruͤcke hinauß fegen wol⸗ 
len / und noch zur Zeit nicht weiter dann biß an 
die Salarifihe Pforte gekommen / iſt ſolches on 
den Warfagern nicht zugelaſſen / welche actar 7 
get / daß ein Plak gar nahe vor der Stadt nie 
fig wäre/ worauf man die Kriegsleute mu⸗ 
ſtern / und das Volck umb Obrigkeit zuemmel- 
len verſamblen koͤndte / welches nicht innerhalb 
der Stadt⸗Mawren verrichtet werden moͤchte 7 
drumb es im Marfifchen damahls nach auffer 
der Stadt belegenen Felde beichehens . Auß J 
biß arhero erzehletem erhaͤllet dag Rohr re J 
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Koͤnige Zeiten von kleinern Umbkreiß als her⸗ * 
nach geweſen / wie jetzt geſaget werden ſoll. 


Vom Circuitu und Vmbkreys der 
Srtadt Rom zun Zeiten der Kaͤyſer. 
— N— der Könige Regierung nam Rom 
2bſehr zu / fo wohl an Zahl der Einwohner/ / 
Als an Weite der Mawren; Jedoch Habe ich die 
Urfache ſothanen Zunehmens nicht vor Syllæ 
Zeiten gefunden. Derohalben meinet man / daß 
ſie niemahls weder von einem allein / noch auff 
eine Zeit zugleich nach dem gantzen Umbkreiß 
ihrer Mawren hinauß geſetzet worden / ſondern 
nur dem Theile nach / da es nötig zu ſeyn ge⸗ 
ſchienen. Dann weil die nechiten Berge über 
die andern Gebämwe der Stadt oben außſtun⸗ 
den / umbgaben und befäftigeen fie diefelben 
——  (umb ſich wieder alle / fo ihnen Schaden zufüs 
gen köndten 7 in Sicherheit zu fegen ) mit 
Mawren / geftalt König Ancus den Bergen 














- — Celio und Aventino gethan hatte. Aber laut 
deſſen / was man auf unterfchiedenen umb un 
terfchiedene Urſachen willen abnehmen kan / 
waren die Römischen Mamren vor des Claudii 
Regierung allbereits hinauß geſetzet / von der 
8. Sebaftianfchen biß an die Salarifche Pforte, 
Unter deſſelben Claudii Regierung (da der A- 
entinſche Berg indie Stadr gebracht) wur⸗ 
den die Maren big an die Tyber Hinan auß⸗ 
RE f u ge⸗ 
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gebreifet und erweitert / mit Derfegung der 
drepfächen / jet $. Pauli genanten Pforfen 
auff den Ort da ſie jetzt ſtehet. Und alfo Fan 
beftand Haben was die Scribenten ſagen / daß 
die Mawren dazumal 13200 Schritten in ih 
rem Umbkreyß gehabt; Welche Maaſſe gleich 
wie ſie von der heutigen keine halbe Meileuns ⸗ 
terſchieden / alſo kompt fie auch wol damit über ⸗ 
ein/ wann man beobachtee/ daß die runde 
Schawburg Statily Tauri geſtanden da da 
9. Ereug in Jeruſalem iſt / welches noch nicht 
innerhalb der Stadt war; anjetzo aber gehet 
man ſchon über ſeine Mawren. Uber das ſi⸗ 
het man noch an vielen uͤbergebliebenen Seae⸗ 
chen / daß fie weiter hinauf geffanden/zundinehe 
Kaum bederfer als fiejege hun, Welche dem⸗ 
nach fagen / daß dieſe Maaſſe mit der Maaſſe 
Vopifei nicht übereinfomme/ wann er wil / daß 
fothane Mamren 50000 Schritt im Umb⸗ 
kreyß gehabt / die irren erfklich inder Zeitz dies 
weil von Velpafiano unter welchem fie 13200 
Schrift gehabt / biß an die Zeit Aureliani , da 
Vopifcus gefchrieben/ 199 Jahr verfloffen / 
undift Fein groffes/ daß der Umbkring zu jeneg 
Zeiten 13000 / und zu diefes Zeiten 30000 
Schritt geweſen. Ferner betriegen fie ſich 
ſelbſt im Verſtande diefer Worte, Dann ein 
andersift geſagt / daß Theil der Stadt allein / 
welches mit Mawren umbgeben iſt wie Pli- 
niusfagen wil; und ein anders / wie er S 
dagt / 
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ſagt / alles was da rings umbher bewohnet tft. 


Aber geſetzet / daß die Worte recht verſtanden / 


laſſet uns die Sache ſelbſt anſehen. Ein ans 
ders iſt geſaget eine Stadt hinaußſetzen und 
erweitern; Ein anders/.diefen und jenen Platz 


mit Haͤuſern erfüllen : Und diß letzte geſchicht 


nicht von Fuͤrſten / ſondern von privat Leuten. 
Laſſet uns demnach ſolches alſo verſtehen / daß 
Aurelianus die heutigen Mawren der Stadt 
außgebreitee habe vom :Flaminifchen Wege/ 
Das iſt / von der Pforten des Volcks biß anden 
latz / die erſte Pforte genant / welches eine 
aͤnge won 8ooo Schritt machet/ und noch eins 


ſo viel auſſer der Latelniſchen Pforten / welche 


recht gemeſſen gegen die Pforte des Volcks uͤ⸗ 


ſ[[p6 
4 R 


men: ! 
Aureliano weiter und beffer gemacht 5 Aber 





ber gefeget ist 5 und alfo hat der Plag diefer 
zweyer Striche 16000 Schritt in der Länge: 
diefe Sänge nunim Umbkreyß gemeſſen / ma⸗ 
chet / wie Vopifcus ſagt / eine Runde von 50000 
Schritt. Auch darff man ſich über den fo groſ⸗ 


ſen Umbkreyß nicht verwundern / dieweil Sue⸗ 


tonius ſaget / daß Kaͤyſer Nero dieſe Mawren 
biß an 2 hinaußzufegen ihm fürgenome 
s wurden diefelbe 7. wie geſagt / vom 


dahero Fan man nicht wilfen/wie groſſen Umb⸗ 
kreyß ſie bekommen / und wie weit ſie ſich er— 
ſtrecket haben. Jedoch weil ſte an vielen Ders 


ö ten von Barbarifichen Voͤlckern offtermahlen 
eerbrochen / und zur Erden geworffen worden / 


—— ER 
—— 


als 


ku 
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als haben die — viefelben wie. 
aufferbawet / einen Eleinern Umbkreyß genom⸗ 
men/ und umb mit deſto geringern Unkoſten zu 
repariren/ fie auff dem alten Fundament auff⸗ 
gefuͤhret. Daß dieſe Mawren mannigmahl 
beydes wieder aufferbawet und auch verändert 
worden /infonderheit ein groß Theil deroſelben 
von den Kaͤhſern Arcadio und Honorio, ſol⸗ 
ches erſcheinet auf den Worten in der. Dorhöhe 

Ks Pforten Ripz geſchrieben / welche, Re 

eyn: ” 

- IMPP. CAS. DD. NN. INVICTISSIMIS 

- PRINCI PIBUS, ‚ARCADIO ET HO- 

_ NORIO, VICT ORIBUS AG TRIUM- 
- PHATORIBUS SEMPER AUGG,. 

OB INSTAURATOS URBI AETERNE 
MUROS PORTAS: AC TURRESEGE- 
STIS IMMENSIS RUDERIBUS EX. 
SUGGESTIONE. * C. ET INLUS- 
TRIS. | 

MILITIS ET MÄGISTRI UTRIUSQUE 
MILITL& STILICONIS AD PERPE- 
TUITATEM NOMINIS EORUM SI. 
MUTLACRA CONSTITÜUIT. — 

CURANTE EL, MACROBIO LONGI- 
NIANO V.C. PREEF. URBIS D. N. 
M,Q., EORUM. 


Dero Meinung diefe iſt: Denen. regtren 


den nf zunfern Hochgebietenden Here 
ren / 


J 
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ren / den unuͤberwindlichſten Fuͤrſten / und 
jederzeit Großmaͤchtigſten Vberwindern 
und Triumphirern Arcadio und Honorio, 
haben wir Rath und Buͤrgerſchafft zu 
Rom dafuͤr / daß ſie unſerer immerwerenden 
Stadt zum beſten ihre zerfallene Maren / 
Pforten und Thuͤrmer wieder bawen / auch 
die alten dabey verhandenen ſehr groſſen 
Steinhauffen hinweg raͤumen laſſen / und 
ſolches auff Einrathen des Weitberuͤmten 
Fuͤrtreſſlichen Mannes / und beydes über 
Cavallerey und Fußvolck Feldherrn Stili- 
conis, dafür haben wir ihnen zum ewigen 
Damen und Gedaͤchtnuͤß diefe ihre Bild 
niſſen anhero geſetzet nach Anordnung des 
beruͤmbten Mannveſten Fl. Macrobii Lon- 
giniani, unſers Herrn Stadt⸗Commen- 
danten 7 und Hoͤchſtgedachten Kaͤyſer 





J 


Kriegs⸗Bedienten. 

i Es erweiterte ſothane Mamren ebenmaͤſſig 
Kaͤhſer Claudius, welches ſonſt niemand erlaͤu⸗ 
2 bet war, er hätte dann einigen Ort für das Roͤ⸗ 
miſche Volck gewonnen Waß nun derfelbe_ 

fiir Sand gewonnen? ift leicht auß den Hiſtorien 

zur erlernen ; daßeraber die Mawren weiter 
hinauß geſetzet erfiheiner auß den Worten / 
welche noch Heute auff einer ehernen — — 
J—— n 


—X 





a2 

in der Kirchen 5. — im Lateran alſo 

auten? 

UTIQUE EI FINES PROFERRE PRO- 
MOVERE CUM EX RE PUBLICA 
CENSEBIT ESSE LICEAT. ITA UTI 





LICUIT- TI. CLAUDIO CESARL n 


AUG, 'GERMANICO. 
Anzudeuten/ daß. hiemir jemand. dent 
Umbkreiß der Römifchen Stadt⸗Mawren / 


wamn ers den gemeinen Beſten dienſam er 


achten wuͤrde / weiter hinauß zuſetzen frey ge⸗ 
laſſen worden / ebenermaſſen wie ſolches dem 
Kaͤyſer Tiberio Claudio Augufto Ger- 
manico frey geſtanden. Auch ſiehet man daß 
am ſelben Orte / und zwar noch klaͤrlicher / in 


einen Stein an der Eden der Kicchen$.Lucie 


eingehawen / mit dieſen Worten: 
TI. CLAUDIUS 
DRUSI F. CESAR 
AUG. GERMANICUS 
PONT. MAX. TRIB. POT. 
IX. IMP. XVI. COS, II. 
CENSOR P.P, 
AUCTIS POPULI ROMANI 
FINIBUSPOMERIUM 
AMPLIAVIT TERMINAVITQUE. | 
— in unſer Sprache was folget: 
Der Känfer Tiberius Claudius, de 
Druſi Sohn / Auguftus Germanicus, = 


7] ieh 





| Kr WERT NE 
— — | lorigen EM} — > 





Abaebilderes 
cher Pabft ſampt der Zunfftmeiſter⸗macht 
omal/ 10 mal Feld⸗Herr / 3 Mal Bir, 
germeifter zauch Sieten»meifter und Vater 
des Vaterlandes geweſen / hat die Grentzen 
des Roͤmiſchen Volcks erweitert / und den 

Zwinger auſſer der Stadt zu mehrer und 
gewiſſer Groͤſſe gebracht. 
Gleichwol habe ich noch nie finden Fönnen / 
wie weit befagtes Pomerium oder Zwinger 
son Claudio Hinaußgefeger worden, Was eg 
damit für eine Beſchaffenheit gehabt / zelget 
ung T. Livius deutlich / deſſen Worte in unſer 
Sprache alfo lauten: Pomerium ift ein Plaß an . 
der Maren / fo wolf in = als außer halb ledig von Ge⸗ 
bawen / da man weder Getreyde ſaͤen / noch Bäume 
pflantzen / noch Häufer bawen möchte/umd wird Pome- 
rium genant / gleich. als fagte man Pone murum bey der 
Mawer. Und obwol / wie geſagt / fonft niemand 
erlauber war die Mawren weiter außzulegen/ 

ohne allein denen/ welche die Grentzen des Roͤ⸗ 
miſchen Dolcks erweitert Hätten / koͤnten fie 
doch auch von diefen nicht hinaußgeleget wer 
den / ohne zulaſſen derer / welche auß der Vögel 
fliehen oder; Schreien mweiffagten / geftalt auf 
nachfolgender Schrifft erzehlers # 
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TRAJANOHADRIANO 
AUG. PONT!:MAX: TRIB. 
- POT.V+COSIIEPROCOS: ; 7 
 \EERIMINDS: POMERIEHI 1. 
"RESTITUENDOSCURAVIT. - 
Das iſt: Die Sf 


auß der Vogel Flug oder Geſchrey hat auff 


. Befehl des Käyfers Trajanı Hadtiani, des 


wiederumb in vorigen Stand bringen laſſen. 
Und damit wir aufs Angefangene wieder 


niemand einigen klaren Beweißtumb fürbrins 


4 


Sohns Adriani des Paruſchen Kayſere 


Kindes, Sohns Känfers:Nervz 5 welcher 
Pabſt mit Zunfft⸗Meiſter ⸗ Macht 7° mal 
Buͤrgermeiſter / mal an Buͤrgermeiſters 
fiat geweſen / die Graͤnzen des Zwingers 


kommen / ſage ich / daß vom Umbkreiß dieſer 
Stadt ſo mancherley Meinungen feyn/ daß. 


gen fan von den Orten / da derfelbe feinen An⸗ 


fang ind Ende genommen. Zweiffels ohne iſt 


er ſehr groß geweſen / alſo daß viele fagen / er 
habe ſich / auſſer dem was innerhalb der Stade, 
bewohnet worden / vonder See⸗ſeiten biß an 


Hoſtien / und von der andern Seiten biß an 


Otricolen erſtrecket. 
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Bon der Thoren oder Pforten dero 
Srtadt Rom ins gemein, 


Leich wie der Umbkreyß / alfo haben auch 
die Pforten der Stade Rom mancherlen - 
Derter und Beſchaffenheit gehabt / dererviele 
bey Außfegung der Mawren inder Stadt ver- 
blieben / und beydes ifren Nahmen und Ge⸗ 
brauch verlohren: Andere mie hinaußgeſetzet / 
und den erſten Damen behalten: Andere dieſen 
hinbeygefuͤget / und newe Namen uͤberkommen 
haben. Es iſt aber der fuͤrnembſien Scriben- 
= gen Meynung / daß Rom 24 Stadt⸗Thoren 
"der Pforten gehabt / welche 7 Berge in ſich 
I gverfaffee/ und in 14 Regiones oder Stadt⸗ 
Theile/ und 265 Trivia oder Derter wie 
Märkte / dadren Gaſſen zufammen ftieffen / 
unterschieden gewefen, Daß ber Stadt>Thore 
oder Pforten 24 an der Zahl fich befunden / ſoll 
hernach erwiefen unddargethan werden : daß, 
dieſe Stadt im Umbkreyß 13200 Schritten 
gehabt /ift in vorigem Kapitel bebäuptet : daß 
feauff 7 Bergen gelegen / erhellet auf vielen 
Scribenten/ fürnemlich au M. Varrone , der 
fie eine Stadt von 7 Bergen nennet: DaB 
fie im 14 Regiones oder Ttadte Theile einges 
theifet geweſen / ift gewiß umb folgender Wor⸗ 
e willen / welche auffeinem alten Stein des 
- Capitolii annoch gelefen werben: 
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TRA ANI PARTICI EIL. a ER 
NERVENEPOTE. 
TRAJANO HADRIANO 


AUG. PONTIF. MAXIMO | * 
TRIBUNIC. POTEST.XX. 1 
IMP.H. COs. M. P.P. 
MAGISTRI VICORUM URBIS 
REGIONUM XIV. 
Anzeigende: Daß die Sertsalter der: 14% 
Stoadt⸗Theile zu Rom dem Käyfer Traja- ⸗ 
F ee ‚om Sohne Trapanids 
arrifchen Keyſers / Kindes Sohn Ky 
Nervz, welcher Roͤmiſcher Pabftinie 
—— /20 mal Feld⸗Herr / — 
2 mal Buͤrger ⸗meiſter / 3 mal Vater us: 
Vaterlandes geweſen / dieſe Gedenck⸗ * 
Schrifft zu Ehren ſetzen Ian, Ä 
Und zu erweilen/daß diefe Stadt / wie ſie ie fe, — 
gen / 24 Thore oder Pforten gehabt / wil vn 
noͤthen ſeyn alle und jede Namen der Thore? | 
wie fie bey unterſchiedenen Scribenten gefun 
* werden / anzufuͤhren / und ſi ind demnach die⸗ 
elben: > 
Das Carmentalifche /auchSceleratifchener 
Schelm⸗Thor genant: | * 
Das Roͤmiſche. Das Colliniſche/ auch 
Das Janualiſche. Quirinaliſche / und 
Das Collatinifche, a gonalifche — 
A 
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= walifche / nur einen läffer/unddie Ubrigen hins 
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Das Viminalifche/auch DasTriumphalifihe: = 


‚Figulenfifche genant«!' Das Romanülifche, 
Das Querquetulani- Das Mugioniſche. 
| Das Ratumenifche, 


ſche. 
Das Eſquiliniſche. Das —— 
Das Naviſche. Das Labicanifche, 


Das Celimontanifche, —* Randuſchuli⸗ 


Das Gabiuſiſche. e. 
Das Ferentiniſche. Das Lavernaliſche. 
Das Capenifihe. = |DasSalutarifihe oder 


DasTrigeminifiheoder) Heilſame. 


Das Fontinalifche: 


Wann man nun vondiefer Summa der Rö- 


mischen Stadt Thore oder Pforten erſtlich die 
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DSDreyfache. Das PViaculariſche o⸗ 

Das Navaliſche / oder der Verſuͤhn⸗Thor. 

ESchiff⸗thor. Das Catulariſche. 
Das Aur eliſche. Das M unutiſche. 


Das Pandanifche; Das Stercorariſche | 
-  DasElumentanifche, | oder Miſt⸗Thor. 


Be 7 abgiehee/ welche / wie Pliniuswill / zu Vel- 


Pafiani Zeiten noch nicht gewefen/ und in fich 


becgriffen die f6 Romulus anfangs geſetzet / 


die 2de8 Pallaſtes / und das Stercorariſche o⸗ 


der Miſt⸗thor Hinter dem Berge des Capito- 


li; wann man weiter da von abzlehet das Tri⸗ 
umphaliſche auſſer den Mawren belegen / auch 


denen fo mehr als einen Namen haben / und find 


das Carmentaliſche / Colliniſche und Vimi- 


« 


8 


AlresKomm. - — 


weg nimpt / reſtiret richtig dieSummavon 24 
Ich möchte wuͤndſchen / daß diejenigen / fo 37 
zehlen die Namen deroſelben beybrachten: 
ſintemahl ihre angefuͤhrete Urſache / ſampt hats 
ten ſie in alten Buͤchern ſo viele gefunden / gar 
ſchlecht iſt; angeſehen die Drucker in der Zahl 
gar leichtlich Haben fehlen koͤnnen. Auch ſolte 
wenig Muͤhe koſten / über forhane 37 faſt noch 
ein dutzet andere zu finden; welche wir mit da⸗ 
„bey zehlen wollen / und ſind das Vejentaniſche / 
das Tiburtiniſche / das Valerianiſche / das Ars 
deatiniſche das Flaminiſche / das Salariſche / 
das Nomentaniſche / das Appiſche / das Hoſtien⸗ 
ſiſche / das Portuenſiſche / und andere mehr / wel⸗ 
che von dieſen newen Scribenten allererſt er⸗ 
funden worden; Es find aber ſolches (wie man 
bey guten Autoren lieſet) Woͤrter und Namen 
der Wege / und nicht der Thore oder Pforten. 
Deßgleichen betriegen fie fich ſelbſt / indem fie 
folche Namen den heutigen Namen der Thore 
binbenfügen wollen / und das Lincianiſche neñen 
Collatiniſche / das Collatiniſche Salariſche / 
das Pancratiſche Aurelianiſche / und das Drey⸗ 
fache Hoſtienſiſche / weil fie in den Namen der 
Wegeinen, Gewiß iſts / daß das Romanuli⸗ 
ſche und Mugioniſche die beyden Thore des 
Pallaſtes geweſen (wie Varro berichtet) unter 
welchen das erſte / dadurch man nach den Schif⸗ 
1 fen oder Ufer gangen / von der Stadt Rom 
dasandere aber vom Boͤlcken der Ochſen (zu 
Bj Latein 
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de Abgebilderes. 
atein mugire ) welche dadurch auff die Wende 
nach dem alten Caſtel Buccinato getrieben 

worden / den Namen hat: Donden vier Stadt⸗ 


F 4 





[; wo 
ne 





-  Thoren/ fo Romulus gefeget / haben wir vors 


wier deutlich und in richtiger Ordnung reden, 
WVon denen aber Handeln davon man weder die 
rechten Namen / noch od fte auch jemahls gewe⸗ 





| tiges Werck. 


Vom Situ oder Belegenheit der 
2 Stade Kom. | 


Bon den 15 übrigen (die Triumphaliſche 
-  auffer den Mawren dazu genommen) wollen . 


> D Eun⸗ h die Thale und andere niedrige | 
S - Derter zu Rom / durch allda auffgerichtete- 


Gebaͤwe den Bergen dermaffen gleich worden/ 
daß Faumeinintervallum oder Raum da zwi⸗ 
ſchen geblieben / als wird nicht undienlich ſeyn / 
die Berge derogeſtalt abzutheilen damit was 
wir davon zu handeln haben / mit leichter Mühe 
geſchehen koͤnne. Und zwar erſtlich wollen wir 
- den Anfangmachen am Aventin ‚welcher fich 


auff der Ebene des Scherberberges anfängee 7 
von deſſen lincken nach der Grichiſchen Schus 
len / durchs Thal des groſſen Kringes / jenſeit 


der Antoniniſchen Warmen⸗dader gehet / und 
an s. SebaftianssThor ſich endiget. Jetzt * 
—* meld⸗ 


3 






# fen wiſſen kan / halte ich für ein eitelesund niche | 





Altes Rmm. 29 
meldtes Thall ſondert die ſen Berg ab vom Ce: 
lio, auch vom Celiolo, welches ein Eleinergae 
nahe beym Lateiniſchen Thore oder Pforten - - 
Delegener / und von den andern unterfchiedeneer 
Berg iſt. 

Der Berg Celius wird som Celiolo duch 


die Hoͤfe 8. Sixti abgeſchieden und nimpt feis 


nen Anfang von 8. Gregorn Kiechen/ woſeibſt 

manden Palatin zur lincken Seiten läffeer zund 
fürdem Colifzo garnahe fuͤrbey vom Orte 
der vier Heiligen durch S.Johan voimLateran,;, 


nach dem H. Creutze zu Sjerufalemgehets u 


Der Berg Exquilinusfänget beym Tom 
de Contian / gehet durchs Thalzur Seitendeg 
Colifz ; laͤſſet ven Berg Celium zurrecheen 


Hand /und erſtrecket ſich durch felbiges Thal 


von der Kirchen S- Petri Marcellini Pigans - 
groſſe Thor» | * — — — pr — RT 
An der andern Seiten / wann man gchet von 
der Kirchen S. Petri, inden Bandenduchdie 
Saburram, die Gafie S.Euphemiz hinlangey / 
hinunterwerts S. MariensKirchen der Oro 
fen / biß an Terminum hinan / fompemananf : 
Thor S.Laurentii. Uud die Ebene zur lincken 
zwifchen diefen und demandern Querquetula- ⸗· 
 nifchen Thor / welches nun verſchloſſen und nihe 
mehr gebraucht wird / hat man das Exquilini- 
ſche Feld genennet. | — Se a 
_ Der Berg Viminalis faͤnget ſich im felben 
Thal an / untenbeyder KirchenS.Petriinden 
| DM Ban 
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Saburra durch die Straffe S. Potentianz hin⸗ 


Zehet / kompt man nach dem Termino: Don 


dannen erſtrecket cr ſich biß ang jetzt fo genanz 


 teQuerquetulanifche Thor / welchesgmifchen 
— den beyden Bergen das Euſſerſte iſt. Ander 





. * 
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‘+ 


Banden / und wann man ebenmäffig bey der 


i 


andern Seiten laͤufft er queer über ven Weg 


h unten bey S. Agatha Kirchen / gehee von der 


Kirchen 8. Vitalis jenfeit deg Termini,und en⸗ 
diget fich beyS. Agnes> Thor, Die Ebene / wel⸗ 


che zwiſchen diefem Querquetulanifchen Thore 
. “and dem Termino iſt / wird dag Viminalifihe 


Geld genant. 
Der Berg Quirinalis (jeßt Monte Cayal- 


lo der Henaft- Berg genant) ſcheidet ichvom 


Viminalifihen durch den Weg beym Hofe S. 
Agathæ, wann manden hinlangs gehet / Läft 


man abermahl den Terminum zur rechten - 


Hand / und erſtrecket fich der Berg bif an fels 


biges Thor S. Agnes. An der andern Seiten 
gehet er vom Krieges⸗Thurm / unten am Haͤup⸗ 


te 8. Silveſtri, durch die Ebene beym Orte 7 fo 
den Patribus Capuciner Ordens zugehörig / 


und beym Fuſſe ſothanes Berges beyher laͤufft / 
unten an den Weinbergen des Cardinals Car- 
pu daſſelbe Thall hindurch / und endiget ſich am 
Colliniſchen Thore nun das Salariſche ge⸗ 
ae — | } 
7 Der Berg zwifchen ſothanen Salarifihen 
- and dein Pincianifchen Thore fon gleicher ges 


ſtalt / 


— 





| 3.2 
ſtalt / wie viele wollen ein Theil des Quirinali- 
fchen Berges ſeyn. Der Hügel an der andern 
Seiten / da die Kirche S. Trinitatis iſt / biß ang 
Thor des Volcks / ward von den Altender Huͤ⸗ 
gelder Sarten genant/ weiland noch aufferhalb 
der Stadt Rom / wie hernach gefaget werden 
ſoll. Vom Palatiniſchen und Capitolinifihen 
Berge iſt unnoͤtig andere Abtheilung zu ma⸗ 
chen / weil fie von fothanem Situ oder Belegen⸗ 
heit ſeyn / ſo ſolches gar nicht erfordertsdarumb 
wir nur zum Janiculo und Vaticano fommen 
wollen. EEE 
Der Berg Janiculus fänget von des 2. Sch | 


fies Thor an / und erſtrecket fih biß anS.Petri 


Montorii Kirche : Ferner gehet er auſſer den E 
Mamwren durchs Thal der Ofen / und endigee 


ſich beym Thuͤrm⸗Thore. 


Der Berg Vaticanus nimpt ſeinen Anfang 


‚von bemelten Torrione oder Thürmsthor bey: N 
des inner⸗ und auſſer⸗halb den SM Aoren/ be 


greifft die Kirche S. Petri, ſampt dem Paͤbſtli⸗ 


chen Pallaft / und erſtrecket fich durchs Belve- | 
dere ‚(fchönen Proſpect) unddie Weingarten 


des Pabſtes / biß an Pontem mollem die fanffte 7 
Brücke hinan; und die gantze Ebene / fogwie 
‚Shen diefem Berge und der Tyberift/widdas | 
Vaticanifche Feld genan. 
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che heutiges Tages da ſeyn. 
Mch dem wir den mannigfaltigen Umb⸗ 
Aftxreyß dieſer Stade gewieſen / und Urfache 


3. Donden Namen dero alten Thore ins gemein 
 angezeiset / haben wir nun weiter zu reden von 
den Thoren oder Pforten / welche heutiges Tas 
ges dafelbft verhanden/ wie auch von derofelben 


Urſprung. Und 1 zwar wollen wir anfangen 





Flumentanifche genennee worden / darumb dag 
88 gar nahe am Waſſer / zu Latein Fe 
belegen gewefen/ und ift gläublich was viele ſa⸗ 


Vonden Thoren oder Pforten / wel- 


— — 


dom Thore des Volckes / welches hiebevor das 


gen / daß es damals nicht am gegenwertigen Or⸗ 


te geſtanden: dann wann dem ſo wäre / muͤſte 
das Marciſche Feld ſtets innerhalb den Stadt⸗ 
Mamren geweſt ſeyn / welches von keinen Ge⸗ 
lehrten zugegeben wirdt. Iſt demnach dieſelbe 
vor dieſem auff dem Ufer der Tyber / in der Gaf⸗ 
fen Juliæ, gegen dem Settignaniſchen Thore uͤ⸗ 
ber belegen geweſen; ; welches klaͤrlich erſchei⸗ 
er auf der drüber ſtehenden Auffſchrifft / fo 
man in einem Stein der Capellen S. Luciæ ge⸗ 





der Stade Rom vom Känfer Claudio fo weit 







| E dernmal mit mehrer Gewalt dann zum erften geftiegen 
anmd übergangen / zween Brücken zerbrochen und hinweg 


2 Tas . 
vr * — = 
ee - 
—_ L er 


funden / worauf zu fchlieffen/ daß die Mamren 


albereits hinaußgeleget geweſen. Auch liefee 
man beym Livio, daß das Waſſer / da es zum an⸗ 


= gefpiis 
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geſpuͤlet fampt vielen H uſern / fuͤrnemblich beym 
Flumentaniſchen Thore. 

2 Nechſt dieſem folget das Pincianiſche 
Thor / weiland das Collatiniſche genant / nach 
dem Caſtel Collatia; Heute ſagt man auch /⸗ 
daß die drauſſen beym Thore belegenen Oerter 
im Collatio ſeyn; daſſelbe iſt zugleich mit dem 
— 
Ort da es nun ſtehet gebracht / zur Zeit da das 
Marſiſche Feld in Rom gezogen / und mit 


Aa a A — — en a Te 
VEN ar in. ER Sp 243777 ie. 


Mawren umbgeben worden. Sint der Zeit 
bat man angefangen es dag Pincianifche zu 


nennen/alldieweil es beym Caſtel eines grofien 
Nahts⸗herrn / Pinciogenant/ belegen - 5; 

3 Das Salarifche Thor ward weiland dag 
Collinifche / Quirinalifche/ und Agonalifihe 
genennet = Das Collinifche wards genennet / 
wegen der mancherley Dügel/zusateinColles 
Das Quirinalifihe / weil man dadurch nah 
dem Quirinalifchen Hügel gangen: Das Ago- 
nalifche nach dem Worte agon ein Kampff / 


weil auffer diefem Thore die Sechtefpiele ges \ 


halten worden / als der Flaminifchen Kring init 


hohem Waffer berennet geweien: Endlich : 
- wirds auch das Salarifihe.nach dem Wege ger 


‘ 


nennet» N BEN 
4 Das Thor ſo jetzt S. Agnes heiſt / ward. 
von den Alten das Viminalifche genang/ vom 


Damen des Bergs darauf cs belegen, Selbi⸗ = 


ges Thor ſtund zum Zeiten der Könige mitten 
—— Bo m 
8 


_ 


en umbgeſetzet und andem 
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im Argine Tarquinio, davon wir an ſeinem 


Orte reden werden. 
J Das Thor / welches zwiſchen dieſem und 
S. Laurentii Thor iſt / auch ſtets verſchloſſen 
bleibet / ſintemahl es bey unſerm Leben nie⸗ 
mahls eroͤffnet / nennen zwar viele heutiges Ta⸗ 
des Inter Agere, als mitten im Argine; weil 

- wir aber bey feinem alten Autore ſothanen 
Namen finden/halten wire umb vieler auß wei⸗ 
ſer Maͤnner Schriften genommenen Urfachen 
willen dafuͤr / daß es das Querquetulanifche 

- Habe pflegen genennet zu werden / und folchen 
Namen gehabt / aldieweil viele Eichen 7 zu La⸗ 
tein Quercus; fo etlichen Nymphis confecri- 
2er gewelen/nahe dabey geftanden, 





6 Das Thor S. Laurentii ward weiland 

nach feinem Berge das Exquilinifihe genene 

net, Jedoch wollenviele/ daß es das Tiburti- 

nifche aeheiffen/ welches aber Feines weges feyn 

-  Bany mb vieler Urfachen willen / abfonderlih - 

BR: * kein Thor ſothanes Namens gefunden 
w 1975 | — 

4 7 Das Thor S. Johannis ward vor diefern 
das Celimontanifche genant/  diewell es am 
eufferften Theil des Berges Celü belegen. 
Anderediefem Thor gegebene Namen / gehe ich 
vorbey / maſſen die beiten Scribenten ihrer gar 
nicht gedenken, Ein wenig vom befagtem 
Sbhere folget in einer Ecken der Mawren ein 
auderes jetzt ſtets verſchloſſen / durch welches ein 
— Er \ Waſſer⸗ 





MWaferbärhlein/ nun —— — genant / 
hindurch fleuſt. Sothanes Thor ward vorzei⸗ 


ten Gabbioſa geheiſſen / weil man dadurch nach 


einer Stadt / weiland Gabbia, jene‘ Gallicano 
genant / gangen. 
8 Das Tateinifhhe Thor hat auß einem 


Mißverſtand diefen Namenüberfommenzwele 
chenesntumehr behält + fintemahl der Weg / 


ze 


u. nicht das Thor/der Sateinifche genanfwors 


: Darumb mir diefes Thor Für daſſelbe 3 
KR Plutarchus Meldung gerfan / 


und welches die Alten das Ferentim ſche geheif⸗ 


ſen / weil man darauß nach den — den — 


Voͤlckern Abbruzzi gangen. 


9 Das ThorS.Sebaftianiwardvor etfichen 5 


Zeiten das Capenifihe genant / nach Capena 


der Stadf bey Alba, twieSolinusmil; Andere ) 


fagen/ es habe folchen Namen ‚gehabt vom 
Tempel und Wald der Camenen oder Mufen 


auffer diefen Thore oder Pforten belegen/vavon 
es auch das Cameniſche genennet worden, 
Imgleichen — elts nicht an ſolchen / welche 

che genant / davon wir aber Sg 
amandern Ortereden werden Be 


es das Fontinali 


10 Das Thor S. Pauli ward weiland Tri. | F 


gemina das Dreyfache genennet /weildiedrey 
Gebruͤdere Horatii da hinauf gezogen / als fie 
mit den dreyen Curiatiis ffreiten ſollen. Oie⸗ #4 


fes Thor war vorzeiten unten am Aventinie 


iyen Berge / — jetzt die Grichiſche —5** J 


vi senan⸗ 
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genanten Tempel; von dannen es weg genom⸗ 
men / ſampt ſothanem Berge in die Stadt ge⸗ 
zogen / gegen dem Ufer uͤber fornen an die Ebe⸗ 
ne des be⸗Berges / und zu letzt / da Käy- 
fer Claudiusdie Mawren weiter außgeleget / 
an gegenwertigen Ort verſetzet worden. 

11 Nun muͤſſen wir über die Tyber sehen / 
nechſt dero Waſſer man das Thor des Ufers 
findet / weiland von den Altendas Navalifche 
oder Schiff⸗thor geheiffen/ weiln.es nahe beym 
Ufer und bey den Schiffen gewefen, Diele ha- 
bendiefes Thor (indem fie ihm mit Unrecht den 
Namen des Weges zugeleget / das Portuenfi- 
ſche genant / weil man dadurch nach die von 
laudio gemachten Hafen / zu Latein Portus, 
gangen; welche nicht beobachtet / daß dag Thor 

albereits fuͤr den Dafen daſelbſt geftanden/ und 
demnach nothwendig einen andern Namen 
muͤſſe gehabt haben / welcher nach Sexti Pom- 
peij Meinung das Navaliſche Thor geweſen. 

12 Das Thor 8. Pancratii iſt anfaͤnglich 
das Aureliſche genant worden / nach dem Na⸗ 
men des Buͤrgermeiſters Aurelii, oder / wie 
man fuͤrgeben wil / vom Aureliſchen Wege 
welches auch faſt glaͤublicher iſt. | 

13 Das Septitnianifche Thor/ anjeßo ver 
Fehrter weife das Settignanifihe geheiffen /das 
dritte Thorjenſeit der Tyber / und in unfer für- 
geſetzten Ordnung das letzte / iftvon.den Alten 

das Bontinalifche genant / darumb / daß es den 
= — Nyui- | 
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En a he NE 5 a ——— 
Nymphis der Waſſer⸗brunnen zu Satein Fon- 
‚ tes, confecriref geweſen; Endlich weil es vom 
Käpfer Septimo repariret worden / hats den 
Namen dag Septimianifche überfommen/wels 
denesannohbehälee 

Romulus der erſte König. 

€ y% jenigen welche alleAntiquitätMenfhe 
SDDWlicher Sachen mit Goͤttiichen Dingen 
vermengen / wolten auch den Anfang diefe 
Stadt umb fo viel anfehnlicher machen. 
. Schreiben demnach den Göttern zu den Ur | 
ſprung hieſiger erſten Bölckeen/umbdenfelben 
derogeſtalt eine Reverentz und Ehr⸗bezeigung 
bey allen Boldern zu Wege zu bringen / ud 
bildeten der Welt ein / daß Romulus, der Stifte | 
— Roͤmiſcher Herrſchafft / vom Gott Marte und der Prie⸗ 
ſterinnen ReaSylviagejeuget worden. Und da man. 
das geſtanden / hat man duch die gemeneNede 
nicht in Zweiffel gezogen / daß / alsdie von ie 











auf Befehlipees Opeimbs Amoliiing Waffer 
‚ der * geworffen / umb dadurch (Heidnt⸗ 
ſchem Aberglauben nach) von der Befleckung 







7 renk gegen dero Gottheit indie Erden ſich ver⸗ 
en /und wieder den gemeinen Gebraudiios 

thanen Elements lieber ein ſanfftes Hetfe/ale 1 

—— — Mn 
” 


nen gebohrne Zwilling Romulus und, Remus " 


der Hurerey gefaubert und abgemafchen zu — 
‚werden ; dag, Waſſer gleichſamb auß reve- ·e 
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ein Grab * Kindlein ſeyn wollen 5 und daß 
eine Wölffinne die Menfchheit/ foder Oheimb 
—— genommen und freundlich ge⸗ 
haͤtte. Wie nun dieſe beyde erwachſen / 
2. fie ihren Grosvater Numitorem;, tvels 
cher von feinem Bruder Amulio auf Alba ver: 4 
trrieben / wieder ins Königreich geſetzet. Her⸗ 
nachmahls / da ſie zuſammen eine newe Stadt 
zu ſtifften angefangen / ſind ſie in Streit gera⸗ 
then / welcher unter ihnen derſelben den Namen 
geben ſolte; und als ſie davon den Willen ih— 
J res Abaottce zu wiffen begehret / ift Romulus 
durch Weiſſagung auß der Vogel fliegen ale 
berwinder erfläret / indem fein Bruder 6, - 
und er 12 Geyer fliegen geſehen, Wolte dem⸗ 
= nach der unglückliche Zufall nach des Him⸗ 
maels Schtefung den Namen der Stadt Rom 









Er 


glelchſam confecriren und einweichen mit dem 
Blute deg Remi, welcher von feinem Bruder 
erichlagen ward / darumb daß er mit einem 
Sprung über den Graben den erften Umbkreyß 
der Stadf verachtet hätte. 

Dieweil es aber der Stadt an Einwohnern 
ermangelte / und fie faft nüht mehr dan den 
bloſſen Namen hätte, ließ Romulus fchleunig 
einen befreyten Ort aufrufen / worauff eine 
Ei Ic; Volcks von allen Enden und 

rken dahin Fam. Da ſuchten die Römery 
auf Begierde ihrer Vermehrung / fich mit den 
— Boͤlckern zu verheiraten; aber. 

aAadbder — 
[2 
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ñ — —— — —— 
aber jederman ſich deſſen wegerte / gedachten ſie 
es mit Betrug zu erlangen; Und weil ihnen 
der Weiber Fuͤrwitz nicht unbewuſt / haben ſie 
durch Außruffung newer spectacul und Schawſpiel 
viele Jungfrawen dahin gelocket / dieſelben hernach mit 
BGowalt geraubet / und zu Weibern behalten. Dan⸗ 
nenhero die Kriege mit den Sabinern entſtan— 
den / welche länger gewaͤhret haben folten/ 
wann nicht dermahlen eins im Anfang einer 
fehr harten Schlacht: alle Weiber auf Rom) 
als Soldaten außgeruftet / und doch zugleich 
voller Betruͤbniß / ſich dazwifchen gefchlagen / 


undden Srieden verurfachet hätten: Alſo ward 


dazumalmit Tatio dem Könige der Sabiner 
nicht allein in Sriede 7. fondern auch eine Der 
buͤndtnuͤß gemacht / fo gar / daß auch hernach 
die Sabiner ihre eigene Stadt verlaſſen gen 


Rom fich zu wohnen begeben/ diejenigen / wel 


che fie als Geinde grawſamb verfolger hatten’. / 
für Schwieger-Söhneangenommen/undihre 
er Schaͤtze und Güter mit ihnen getheilee 
aben. TER * 
Als num hiedurch die Römifche Macht in 
kurtzer Zeit ſehr zugenommen / wolte Komulus, 
uͤmb feine Einwohner muͤſſig zu laſſen / daß die 
jungen Leute auff allen Nothfal des Krieges ſich 
mit Wehr und Waffen verſehen / und Alten die 
Verwaltung des Regiments auff ſich nehmen / 
auch wegen ihrer autoritaͤt mit dem Titel Vaͤ⸗ 
ter / und wegen ihres Alters mie dem — $ 
oo Beine“ 


“ 





— — 


nd 





4 Abgebildetes 


Senatores geehret werden ſolten. Nachdem 
die Sachen alſo bewant / Hält mans dafür/ 

daß er (det Romulus) in einer Verſamblung beym 
SGeyten⸗Pfuel gehalten, von den Raths⸗herren / welche 
feine übermäffige Geftrengigkeit nicht ertragen koͤn⸗ 
nen/ uͤmbgebracht und heimlich begraben worden. 
Rachgehends bildeten ſie den Leuten ein / ſampt 
waͤre er unverſehens verſchwunden und dadurch 
zum Heiligen conſecriret / auch waͤre zum Zei⸗ 
chen deſſen uͤmb ſelbige Zeit ein unvermuthli⸗ 
ches Ungewitter entſtanden / und eine Son⸗ 
nen⸗Finſternuͤß beſchehen; Welches auch kurtz 
hernach Julius Proculus bekraͤfftiget / mit Fuͤr⸗ 
geben / daß er den Romulumineiner viel herr⸗ 
Tichen geſtalt / dann er vorhin zu ſeyn pflegen/ 
sefehen/ und habe derſelbe befohlen ihn nun für 
einen Gott zu Halten / nachdem erim Simmel 
Quirinus genant worden / da beneben ihm ge⸗ 
offenbahret / es + Fer Himmliſchen Rathe bes 
ſchloſſen / daß die Stadt Romm das Haupt der 
j ante Welt / und eine Behericherinne als 
ler Voͤlcker werden ſolte. | 


J 
— — — — — 


Von den Taffeln / oder viel mehr 
gemeinen Stadt⸗Buͤchern. 


e Taffeln oder Stadt⸗Buͤcher / darin die 
Geſetze und Thaten dero Stadt Romm 
geſchrieben / wurden im Capitolio verwahret: 
> und Tiefer many daß allda zooo eherne Taffeln 
geweſen / welche nachdem fie. in der Senn 
2 | % r un 
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2 A. Eh 


I  Deunfe deg Capitolii zugleich mit andern Sa: 
chen verbrandt / habe Velpafianus derogleihen 
‚mit Fleiß wieder machen / und von newen be " 
Schreiben laſſen. Etliche ſagen / daß dieſelbe 7 
weil fie von Ertzt gemacht / durch Donner und 
Blißtz verletzet worden. Deßgleichen verwah⸗ 


; rete man auch im Capitolio die von Romulo 


— Taffeln und Geſetze hs alſo | 
auten? 
Niemand fange eine Sache an / er habe 


dan zuvor die Goͤtter umb Rath gefraget. | 


Die Berwaltung über das Neiligthumb/ 
und die Ubung des Obrigteitlichen Ampts 
ſoll alleine bey der Adelſchafft feyn. GR 

Das Römifche Bolck foll mir dem J 
Ackea · Baw befiimmern: — 
Soll Obrigkeit erwehlen: 4J 
Soll den Geſetzen Gehorſamb leiſtn J 
Soll keine Kriege führen / ehe dann dar Se 
von zuvor berahrfchlagen worden, Be 
Soll feine frembde Goͤtter anbeten ne⸗ 
ben dem Fauno. . — 
Wer ſeinen Vater oder Mutter ftir J 
ſoll das Haupt verlohren haben. J 


1 


Niemand ſoll einige unehrbare Sachen 3 | 


in —— bet EDEN re⸗ 
den. | 
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Jederman ſoll in der Stadt einen lan⸗ 
gen Mantel biß an die Verſen tragen. 

Jederman ſoll erlaubet ſeyn die partus 
monſtroſos oder uͤbel geſtalte Mißgebuhr⸗ 
ten umbs Leben zu bringen. 

Niemand ſoll zur Stadt weder ein noch 
auß⸗ gehen / ohn durch die Stadt⸗Thore oder 
Pforten. 
- Die Stade, Thore oder Pforten ſollen 
belle geachtet ; und von niemand verletzet 


n. 

Das Weib ſoll eine Mitgeſelline und 
Voigtinne uͤber die Schaͤtze und Reichthuͤ⸗ 
mer / uͤber heilige und haͤußliche Sachen 
ſeyn / ja fo wol als der Mann. 

Die Tochter / gleich wie ſie ihres Vaters / 
alſo ſoll fie auch ihres Ehe Mannes Erbe 


eyn. 

Daem Eheman und Brũdern ſoll erlau⸗ 
bet ſeyn / das Weib im Ehebruch begriffen 
ihres gefallens zu ſtraffen. 

Wann ein Weib in ihrem Hauſe Wein 
xrrincket / ſoll fie fo hart geſtraffet werden / als 
wäre ſie im Ehebruch begriffen, 

WWater amd Mutter ſoll zugelaſſen ſeyn 
blhdbdhre eigene Kinder zu binden / zu verkauffen / 

— und toͤdten. 3 
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y gehabt / weiſet nachfolgende Auffichrifft auf: : 


7 a . yet 
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Ales Romm. 43 
Wer die Berwaltung über dieſe Taffeln 
C. CALPETANUS STATIUS 


SEX. METRORIUS M. PERPENNA 
LUBCO T. SARTIUS DECIANVS 


CVRATORESFABULARIORVM Pv- 7’ / 


 BLICORVM. FVC. C V Bew 


Andeutendy daß C. Calpetanus Statius, e 


Sextus Metrorius, M. Perpenna Lubco, 
T.Sartius, Decianus, Verwalter über die 


gemeinen Stadt, Tafeln) diefes machen 
laſſen. —— ERS 





Dom Capitolio. 


j D* Capitolium hat zu unterſchledenen 


DRZeiten / unterſchiedene Namen uͤberkom⸗ 
men. Dann anfangs wards Saturnium ge⸗ 
nant / nach dem Könige Saturno, der auff dies 


ſem Berg gewohnet. Darnach hieß es Tar- - 
pejum nach dem Namen Tarpejæ der None 
nen Veſtæ, welche durch Geitz bewogen umb erliher 
en a die Veſtung dieſes Berges mit 
erzäthereg den Sabinen auffgegeben / von denen ſſe 
her nach mit Schilden und Schägen Uberheuffer und 


alſo getoͤdtet worden. Zu Legt iſts auch Capito- 


lium genennet/gad) einem Menſchen⸗Haupt 
zu Latein Caput, welches allda im auffgraben 
bey dem Grundfaͤſt des En gefun⸗ 


den worden. Vorzeiten war dieſer Berg mit 
| Maw⸗ 
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Maren üumbgeben/dero Grund König Tarqui* 


nius Prifcus felbft aeleget / welcher auch die ſel⸗ 


ben woltevollaogen haben / geſtalt er in einer 


Schlacht mie den Sabinern durch ein Geluͤbde 
fich verbindlich gemacht / wann ihn nicht der 


Tode uͤberellet hätte; Drumb hernach Tar- - 


uinius faperbus von der Beute fo er bey Ero⸗ 
erung Pomeriz der Stadt der Lateiner ge⸗ 
macht / diefelbe zur Endfchafft befodert hat 
doch aber fie nicht einweichen können / weil er 
auf dem Reiche vertrieben worden: undift ſol⸗ 


ches Hernach von. M. Horatio--Pulvillio zu 





Wercke gerichtet. Jetzt bemeldte Mawren 


waren auß Quader⸗ Stein / wie klaͤrlich erſchei⸗ 


net / wann man anftehet die annoch da befindli⸗ 
chen zerbrochenen Rudera oder übergebliebene 
Stuͤcke / und die bey unfern Zeiten auß ihren 
Fundament gegrabene Steine / welche ſo wun⸗ 
der⸗groß / daß nicht ohn Urſach die Alten zur 
ſelben Zeit/ wie man ſchreibet / uͤber die unmaͤſ⸗ 
ſige Groͤſſe der Mawren des Capirolii ſich ver⸗ 
wundert haben. Die Thore dadurch man her⸗ 
ein kam / waren von Ertz / und die Tach⸗Ziegel 


von verguͤldetem Kupffer / davon noch etliche 


auff dem Tache der Kirchen 8. Petri, dahin fie 
Pabſt Honorius bringen laſſen / gefehen wer⸗ 


dei» | 
inas uͤmb fothane Mätwren ber waren 
viele Thuͤrmer / welche guten Theils vom Blitz 
danieder gefchlagen worden, Das Capito- 


ium 


N N 





Alles 


lium ward in den Kriegen Maij unfer dem 
Burgermeiſter⸗Ampt Scipionis eingeaͤſchert; 

Norbanus und Sylla baweten es wieder auff/ 
und Q. Catulus erweiterte es / des Name allda 

biß zu des Käyfers Vitellũ Zeit erhalten ward/ 

welches noch heute an den gemeinen Saltz⸗ 
Oert ern lieſet / mit dieſen Worten: 

‚, LVTATIVM Q.FQ.CATVLVM 
COSS. SyBS TRVCTIONEM ETTA-. 


BVLARIVMDESVO FACIENDVYM 
C VIRAVISSE, Erg 


Weldje anzeugen/ dag Quintus Lutatius 
des Quinti Sohn/ und Quintus Catulus 
DBürgermeiftern den Dre ‚da die gemeinen 
Schrifften verwahret werden folten/ auff 

‚ihren eigenen Unfoften machen laſſen. Es 
ward dag Capitolium zum andernmal abge⸗ 
brande im Kriege vorbemeldten Käyfers Vit- 
tellii, und da ließ Velpafianus wieder bawen. 

Zum drittenmal wards in die Aſchen geleget 
im Tode beſagten Veſpaſiani, und hernach 
von Domitiano repariret / welcher nicht allein 

hierein / ſondern auch in allen andern von ihm. 
reparireten Gebäwen feinen Namen, ohne je⸗ 

nige Gedaͤchtniß der erften Stiffter / geſetzet 
haben wolte; Und wurden zu ſothaner repa ⸗ 
ration mehr dann 12000 Talent angewandt. 


t | WVom 
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om Afylo oberbeftepten Drte. 


M in ſelben Platz des Capitolii , da 


man jet den Hengſt Antonini ſiehet / 


war wenland der Ort / Alylum oder der befreya 
" te Dre genant/ welchen Romulus angeordnet 
umb einen Zulauff nach feiner newen Stadt zu 


erzegen/ mit ertheileter Mache und Freyheit 


allen und jeden Perfonen fo dahin kommen - 


möchten/ fo wol Schlaven als Freyen / ſo wol 
Einheimischen als Frembdlingen / daß fie aller U⸗ 
belthaten halber gang ſicher und ungeſtrafft ſeyn ſolten. 


. 


Diefe Freyheit at Käyfer Auguflus weg ge: | 


nommen / fintemal ihm dauchte/ daß diefelbe 


- fonft nirgends zu/ dann nur zum Anlaß aroffer 
Ubelthaten dienete. Viele wollen/ daß fothas - 
ner befrepter Ort am. Tarpepfchen Ufer bele⸗ 


gen gemweien.. 


Numa —— der Zweyte 


oͤnig. 


CN As Römische Bolck / welches den Grund 


ihrer Stadt-Mawren mit Religion und 


Gottes⸗dienſt der Vogel⸗ſchawer Hatte legen 


geſehen / glaͤubete dannenhero / daß kein kraͤffti⸗ 
ger Mirtelzu Erhaltung deroſelben ( Stadte 


Mamwren ) waͤre / als der Gottesdienſt. Und 
da ſie demnach einen newen / König nach Ro- 
ub Tode erwählen muͤſten / fandten fie den 
-  Curien der Sabiner der Königlichen Purpur 
era &” an 
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an Numam Pompilium, welcher für allen ns 
dern dazu würdig geachtet ward / weilerfürale /⸗/ 
len andern fromb und Gottsfuͤrchtig war. Dee · 
felbe brachte geſchwinde den mannigfaͤltigen 
Unterſcheid der Gemuͤther dieſes ſo eitelen Vol ⸗ßẽ,·/ 
ckes in eins / durch das Band der Gottesdienſt /· 
und lehrete ſie die Gebräuche und Opffer dar , 
mit man die Götter ehren und ihm zugethan 
machenmüfte, Er erfüllete die Gemüteder 
Römer mit enlichenTöblichen Abergläubifchen . 
dingen/ umbfte ehrerbietig zu machen zueinige 
Sachen / welche er ihnen deßwegen ais lauter ° 
Goͤttliche fuͤrſtellete; daß nemblich das Palla-· 
dium, die Ancilien / dag Veſtaliſche Fewr undd 
dergleichen mehr auß dem Him̃el hernieder kom⸗ 
men / gleich als zu gewiſſe Unterpfande des 
Him̃liſches Schuges/und zur geheimen Ders 
ſicherung / daß ihe (der Römer) Gebiete ſich 
fehr weit und ferne erftrecken folte, Erthir 
lete das Jahr in Monath / und verordnete Sefte 
und gemeineTage, Sandteauch zum Dienſt 
der H. Sachen Hoher Priefter/ Prieſter Ye 7 
ligthumbs⸗Traͤger / und Welffager auß der 
Dögel fligen oder fchregen. Damit esabr 
fothanen Dingen ingefampt an gebührender 
Ehre niemahlsermangeln moͤchte berdet e 
das Volck offentlich / daß ihm diefelben vonder 
Goͤttinen Egeria gegeben, Und nachdem 
er alfo die Bruſt diefes Volks mit Gottes 
Furcht gewapnet / welches vorhin fein we SE 





7 — 


A 


nur mie Stolg und Ubermuth gewapnet hatte / 
gewehnet er ihm barbariiche Unart ab/ und 
machte es zum rechtmeflige Herren des Reichs / 
welches ihm mit Gewalt und Unrecht von ans 
dern abgenommen war. EN 


Tullius Hoftilius der dritte: 
| nie. | 





d= 
Ullius Hoftilius ward zum Nachfolger 
1 Nume im Königreich erkohren umb feiner 
Macht und Klugheit willen, Dieſer (gleich 
mie Numa des®orteg-dienfts) geweſen war die 
Urſach einer wolgeordneten Kriege-difciplin. 
Und nachdem er die Jugend vollkoͤmlich darin 
nen unterwieſen / fing er an auß Begierde zu 
herſchen diefelbe auff die Probe au fernen wieder 
die benachbarten Völker; Und zwar foderte 
er fürnehmlich zum Kriege auff die Albaner, 
ein hoch achtetes Volck / welches ein gar altes 
Regiment Hatte, Aber dieweil an beyden 
Seiten gleiche groffe Macht war/ fogegeneine 
ander ftehen blieb / und einen langen Krieg ers. 
forderte/ ward endlich beſchloſſen man wolte 
das Heil beyder Voͤlcker dem Gluͤcke Heimftele 
een / nud die hoͤchſte Herrſchafft der Klugheit 
Re Bor Bürger zu beyden Seiten anbefcehlen/- 
mit vorgehenderDerbindung jeden Theiles/den 
Ulberwindern die Herrſchafft zu übergeben. 
Das Gluͤck (ſagte dns abgoͤttiſche 5 
er 20 7 thumb) 


. 






- Ars Romm. Br: 


— ————— 
thumb) welches ſich auß Gunſt Romm zu er⸗ 
heben verſchworen hatte / wolte / daß die Roͤ⸗ 
mer Horatii genant die wieder ſtreitende Cu⸗ 
riatorios überwinden muͤſten. Wodurch Alba 
verwuͤſtet Rom aber wegen Untergang ſotha⸗ 


ner feindlichen Stadt 4 dero Reichthumb uͤnd 


Bürger ihr zu Theil wurden / an Herrligkeit uͤ⸗ 
ber die maſſen zunahm / und nicht weniger mit 
Einwohnern als mit Ruhm erfuͤllet ward. 


Ancus Martius der vierdte König," 
Ak Matten, des Pompilii Kindees 
Sohn / war gleicher Art mit hm. Dies. 
fer weil er die Stade ſehr wol beſtellet fandt 
beydes in Geiſt⸗und Bürgerlichen Sachen / 
uͤmbgab er ihre Waͤle mie einer Mawr / und. 
verichaffte ihr nicht allein, Zierach / ſondern 
auch Staͤrcke / fuͤgete die Seiten der Tyber mit 
einer Bruͤcken zuſammen. Ferner fandte ee⸗ 
auß Begierde ‚die, Stade durch groffen See⸗ 
Handel zu bereichen, etliche Voͤlcker gen Nas 
ſtien zu wohnen / damit (olches ein Ort waͤre⸗ 
deme man allen ‚übers IBaffer, rgebrachten 
Reichthumb oͤnte / und daß 
alte andere Laͤnder ihn für ihr Haupe erkennen/ 
auch mit ihrem Kauff Handet dahin kommen 
möchten/ als deffen geringer und HRS | 
Glieder zu werden fie tuͤchtig und geſchickt wa⸗ 
ren. —— a TR 
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ne regierende Perfon/ fo viel immer muͤglich / 
ſich einem Gotte gleich prefentiren und her⸗ 
fuͤr thun mag. | | 


Servius Lullius der fechfte König, 
DI Natur Hatte Serviam Tullium unge 
fchieeft zum Regiment gemächt / alldiez 
weil er von einer leibeignen Mutter gebohren. 
Nichte defto weniger Fam er durch Fürtreiflig> 
feit feines Geiſtes weit über die Niedrigkeit 
ſeiner Geburth. Alldieweil der Stang feines 
Verſtandes durch die veraͤchtliche Finfternif 
hindurch brach / verwundert ſich ſein Tanaquil- 
le des Tarquinii Hauß⸗Fraw / und ward bes 
wogen ihn ſtatlich erziehen zu Laflen / bevorab 
da fte eine Berficherung feiner Fünffligen groſ⸗ 
fen Herrligkeit hatte / auß dem gutem Zeichen eine 
Fewerflammen / welche untermuthlich über ſeinen 
Haupte erſchien. Nachdem er unter dem Schein / 
als ob man keine Gewißheit haͤtte vom Leben 
Tarquinii, durch Huͤlffe der Koͤniginnen zum 
Koͤniglichen Stathalter auff eine Zeit lang ge⸗ 
ſetzet war / behielt er die Herrſchafft hernach / 
gleich haͤtte er ſie durch ſeine Verdienſte ers 
kaufft / da er ſich doch vermittelſt des Zufaleg 
und Betruges eingedraͤhet haͤtte. Er brachte 
alle Sachen der Stadt / ſo noch etwas verwor⸗ 
ren / in beſſere Ordnung. Es ward von im. 
das Volck gezaͤhlet / in gewiſſe Claß unter⸗ 
arerr— 4 
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ter vertheilet; Endlich ward das gemeine beſte 
fo gnaw und richtig beſtellet / daB (weil aller 
Unterſcheid der Erbe / der Würde / des Alters/ 


der Kuͤnſte und Aempter der Unterthanen auff 


Taffeln geſchrieben) es eben ſo leicht zu ver⸗ 
walten war / als wanns nur ein eintziges Hauß⸗ 


1 


geſinde waͤre. 


| Tarquinius Superbus der Fiebende 


und letzte König. 


— der letzte Koͤnig / hat wegen 
LBeſchaffenheit ſeiner Sitten den Jungs 
men Superbus, der Hoffertige / bekommen, 
Diefer wolte auß Ungedult wegen des Verzu⸗ 


ges Lieber an fich veiffen als erwarten das 


Reich / welches fein Großvater beſeſſen. Dero⸗ 
halben er den Servium umbbringen ließ / und 


nam die Beſitzung des Reichs mit Gewalt. 
Sein Weib Tullia war ihm an Sitten nicht 
ungleich; dann da ſie verſtanden / daß er König 
worden /ließ ſie / umb ihn deſto geſchwinder an⸗ 
zuſprechen / den Wagen / darinn fiegeführet ward / üe 


ber den im Wege liegenden todten Leib ihres Vaters 
berüber gehen / und war noch unmenſchlicher dann 
die Pferde die ſie zogen / welche uͤber ſothanem 
ſpectacul gleichſam beſtuͤrtzet und wieder ſpen⸗ 


ſtig wurden. Dieſer erlegte die Rathsherren / 
und raͤchete damit an ihnen die Nachläfftgkeie / 


daß ſie vorhin einen verachteten Leibeigenen haͤt⸗ 
— 2 ten 
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gen zum Regiment kommen laſſen. Aber durch 


feine Hoffart und übermuch befeidiger er die 


Götter mehr / dann mit feiner Tyranney und 
Grawſamkeit. Und da erdaheim nicht mehr zu 
thun fand/ fing er an Frembden Unrecht zu 
thun / und brachte viele ihrer Derfer unter ſich. 


Die groffe Begierde zu herrſchen gab ihm 


Mittel und Wege ein/ dafür auch die Natur 
ſelbſt einen Abſchew hat: Dann er ſchlug ſei⸗ 
nen Sohn gewaltig / auff daß derfelbe / unker 
dem Schein der ihm erwie ſenen Unbilligkeit ſei⸗ 
nes Vaters / als ein Fluͤchtiger von deſſen Fein⸗ 
den den Gabiern wol empfangen und auffge— 


nommen werdenmöchtes Alsaber der Sohn 


allda einen Sig erlanger/zund den Dater fragen 
ließ / was er nunda machen folte / befam der 


Bote feinen andern Befiheid 2 ohn dag er ihn — 


im Garten / darinn er war / das Oberſte oder den Knopff 
etlicher Maankoͤpffe mit einem Stecken abſchlagen ſahe; 
Womit er dem Sohn zeigen wolte / daß er der⸗ 


geſtalt die Fuͤrnembſten des Orts uͤber die klin: 


ge ſpringen laſſen ſolte. 
In Einweihung eines Tempels / welchen ee 


vom: Raub der Feinde auffgerichtet da fonft 


alleandere Götter ihm wichen / wiederſtunden 
ihm alleine Juventa und Terminius, welches 


für eine Bedentung deg ewigwerenden Römiz 
ſchen Reiche won den Warfagern schalten 
ward: und als man bey Legung des Funda 
ments oder Grundes ein MenfihensJInuptaez 

“ E iü funden/ ⸗ 


er 


EIER IE — a) =; 


Wr . 
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funden/ hielt man folches für eine gewiſſe Ders. f 
heiffung/ daß Romm das Häupt der Welt und ein ber j 
Gendiger Stul des Reichs feyn folte, Es ertrug di 
Roͤmiſche Volck mit Gedult die Hoffart Tar- 7 
nu lang er ohne Geilheit und Muthwil⸗ # 
en blieb: Da aber feiner Söhne einer, Lucre- e 
tiam eine erbare Sram geſchaͤndet / und diefelbe F 
hernach mit ihrem eigenen Blute den Schand⸗ 
ſlecken abgewiſchet / iſt dadurch das Volck be⸗ 
wogen worden / ſothane Derlegung der Erbar⸗ 
feit zu raͤchen / und Tarquinium ſampt all ſei⸗ 
nem Geſchlechte auß der Stadt und Könige 
reich zu vertreiben, — 









Die Eheberetung oder — 
alten Römer." 

Elche ſich mit einander vergleichen — 

ten / machten zuvor einem Contract und 

Bertrag / darinn ſichs anſehen ließ / ſampt die Pe 

Brauf — ihrem —— den Bräutigam, 








IR , Mit diefen beyden fuͤrnembſten Stuͤcken ſo gt 
des Menſchen Leben noͤtig / wolten fie bezeich ⸗ 
a * nen die Fruchtbarkeit und das Kinder zeugen? 3 
o man im Eheftande erwartet B. Sie beklei⸗ 

Atem * mit — von mancherley Sans e 
ben/ 
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ben / anzuzeigen / daß Perfonen von mancherlep 
Sinnen und Complexionen ; gleich wie in eis 
nerley Safen mancherley Farbe / alfo auch im 





Eheftand fein miteinander fich vereinigen und 
vertragen müffen. .C. Darnad) ließ man fie‘ 


beyde unter ein Zoch gehen „anzudeuten / daß 

fie die Laſt fo der Eheftand mit fich bringet / 
zufammen gleich tragen müften. Da Ferner 
verdeckten fie der Bratit das Haupt und Ange⸗ 
ſicht / umb fte zu lehren/ wie eine Fraw im Ehee 
ſtand der Zucht und Erbarkeit ſich befleiffigen 
müffe, Don ſothanem Bederkendes Haͤuptes / 
zu Satein obnubere , fompt her das Wörtlein 
Nuptiz, welches eine Hochzeit bedeutet. Dies 
fe Dede ward Flammeum genant / umb zu bee 
zeichnen die Behaͤreligkeit und Unauffloͤßligkeit 
des Eheftandes ; Drümb trugen folche die Weiz 
ber der Priefter Flamines genant 7 welche nicht 
von ihren Männern laufen noch geſchieden 
werden möchten ; md war diefelbe Purpur⸗ 


färbig, Solche Decke berißrer S.Hierony- 


mus, wann er redet von den Ehriftlichen Junge 7 


frawen und Nonnen / welche inder Beiftlichen 


Dermäplung mit CHyrifto ich auch bedecken? | 


umb damit zur bezeichnen die Reinigkeit und 


Trew / welche fie ihrem Braͤutigamb ſtets un⸗ 3 


verlegt bewahren müffen, Wann fie dergeftale 


bederket/E. gab man ihr ein Puͤſchlein Wolter 


ſampt den Knoten Herculis, umb damitdie 7 


Sruchtbarkeit ihr anzumündfchen/zumahiHler- 77 
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Jafium einen der allerkluͤgeſten und erſten un ⸗ 
ter denen / welche die Sabiniſchen Jungfrawen 
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— — — —— ——— — 
eules so Söhne gehabt. Denck ‚und merck⸗ 
wuͤrdig aber iſts / daß ſie die Hochzeit nicht an ⸗ 
gefangen / ſie Hätten dann zuvor die H· Gottes⸗ 
dienſte verzichtet / auch) die Goͤtter umb Rath 
gefraget / welches durch ihre Prieſter und Ho⸗ 





en⸗DHrieſter geſchach F5 Es gewiß dafuͤr hal⸗ 
Aa im Ehefande fein Gluͤck noch Se⸗ | 
gen ſeyn koͤnte / wann er ohne. ſothane — 
and Schuldigkeit angefangen wuͤrde. Auch 
‚gebrauchten ſie noch viele andere Kirchen⸗ e⸗ 
remonien, welche wir geliebter kuͤrtze halber 
vorbey gehen. 1a » 


Die Zufühtiing der Braut zur ihrer 
N — 


4 
> 
J 
J 


ei 


ES war ein alte Gewonheit der, Heyden? / 
un 


Rnach geſchloſſenem Ehe⸗Vertrag der Derz 
loͤbniß und verrichteten ſchuldigen ottesdien⸗ 


Ken in der Kir hen die Braut nach des Bräur 


tigambs Behauſung zu fuͤhren. ‘ A, Zu erft J 
gingen vorher Muſicanten und Spielleute / auff 


* 
u. 


ee fpielende / und anrufz ' \ 
nde Hymeneum den Hochzeit-Sott/auhTa- 


- 


. 


„Es ward die Braut beyleisetvon 


- 


Ähren nechſten Bluts-Seeunden und Ders 
- en ; Und weil der Haußfrawen ander 


vhlen die Arbeitfamkeit / daB fie fleiffis und 
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embſig fey in Spinnen’ Nehen/und andern zur 
Haußhaltung nuͤtzlichen Dingen/ Tieffen fie ein 
Maͤgdlein G. für fie Hergehen mit einem Roc⸗ 
ken und Spindel /nach dem Gebrauch der Sa? 
binifchen Weiber / welche für allen andern ſon⸗ 
derlich nuͤtze und fleiffig in der Haußhaltung 
waren 3 drumb auch die Römer fie deſto Lieber 
raubefen/ und zu Weiber nahmen / weil fte 
nicht zum Müßiggang noch Zärtligkeit geneiz 
get waren /daher auch kluge Männer und wei? 
fe Frawen von Ihnen gebohren worden / wie 
uns die Hifforien berichten, D. Es gingen 309 
erbare Matronen neben ihr / von welchen fie 
‚ bey den Armen gefaffee und geleitet ward als 
. eine züchtige und fchamesthe Zungfraw: Ei 
Es aingein Knabe mit einer brennenden Fackel 
vorher 7 und alfo wardfie F. indas Hauß des 
Braͤutigambs gebracht, G: Ein ander fing 
Meel in einer Schüffel/ gekocher und gebacken) 
anzudeuten / wann die Ehe gefchieden wird / daß 
alßdann auch die Guͤter gefchieden warden, H. 
Ein ander trug ein Gefaͤß mit golde Kleinsten) 
und —— Ornat und Zierath der Braut. 
J. Auch war ein Knablein da / welches gleich⸗ẽ 
ſam mit Spielen Nuͤſſe zur Erden warff / an⸗ 
zuzeigen / daß einer Ehefraw keinen Spielen 
und Narrentheidungen mehr nachhengen R- 
ſe / wie die Kinder thun / fondern acht Haben auff 
die Haußhaltung / fuͤrnemlich daß ihre Kinder 
und Geſinde in guten Sitten erzogen werden, 
Ey Auch 


nn. 
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iX Auch empfieng fie der Braͤutigamb / der ih? | 
3 ter wartete / in feinem Haufe mit Sremwoden- 
- 1. Die Braut war. gleichfom mit Gewalt 
3 um Bräutigamb ger / und negete ihre 
1 n 
k 


2 








angen (mit Thraͤnen) als eine Jungfraw; 
ſo Hoch hielten fie den Jungfraͤwlichen Stand; 
| ya man zu den Zeiten an vielen fahe / welche 
ae der Goͤttinnen Veftz zu Nonnen ergaben / 
= amd die Sorge und Mühe das H. Fewr zu bes 
wahren gerne auff fich nahmen / dieweil ihnen 
Zucht und Keuſchheit Sehr Lieb wahr, Geſtalt 
auch Flärlich zu erſehen an den Toͤchtern der 
Raͤhſer und Bürgermeifter,/ welche mit Fuͤr⸗ 
fen und Herzen chlig zu werden fich wegerfen/ 
mb ihre Jungfrawſchafft für und für gu ere 
—— Balten/ und weilihnen der Chriſtliche Glaube 
eoffenbahret Hätte / dieſelbe CHRISTO auf 
duopffern / ohne Furcht einiger Schmergen / - 
DSDcrewungen / Verſpottungen / und des Todes / 
ml Berachtung alles Weltlichen Reichs 
cthumbs und Pracht / umb der ewigen und himm⸗ 
ſchen Seligteit willen, 


rn 
Vom Tripode oder Dreyfus / wel? 
chhen die Römer vor Alrers gebrauchten, 
4 € S feget Virgiliusdie Tripodes oder Drey⸗ 
E füffe und die Sorbers- Bäume zufammen in 
dieſen Bergen: | | 

= Timjsgena interpres Diväm, qui nomina Phebi, 

E- he har Bee quißideradentis. Du 
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aye merael, door de Prisfler- gedragenn |) 
Die Abbildung des Drepfuffes wird auf J 
unterſchiedener alten Muͤntze gefunden fat 
allczeit mit Apolline (Clario) wie auch andern 
Roͤmiſchen Antiquitaͤten zuſammen gefuͤget. 
Und mit einem Becken oben drauff ſiehet man 
ihn uff einem bey mir verhandenen Stuͤcke Gel⸗ 
des / geſtalt zuvor ige — beyden — E 
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. andere, davon Dionifiusim Buche von 
' der Wolredenheit Cap. 1. de Panegyr. und 
. Paufaniasim8 und 10 Buch; und wann wie 
in dtefem Buche auff Pauli Emili Badftuben 
kommen /werden wir: ‚von. newen davon DR 
dung thun. 

Einen ſolchen Dreyfuß ſtehet man heuttges 
Tages im Klofterder Patrum Minimorum S. 
Trinitatis auff dem Berge Pincio, welchen 
allda Cau. Gueldineben fi einer Studer-Aum 


mer ſtehen laſſen. 


Bam Gregoftafi, vom — ke e 
Eimigkeit 7 vom Senatulo,, und dem 
Richthauſe Opimü. = 

8 Bwol viele Oerker am euſſ erfen Ende EN 

des. Palatinifihen Berges belegen Be 
auffs Marckt hinguß liefen’ waren ſie doch 
darumb weder auff dem Berge noh Markt? 
glich wie das Gregoftafi, welches auf dem 

\ Marckte war / und am Fuſſe beſagten Berges⸗ A 

da man auifvielen Trayven hinauf ftieg 5 Und, — 
| marbGregoflafi genant von den Grichen / ale - 
dieweildarinn, alle Abgeſandten der freimbden 
Voͤlcker / ſo gen Rom kamen /, empfangen, 
wuͤrden (dafern ſie nicht von den Feinden —— 
ren / für welchen ein abſonderlicher Ort — 
der Stadt verordnet / wie hernach ge ſagt wer⸗ 
den u und — — von den reihe date — 
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umb daß ſie fuͤr allen andern am meiſten mit den 
Roͤmern zu ſchaffen hatten. In ſothanem 
Gregoftafi war ein Tempel der Goͤttinnen der 
Einigkeit auf Erk oder Kupffer von der Geldt⸗ 
Strafe der Wucherer gemacht. Etliche newe 
Scribenten geben _für/ daß Opimius diefen 
Tempelrepariret mit geoffem Mißgefallen des 
KRömifchen Volcks /drumb man diefe Worte 
in der Macht gefchrieben dabey gefunden : 
L’ALTRUI DISCORDIA HAFATTO 
EARE IL TEMPLO DE LA CONCOR- 
DIA, Das iſt: Die Uneinigkeir eglicher hat 
den Tempel der Einigkeit erbawet. Andere 
wollen’ daß er auff Anordnung des Rahts wies 
der gemacht worden 5 Aber allem Anfehen 
nach muß folches von einem andern Tempel der 
Einigkeit verftanden werden. | 

Es war noch ein Tempel derfelben Goͤttin⸗ 
nen (der Einigkeit) welchen Livia Käyfers 
Germanici Mutter erbawet / umb der groflen Ei⸗ 
nigkeit willen zwiſchen ihr und ihrem Ehe-Herrn / 
und wollen etliche/ daß es derſelbe geweſen / da⸗ 








von wir zuvor geſagt / daß er im Gregoftafi ge⸗ 


anden Andere fagen/daß er auff dem Platz 


des Tempels Vulcani fich befunden ; etliche 


ſetzen ihn beym Tempel des Friedes. Er ſey 


aber geweſen an was Ort er wolle / ſo iſt gewiß / 
daß er nicht fern vom Palatiniſchen Berge und 


Ehren⸗bogen des Titi geſtanden. Nechſt dies 


fem Berge hatte man auch dag Senatulum 
and Nicht⸗hauß Opimik Dom 
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Vom Tempel Bellonæ, und von der 
Kriegs Saull. 

Or der Thuͤr des Tempels Bellonz , der 
V Kriegs⸗Goͤttinnen / unten beym Capito 
lio neben dem Platz Montanara ſtund eine an⸗ 
dere Saͤule von Lumaca auß Porfido gemacht / 
und von den Alten die Kriege-Säufe genant/ 
darumb/ weil fievon dannen einen Pfeil fchofe 

fen nach dem Orte derer / welchefie mit Krieg 
überziehen wolten, Diß aefchach wegen dee 

dermaſſen zugenommenen Reihe / daß es gar 
zu viel Mühe gekoſtet haͤtte /nach den Dertern 
der Voͤlcker / welche ſte befriegen wollen /gu ge 
‚ben. Diefe Säul ward von ConftantinoM. 
nad Conſtantinopel gebracht umb dadurch, 
die von ihm erbawete oder vielmehr erweiterte 

Statdt / welche er mit dem dahin verſetzten Räys 
ferlichen Stuel herzlich gemache/ zu zieren / 
nachdem felbige Stadt zu erff von Paufania 
dem Könfge der Spartaner pver Lacedemo- 
nier erbamer worden: Und etliche Befchreiber 
der Antiquität/ alsFulviuslib. 4. c.27.be 

dem Zeichen des Creutzes unfers Kerzen oben 
drauf geſetzet habe. ee 


richten / daß Conftantinus fein Bildnuůß fampr 











64 Abgebildetee 
Das Geſpraͤch / welches der Trium⸗ 


pyphirer mir feinen Soldaten gehalten. 


4 zes lib.. 4. Decad.: 1. bezeuget / daß 
A das Römifihe Volck mehr dann 300 
DZahr auff eigenen Koſten zu Felde gedienet / 

- unddaes Terracina unter ſich gebracht / Habe 
der Raht befchloffen/ die Römifchen Ooldaten 
vom gemeinen Unkoften der Stadt zu unters 
halten, Niemals / fpriche er / iſt etwas mit 
groſſerm Jauchtzen und Frolocken des Volckes 
angenommen worden. Ward demnach zur 
Zeit / da Publius Feldmarſchalck / Eneus und 
Sornelius Buͤrgermeiſter / Fabius, Ambuftus, 
und Valerius Kriegs⸗·Commiſſarii, waren? / 
eine Schatzung auffs Volck geleget / umb die 
Soldaten abzulohnen / auch andere gemeine 
UÜnkoſten beyzubringen / wiewol ſich die Zunfft⸗ 
meiſter dawieder aufflehneten. Die Rathsbherren 
waren in ſothaner Zahlung die erſten / da ſolgete ihnen 
daß Bold nah. Der Kriegs⸗Sold ward Stipen- 
dium genant /von Stips, ‚welches Kupffer bes 
deutet / wie Varro, Plinius, und Ulpianus zip ' 
verſtehen geben / weil filberne Muͤntze dazumal noch 
nicht üblich gewefen.. Die Tribuni militares 
welche gleichſamb Oberſten und General- ° 
Hauptleute waren / bezahltendie Kriegs⸗Leu⸗ 
auß Buͤrgermeiſterlicher Authoritaͤt und 
Mache und nahmen die Gelder von der gemel⸗ 
1 Schatzung ; Aber auffer ſothanen Bezah⸗ 
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Altes Komm. 6 


lung am Gelde / ſo ſie dreymahl im Jahr ent: 


fingen / jedesmahl 3 Cronen / welches jahelich 
9 Cronen ſich belieff / bekamen ſte auch Getreide⸗ 
und Kleider s Und C. Cælar that noch die vierde 
Bezahlung dazu. Die Reuter aber uͤberkamen J— 
ſolche Bezahlung vierfach⸗ Die Vergeltung © 


und Geſchencke wurden folgender Geſtait aufs 
getheilet. Mach erhaltener Victori trat der 


J 


Buͤrgermeiſter oder Feldt⸗Oberſter auff einen 
hocherhabenen Plagz / foderte von den beyeinans 


der verſambleten Soldaten die Klugeſten vor 


ſich / und gab einem jedwedern / nachdem er vers 
dienet hatte / eine Vergeltung. Dem einen 
gab er eine Krone / dem andern. Armebänder/ 


„erlühen gab. er Rriegsswaiten auff einem 


| 


Spieß / andern KeiegszFleider,. Es iſt nicht zu 
glaͤuben / wie ſehr die Kriegs⸗ leute durch ſotha⸗ 


ne Vecgeltung zum, Streit und ſich tapffer zu 


halten angefriſchet wurden / fintemal.ecliche 
durch die Ehre ſich auffbringen / andere durch 
den Vortheil der Bezahlung ſich bewegen lief⸗ 
fen + Und weil ſie dieſer Vergeltung eine newe 
Kriegs⸗dilciplin hinbeyfuͤgten / ſampt ſteter 
Ubung in Waffen / dazu allen Muͤſſiggang und 
alle Spiele unter ihnen abi haften / als war 

nicht groß Wunder / daß fie. in den Geldes 
Schlachten den Sieg davon trugen / und faſt 
über die gantze Welt triumphireten. Dann die 
Feldt⸗Oberſten mehrentheils mit. wenigen zu 
frieden waren / und alen Raub den en 


* 
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außtheileten. Ein ſolcher war Cincinnatus, 
welcher da er vier Acker Landes beſaß / Cein 
Acker war bey ihnen fo viel / als zween Ochſen 
in einem Tage umbpflügen können) die er ſelbſt 
mit eigenen Händen bawete / vom Felde zum 
Dictator, das iſt Oberften Gewalt⸗haber ber 
ruffen / nach geendigtem Krieg und erhaltenem 





Sieg die Beute den Kriegs⸗leuten gelaflen / 


uund ſich alsbald wieder zu feinen Ackerbaw ber 





geben, Solche waren auch Spurius Carvilius, 
und -Cajus Mega Papirius, welche allen von 
den Tofchanern erlangeten Raub unter die 
- Soldaten außgetheilet / jedwedern bey Hundert 
Pfunden. Paulus Emilius überwand 107 
Srtaͤdte in Epiro, welche es mit dem Perfeo ges, 
halten hatten/ und lieh alle Beute dem Kriegs⸗ 

Beer» Aber was foll ich fagen von Alexandro 


= Severo,welcherischdemer das Heer Artaxer- 


..-Kis des mächtigften Koͤniges der Perfer/ der 
mit 700 Elepfanten / 1800 rings umbher mit 
ſcharffen Sicheln gewapneten Wagen / und 
etlichen taufende Pferden zum Streit wieder 
Ah aufgezogen / gerrennet und in die Fluch 

gebrachte / mit ſothaner weitberühmten Beute 
das gantze Kriegs⸗heer bereichert Hat» Darumb 
find gleichwol die Feld⸗Oberſten und Kriegs⸗ 
Commendanten feiner weges ihres Ruhms 
beraubet / alldieweil ſie ohne die offentliche 


Ehre des Triumphs / vom Rathe ihnen auff⸗ 





gefeagen? auch mit ehernen — 
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© Foffbaten Ehren⸗bogen begabet und erhaben 


x 


worden, 


(3 


Von den Feldzzeichen Des Roͤmiſchen 
J Volcks. . 





D Se Feld⸗zeichen des Roͤmiſchen Volckes 
waren mancherley. Eine jedwede Legio, 
„welches war ein Heer von 1250 Soldaten / 
= sder/nacd) Plutarchi Meynung/ ‘von 3000 
Fußknechten und 300 Reutern / hatte: ihr bez 
> fonderd, Die Allgemeinen aberund fuͤrnem⸗ 
ſten Feld⸗ zeichen des gangen Krieges⸗heers wa⸗ 


Das Labarum pflag vor dem Feld⸗herren her⸗ 
getragen zu werden / woran ein Pfeil und Holtz 
ueer übereinander hiengen / und. ein Ereuß 
machten / welches! mit einem dran hangenden 
= Rleide hedecket ward; daß alfo die Römer) che 
= dann fie gewuſt / was daB Creutz fey/ durch 
wunderbahre Schickung Gottes daffelberune 







wiſſend unter ihrer Armada gefuͤhret. Nach⸗ 


gehends als det zum Chriſtlichen Glauben bez 
kehrete Keyſer Conftantinus wieder Maxene 
 tiumzu Felde gezogen / umb Nom von ſotha⸗ 
> nem Tyrannen zu entfreyen / hat er in der Lufft ge» 
Sehen ein Creutz / welches mehr Ganges dann die Some 

ne gehabt / ſampt diefen mit glildenen Buchſtaben ges 
Ffhriebenen Worten’; IN HOG SIGNO »VIN. 
CES, Das iſt / indiefeu Zeichen — den 
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Sieg erlangen; Hat auch mit dieſem Zeichen 
des Creutzes die Victori und Uberwindung er⸗ 
halten / und demnach hinfort das Labarum mit 
groͤſſer Luſt bey ſich gefuͤhret / weil es die Ge⸗ 
des Creutzes hatte; Auch fuͤgete der Got⸗ 

esfürchtige Keyſer viel ornat und Zierath da⸗ 
bey / indem er den Purpur und das koͤſtliche 
Kleid / ſo davor hing/ mit Edellgeſteinen und 


Kleinoten reichlich begabete / das Spieß gan 


dabey ſaͤtzte / welchen Namen er mit 


ſondern auch auffdem Helm: Daß 


sa 





3 
re 


verguͤlden ließ / und den Namen CHRIST 





diefem nebengeferten Zeichen andeu⸗ 
dete / nicht allein guff dem Labaro 


demnach kein Wunder iſt / daß er ein ſo Sieg⸗ 
reicher Keyſer geweſen. Nebenſt dem Labaro, 
ſo vor dem Feldherren hergetragen / und nebenſt 
dem Adler / führeten fie auch zum Feldtzeichen 
einen: Drachen‘ ıfürnemblich nachdem Traja- 
nus die Dacier überwunden / welche ihm den 
felbenunterdie Feldszeichen Üübergaben, Sie 
fuͤhreten einen Adler zum Feldzeichen / als eis 
nen Vogel über alle Voͤgel / umb dadurch abzu⸗ 
bilden die Herrſchafft des Roͤmiſchen Volckes / 
welches nun alle Voͤlcker unter ſein Gebiete ge⸗ 
bracht: Oder fie fuͤhreten auch nach etlicher 
Meynung denſelben / dieweil L.Tarquinio Prifeo 
ben fünfften Koͤnige der Roͤmer / da er auß Grichen⸗ 
land gen Rom wieder kommen / ein Adler den Huet vom 
Hauptegenommen/ welches nach Außlegung ſei⸗ 
nes Weibes Tranquille,die eine Weiſſagerin⸗ 
——— ne 










el 30 er 
en er 


en Au 5 . WE; . 
'£ ur a mis, - \ 


” 1 

* ER . 

= ‘ 5 . 

- > ER: “ “ 
— * 

u. J 

* * J 





* 

A 
>iras 
[23 


4 * Ar WE * 2 — 3 
‚ a 
N u ». - . 6. 
J rn m. Y a7 —* 
. F 


ne j 
wm* E PR ) : » 
| Dr I) (075 
u ———— — u 





Pi 2) 


— 


—ernar — — —— — — 


ſelbſt das Creutze abbildet. 





Altes Ruum. 9 


ne war auß der Dogelfliegen.oder Ichreien/ be< 


‚deutete / daB er Roͤmiſcher König werden ſolte / 
mie er auch, geworden / und machte demnach die 
Anordnung / daß die. Römer ‚den. Adler zum 


Feldzeichen führen, ſolten. Andere geben füry 


DaB Maxentius zu erſt den Adler zum Feldzei⸗ 
chen auffs — 6 Es ſey aber 
er oder ein ander geweſen / ſo iſt klahr und offen⸗ 
bar / daß die Römer / indem fie den Adler ſampt 
dem Labaro geführet /.unmiffend das Ereuge - 
geehret / finfemal auch. ein fliegender ‚Adler 


Bon den Kronen und Kraͤntzen der Sie 
genden, | FEN 

W Egen der unterſchiedlichen Ruhm⸗ wuͤr⸗ 
digen Anſchlaͤge / zu Waſſer oder Lande 


wol außgefuͤhret / pflagen unterſchiedliche Ders 


geltungen / auch Kronen welche hie abgebildet / 
von den Feldoberſten den Kriegsleuten zegeben 
zu werden. Pliniuslib. 16. cap A. ſchreibet / 


daß Bacchus die erſte geweſen / welcher eine 


Krone von Epher getragen / und vorhin nie⸗ 
mand dan nur den ertichtetenGögen Kronen ges 
geben worde aber nach ihm ſind auch die victo⸗ 
rien und Menſchen umb unterſchiedener Urſa⸗ 
chen willen gekroͤnet worden Alſo hat Aulus 
Poſthumius Dictator, wie derſelbe Plin.l. 33.C. 


2 bezeuget / da er das Feld⸗Laͤger der Sateiner 


beym Rogilſchen Meer getrennet einen Solda⸗ 


een durch deffen Tugend undTapfferkeit geh: 
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c.4. Von den andern Kronen Handelt Gellius 
außfuͤhrlich gnug und faget + Daß Corona; 
Triumphalis oder die Triumphs- Krone geges 
ben worden den Feldtoberſten / welche triumz 
phirend in Rom Fommen / und ſey von etlichen 
ſonderlich dazu auffgchobenen Lorbeer-zweigen 
gemacht geweien ;ı Die Corona obfidionalis 
oder Belägerungs- Krone ſey von Hrünen 
Kraut gemacht/ uud denen welche die Belaͤger⸗ 


tenentſetzet hatten / gegeben worden / dergleis 


den P. Decius erlanget / nach Livii Gezeug⸗ 
niß lib. 7.dec. I... Die Corona Civica oder 
Bürger-Erone war von Eichen Laub / und ward 
von jedem Bürger dem gegeben, durch welchen 


er auß Todes Gefahr errettet worden, Diefels 





be ward ſo hoch geſchaͤtzet / daß alle andere / auch 
die güldene Kronen / ihr. weichen und den Vor⸗ 
zug laffen müften: Von fo groſſer Wuͤrdigkeit 
war bey den alten die That / einen Bürger 
beym Leben erhalten, Und mag man hierauf fee 
ben / wie fürtrefflich groß die Verdienſten unſers Her⸗ 
ren Jeſu Chriſti ſeyn / welcher in dem er ſeyn Leben ge⸗ 
laſſen fo viele Menſchen beym ewigen Leben erhalten 
hat. Die Corona Muralis oder Mawer⸗Krone 
ward denen Soldaten gegeben weiche zu erſt 
auff die Mawren der Feinde geſprungen 
mar, Und gebuͤhrete alſo dieſelbe dem Sott⸗ 
frido , weil er der erſte auff den Mawren 


zu Jeruſalem gemefen + Aber der wahre 


und Gottsfuͤrchtige Kriegsheld weigerte ſich 
deſſen / und ſprach x Er molte —— 
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guͤldene Krone tragen in der Stadt/ datinnen fein Herz 
Ehriftus nie einer Dornen Kron gefrönet worden‘/ 
wie Tertullianus gedencket. ‘Die Corona ca- 
ftrenfis & Vallaris,‘sder Laͤger⸗ nnd Wall 
Erone ward dem gegeben / der zu erſt in der 
Feinde Lager oder uͤber ihre Grabe gekommen 5 
gleich wie die Corona nayalis vder Schiffs⸗ kro⸗ 
ne dem gegeben ward / der zu erſt in der Feinde 
Schiff geſprungen; und dieſelbe war von Gol⸗ 
de / gleich wie die Corona ovalis oder Siegs⸗ 
Crone von Myrthen war / und denen gegeben 
waͤrd / die mit Oration verehret / das iſt / etwas 
weniger als triumphirend in die Stadt herein⸗ 
kamen. Plinius ſagt lib. 5. cap. 29. Daß Pa- 
‚Pirius Nafo , der den erften Triumb über Cor- 
fica gehalten/ mit Myrthen gekroͤnet geweſen. 
Und pflagen ftediefe Eron auff dem Haͤupte zu 
tragen / wann ſie die Circenſiſchen Spiele hiel⸗ 
ten: Welches ebenmaͤſſig allen andern erlaͤu⸗ 
bet war / nemblich daß ſie gekroͤnet zu den Spie⸗ 
fen und in die öffentlichen Schawbuͤrge fomz 
men möchten / und wann fie die Trepven deg 
Schawplatzes auff⸗ oder niedergingen / muſte 
jedermann Ehren halben für ihnen auffſtehen. 
Der Bürgermeifter Pofthumius Liberatus, 
ſo über die Sabiner triumphiret / war der erſte 
welchem bey feiner Ankunft zu Rom die Cro⸗ 
ne zugelaſſen ward /darumb /-daßerden Krieg 
mie fchlechter Mühe zum Ende gebracht; und 
er kam herein nis einem Myrthen⸗ Krantz ges 
— F 0 Fronekl 
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gekroͤnet / welche Pflange der Uberwinderinnen 
Veneri dediciret und zugeelgnet war. Dero⸗ 
gleichen Kronen hernach allezeit bey ſothanen 
Gelegenheiten getragen worden / biß auff M. 
Craflum, welcher als ein Uberwinder Sparta- 
ci, und Wiederbringer der entlauffenen Schla⸗ 
ven in geringeren Triumph herein kam / mit ei⸗ | 
nem Lorbeersfränglein gefrönet ; Auch pflagen | 
nach Maflurii Relation die Triumphirer ifre 
Triumph⸗ wagen mit Myrthen⸗kraͤntzen zu bes 
hängen. Aulus Gellius ſchreibet / deßaleichen 
Pliniusjlib. 7.c. 28. daß L. Licinius Denta- 
tus, welcher in 120 Schlachten victoriſiret / 
45 Wunden gehabt, fo er alleſampt im Streit 
und Feine in der Flucht empfangen/ 34 mal 
Beuͤte den Feinden abgenommen /und gu Ges 
ſchencke bekommen 28 Eöftliche Rode/25 Roß⸗ 
Bierden/8 3 Halßbaͤnder / 160 Armbänder/ 26 
Kronen / nemblich 14 Bürgerliche / 8 güldene/ 
drey Mawer / und eine Beligerunge-Erones 
Nach Eroberung der Stade Mitilenen ward 
Er Cefari vom Schultheif Termo die 
Buͤrgerliche Krone gegeben. Dem Känfer 
—— ward zur Zeit da Ciceronis Sohn 
Buͤrgermeiſter war / vom Nathe die Belaͤge⸗ 
rungs und Buͤrger⸗Crone gegeben: Und Aure- 
liano wurden in Eonftantinopel 7 weiland Bi- 
zantien genant / von Valeriano gegeben vier 
Mawer⸗ fünf Wall⸗ zwölf Schiffs und zwe 
Bürger-Eronen, | | 


D Sacır 
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Sacrificium Militare, Das Kriegs: 
Opffer. 
S fihreibet Pirrus Ligorius, ein gar fleif= 
€ figer Scribent und Berzeichnerder Römi- 
fihen Antiquitäten/ daß die Feldherzen/ wann - 
fienach erhaltenen Sieg wieder gen Rom kom⸗ 
men/ nicht ehe mie Triumph dahinein gezogen / 
fiehaben dann zuvor ihre Opffer gebrachtdem 
Jovi, dem Junoni, unddem Marti, die auff eis 
nem Altar gefeffen./ welchen man wegnehmen ä 
konnen / und ſtatlich außgezieret und bekieidet 
gehabt. Vor dieſem Altarwar Fewer ange⸗ 
zuͤndet umb die Opffer zu verzehren. Und 
ſtund allda der triumphirende Feldherr / und danckete den 
Goͤttern / daß er alleine durch ihre Dülffe den Sieg er⸗ 
langet haͤte. Wann aber der Feldherr fein Dos 
her⸗ Priefter war/ fund der Hoheprieſter allda 
vor ihm ſampt allen Prieſtern fo dem Altar 
dieneten ; Und ward auffgeopfert ein Stier mit 
Hergüldeten Hoͤrnern / daran zu beyden Seiten 
eine Wollene Binde herab hing. Indem man 
das Opffer verrichtete / bließ man die Trompes® 
ten /und wurden viel andere Muficalifche In-" 
firumenta gehöret» Dabey alle Haͤuptleute 
und Soldaten rings herumb ftunden/ und Lor⸗ 
beer⸗ Kraͤntze umb ihre Haͤupter hätten. Der 
das Opffer Schlachten mufte hatte dag Beil in 
der Handt. Nach volldrachtem Opffer zog der 
criumphirende Feldherr fort mit — 
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und nahete fichdurch den Triumph Weg zur | 
Stadt / welche ſampt aller ihren Tempeln mit 


Föitlichen Kleidern gantz behaͤnget 7 und deren 


ſaͤmptliche Gaſſen mie grünen Kraut beftrews 


et warenzunder zog hinein mit groſſen Frew⸗ 
den und Jauchtzen des Volcks/ und in allen 


Straffen/ Steigen und Fenſtern / da er durch 


und vorbey zog / wimmelte es von Menſchen. 


Gefäffeund andere Werekzeuge ſo die 


Alsen bey ihren Opf ern gebraucher. - » 


As A. weiſet auff eine Muͤntze Domitia- 
ni; darauf man das Opffer außgedruckee 


ſiehet / wie es in abfonderlichen Spielen verriche 


tet worden. Womit uns vor Augen geſtellet 


wird / wie alles Volck zuſampt ihren Oberſten 


zugleich auff den Knien ligende ihre Goͤtter an⸗ 


gebetet haben. B. Weil die Römer nichts thaͤ⸗ 


ten / fie hätten dann zuvor durch Voͤgel Rath 


bey den Göttern geſuchet / pflagen fie auffder 
Opffer⸗Platz ein Kyvith ſampt es 

ws 
rahtſchlagte / ob man das Opffer thun folte oder 
nicht / ſintemahl wann die Kaanen Asbald wol 


nen zu bringen / auß welcher Eſſen man 


und eyferig aſſen / alſo daß von ihrem Eſſen das 


Korn auff die Erden fiel / hielten fie folchesfür 
ein gutes Zeichen: Im gegentheil aber want 
fie nicht fleiſſig fondern traͤg und langſamb aſ⸗ 


en/ward folcheg für ein böfes Zeichen gehalten» 
ſen / ward folches fü ge 3 * 


u 
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Dannenhero das Ampt der Weiſſager auß der 
Vogel fliegen oder ſchreien ſo hoch geachtet 
ward / daß niemand dann nur die Rathsherren 
daſſelbe betreten koͤnten. Dero Hauß ward ei⸗ 
ner Kirchen gleich gehalten / darinn der Augur 
oder Weiſſager auß der Vogel Flug und Ges 
ſchrey ſaß / mit bedeckten Haͤupte / und langen 


= Kleidern wie der Purpur⸗Rock Leuco oder 


Trabea genant / undhatte ein krummes Holtz 
wie ein Horn inder Handt / womit er durch die 
Lufft auff die Ende der Welt zeigete. C. Eine 
fehr groſſe Schuͤſſel / darin mandie Eingeweide 
der Opffer-Thier wegtrug : Auch waren noch 
andere Gefäß /darinn man das Blut auffaffes 
te, D. Es war ein Käftlein / Acerra genant / 
zum Weyrauch und andern Rauchwerck / wo⸗ 
mit mandas Opffer⸗Fleiſch beräucherte / umb 


ihm allen Seftand zu benefmen, E. Solitau- 


rilıa ward ein Hank vollfommenes Opffer ges 
nant / welches der Sittensmeifter alle 5 Jahr 
einmahl zu bringen pflag/ umb die Stadt Rom 


dadurch zu reinigen / und ward Sole genant / 
welches Wort in der Tofchanifchen Oprache 
sank bedeutee/ wie auch Taurile, umb dag 
Stier zu bezeichnen / welches fampt einem 


Schwein’ Bord / und Widder gank auffge⸗ 
opffert ward, F. Das Waſſer⸗Faß / darinnen 
das Waſſer Mereurii verwahret worden / mie 


welchem Waſſer die Prleſter das Volck bes 


ſprenget / und dergeſtalt die geringſten Suͤnde 
— | weg⸗ 
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wegzunehmen vermeinet, G. Der Speer Als 
far. H. Ein altes Gefäß Preferielogenant/ / 
oder ein Gefäß mie Wein / damit der Prieiter 
das Haͤupt der Opffer begoß. I. Eine weifle 
Muͤtze / foder Priefter gebrauchte/ Flamine 
Diale genant. K. Der Biſchoffs⸗huet wel 
hen der Hohe⸗Prieſter / fo Über alle Priefler 
war / getragen. DiefesHPohesPprieftertfumb 
hielten die Heyden vor Alters auch ingeoffen 
wuͤrden / welcher Ampt war / Kirchen⸗Gebraͤu⸗ 
che und alles was die Leichbeſtattungen be⸗ 
trifft / Ordnen / Him̃liſche Dinge außlegen / 
und die gebuͤhrenden Opffer der Goͤtter anzeie 
gen. L. Der Altar / darauff die Erſtlinge der 
gewachſenen Fruͤchte auffgelegt. M. Dee 
Leuchter. N. Der Topff / darin das Fleiſch ge⸗ 
kocht worden / welches man beym Opffernfür ' 
dem Prieſter / deſſen Eltern / Freunden und 
andern auffgehaben. O. Der Hammer / da⸗ 
mit die Stier geſchlagen wurden. P. Der 
Weyh⸗Quaſt vom Lorbeer⸗ oder Oel-baum 
gemacht. Q,, Etliche Mefferlein /welche dar 
für gehalten wurden daß fie vom Himmel fom: 
men. R. Das Beil, S. ER Mei: 
fer nach der alten Weife. T. Das Hadkmef 
fer. V. Die Haut von den Opffer-Thieren, 
W. Die Sleute oder Zinde. X. DieMefler 
mit dem Köcher/ fo die Sleifcher trugen/welhe 
die Opffer⸗Thier toͤdteten. V. Ein Faß Sim- 
pulium genant / womit der Wein auff die Opr 
D iij fer 
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ffer gegoſſen ward. Z. Die Lucerna, Lampe 








oder Kerke, 


Columna Milliaria, Die Mei 


Säule, | 


| Hy Säule fund auff dem Römifchen 
| Marckte vordem Ehrensbogen Septimif, 
gegen dem Tempel Saturniüber/ da die Schatz⸗ 
-  -Fammer war / welche Heute S. Adriani Kirche 
iſt. Diefelbe / weilfte recht auffdem Mittel: 
punct der Stade Rom ſtund / als endigten ſich 
Daran alle Theile der gantzen Welt; und gleich 
4 wie ſie da ihr Ende nahmen / alſo erſtrecketen 
He fich auch von dannen / als von ihrem Mit⸗ 
tel-pundt, auß biß zu ihren Circumfereng und 
Umbkreyß / und gingen ringsherumb in alle 
Naͤnder / Derter/und Reiche fodem Roͤmiſchen 
Gebiete unterworffen. Nicht allein abertas/ 
> fondern weil Romeine Voigtinn und Fuͤrſtin⸗ 
ne der gangen Welt ift/gebührere inen zu wifs 
’ fen / wie weit jedweder Ort vondannen enfles 
gen / damit man nach erhetfchender Notturfft 
| und Gelegenheit zu rechter Zeit Suecurs, 
Kriegsheer / Vice-Bürgermeifter und Befeh⸗ 
lighaber dahin zu ſenden / auch Nachricht zu 
haben / wie viel Tagreiſen man nach jeden Ort 
kommen benötigt. War ein kluger Fund der 
Römer) die dazu gebohren / daß fie mit aller Enten Anz _ 
| t herꝛſchen 


 ontnung und Regierung. über die gante We 
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ſollen. Wer ſolches zu erſt erdacht habe / weiß 
man nicht / von etlichen wirds dem Cajo Grac- 
cho zugefchrieben/ derfelbe/ / ſagt man feygder 
“ Erfinder der Meil-Säulen/ welche ven gangen 

Bes hinlangs zeigete /wie viel Meilen ſchon 
abgeleget/und wie viel noch abzulegen wären. 


Es hatte diefelbe unterfchiedene Namen : fie 


ward genenner die Süldene / weil fie nad) Plu- 


tarchı Meynung von Goldwar/daßiftmeinee 


Erachtens / von vergülderem Erg oder Kupffer. 
Auch nennete manfie Metam oder die Zweck⸗ 
Saͤull / weit fie gleichfamb der Zweck und dag 
Ziel / dahin ale umbliegende Derter gerichtee 
waren undfich endigten, Weiſeten demnah 
fothane Säulen die Wege der Menſchen / 
‚gleich wie andere die Wege der Sonnen weifen, 
An diefe Säulen war verzeichnet die Abaeler 
genheit oder Ferne der Derter/ wie fernnembe 
lich ein jedweder Ort von Rom abgelesen, 
Solche Wiſſenſchafft Halff viel zum guten 
Stadt-Regiment / welches dermaffen wol. bes © 
ſtellet war / als ein Regiment in der ganken 

Welt ſeyn möchte; fintemal egallegmit grofe 
ſer Weißheit regierete / alſo daß wie die Him⸗ 


mel umb den Polum, gleicher geſtalt die gantze 


Belt hie herumbging und bewogen ward» Cs 
gedencken diefer Säulen / auffer Plinio, Plu- 
tarcho, Tacito, und Suetonio , alle fo vonden 
KRömifchen Antiquitäten jemahls befchrieben; 
und Lipfiusinfondsrheit/wanner Im 10 — 

| D iiij kb, 
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Ub 3: Von der Groͤſſe der Stade Rom fee 
nem Gebrauch nach mitgroffer Gelahrtigfeie‘ I 
Handelt, | 

Don ver Säulen Menia. | 
| B Eym Tem el Romuli, welcher war da 





RI jene die Kirche S. Cofmi und Damianı 
At, ſtund das Hauß Menü, das Rahthauß Ho- 
Fılii, und das alte Rahthauß: Dber welche 
Gebaͤw hernach vom gemeinen Belde die Bafi- 
AUca Portia erbawet ward / davon die Zunfft⸗ 
Meiſter der Gemeine fo die Bercchtigkeit bands 
Habeteu/ einen Pfeyler / welcher ihren Sig vers 
‘Hinderte / wegnehmen liefen, Woraus man 
au folieen hat + daß Balilica ein Ort geweſen / 
da man über Recht und Sereihrigkeit gehalten? / 
und da ein groſſes Theil des Volcks und derer ſo 
im Anſehen geweſen / zuſammen gekommen. 
Dieſer Gerichts⸗ Ort ward durchs Fewer / dar⸗ 
inn man den Leib des abgelebten Clodii ver⸗ 
brandte / zu nichte gemacht. —1 
Es war noch eine Säule dabey / Menia ge⸗ 
nant / vom Menio, welcher als er fein Hauß 
dem Catoni und Flacco den Sitten⸗Meiſtern / 
umb einen Gericht⸗Saall darauff zu bawen / 
erkaufft / das Recht uͤber dieſe Saͤull vor ſich 
behalten / Über welche er. ein Geſaͤß machen 
bonte / umb von dannen mit den Seinen die 
echt⸗Gpiell / ſo auff dem Platz gehalten * 
— an⸗ 
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Dannenhero iſts Foinmen.) daß die.offenen 
Pläge oben an den Hufern Menianifche ge- 









ner offentlichen Geſaͤſſe | 
oben an vielen Syäufeenfich F 
Auch war die | 
Kraut⸗Marckt / jetz 
nara, wobey bie unehrlich En 
bingeleget wurden, welhesuerg 5 
en Man an die bazıverötdneten Dertet bringen malte, 


Don der Saͤull Roftrata. 2.3 
DIR Su fund zu erſt auffdem Römie 

Sn den Mardter jepeaberitcherfieimCa- 
pitolio, Sie ward Auffgerichter zum Siege 
Zeichen fürc., Duilio, welcher dererfter war / 
fo über einer Schlacht zu Waffer triumphi- _ 
rete / nach dem er im Kriege wider die Cartha- · 
ginenfer auffder See vietoriffrer hatte/davon 
Pliniusc. 5. lib. 24. meldung Mler: ee > 
Am Zueffe fothaner Säulen ‚ liefee man 
nachfolgende Auffſchrifft in alter Lareinifcher 
Sprache welche zwar durch Länge der Zeit zu⸗ 2 
brochen / ſto weniger aber wieder ſaup · 
pliret und außgefllet worden durch einen Gan 
ges di Cozze genant/ dergeſtalt: ER: 


Dee 
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Auffſchrifft über der Säulen Roltrata > 
gebracht in die Sprache der Zeit Ciceronis- 
C. Duilius M.F.M.N.Cof, adverf. Cartag. inSicilia 
; Tem gerens. Ægeſtanos, cogn. Pop. Rom. artiflıma 
obfidione exemit. Legiones. Cartaginienfes. omne$ 
Maximufgtie, Magiftratus. lucis. bovibus relietis 
aovem cafe effugiunt. Magellam munitam urbem 
pugnando. cepit. ingue. eodem. magiftratu profper® 
rem.navibuf. mari. Conful. primus. geflit, remiges- 
ue claffefque navales. primus. ornayit. paravitque 
dieb. LX. cumg; eis navibus. clafles Punicas omnes 
paratafque fjummas copias Cartaginienfes. prefente 
Maximo Di&tatore illorum. in alto..Mari. pugnando 
vicit. xxxique. naves, cepit. cnm. fociis. feptiremi- 
bus. ducis quinqueremibufque. triremibufg; naves. 
xx. deprefix aurum. captum. nummij. clo. cIo, 
- «Io. Dcc. | 
argent. capt. preda. nummi, cccIoo5. cccloon* 
ecc1993.grave. captum.aes. ccclooD. ccecIooo* 
scc1505.ccclo22.ccolo92.ccclooD2.cccch». 
ecclooo. ccc1093. cccI553. ccel599. cccI>39. ccCCIOIJOO. 
‚ ec1599. cccI533. cccl599. ccels99. cecIs33. cCcCL. 
@cc1539. cccI553. eccI53>. triumphoque. wavali præ- 
da. Populum, Rom. donavit. Captivos. Cartagini-, 
enfes ingenuos. duxit. prımufque Conſul · de Siculi.. 


«laffeque. Cartaginienf. triumphavit. ob hafce. res. 
8.P.Q.R. Columnam in Foro pofuit. 


Welche inunfer Sprache alfo lautet; 
C. Duilius. M. Sohn / N. Kindes⸗Sohn / 
als er wider die Carthaginenfer in Sicilien 
Krieg geführer / hat er die Egeſtaner die 
Bluthsverwandten deß Römifchen Volcks 
von einer ſehr harten Belaͤgerung entfreyet / 
le Carthaginenſiſche Legionen ſampt ih⸗ 
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ren Hoͤchſten Officiren / fo ihre Wohnun, 
gen und Viehe verlaſſen auf 9 Febr. 
gern indie Flucht getrieben „ Magellamdie 
fefte Stadt mir fechrender Hand eingenom, 
men/ zu allererfi im felbigen Dbrigkeitli, 
chen Stande als-Bürgermeifter einen Krieg 
zur See glücklich gefuͤhret auch zu allerer ft 
eine Florte von Kriess,: Schiffen innerhalb 
60 Tagen zuſammen gebracht, mir Nude, 
Knechten beſetzet undallerdings wollaufe 
geruͤſtet mir forhaner Schiffs⸗Flotte alle 
Punifche Flotten und zufammen gebrachte 
groſſe Macht der Carthaginenfer) ingegem 
wars ihres Dberften Befehlighabers / auf 
der weiten See im Streit überwunden’ 31 
Schiffe ſampt ihrem Volcke/pdiefirnemb» 
ften unter den Schiffen von 7. von 5. von 
Rudern geweſen / gefangen genommen / 20 
Schiffe in der Grund geſchoſſen / 3700 
Goldgülden am Gelde/ 300000 an Silber) / 
2.300000 am Kupffer zur Beuten bekom⸗ 
men / und damit dem Römifchen Kriegs. 
Volck einen Sieg zur See 1 auch groſſe 
Beute zu wege gebracht 7 und iſt er der erſte 
Buͤrgermeiſter geweſen / welcher von der di 
cilianifchen und Carthaginenſiſchẽ Schif ° 
DO vi Flotte 
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Storte den Sieg und Triumph getragen’ 





derohalben jhm zu Ehren der Rath und das 
Bolt zu Romm dieſe Saͤule auffs Marckt 
haben ſetzen laſſen. 


Gar nahe beym Rathauſe Hoftilii war ein 
Ort / die alten Roftra genant: der war ein 
Richthauß / gemacht und aufferbawet vom 
Eupffer/ welches ander von den Anhaten ero⸗ 
berten Schiffe forder-Syigen / zu Latein Ro- 
ſtrum genant / gefunden worden, In ſotha⸗ 
nem Richehaufe wurden Sachen gefchlichtet / 
die Geſehe geo fenbahret 7 und.orfentliche Ora- 
tiones oder Reden zum Volck gehalten. Vor 
demſelben ſtunden dꝛey Bildniſſen der Otbillen/ 
deren eine der Bawmeiſter der Gemeine Pacu- 
vius Taurus, und die beyden andern M. Meſſa- 
la repariret haben. | 

Es ftunddarinnen ein Bildniß F. Camilli, 
und unter den aͤlte ſten Bildern daſelbſt waren 
die Bildniſſen Tullı Celii,L.Rofcü, Sp. Nau- 
7 ii, undC. Fulcinii, welche da fie Gefandten des 
Roͤmiſchen Volckes gewefen / von den Fidanaris umbge⸗ 
2 Bradye worden. Auch war da das Bildniß Le- 

pidi des Elter⸗Vaters Ciceronis, von wel⸗ 
= chem es zubrochen ward, Unter bemeldte 
Bilder ſahe man an einem hocherhabenen Ors 
te das Bildniß En. Oktavii, welcher da er als 
Abgeſandter des Roͤmiſchen Volcks zum Kos 
2), ig Antiocho kommen / und ſeine BERGER 

TE — 7 er⸗ 
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Werbung angebracht / begehrete der Koͤnig Zeie 
und dilation zur Antwort; Er aber) weil ibm zu wars 
ten ungelegen/ machte mit einem Stecken einen runden 
Kreyß umb die Perfon des Koͤniges / und ſyrach / er be 
Behre Antwort von ihm / che dann er auß dem Kr 
Binge: Det König über ſothaner Kuͤhnheit entrüfte 
(if O&aviumtödten. Dem zu Ehren (und zum 
Gedaͤchtniß der ſo hochmuͤtigen Taht) Hat das 
Roͤmiſ he Volck vorbeſagtes Bildniß auffrich⸗ 
ten laſſen. In dieſen Koſtris war ebenmeſſig 
ein Bildniß Hercuiis, mit einem Rocke verde⸗ 
cket / und eines grimmigen Geſichtes / an deſſen 
Fuß dieſe drey Auffſchrifften waren: 

L. LVCVLLI IMPERATORIS 

DE MANVBUS. 
Die andere: 
PVPILLI LVCVLLI FILIVM 
EX S.C.DEDICASSE. 
| Die dritte, TER 

T. SEPTIMIVM EDILEM CV- 

RVLEM EX PRIVATO IN PV- 

BLICVM RESTITVISSE. - 
Sn der. erften wird angezeiget/ dap diß dns 
Bildniß Käyfers Luculli’feyy welches vom 
Raub der Feind gemachte undauffgerichter: 
Die andere gibt zu erkennen daß esder Sohn 
Luculli auff des Raths Befehl feren . R 
fen: unddag dritte berichtet daB es auß eh 
nem geheimen an dieſen ‚offenslichen Dre 

| | Ä | von I: 
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588 Abgebildetes 
von Afconius Pedianus redet / wann er ſchrei⸗ 


bet : Das Richthauß zur Verſamblung des Balcs iſt 
dem Rathaufe bepgefliget/ an deffen Seiten ein Zidniß 
Porfennz fund, ber dagalles war das Raht⸗ 
hauß / Pompiliana genant/ wie Vopifcus be⸗ 
zeuget / wann er ſchreibet: Als die Rathsherrꝛen im 
ahthauß Pompiliiwerfamlet/ ſprach Aurelius Gordia- 
nus zuihnen: Wir tefen euch füry hochgeachtete Bäter/ 
die Brieffe unfers allergluͤcklichen Kriegesheers. Und 
dan endlich waren newe Rahthaͤuſer im Felde 
vom Fabritio, weil die alten von Romulo auff⸗ 
gerichtet nicht weit und groß gnug / erbawet / 
darinn er das Volck und die Heiligen Sachen in 
dreyſſig Theile unterfcheiden Hatte» 


Bon den Meer-Nafen over Anz 
furten den Römer, 


S hatten die Roͤmer zu Schutz der einen 
und andern hohen und niedrigen. See zwo 
fuͤrnehme Armaden / eine zu Mafeno, die ande⸗ 
gezuRavenna; Diefer hedieneten sie ſich durch 

gang Shſten / jener durch Welten, Süden und 

- Rorden/ und verordnete fothane beyde Schiff: 
Armaden / wie Svetoniusanzeiget/ der Känfer 
Auguftus, Es thut derofelben Meldung 
C.Tacitus, im 3 feiner Jahr⸗ Buͤcher Die 
zu Maſeno ward gebraucht / geſtalt Vegetius 
= 5 4 Buch anmercket / durch gang Franckreich / 
ijp 
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anien’ Barbarten/ Africa, Egypten / 
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Altes Komm. 87 | 


Saardinien / und Sicilien/ weil fothane Derter | 
vor dieſe Schiffe Armada wolbelegen und fäft | 
gnug. Die zu Ravenna ward gebrauchee 
durch Epirum, Ragufam, Macedoniam, A- 
chajam, Andrum , Cyprum, Arcipelagum, 
und durchs groſſe Mieer/ja ducch den ganken O- ' 
rient. Und an fothane Orten oder Anfurten 
harten fie ihre Thuͤrmer / Fari genant / uͤmb durch 
dero Liecht den Seefahrenden zu zeigen / wo ſie 
bey finſterer Nacht einen Hafen nehmen und 
anlaͤnden kfoͤnten. Die Anfurth zu Ravenna 
war eine ſehr luſtige Anfurth / ſaget Gordia- 
nus; ja er berichtet ferner auß Dione, daß alda 
als in einem guten und ſicheren Hafen 250 
Schiffe liegen Finnen. Anjetzo aber find aba 
groſſe Luſtgarten / und da zuvor die Segel an | 
den Maftbammen hingen/da hängen nun aller⸗ 
hand Früchte an den Bämmen, Syn diefen - 
beyden Hafen oder Anfurten hatten fie ihre 
benden fürnehmften Schiffge-Armaden/ und 
ſcheinet es / daß fie daneben noch zwo andere et⸗ 
mas geringere gehabt / eine zu Try nach 
F 










Svetonii Tranquilli Bericht im $ebeiy, Velpa- 
fiani, und die andere ins-Narbonees Franck 
reich/ an einem: Orte heute Forum 'di Giulia 
genant/ bey 75 Meil von Marfila belegen, 
Auſſer diefen Schiffs⸗Armaden hatten fie auch 
andere auff die fürnehmften Fluſſe oder Strös 
me.: Als auff dem Rein bey Coͤllen zu Bonnaz 
woſelbſt beym Anfang dieſesFluſſes nach — 


— 


ren und vertaͤtigen. 
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altes übergeblichenes Gebaͤw davon geſehẽ wor: 
den / welches ohne Längft von der Oſt⸗See entde⸗ 
cket iſt / und heute das Engliſche Caſtel genant 
wird; daſſelbe war wol gelegen / und gab ein 
Llecht denen / ſo auß Engeland kamen / wie auch 
von andern Orten auß dem Norden / und nach 
dein Oſten wolten. Aber zu den Schiff⸗Ar⸗ 
maden auftden groſſen Strömen oder Flüffen 
waren ſie niche geoffe / fondern nun Fleine und 





leichte Schiffe zu halten gewohnet. Hatten 


demnach) die Römer zwo groſſe Schiff-Arma⸗ 
den / ohne jetzt bemeldten beyden kleinern / wel⸗ 
chen man noch die dritte hinbey fuͤgen kan / ſo ſie 
auff der groſſen See hieltẽ uͤber Conſtantinopel / 
da Arcipelago und das Mittellaͤndiſche Meer 
zur Seiten ſich anfangen; Und alda hatten fie 
einen Hafen / darinn 100 Schiffe Ligen koͤn⸗ 
ten / maſſen Strabo in feinem 7 Buche be⸗ 
kraͤfftiget; Woſelbſt ſie zun Zeiten Joſephi 
des Hiſtorien⸗Schribers 3000 Kriegsleute 
ohne gehaltene Auff den aroffen 
Strömen Hatten fie 3 Schiffg-Armaden ; und 
endlich gebrauchen fich die Römer wieler andes 


zer Soldaten zu Waſſer und Lande/ welche wir 


e fürge Halber vorbey gehen. Etliche 
agen / bag derer mehr dann 645000 an der 


| Bat geweſen: Es wird aber auchin Wars 


it eine überauß groſſe Kriegs⸗macht erfor⸗ 
dert/umb ein fo groſſes Gebiete zu manuteni- 
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Von den groſſen Bildern / Coloſſi 
genant / und dero Geſtalt. 


¶ Aoſſus iſt ein Grichiſch Wort / und wird 
geſagt vom ſchwechen und vertunckeln des 
Geſichtes / wie Suidas ſchreibet; oder auch nach 
Pompeii Meinung von Coloſſo der zu erſt 
ſolche Bilder gemacht / und wird alſo damit ein 
berauß groſſes und ungehewres Bilde bena⸗ 
met. Es nimmt mich groß wunder / weil in Ita⸗ 
lien ſothane Bilder Urſprung dermaſſen alt/ 
daß man gleichwol allda in den H. Tempeln 
nur er Dal und gebrandten Steinen gemach⸗ 
te Sögen-! 
‚gwungen/ zu welcher Zeit folche Bilder zu 
Romm ihren Anfang genommen /alfo daß ſie 
dazumal angefangen Bilder zu machen wel⸗ 
che als Theme anzufehen gewefen/ und diefe 
ſinds / fo von ung Colofli genant werden, Ein 
ſolches Bild war der Apollo auf Apollonien 
einer Pontiſchen Stadt ing — —— ge⸗ 
bracht / welches zo Cubitus oder Ellen hoch ge⸗ 


ilder geſehen / biß ſte Alam bee 


weſen / und 150 Talent zu machen gekoſtet. 


Ein ſolches war nr vom Keyfer Clau- 
dio ing Marfifche Feld geſetzet welcher der 
Pompeifche genant worden/ weil er beyder 
Schawburg Pompeii geftanden, Zür allen 
andern Coloflen oder ungehewren groffen 
Bildern war das Bitdder Soñen ein wunder> 
ſeltzames Werck / in Rhodo von Garete 2. 


=. 
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Adrien geſtifftet / welches 60 Ellen Hoch war / und 
in einem Erdbeben zu Bodem fiel / woſelbſt es 
alſo ligend annoch ein wunderliches Werck ge⸗ 
weſen. Ihrer wenig koͤnten mit ihren gantzen 
Armen ſeinen bloſſen Daumen umbfaſſen / 
und ſeine Finger alleine waren groͤſſer / dann 
viele andere gewoͤhnliche gantzer Bilder / und 
ſeyn nur ein wenig offener Mund und Naßloͤ⸗ 
‚her waren wie groſſe Hoͤlen und tieffe Gru⸗ 
ben anzuſehen. Man ſahe inwendig dreinuͤber 
die maſſen groſſe Steine / durch dero Gewichte 
er faͤſt auff die Fuͤſſe geſetzet war. Und er ward 
in 12 Jahren gemacht / für 300 Talent, Es 
geben etliche fuͤr / daß die Saracener beſagten 
Soloſſum zerbrochenen / und mit dem Er oder 
Rupffer deſſen 900 Camelen beladen» In vor⸗ 
bemeldter Stadt waren noch) 100 andere Co⸗ 
lofü,ein jeder um̃ den Ort / darauf er ſtund / herr⸗ 
lich und anſehnlich zumachen, In Italien hat⸗ 
te man auch / den Gebrauch ſothane Coloſſen 
zuverfertigen / und ſahe man allda in der Biblio- 
 sthecdes Tempels Auguſti einen Apollinem 
von den Tofcanern dahin gefeget / zo Fuß 
hoch / davon man im Zweifel ſtund / ob er mehr 
‚und hoher wegen feiner Schönheit / oder aber - 
wegendes Erg davon er gemacht / geſchaͤtzet 
werden ſolte. SpuriusCarvilius machte das 
Bild Joxis, ſo im Capitolio ftehet/von fothaner 
Groͤſſe / das es vom — ———— geſehen 
werden koͤnte. Es ſind im Capitalio noch zwo 
Se, gantz 
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gantz wunder ſeltzame Haͤupter / welche voonPu- 
blio Lentulo bey wehrendem ſeinem Buͤrger⸗ 
meiſter⸗Ampt dariñ gegeben worden: Daseine 
mar gemacht von vorbenandfen Carete,dasans 
der von Decio,mwelcher mit jenemverglibend 
weit übertroffen war / daß man auch nicht ſehen 
kan / umb was Kunft willen er für einen fo gu⸗ 
ten Künftler/ wie befchicht/ geachtetzu werden 
würden fey. Xenodorus aber Hats in der . 
Sröffe forhaner Bilder den Alten weit zuvor 
gethan / fintemal er einen Mercurium gemacht 
ins Avernois in Franckreich / ſo allda über 10 
Jahr geftanden / 400 Fuß Hoch geweſen und : 
in grofſen Würden gehalten worden, _ Nahe 
dem er fih nun an ſolchem Orth befant ges 
macht/ward er von Nerone gen Rom berufen, / 
woſelbſt er den Coloflum porerwehnten Keys 
ferg gemacher/ welcher 120 Fuß hoch geweſen / 
und ins güldene Pallaſt geſehet worden / davon 
Martialis ſchreibet: | S 
Hic ubi Sidereus propriüs videt aſtra Coloflus, x 
Da biedasQimtifch=Bild den Sternen nah geftanden/ 
Und bald Hinzu thut: 
Invidioſa feri radiabant atria Regis. | 
Im On Stralen bald geweſen feiner verhanden. 
elcher Coloflus der Sonnen zu ehren 
confecriret worden/ nachdem man die grawfas 
men Thaten diefeg Koͤniges verdammet Hat 
Selbiges Bild weiſet auß / daß die Runftauß 
Kupffer mag zu gelten dazumalnoch nicht bes 
Fant gewefen + Dann fonft würde Nero fen E 
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Unkoſten daran geſparet / ſondern Gold und 


Silber in groſſer Menge dabey gegeben haben. 


Auch würde Xenodorus nicht geringer erfun⸗ 


den ſeyn in der Kunft zu gieſſen / und folche 
‚Bilder auß Kupffer oder Ertz zu machen / ja fo 


wenig wie in der Bildhawer⸗Kunſt / als einer 


von den Alten geweien, 


% 


Auch war am felben Orte der Coloflusdes 
Domitiani/ davon Papinius Statius’fchreibet 
Quæ fuper impofito moles geminata-Coldflo, 

Stat latium complexa forum. 
Dagift: hc 

Als auff das großꝰ Gebaͤw dag groſſe Bild gekommen, 

Hard fait das gange Markt des Ortes eingenommen, 

. Uber das war da noch der Coloflus dee Sco- 

px im Tempel Bruti Callaici, nechſt dem nach 


dem Lateinifchen Thore oder gehenden Renn⸗ 
- ring. Auch fagt man / daß in einem Egypti⸗ 
ſchen Labyrintho oder Irrgang der Coloflus 


Serapidis geweſen / auß einem eilif Singer breis 


tem Schmaragd gemacht, Don den Ehernen 


oder Kuoffern Coloflen werden feine mehr ofz 
fenelich geſehen ohn allein das Haupt / die 


Handy und das Bein von einem/ fo im Capito- 


lao dem Pallaſt dero Herzen Verwalter fich bes 


indet. Es waren allda noch andere Coloflen o⸗ 


J 
— 
* 


* 
* 


Pr 


der Hroffe Bilder auf Marmelsftein / von 
Thuͤrmen aröffe / davon aber im gangen Rom 
weder Häupt/ noch Fuß / noch andere zubroches 


nae Glieder mehr zu ſehen iſt. Juvenalis ſagt 
davon: 


Er 
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Et de marmoreo citharam fufpende Coloflo. | 
as 


iſt: 
Und henge nun das Harffelein 
Ans groſſe Bild von Marmelſtein. | 
Cs war nichts wunderlichers noch anmütis 
gers in gantz Rom als dieſe Coloflen oder arofz 
fe Bilder welche wie Vi&tor fihreiber unzahl⸗ 
harmaren, Cafliodorus fagt / daß zu Rom fo 
viel Kilder als Menschen geſehen worden. Es 
mar ſolches der Toſchaner inventionund Fund / 
welche dieſelben auß Marmelſtein / Ertz oder 
Kupffer / Silber / Gold / und dergleichen mach⸗ 
ten: Doch find die allererſten Erfinder Statua- - 
rum * auffgericht eten Bilder auß ZEthiopia 
eweſen. 
Dero ſilbernen Bilder war da ein groſſe 
Menge zu Auguſti Zeiten / geſtalt Plinius ud 
Suetonius ſchreiben. | 
Domitianus that Befehl / daß ihm zu Ehren 
Bilder ing Capitolium von Gold oder Silber 
geſetzet werden ſolten und man fente ihm eines 
don Golde / welches 100 Pfund gewogen· 
Pliniusrümet Trajanum ‚daß er fein Bild 
auf Ertz oder Kupffer machen laffenim Temeı 
pei Jovis Capitolini , unter ſo vieien güldenen 
uͤnd ſil bernen Bildern der andern Kaͤyſer: Zu⸗ 
mahl ſothane Bilder bemeldter vorigen Gott 
lofen Kaͤhſer den Orth vielmehr verunreiniget 
algaezieret haben, Keyſer Commodus fätte 
vor felbigen Temvel ein Bild yon klarem Gol⸗ 


de tauſend Pfund ſchwer · — * 


Bw) ı IE 


* 
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Gon der Starua oder Bildnis Mar- 


wohnende Voͤlcker zu bezeichnen ; und 


Diefe Bilder waren hin und wieder in alle 
Gaffen der Stadt z zu deroſelben Pracht und 
Zierde / zerſtrewet. Unddamit ſie icht mochte 
weggeraubet werden / muſte die Stadt-Wacht 


und Wächterein Auge darauff haben / und war 
dabeneben noch eine andere Wacht abſonderlich 


dazu beſtellet / Comitiva Romana genant. 





forii , und, geheimen Schreiberey der 
Roͤmer. LER ER E 


“ Hm Fuß des Capitolũ vor der Kirchen Se 


Petri im Gefaͤngnuͤß war ein groſſes Bild 
als ein Marmer⸗Felß meines Eradifens 27 
vom Rein-Strom gefeget / welches gemeinige 
[ich Marforius genant ward; auff deſſen Haupf 
Käpfers Domitiani Pferd einen Fuß hatte? 
umb die Herrſchafft über am bemeldten ——— 






man nichts anſehen / daß das Bild von Mars 
mel⸗ ſtein dag pferd aber von Eupffer war / die⸗ 
weil aläublich / daß jenesunter diefes nur ge⸗ 
ſetzet geweſen. Be 
Bey fothanem Bild / da nun $. Martini : 
Kirchen ift war vormahln Secretaria die ge 
eime Schreiberen des Kömifchen ——— 

welches klaͤrlich erſcheinet quß der Auffſchrifft / 
fo.in ſelbiger Kirchen geleſen wird / und dieſe 
— — ee 
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SALVIS DOMINIS NOSTRIS HONO.- - 
- RIO ET THEODOSIO. VICTORIO- 
SISSIMIS PRINCIPIBUS. | 
 SECRETARIUM AMPLISSIMT:-SE NA: 
 _ TUS QUOD VLR ILLUSTRIS FLA- 
= VIANUS INSTITUERATET FATA- 
LISIGNIS ABSUMSIT. - 

FLAVIUS ANNIUS EUCHARIUS EPI- 
FANIUS V.C. PREF. URB. VICE 
SACRA JUD. PREPARAVIT’ET AD 
PRISTINAM FACIEM REDUXIT. - 
Welcher Worte Meinug iſt: Das-Fla- 








Viüs Annius Römifcher Stade Boigr und 
Rich er an de s Rat ers ſtatt wieder ma⸗ 
chen —* —— laſſen 
die ge me Sat dee 9) — 


— der fire störte Tan | 
Fuͤrſten. 


Vom Tempel Apollinis, und ber 

ä Palatiniſchen Buͤcher ⸗ſtube. 

A N der Seiten des Palatiniſchen Verges 
nach dem Renn⸗Kring war der Tempell 


4 pollinis, deſſen ein Theil vom Blit niederge⸗ 
ſchla⸗ 


N I Se — 
5 ir ne > n 








ches Afınius Pollio zu erſt erfunden / welche 
da eine Bücher: Rammer geſtifftet / darinn / 
ie Plinius ſchreibet / daß Bildniß Varronis, 
da er noch gelebet / gefeket gewefen, Auguſtus 
awete eine Buͤcher⸗ſtube in ſeinem Pallaſt / 
nit Latein und Grichiſchen Buͤchern gezieret 
md angefüller + Noch eine Liberey hatten die 
Alten im Capitolio beygeleget / welche aber 
ſampt demfelben zugleich verbrande worden. 
Auch Hatte manda die Bibliothec Pauli, nahe 
beym Platz Marcelli hinter deffelben Schaw⸗ 


Ares Komm 91. 


burg / fo nach feinem Tode von feine Mufter 


Octavia erbawet. Dabeneben Hatte man die, 
fo fchöne Bibliothecam Trajani , die Vulpifche 
senant/ vol Bücher von Papier und Perga⸗ 
men gemacht / darin die befchriebene Thaten 
der Fürften und des Rache enthalten. Zudem 
war dadie Bücher-fammer Keyfers Numeria- 
ni, ihm zu Ehren vom Rathe erbawet; Auch 
war einein Egypten zu Alexandria, worinn 
60000 Bücher gefunden worden/ algdie Köniz 
ge Ptolomei ſich zu allerhand Wiſſenſchafften 
begeben/ bey fo groſſem Friede / darinn die Sa⸗ 
chen Ægypti dazumal geſtanden. Man ſagt⸗ 
daß dieſelbe verbrandt worden / da Cxfar der 
Ober⸗Voigt ſothane Stadt den Kriegs⸗ Leu⸗ 
ten zum Raube ergeben. Nun hat man da im 
Vatican die auffgerichtete oder vielmehr ergroͤſ⸗ 


ſerte Bibliothec Pabſtes Nicolai V. welche 


einem jedwedern / ſo Luſt hineinzugehen hat / of⸗ 
| NE | fer 
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fenſtehet; Und weil derſelbe durch feine 2 
ner und Freunde Allenthalben in der gantze 
Weldt die Bücher fleiffig zufammen fucheg 
laſſen / hat er eine zroſſe Menge alter und vor 
hin gantz unbekandter Bücher gefunden / ale 
daß nun folche Bibliothec mit mancherler 
Bücjernerfüller it. PoggiusFlorentinus fat 
-zurfelben Zeit Quintilianum und Aſconi 
Pedianum gefunden : Deßgleichen 
. Enoch AUCH ERFTRECEEBRP EIG: 37 
IjusApitius , und‘Pomponius Porphirion , ft 
über den Horatium geſchrieben. Uber daf 
ward ihm auß Hiſpanien gefande das Buck 
‚Sili Italieiymitdem Bildniß Annibalis, fo nıre 
in bemeldtee Büchersfammer verwahret wird 
welche Kaminer füreflichen Jahren repariret 


* 4 


nnd mit Grichiſchen und Sateinifchen Buchen 
vermehret worden durch Pabſt Sixtum I 
and ſo folgends weiter durch andere Paͤbſte. 















WVom viereckichten Rom / und den Pas 
Er ktinifchen Badſtuben. 
Be oe quadrata oder das viereckichte Rom’ 
02 wofelbft die Römer die jenigen Sachen 
1. verıbahrlich hielten / welche fie für gute Zeit 
bbben bon Erbawung der Stadt zu halten fla⸗ 
den war ein viereckter Ort / geſtalt man im 
gefuͤgten Bildniß ſiehet / auch / wie Sextus 
ompejuswil / auß Quader⸗Steinen — 
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Allhle verfamblete Auguftus, da er alt worden? 7 
mannigmalden ganzen Rath. — 
Die Badſtuben / welche Cicero die Palati⸗ 
nifchen nennet/ waren am felben Berge / wos 
felbft man.noch heutiges Tages die einefehe ° 
hohe Seiteder Mawren ſiehet. Dach diefen 
| Bädern ward ein Theil des Claudii-Waffers : 
geleitet / welches dag Ubergebliebene von den 
allda verhandenen Waſſer⸗Roͤren Elärlich auße — 
weile, | | 
| Es war auch dafelbft ein Hauf Cxlaris: 
Ein Hauß ſampt den Garten Vanni : ein an⸗ 
‚ ders Vitruvii Bacchi einer fehr fürfrefflihen 
Perſon / welches hernach zue Ebene gemacht 
der Plaz iſt welchen man jetzt die Felder Bac- 
chi nennet. 
Allhie ſtunden die vier Bilder der Kuͤhe / dar⸗ 
inn die Maͤgdlein Predide genant transformi- . 
ret und verwandelt worden/ welche Bilder vom 
Nivione auß Rupffer gemacht, ca 
Hie war die Gaſſe Padi, wie auch die Gaſſe 
des anfehenden Gluͤcks. Heliogabalus fie 
auff Hiefigen Hügel die Gaffen mit Steinenbes' 
legen/ woſelbſt er auch eine Hochfeyrliche Zeiey 1 
und ein Kauff⸗Marckt /fo man Palatual nan⸗ 
te / eingeſetzet. Auf diefem Berge pflangere 
Romuluseine Lanciam, welche/ wieman ſagt / 
Wuͤrtzel bekommen’ und zum groffen Baum I 
worden. DIE ſey gnug gejagt yondemPalati- I 
nischen Berge, | REM 
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| Bom Pallaft Auguftı oder dem groſ⸗ | 
ſen / and vom Tempelder Trewe 


| De Pallaſt Keyſers Auguſti, von ihm auff 
den Palatiniſchen Berge woſelbſt er ge⸗ 
Bohren erbawet / war an der Ecken des Roͤmi⸗ 
ſchen Marckts / welches ein Theill des groſſen 
Pallaſtes / mit mancherley Marmel⸗ſteinen 
gezieret / mit etlichen auff Pfeiler erbaweten 
Spatzier⸗gaͤngen / einer Buͤcher⸗Kammer voll 
allerhand Griechiſcher und Lateiniſcher Bi- 7 
cher /auch mie Bildernund außerlefenen Se 
mähldenverfehen, Es waren da zween groffe - 
und weite Plaͤtze zur lincken und rechten Hand / 
welche zum Pferderbereiten / auch zur Wacht 
der Soldaten dieneten / drumb dieſelben alda 
etliche Wohnungen Hatten, Am ſelben Orte 
bawete Auguftuseinen Tempel Apollinis, auff 
deffen öberften Spigen ein Wagen der Son: 
nen geftanden / welcher gang vergülder gemes 

ſen / und einen wunderbahren Slang von ſich 
gegeben, Man erzehlet / daß daſelbſt ein fore 
beer⸗ baum herfuͤrgeſproſſen eben am ſelben 
Dage / an welchem Auguftusgebohren worden. 
Mit den Zweigen ſothanes Baumes pflagen 

die Kaͤyſer ihre Haͤupter zu Kronen, Uber daß 
war mitten auff dem Palatiniſchen Berge ein 

Tempel der Trewe / von Numa Pompilio ge⸗ 

macht / welcher nachdem er für groffen Alter 
zerfallen / Auguftus wieder ernewern afen, 
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A. Die gemeine Gaſſe nach dem aröffeften Circul. 

B. Das Forder-⸗Hauß Augufli, — 

C. Die Spatzier-gaͤnge / woruͤber die Palatinſche Büs - 
cher⸗Kammer. | 

D. Der Tempelder Trewe. | 

E. Die Bereit Pläge. 

F. Die Wohnungen der Feld⸗Oberſten. 

G. Kleine Schawburge, | 


ie „ 


Die Veltigia und Warzeichen des. 
Palatiniſchen Berges / auch vom groſſen 
Pallaſt / und deſſen Pforten an der Seh, 

— 
ten des Circuls. RENT. 
a auf dem Palatinfchen Berge 
| die Wohnftere dero Konige und Köpfer - 
geweſen / fo jegt das groſſe Pallaſt genant wirds 
als ist dannenhero leichte zu erachten daß dar - 
ſelbſt unzählig viele fürtreffliche Gebaͤwe ges 
ſtanden / (geſtalt der mehrer Theil beydes alter 
und newer Scribenten ſolches zu. behaupten 
fiheinee ) welche zwar durch Länge der Zeit gat 
zubrochen und vergangen/doch gleichwoll geben 
snusfamen Beweißthumb davon die ſo groſſe 
hinterbliebene Sachen / welche noch heutiges 
Tages von jedermann mit höchfter Derwundes 
rung angefehen und befchawer werden, Aber 
che dann wir davon zu veden Eommen / wollen 
wir zuvor anzeigen/ was man eigendelichfüe 
Nachricht Habe vom Urfprung des Namens 
dieſes Berges / davon ER et S 
| j x EL ft) he 


| 
| 
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ſo groſſer Unterſcheid iſt / daß man ſich leichtlich | 
darinn verwirzen Fan, Dann erliche ſagen / daß 
er Palatinus genant worden von den Palati= 
nern / welchem mit ficherm Geleid Evandriauf ° 
Srichenland gefommen /unddiefen Berg be⸗ 
wohnet haben, Andere wollendag erden Nas 
men befommen vom Elter-Dater degEvandri. ° 
TitusLivius behauptet / daß er denfelben von ° 
Pallanteo einer Stadt in Arcadien empfanz | 
sen, Diele geben für/daß er ihn Habe von Pa- 
lazia der Gemahlinnen des Königes Latini.. 
Es find auch geweſen / welche ihn alfo genane 
haben wollen darumb/ weil Palanta die Toch⸗ 
£er Hiperborei allda gewohner / welche mit 
 Hercule verehlicht. den ‚Latinum gebohren 7 
Andere darumb / weil Palaziadie Tochter E- | 
randri von Hercule gelieber / allda begraben 
worden. Etliche nennen ihn alſo / von Pallante, | 
dem Sohn deſſelben Evandri , welche auff die⸗ 
em Berge begraben. Viele deriviren und ho⸗ 
lenden Damen her vom Balatu oder Blecken 
der Schaaff⸗heerde / ſo allda geweidet worden / 
dannenhero ihn Neuius Belantium nennety3 
oder auch vom Wort Palari, welches bedeu⸗ 
tet/ hin und wieder ohne Ordnung Lauffen / wie 
das alda gemweidere Dich gewohnet. Diß ſaget 
7 eg in Berßlein/ welche zu Teutſch alfo 
lauten: | en 1 
Weiland der Palarin dem Vieh fein Futter langet / 
Rum aber dieſer BergmitJovis Tempel pranget. 
Ft + > Bea X Auch | 


Pi, > 


Ad 
z es - 





Vu * 
3% 


5 
. 













pr - 2 ._ - — * ⁊ * A * ar = — 


m 


9} 


— 


fh 


In SL LLAh 
il 


EL 
\ 


— — 
hi - 
— u — 
Rn = > P - 
2 8 „+ aW, —— 
⁊ — N . *F 
J —_ J = 
J = * 2 
.. “ 
- 
— fi 
s 3 L 
>. f . 
— — E ⸗ J 
2 = J 4 F = e 
-T, -. . _ _ if * J 
m ar — 2 > — " 
_ 2 - “ 
- . T . - - 4 > E bi 
L u 7 Der, Ale: . 
> J Tr = . - - 4 
2 — — — 
— jr - is - > —— J 
* 


N, 


f 4 
9 Ni 





u % 
gt 
a UN 

AR a 


a; 
—* 


— 


nt — 
ur th 
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Auch Haben fich gefunden/mwelchediefen Pa- 


latinifchen Berg den Romuleifihen genanty 
von dem glücklichen Bogel-flug / fo Romulus 








alllda sefehen, Das groffe Pallaft diefer Ber- 
ges nam weiland kaum das achte Theildeffel- 


benein + Gleichwol kan man nicht gewiß wife 
- fen / wodurch es hernach fo zugenommen/ es 
were dann dadurd) aeichehen / was Suetonius 
Tranquillus davon ſchreibet / daß nemblich 
Käyfer Caligula einen Theil des Pallaftes 


biß ang Marckt hinan geſetzet; auch ſagt der⸗ 


ſelbe / daß Kaͤhſer Gratianus das Pallaſt gar 


ſchlecht und faſt abſchewlich fuͤrgefunden / ha⸗ 


be aber daſſelbe gar ſchoͤn und lieblich machen 


laſſen. 


Die Pforte dieſes Pallaſtes (darinn die Roͤ⸗ 
mer in der Schlacht von den Sabinern zu ruͤcke 
getrieben worden) war an der Seiten des Ber⸗ 
ges / welche gerade gegendem TempelS.Cofmi 


und Damiani uͤber iſt. 


Flavii Sabini, und Tempel Quirini. 


Omponius Atticus, ein wegen feiner From⸗ 
Prrisfeie und Tugend überauß berümbter 
Mann’ hatte fein Hauß auff diefem Quirina- 
lifchen Berge / ander Seiten / welche recht ge⸗ 
gender Kirchen 8. Vitalis uͤber iſt. Sothanes 
Hauß ward Pamphilia genant / und beſtund 

| E iiij deſſen 
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deſſen amenitaͤt und Anmuhtigkeit nicht fo ſehr 
in der Schönheit des Gebaͤwes / als in der Lieb⸗ 


lio ererbet. 
Beyh vorbenandter Kirchen war auch dep 
Tempel Quirini, vondeffen Porticu oder For⸗ 
der⸗gang Martialis redet. Es war noch ein an⸗ 
der Tempel deſſelben Goͤtzen / wo nun die Kirche 
S.Suſannæ iſt / davon das Quirinaliſche Thor 
ſeinen Namen bekommen; geſtalt man zu er⸗ 
ſehen bey Marco Varrone, wie auch beym O- 
vidio in feinen Faltis, welcher ſagt: 
= Templa Deo faciunt, collis quoque dictus ab illo eſt, 
Et referunt certi facra paterna dies. | ' 
* Das iſt: | 
Als einem Gott man ihm ein Kirche dediciref/ r 
Nach feinem Namen auch den Hügel tiruliret/ 
Man hat gewiffe Tag zu Feten außerfehn / 

An weichen alle Fahr ihm Gottesdienſt geſchehn. 
DSDeerſelbe ward alfo genant von den Quirinis, 
welche mit dem T. Tatio anfamen / und andies 
ſem Orte fichniederlieffen. Die fünf Hügel 
des dritten Theile waren alfo genant von den 
darauff geftifiteren H. Orten und Tempeln der 
Goͤtter / unter welchen zween fonderlich thewr 
und werth geachtet waren / nemblich der Vimi- 
naliſche / alſo genant vom Viminifchen Jove, 
weil am Orte da die Altare ſtunden / gewiſſe 
Vmina oder Straͤuchlein wuchſen; und der 

— Quiri- 
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Uligkeit eines dabey belegenen fehr Iuffigen 
Waldes. Eshatee daffelbe Pomponius Atti- 
sus pon feiner Diutter Bruder Quinto Ceei- 
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J Quirinalifche / dergeſtalt benahmet nachdem 
Tempel Quirini, Th Ark 

| Die gange Ebene diefes Berges / welche von 
-  ben?Bildern der Pferdeanfänger/und gleihaug 
biß ans Thor 8. Agnes fich erſtrecket ward von 
den Alten alta femita der hohe Weg genant / 
deffen Veftigiaund Warzeichen noch an vicken 
Drten gefehen werden: Und zur Rechten deffele 
ben da vorzeiten der Weingarten des Cardinals 
Sadoletimwar/hatfemaneinen Ort / ad malıım 
Punicum genant / wofelbit des FlaviiSabini 
Hauß geftanden/ in welchem Keyfer Domitia- 
nus, nach Suetonii Berichk/ gebohren worden: 
geſtalt auch folches durch folgende Aufffchrifft/ 
fo man noch am felben Orte ſiehet / beſt ͤtiget 


wird: 
| INTER DUOS 
PARIETES 
AMBITUS PRIVAT. » 
FLAVISABINI. 

Das iſt: Zwiſchen den zweyen Waͤn⸗ 
den des Hauſes Flavii Sabini; Ambitus iſt 
nichts anders als der Umbkreiß eines Gebaͤwes / 
deſſen Breite drittehalb Fuß / und die Laͤnge 
ſo weit das Hauß erſtrecket. 
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1.Iempelen bofch der &o ınnedefta, 
2.t.Palaıs van: Nina Pompikaus 
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Privilegium ſolches zugelaſſen / wie wir her⸗ 
nach ſagen werden. Iſt demnach glaͤublich / 
daß die gefundene Grabſtaͤten ſothaner Prieſte⸗ 
rinnen geweſen / aber im Wald und nicht im 
Tempel der Goͤttinnen Veltz. In dieſem 
Walde hat man vor der Zeit ehe dann die Fran? 
tzoſen Rom eingenommen / eine Stimme gehoͤ⸗ 
ret welche den Römern zugeſprochen / fie fe 
ten die Stadt: Mamwren beffern und ftärdeer 
machen / fonft würde Rom gewißlich erobert 
und eingenommen werden, ne 
Beym Tempel der Gottinnen Velzwar 
das Königliche Hauß oder Pallaſt Nume 
Pompilii, mit einem außbuͤndigen fchönen 
Vorhoff. | Kae are 









<A ter 


om Argıleto : HaufeSp.Melü: 
Scipione Africano: Equimelio : Rich 
Haufe Semproni: und Aſylo oder be⸗ 
freysen Ort. . a ai 


V Om Kraut⸗Marckt / oder / wie manfas 
| gen wil/ vom EN Montanara undder 
Schawburg Marcelli , wann man den Weg 
verfolget / kompt man anß Velabrum, welches 

der Platz nechſt der Kirchen 8. Egidu iſt / und 
‚ward vonden Alten Argiletum genant/nah 
' erliher Meinung) von Argilla  dagift Seimor 
der Töpffer-Erde; Adern geüon für ——— 

vj 


— 
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ſer Rame herruͤre von einem Argus genant / 
‚welcher an fothanem Orte ſich auffgehalten/ - 


such alda geftorben und begraben wordenn. 


0 Zur rechten Selten des Argileti durch den⸗ 


felben Weg war ein Ort Equimelium genant/ 
nach Sp. Melio, welcher /weil er Romm mie 


- Kriegs Macht überziehen wollen / geſtorben / 
und deifen fämptliche Güter confifciret und 


vom Rathe angegriffen worden, Die Sitten- 


. Meifter Tiefen fein Hauß niederreifien/ zum 


offenen Play machen / und nach feinem Namen - 
egeſagt/ 


J 


wie geſagt / Equimelium nennen / damit man 
blſche Tape minmermehr vergeſſen möchte, 
Af ſothanen Platz waren viele Lackenn⸗Bu⸗ 


vaaden. Um aͤuſſerſten Theil. 


dee Eguimelii, bey der Kirchen S. Ægidii, war 


— 


das Dauy Scipionis Africani, woſelbſt nach⸗ 


gehends das Nicht-Hauß Titi Sempronii, 


» nach deſſen Namen Sempronia genant / erbas 


wet worden. 


Nechſt bey ſothanem Nichthauß war das 


- Afylum, der befreyte Ort/ welcher vom Capi- 


- rolio dahin verleger worden / alldieweil man 

geurtheilet / es wolle fich nicht ſchicken daß fo 
- siet Ubelthäter. ihr recurs und Zuflucht. auffs 
. Capitolium, alsdenheiligften Ort der ganzen 
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| om Hauß Servii Tullü : Nero- 
nr und Tempel des Gluͤcfke. 


IR, Seite des Exquilinifches, Berges 
nechſt der Saburra, obenwerts der Kir— 
chen S. Laurentii im Brunnen’ ward von den 
Alten Clivus Vrbicus der Stadt⸗Huͤgel ges 
nant / darauf weylandein Wätdlein von Tanz 
nenbämmen war; Und daſelbſt ſtund das 
Hauß Servii Tulii. — 
Nachdem Kaͤhſer Nero, umb fein Pallaſt / 
wie etliche ſagen / bequaͤmer zu machen’ ein 
groſſes Theil der Stade Rommin Brandt ger 
| ſtecket / auch mie fothanen Brandt ſich ergetzen / 
oben auff dem Thurm Mecænatis denfelben an 
geſehen / machte er einen Anfang zu Gebaͤw / 
und erbawete ſeinem Vorhaben nach ſein Pal⸗ 
laſt; Mit welchem er einnahm den gantzen 
Kaum vom Berge Celio biß auß dufferſte deg 
„ Exquilinifchen Berges / das iſt von ver fie 
„en S. Johannis und Pauli, wann man durch n 
den rechten Weg vom Colikzo herauffacherz 
 bianden Dre S.Petriin den Ketten; Ere 
ſtreckete ſich alfo derfelbe biß an S Marie RN 
Kirche die groſſe und bißan Terminum. Se. 
demnach Fein wunder daß der Dear Dichter 
Martialis, der damahls gelebet/ umb die umger 
hewre Machinam fothanen Pallaftes anzuftes 
chen / in einem Difticho faget: Rn 
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— 
Roma domus fiet, Vejos migrate Quirites, 
— Si non & Vejos Occupat ifta domus, 
- Gang Komm wird num ein Hauß; Weg Römer, Ihr 


mögt gehen 
Nach vejen: Wo'dus —— auch da nicht kompt zu 


| stehen. 
Und erſcheinet die Gröffe diefes Pallaſtes 
faſt allein darauß gnug / weil im Vorhoff deſſel⸗ 


ben der eherne Coloflus Neronis 120 Fuß 
hooch / geſtanden / Spatzier⸗Plaͤtze von dreyen 


Vigen Pfeylern 1000 Schritt lang / dazu 


Bawren⸗Haͤuſer / eines vom andern unter⸗ 
ſchieden / ſampt Baw⸗Laͤndern / Weingaͤrten / 























auch mit einem Hauffen von allerley zahmen 
und wilden Viehe befeget geweien. Es war 
ſothanes Pallaſt gantz mit Golde uͤberzogen / 
dannenhero es auch dag Guͤldene genant wor⸗ 
den: Es waren Werde und Kammern drin⸗ 
nen von lauter Edelftein und Perle-Mutter/ 
die Balcken der Effe-Saalen mit Golde eingee 
leget / die Taffeln dergeſtalt zugerichtet/ daß 
I man fie herumb⸗drehen koͤnte / umb alſo die 
Gaͤſte mit auß Blumen und wolrichenden 
Kräutern. außgezogenen Spiritibus und liebli⸗ 
ben Waflern zu befprengen, Der fürnemfte 
Eſſe⸗Saal war rund / und wie der Himmel 
ſtets uͤmb die Erde herumb gebet/ alfo ging der⸗ 
Lelbe auch Tag und Nacht herum; Es waren 


; der vom nechſt bey Rom belegenen ER ⸗ 
— | — te 


Wieſen und Wäldern/alles in groffer Menge/ 


da Warme-Bäder/ auch andere Waſſer⸗Baͤe⸗ 


IR 
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— Altes Romm BE se a 
fer: Und obzwar dig Pallaſt an Sröffe und Fürs 
- treffligkeit/ wie geſagt / alle andere weit übers 
trafft / nichts deſto weniger als Nero(dem Ges 
brauch nach)kam daſſelbe anzunehmen / ruͤhmet 
ers nur allein fo weit / daß er ſagte: Nun wil 
ich anfangen als ein ehrliche Man zu wohnen. 
Inwendig in diß guͤldene Pallaſt hatte Re· 
ro einen Tempel des Gluͤcks eingeſchloſſen ⸗ 
welcher gang auß Alab after gemacht undoon 1 
fo geoffer Klarheit ward daß / wann fehon feine , | 
Thuͤren zugefchloflen/ er dennoch einen Slang 
von fich gab/und man fo Helles Liecht ſahe ale 1 
wanns recht am Mittage wäre, J 


Dom Kriegs⸗Thurm / und Hate 
Er -  $t Cornelii, EEE. 
| DE Quirinalifche Berg uͤberkam folhen _ I 
Namen vom Tempel Qyirini, fodarauf 
geſtanden / oder auch vonden Quirinen/dasift} 
ponden Sabinen/ welche da ftemit gefampter 7 
Macht nebenft dem Könige Fatio wider die 1 
Romer außzogen / wieim vorhergehenden ges | 
meldet / fich auff diefem Berge niederlichlen, 
Von deſſen Gebaͤwen ordentlich zu reden wols 1 
len wir feinem Anfang den Anfang machen / 
welches feyn muß von dem Kriegs-Thurm/ale  ' 
> fo genant / weildarinndie Soldateſcha Käye 1 
ſers Trajanigelegen, Don folhen Thum 
ſiehet man annoch-ein gut Theil uͤbrig wobeg 7 
ein Gebaͤw ſtehet / wie eine Schawburg — DE | 
' 4 
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2 Ans Romm. 


insgemein dafur haͤlt / daß esdeffelben Trajani 


SMarmelfteine gefunden / und viele gehamene 
Seteine von mancherley geftalt /in dero einem 
dieſe Worte zuleien« pi 
F  :POTENTISSIMA DOS IN PRINCI- 
-PE LIBERALITAS ET CLEMENTIA, 
I 5 Welche anzeigen daß das alerfuͤrnemſte 
Stuͤck an —* rare und Herzen die 
Mildigkeit und Gnade fer. | 
= Das Hauß und der Platz dero Corne⸗ 
" liorum war an derſelben Seiten. ſothanen 
I Zhueime/welche Heute non den Römern bewoh⸗ 
I net wird; Und ward gemeiniglich des Corne- 


at 
J 











Iween alte halb⸗nackete Männer für Augen 


I aberdemunterften nach zur Erden gefehrer ger 


( 


R Stroͤme / weiche im Capitolio ftehen, | 
7 Bom ham over Wall Tarquinii: 


J 
A 
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Zu a man vor furker zeit ein gar groſſes Mars 
Biftineen he gefunden / welches man > 


{ - Yir-Wea genant ; Darin / wie viele wollen 7 
mo Bilder wie Coloſſen geſtanden welche ° 


| Er eftellee/ fo dem oberſten Seibe nach erhaben/ / 
4% - weien/und Cornu copie ein Horn des Uber⸗ 


.) Auffes in der Hand gehabt. Dieſe werden 
E ent gehalten für die Bilder der beyden 


Er Tham Tarquinü $uperbi, Cie un 


: De uß Pompeii: und Haug Vurgilu, 


j 


- 
geweſen. Auch wurden allda noch viele. andere 
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| Altes Komm. SS ‘113 3 
noch heutiges Tages ſiehet) nahm ein den 


Raum am Ehren Bogen S.Viti, und erſtreck 


fe ſich ein wenig jenfeit der Diocletianiſchen 


Warmen⸗Baͤder Eswar ſolches ein wuns 
derſeltzames Werck eines hochmuͤtigen Köniz 
ges / zur Befaͤſtigung der Stadt, —— 

Beſy dieſem Tham oder Wal Hatten Pom- 


pejus und Virgılius als zu der Zeit weit be 
ruͤmbte Perfonen/ außbuͤndig fchöne Gebätwez ü 


von welchen Gebawen Marlianus Handelt / 


wie auch andere Scribenten/ foponden Römiz 


ſchen antiquitäten reden; Und diß iſt die rechte 


‚Abbildung derofelben/ geftschen nach der Bes 


ſchreibung Pivii Ligorii, des in fothaner Wife 


; — hochgeachteten Kunſtreichen Mei⸗ 


Vom Ornitkone oder Vogelhauß. 


zeit etliche ſothaner Voͤgel gekocht und in der 


@® hatte Lucullus. auf feinem beruͤhmten 


X im Frafcati belegenen Meyerhoffe unter ; 
andern Ergaͤtzligkeiten auch ein Vogel⸗ Hauß / 


im Grichiſchen Ornithone genant / dermaſſen 
groß und weit / daß unter einem Tach deſſelben 
ein Eſſe⸗Saal war / worin er unter der Mahl⸗ 


Schuͤſſel angerichtet / daß ſie numehr auff die 


Taffel gebracht werden ſolten; Andere gefan⸗ 
gen für den Fenſtern herumb fliehen ſahe. u 4 
diefem ſo zugerichteten Vogelhauß ie 3 


. - 
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Pfawen / Turteltauben/Kramsvögel/und ans 
dere theils Waſſer⸗theils Land⸗Voͤgel / als da 
ſeyn Gaͤnſe / Endten/und dergleichen, Es ges 
dencket deffen Varro im 3. Buche von den ſachen 
zur Menerhöfen gehörig / woſelbſt er außfürs 
Lich von diefem Vogel⸗Hauſe redet /und ſagt / 
daß die Römer folche in den Meyerhöfen ges 
habt / etliche nur zur Ergetzligkeit und für die 
lange Weile/ andere zum Nutzen und Dors 
theil/ andere beydes uͤmb der Luft und des Nu⸗ 

ens willen; Allermeift aber inden Sabini⸗ 
ſchen / allda nach Art des Landes Kramsvoͤgel 
gnug ſeyn. Auch Hatte Varro ſelbſt dergleis 
hen zur Luſt unten bey Cafıno. | 


Dom Berge Celio,Celiolo, und 
dazu gehörigen Sachen, 


E? ſaget M. Varro, daß das allerfuͤrnem⸗ 
„fe Stuͤck des Suburriſchen Stadt-Theils 
ſey der Berg Celius, alſo genant von Celio 
Vibenno einen edlen Toſchaner / welcher als⸗ 
Oberſter ſampt vielen Toſchanern dem Romu- 
lo wider König Latinum zu Huͤlffe kommen / 
und sich mit feinem Volcke allda faͤſt verſchan⸗ 
Bet. Nach deffen Tode aber Haben die Roͤmer / 
in Erwegung/ daß die von den Toſchanern bez 
ſeſſene Derter gar zu faͤſt / und nicht ohne Ver⸗ 
dachte waren / dieſelden / wie man ſagt / der Er⸗ 
2 den gleich gemacht / und nach ihnen Yen Li 
a : 


1 | 
t 4 


> EN 
'7E IETEBDE BIN RN N — — A ea \ 


— 


| — —————— 
—— — 


Pat) 7% — ET, 7 7 N 
? ' J — 
4] vr 
A 


— 774 SWERTESEEE: — 
* — — — — — A 
2 er 7 
uw n 1 ar» Sea 


vn En I DU ir 
—— Dr me 





u rn ee 


- — — — — nn he - — 
— — 


“> * A 
Gt U - . , 
— di u ni 
a a En ——— 4 
—— Sort ı — 


DE Ir z “ 


5 


Ale er T7 A 
i - . 


— 
—— — 0 


ne [, 





Altes Komm. my 


en a ————— —— —————— 
ſcum einen Toſchaniſchen Flecken genant; 
Und war ihr Gott Vertemnus an diefen Ort 
geſſetzet / weilderfelbe beydeg der Gott und dag 
Daupt der Tofchaner war, Es geben etliche 
fuͤr / daß vorbemeldte Celianer/ als welche deg 
wieder fie gefchöpfferen Verachts unfchuldig/ 
wieder hin geführer worden uͤnb den Ort zu 
bewohnen / welcher Celiolus, dag iff/ der Fleine 
Celius genant wirdydeffen Martialis gedencket / 
wann er fpricht: | i 
Minor Celius & minorfatigar. Das ift: 
Es machet Celius der Hein | 
Nur Eleine Mildigfeie der Bein, 
Der Berg Celioluswar am Orte/ da num 
Das Zateinijche Thor und der Tempel ſampt 
einer andern Capellen 8. Johannis des Apo⸗ 
ſtels und Evangeliften iſt. Aber ich komme 
wieder zum “Berge Celio. Derſelbe ift der 
ſieben “Berge einer in der Stadt Romm / wor? 
auff die Kirche S. Johannis zum $ateran fehety 
davon C. Tacitus ſchreibet folgender miaffen: 
Man hat Urfacy zu befchreiben / wie das vorbemeldter 
Berg vor alters der Querquetulanifrhe genant worden] 
weil alda ein Wald Zeweſen / allerdings dicht beſetzet 
mit Eichen / (zu Latein —— nachgehends aber 
ward er Celius genant von Celio Vibennio, welcher als 
der Toſchaner Oberſter den Römern zu Hülffe fommen 
war / und befagten Dre zum Sig bekommen hatte von 
Tarquinio Prifco, oder etwa von einem andern unter 
vorgedachten Koͤnigen / wer anch derfelbe gewefen: (Zus 
mahl die Scribenten allein hierin uneing fepn/ daß par J 
wegen alles andern kein Zweiffel iſt) und gleih wieete 
wehnete Voͤlcker in groſſer Anzahl waren’ alfo — J 
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ten ſie auch auff der Ebene und rings ůmb dieſen Platz 
herumb / dannenhero diß der Toſchaniſche Flecken nach 
dem jet bemeldten Fremdlingen genant werden, 


Derfelbe thut hinzu / daß dieſer Berg Ce⸗ 
lius auch Auguftus genant worden / nachdem 
alles andere alda verbrant / und allein das Bild⸗ 
niß Tiberii, wie auch das Hauß des Raths— 
herzen Junii unverfehret blieben, Es ward 
befagter Berg von Tullio Hoftilio mit in die 
Stadt gezogen, und den Albanern zu bewoh⸗ 
nen gegeben / wofeldft hernach Käufer geſtan⸗ 
den die Albaniſchen Wohnungen genant / nach⸗ 
dem Alba vernichtet / und auß zweyen Staͤd⸗ 
£en eine gemacht worden, Auch wohneten 
piele Tofchaner/ beydes von denen / welche an⸗ 
fänglich mit Celio Vibennio fämen/ und von 
denen, ſo nachmalg mit dem Könige Porfen- 
na fich allda faͤſt ſaͤtzten / rings uͤmb den Toſcha⸗ 
niſchen Flecken herumb. Titus Livius ſagt: 
Es ward der Ort den Toſchanern zu bewohnen gegeben / 
weichen ſie hernach den Toſchaniſchen Flecken nanten. 
Dionifius ſchreibet alſo davon im 5 Buch ſei⸗ 
ner Hiſtorien Viele unter ihnen / welche der Luſt wie⸗ 
der nach ihrem Vaterlande zu sieben ſich cntſchlugen 
überfamen von Rarheeine Religion oder Stadt⸗Theil 
son KRom/ wofelbft ſie ſich su wohnen niederlieſſen zwi⸗ 
| fchen dem Pallaſt und Capitolie, faft eine ganze halbe 
Meile in die Laͤnge / und biß auff dieſe Zeit bewohnen ſie 
den Platz von den Römern in ihrer eigenen Sprache der 
Sſchanſche Flecken genant. Don hinnen gehet 
mwan nach dem geöffeften Renn⸗Kring / da det 
Tempel Vercumni, das iſt/ Jani des Haupres 
Be un 
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und Fürften der Toſchaner war; Woſelbſt 
Koͤnig Hoſtilius, damit ſothaner Berg deſto 
= bewohnet werden möchte / fein Pallaſt 





ſampt dem Tempel bawen ließ / ( geſtalt an 
einem Orte von Hottilii Rahthauß davon ges 
Handelt wird) welchen er Hernach in einen Hoff 
verwandelte / darin die Herzen der geringe Leu⸗ 
te / das iſt / derer die newlich zue Stadt foms 
men / ihre Zufammenfunfft hatten nachdemer 
die Anzahl der mancherley Ordnungen der 
Herzen vermehrer hatte: Bey welchem Bers 
ge auch war der Tempel Minervz, von ihm 
derſelben dediciret mit dem Zunahmen von feis 
‚nem Geburts⸗Tage. Daͤnnenhero Ovidius 


‚lib. 3 Faftorum ſaget: 


Cælitus ex alto qua mons defcendit in zqua 
Hic ubi non plana eft fed prop& plana via, 
Plana licet videns caftz delubra Minervz 
Quz Dea natalis cæpit habere füi. 


Das iſt: BEN 
Da Celius zum Feld ſich thut herunter geben / ir 
Woſelbſt der Weg nicht gang MH —— iſt chen 
Eben / wie wol allda Minervz Tempel fteht/ 
Denn fie alsder Geburth Gotinne hie empfaͤht. 


Allwo man auch die Feſttage Minervz,Quins 
ans genant / feyrete / gleicher geſtalt wie im 
Monath Junio dieſelben Feſte / ſo man die klei⸗ 


Berg Celius an vom Flecken Scauzi, da henn 


J 


nern nante / gefeyret wurden, Es faͤnget ſfich e 
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‚die Kirche und das Klofter S. Gregorii in ſei⸗ 
nen Baͤterlichen Haͤuſern iſt / beym Septizo- 





nio, weil er bey ſeinem Leben am ſelben Orte 
fein Baͤterlich Hauß dem H. Apoſtel Andres 
dediciret und eingeweihet. Zur lincken ſehetg 
man die Kirche S. Johannis und S. Pauli, da ih⸗ 
re Haͤuſer ſtunden / und fie auff Befehl Kaͤy⸗ 
ſers Juliani umbgebracht / auch beym Raht⸗ 
hauſe / das iſt / beym Hofe Hoſtilii begraben 


wurden. Bey ſothanem Rahthauſe war dag 


ReceptaculumdesClaudii-Waffers/ von den 
alten das Caſtel genant / und ſiehet man daß 
annoch ſo vollkommen zu ſeyn / wie es vor zei⸗ 


ten geweſen. Zur rechten hat man das Hofpi- 


tal $S. Thome auffden Berge Celio, worin’ 
angeordnet war, die von den Corfaris und Bar- 
baris gefangenen Schlaven zu erlöfen oder auf 
zu wechſeln. Nicht weit davon ſiehet man die 
Kirche S. Mariæ in Domicella, oder Naviıcel- 
la , dero Grab auß Marmelftein forn bey der. 


Kirch⸗Thuͤren iſt / welches vor furker Zeit von 


Leone X. abgebrochen/ repariree und fehr koͤſt⸗ 
Lich gezieret worden / nebenſt dem Forderſten 
des befagten Navicellz, weil folches fein Ti⸗ 


J tel / da er noch Cardinal, geweſen. Don danen/ 


war man nach S. Johanuis Kirchen in Lateran 
gehet / kompt man von flunden an zur rechten 


zu Ternpel S. Stephani Rotundi auff dem 


rge Celio , welcher weiland der Tempel 


plicio 
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————— 
plicio dem H. Ertz⸗ Maͤrterer Stephano de- 
diciret ward; Undalger nachgehends zerfallen/ 
ward er nach Berlauff weinig Jahren von Ni- 
Slao V. repariret /und zu fothaner Geſtalt / 
drinn man ihn jetzt ſiehet / gebracht / welcher 
feine vorige Weite enger eingezogen / wie auf 
‚der am Eingang des Tempels gefekten Auf 
ſhrifft erfcheinet. Am’ felben Orte ift dag 
Kloͤſter S.Erafmi, welches zu unfer Däter Jeie 
ten ſehr beruͤmbt /und gar nahe andie Bäche 
des Claudii Waſſers gehet. Auch warebene 
meſſig vor diefem allda der Tempel Kaͤyſers 
Claudii unter Veſpaſiano, wie Suetonius be⸗ 


zeuget / erbawet / welchen Agrippa zu zerbre⸗ 


hen angefangen; Nero aber vollkoͤnlich biß 
auff den Grund abgebrochen hat. Am felben 
Orta war auchdas Feld / dag iſt / die Ebene 
Martis, damandie Pferde ſtets pflag Lauffen 
zu laffen/ wann die Tyber über dag Feld Mar- 
tis herüberglauffen/ wie Ovidius in feinen Fa- 
ftis oder Jahrbuͤchern fchreibees Auf demſel⸗ 
ben Berge war erbawet das Hauf Kaͤyſers 
Auscguſti, Caſtra Peregrina dag frembde Sager 
genant / da man nun auff der Spitzen des Ber⸗ 
ges ſiehet den Tempel der vier gekroͤneten Heili⸗ 
gen / von Honorio I. erbawet / dahin er mit ei⸗ 
gener Hand die Damen vieler Heiligen ſaͤte. 
Obenwerts diefes Ortes ift die Kirche S. Cle- 


re Mu. Aare 


erbawet / wovon $. Hieronymus redet / mann 
er 


mentis ‚auf fothanen Heiligen einiges Hau 


dleſem Berge hernach der Kirchen 8S. Johannes 


. 
1, 
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er ſaget: Der-von ihm erbawete Tempel erhaͤlt 
biß auff den heutigen Tag die Gedaͤchtniß feines Mi: 
mens, Wann man von dannen gehet unten 







zum Lateran. hinter den Ehren⸗bogeñ Formage 
ſiehet man alßbald dag Lateranifihe Hoſpita 
S. Salvatoris, welches fo beruͤmbt durch die 


— 


" Claufit, & egregias Lateranorum obfiderfxdes } 2 
Das if: 


i Tota cohors. 
Es hat der Feind befege das wunder ſchoͤne Hauß 
Der Lateraner / daß man nicht kan ein und auß. 





| 
WVom Campo Martio,elde Ägrip- 
70098, und Tempel der Hau Götter. | 


C Ampus Martius oder das Feld Martis mag - 
> weiland.auffer den Stadt⸗Mawren / well 
der Umbkreiß der Mawren vom Salarifchen 
Thore anfing/ und diß Feld drauffen ließ; Und 
erſtreckete fich daffelbe Hiß an dag Theilder Th⸗ i 
ber / welches in der Juliſchen Straſſen gegen 
den Settignanifchen Thore uͤber iſt. 


Der 
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Der Urſprung des Marfifchen Feldes war / 
daß / als Tarquinius superbus auß dem Reich 
vertrieben / und alle feine Guͤter unter dag 
Volck außgetheilet / nur eines von ſeinen Fel⸗ 
dern dem Marti conſecriret worden / welches 
daſſelbe Feld war / davon wir reden Campus 





Martius genant / nach dem Namen Martis,dg 


es zuerſt Campus Tyberinus das Tyberiſche 


Feld geheiſſen / weils gar nahe an der thher be 


legen. | 
| m Marfifchen Felde wurden die Comitia 
oder Verſamblungen des Roͤmiſchen Volcks / 
umb Roͤmiſche Obrigkeit zu erwehlen / gehal⸗ 
ten. Zudem dienete ſothanes Feld zu andern 
‚gemeinen Nußtzen / als zu Thurnier⸗Spielen / 
und Schiffs⸗uͤbungen / ſintemal es der rechte 
Ort dazu war mit Schiffen von dreyen und 
vier Rigen Rudern. Auch wurden da einige 
Turnier⸗Spiele zu Pferde angeſtellet / ſo man 
equitios nante / von Romulo dem: Marti zu 
Ehren eingefeget. Varro fihreibet wunder⸗ 
liche Sachen von diefem Felde / des Worte die- 
fe finds Diealten Römer/ welche ihre Sinn und Ge⸗ 
dancken auff wichtiger Dingen gerichtet / verachteten 
den Schmuck und die Außſtafirung der Stadt ;die new⸗ 
en Römer hernach / und fürnemblich die zu unfern Zei⸗ 
ten / welche den Alten in der gravirät und andern noth> 
wendigen Dingen nicht nachgeben) haben Rom mit une 
zaͤhlig vielen und klahren Zeichen herrlicher Thaten er= 
füllet : Dann Pompejus, Crfar, O&tavius, feine Söhne 
Fraw und Schwefter find dem Fleiß und Uneoften aller 
andern zuvor kommen / in Veeſccune und Bu 
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Eung der Stadt; davon der meiſte Ornar und Zietath 
im Marſiſchen Felde ſich findet 7 welches über der Na⸗ 
gürlichen Anmtigkeit noch durch die praͤchtigſte Kunſt 
vermehret iſt; deſſen wunderbahre Groͤſſe bequeme 
Lauff⸗ plaͤtze machet / nicht alleine fuͤr die Wagen / fon= 
per auch für allethand Spiele zu Pferde ; Doch waren 
ha deßwegen nicht geringere Plake zu Ubung der Leute 
imn allerley Art) Spiele und Zeitvertreib. Ich gebe vor⸗ 
— bey die Süffigkeit / fo cs gibt mit feinen ſtets⸗grunenden 
Kraͤutern / da man biß an die Stroͤme durchhin gehet; 
Die Zierde der Huͤgel / welche gleichſamb einen geſchil— 
derten Profpe&t ſehen laſſen und ein fo anmuͤhtiges 
Küffehen geben / daß die fo darin kommen / ſchwerlich 
wieder darauß zu kommen wiſſen. NYechſt bey dieſem 
| Tempel ift noch ein ander / umb welchen ringsherumb 
fehr viele Cammern mit Höfen und Bäumen / und alt= 
dern anmuͤtigen Drten find. Dan findet da zwo 
Schambürge / cine runde Schawburg / und viele Tem 
pein / alſo daß man da alles was von Roͤmiſchen Ornat 
und Zierat übrig/ fiehet. Aber Varro hat num 
gnug davon geredet, Das andere Geld / wel⸗ 
ches er nechſt dieſem zu ſeyn ſaget / war das Feld 
M. Agrippz; worauff er das Pantheon, heute 
Rotunda genant / ſetzte: umd ein wenig davon 
find Warmesbäder/Heutiges Tages den gemei⸗ 
nen Fleifch⸗Marckt zugeeignets 
Sm Marfifchen Felde pflagen die Bilder der 
fuͤrtrefflichſten Männer suffgerichtet zu wer⸗ 
den / gleich wie diefelben weiland im Capitolio 
aeftanden/ auch war da der Tempel der Hauß⸗ 
Goͤtter / von Emilio Regillo erbawet. 
Keyſer Tiberius fing / umbs Marſiſche Feld 
zieren / allda eine e Scpatonıns an zu 
| PERLE awen / 
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: bawen/ und weiler diefelbe umbEommen ließ / | 


ward fie hernach von Keyfer Claudio volze⸗ 
gen. nz 





WVom Hoff und Spatzier⸗Gaͤngen 
J Pompejt ‚ auch Spasisr- Gang Octa⸗ 


viæ. 


Dieſelben waren 





Ertz nach Corinthi⸗ 


fäfte n Mawren ges 
ij ma / 
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macht / ſintemal man vorhin dieſelben nicht 
dann nur von Holtz zu machen pflag / damit 
man fie abbrechen und auffrichten koͤnte wann - 
wolte: Hernach aber hat man erwogen / daß 
zu geringer Unkoſten dienere/ diefelbe von 
Mawren und fäit/ als von Holtz und nicht faͤſt 
machen, 
Nachdem diefe Schamburg durch einen boͤ⸗ 
fen Zufall mit Fewer verbrant / machte Keyfer 
 Tiberius Verordnung / diefelbe von newen 
wieder auffzurichten/ und ließ den Baw an⸗ 
fangen / welcher hernach von Caligula vollzo= 
gen ward. 

- Nero lie in einem Tage ſothane Schaw⸗ 
Burg mit Golde überziehen / umb diefelbe Tiri- 
dato dem Könige auß Armenien zu zeigen ; und 

lang hernach / da fie zerfallen / ward fie von 
Theodorico dem König der Oſtrogotten er⸗ 
newert. | 
Stoffe Wunder lieſet man vonder Herilig- 
keit und dem Eünftlichen Bam diefes Wercks / 
Fan auch folches vor gewiß und war halten : 
dann es find die Steine / fo man noch heute da= 
von im uͤbergebliebenen ſiehet / mit fo groffer 
Kunſt zufammen gefüget /daß wann man nur 
einen wegnehmen wil / es ſcheinet / ſampt dag 
gantze Gebaw fallen werde, Es waren darins 
nen 40000 Geſaͤſſe. Auch Hätte man da den 
Tempel der Uberwinderinnen Veneris;welcheg 
darauf erſcheinet / weil in kurtz ai wer 
N ern). | ah⸗ 
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Jahren / da man an dem Orte hinter der Kir: 
chen der Marien / in Cripta genant / ein 
Marmell⸗ſtein gefunden worden mit dieſen 
Worten: 
VXVNERISs VICTRICIS. & 

Man ſagt / daß bey Einweihung diefes Tem? 
pels Pompejusim Marſiſchen Selde ein Spiel 
anftellen laſſen darin man zo Elephanten mits 
einander Eampffen gefehen. ® 3 

Bor diefer Schawburg war beffelben Pom- 
peji Rahthauß / wie auch ein Porticus oder 
Spatzier-Gang. Man berichket von ihm / daß 
er biß zur Zeit ſeines zum drittenmal verwal⸗ 
teten Buͤrgermeiſter⸗Ampts in gantz ſchlech⸗ 
ten Haͤuſern ohne Pracht gewohnet / hernach 
aber die ſo prachtige Schawburg machen laſ⸗ 
fen. Auch bawete er noch ein Pallaſt / faſt zur 
Seiten ſelbiger Schawburg belegen, 

Syn dieſem Rahthauſe Pompeji ward Ca- 
jus Cæſar getödtet / wie Suetoniuswill : Der 
Ort / da ſolches geftanden / wird heute verkehr⸗ 
fer weife Satrio an ſtatt Atrio genant. 

Es waren allda im Spatzier-Gang viele 
kuͤnſtlich gemahlete Bilder / unter andern von . 
Cadmo, von Europa, und die alte Manier 
Ochſen auffzuopffern: Auch Hatte Nicias von 
Athen alida den Alexandrum und Calipfum 
abgemahlet. | : 

Vitruvius meldet (daB bey der Schamburg 
sewefen ein Tempel des Ritterlichen Gluͤck⸗ 

F iij und 
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und wiewol es zweiffelhafftig iſt von welcher 
Schamburgerrede/ Halten wirs nichts deſto⸗ 
einiger dafür / daß es eben diefe ſey / weildie- 
ſelbe die erfte geweſen fozu Rom auß Steinen 
grbamwet worden, Es war in diefer Schaws 
Burg ein Arcus oder Ehren-bogen / welcher 
zum Gedaͤchtniß Käyfers Tyberii zumachen 
vom Rath befohlen / wie aber folches nicht er⸗ 
folget / bernach von Keyfer Claudio erbamwet 
worden. | 

Der Coloffus Jovis 30 Elfen Hoch / wiewol 
er vom Ober⸗Voigt Crfare ins Marſiſche 
Feibd geferet/ ward nichts deito weniger dar⸗ 
-  umb/daß er bey diefe Schamburg logiret,Co- _ 
-  IoflusPompeji genant, Der Plag /welchen 
manheute das Biumen⸗Feld nennet / foll den 
Namen von Flora,einer vom Pompejo fehr bes: 
liebten Jungfrawen / befommen haben» 


Dom Berge Vaticano, und deſſelben 
Arlſt⸗gaͤrten. — 


Er Berg Vaticanus, wie Gellius bezeu⸗ 
D get / iſt alſo genant von den Vaticiniis ds | 
der Warſagungen / weil auff ſothanem Berge 
weiland die Toſchaner unter zweyen Buͤchen 
zu warſagen / das iſt / kuͤnfftige Dinge vorher 
anzuzeigen und Rath darin zu geben pflegen; 
Wovon Plinius ſchreibet: Es it eine gar alte 
T Buůche auff dem Varican, darauff geſchrieben gi 
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ſchnitten ſeyn etliche Toſchaniſche Buchſtaben in Cup⸗ 
ffer / welche anzeigen / das bemeldter Baum geheiliget 
ewefen ; Wobey umb derſelben Urſachen willen dex 
empel Apollinis erbawet worden. Feltus ſagt; der 
Vatican ward alfo genant / weil das Roͤmiſche Bold / 
vermittelft der Antwort der Warſager / ſich beffen 
bemächtiget / und die Tofihaner davon gefchlagen. 
Nichts defto weniger fihreiber Varro,daß Vati- -· 
canus ein alfo genanter Gott geweſen welcher 
‚Macht gehabt über diejenigen’ fo zu reden und 
eine gelöfete Zunge zu befommen allererft an= 
fangen : Dann die Kinder / fo bald fie zur 
Welt kommen / geben fieein Gelaut von fih / 
welcher mit der erften Spllaben des Namens 
Vaticani überein koͤmpt dannenheromanauh 
ihr erftes Klagen. Vagire nennet- Diefer 
Berg iſt nun gewißlich der allerherrlichſte / all⸗ 
dieweil darauff die Apoſtoliſche Reſidentz iſt / 
und die Kirche 8. Petri des hoͤchſten Apoſtels/ 
welche von Conſtantino M. auß dem Grunde 
beym Tempel Apolliniserbawer worden 5 und’ 
fagt man / daß derſelbe 12 Körbe mit Erde (auf 
dem Grunde) auff feinen Schultern getragen / 
‚zur Ehre der 12 Apoſtel. Darnach richtet er 
die Kirche ein mit gang herzlichem Ornat und 
ierath / allermeift aber den Ort / dahin ein 
heil dero Sebeine und Afıhen der beiden As 7 
poſtel Petriumd Pauli, von jedem gleiche vie 1 
verfegee worden / welchen Ort er mit Erg? I 
Silber und Gold außgeſchmuͤcket. Auch bez 
gabet er die Kirchemit vielemzum Gottesdienft 
Sa F üij geho⸗ 
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gehörigen Seyden⸗Geraͤth und Gefaͤſſen. Vor 
‚wenig Zeit laß man da oben über dem Hohen 

Känferlichen Stuele/fo nunmehro abgebro 

chen / ein gar wenigen befandtes Diftichon, 

welches alfo lautet: ; 





Quod duce te mundus furrexit in aftra Triumphanss 
Hanc Conftantinus Vi&tor tibi condidit Aulam. 


Und nun Triumph erlangt/ wil dic dafür begaben 
Der Kaͤyſer Conftantin, der Kriegs und Siegese 


eld 

Mit einem ſchoͤnen a a Augen bie geftelt. 
Pabſt HonoriusT. gieret die Kirche mit ver⸗ 
gauͤldeten Ziegelſteinen / vom Tempel des Ca⸗ 
pitoliniſchen Jovis genommen / maſſen dann 
vorhin gefagt/daß Q.. Catulus diefelben verguͤl⸗ 
doet / da er den Tempel / nach) Dertreibung der 
Roͤnige / dem Jovi dediciret. | 
Im Vaticanıfchen Felde waren die Quin- 
tiſchen Wiefen/nach L. Quinto Cincinnato 
alſo genant; felbige find beym Caſtel 5. An- 
Zeli, und wie fie vor zeiten gemeiniglic) Prati 
eci, die truckene Wiefen/ geheiffen/ weil fie 
unfruchtbar gelegen und nicht gebawet worden: 
Alſo haben fie noch heutiges Tages / ob ſie gleich 
mit Weingarten und andern erfuͤllet / denſel⸗ 
ben Namen behalten, Nicht weit davon fies 
het man das Ubergebliebene won einem Renn⸗ 
Kreyß / oder viel mehr vom Platz da ne: 
mis | tz 
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ferdeberitten; Und dagegen über waren die 
iefen MutiiScevol«, ihm von den Römern 
zum Geſchenck prefentiret/da er die Wollfart 
des Baterlandes feiner. eigenen fuͤrgezogen / und 
dem Könige Porcenne Wiederſtand gethan · 


Dom Berg Janiculo, und den 
umbligenden Dre. 
Aniculusift der Berg, fo jenfeit dee Tyberz / 
Ioss iſt im Traftevere im gröffeften theil li⸗ 
get / als das Schloß la Rocca: wobon Ovidius 
ER Collis erat, quem cultrix nomine noftri 4 
Nuncupat hæc ætas JANICULUMque vocat. 
Das iſt: —— 
Mein Schloß der Huͤgel war / denn heiſt nun dieſe Zeit 
JANICVLVM nad) mich / auf Ehrerbietigkeit. 

Man haͤlts dafür/ daß er dieſen Namen da⸗ 
hero bekommen / weil Janus alda gewohnet 
und begraben; oder vielmehr / weil die Roͤ— 
mer anfangsdarüber gezogen / als fie nach der 
Tofcaner Land geruͤcket; und wirdderfelbevon 
ſothanem Überzug alfo genant/ weil Januseie 
nen Durchzug bedeutet wie Cicero und Ma- 
crobius fihreiben/welchezu vernehmen geben 
daß Janus fo viel gefagt feyals Eanus,abeun- 
do vom Gehen / weilerimmer fore gehet/ md 
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Shah hate aa 


den Himmel fampe allen Weltlichen Dingen 3 


herumb wendet / ala der Gewalt hat alles ber 
wegliche herumb zudraͤhen. Diefer Abgoe 
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ſtund im Anfang des güldenen Seculiin To- 
* Scania, zur lincken Seitender Tyber / und zur 
rechtenmwohnete Saturnus. Zu der Zeit wu⸗ 
ffe man noch von feiner Regierung und Herr⸗ 
schafft, ſintemal die fferblichen Menfchen noch 
feine Begierde über andere zu herrſchen em= 
pfunden; Undweildie Fuͤrſten gerecht / auch 
zum Gottesdienſt und Heiligkeit geneiget wa⸗ 
ren / würden fie für Götter gehalten und geeh⸗ 
ret. Schamhafftigkeit, Apfehen auffdie Eh⸗ 
ce eines loͤblichen Regiments / und Gerechtig⸗ 
keit / regiereten die Fuͤrſten ſelbſt. Es waren 
dero Wohnungen die Hoͤlen der Berge / oder 
Rouͤttlein von Bingen gemacht / oder außgehoͤ⸗ 
lete Eichen und andere Baͤwme. Sie lebeten 





von den Fruͤchten welche die Erde von ihr ſelbſt 
| herfuͤrbringet / oder auch von der Jacht. Ja- 
aus warder aller erſte / der ihnen zeigete die 
Manier Korn zu fähen und Weinberge zu 
-  pflanken ; Deſſen Sram war Velta, welche 
zu erſt der Derwaltung über heilige Sachen 
ſich angenommen/ unddas Fewer den Jung⸗ 
frawen ewig zu erhalten anbefohlen/ umb ftch 
deſſelben bey den Opffern zubedienen, Und 
2 öfter der erfte geweſen / welcher zu Erhaltung 
— der Heiligkeit und Ehrbarkeit der Haͤuſer / die 
Dhuͤren / Riegel / und Balcken erfunden / dans 
—— nenhero die Thuͤren im Latein nach ihm Janux 
oenant worden. Man mahlet ihn ab mit ei⸗ 
- nem 


5 z 





a ——— 


| 





Altes Komm. . 131 
nem Stecken und Schlüffelinder Hand, Et⸗ 
liche haben dafuͤr gehalten / daß diß Noahgewer 
fen / welcher zur Zeit der groſſen Suͤndfluth 
ſampt feinem Haußgeſinde alleine auf Erden 
lebendig geblieben / veffenerhaltene Arcanuf 
den Bergein groß Armenien Gordieo niee 
dergelaffen, Der erfte/ fo den Berg Janicu- 
lum mie zur Stade genommenvift geweien An- 
cusMartius, nicht daß er diefes Orts benötie 
get / Sondern weil derfelbe eine Deftung zufenn 
fcheinete/welcherden Feinden AnlafundGes 
legenheit Romm zu eroberngeben föntes Ger 
ſtalt T. Livius davon ſchreibet deffen Worte 
zu teudfch alfy lauten: Der Berg Janiculusward 
mit zur Stadt genom̃en / nicht auß Mangeldes Raums) / 
fondern damit nicht dermaleins die Feinde ſich deſſen / 
gleich als einer. Feſtung oder - Schantzen gebrauchen 
möchten. Es ſahen dazumal die Römer für gut 
an / ſothanen Berg nicht allein vermiccelft dee 
Mamwren der Stadt einzufiblieffen/ fondern 
baweten auch die Sublici-Brücfe über die Tg 
ber/zumb einen beauämen Zugangdahin zufaee 
ben/wie an feinem Orte beyder Sublicii-Brits 
cken mit mehren anzeiget werden fol. Auch 
maren alda auff Anordnung der Könige die 
Quirinifchen Graben gemacht (welche dazu an 
der niedrigen Seiten feine geringe. Veſtung 

gehabt) davon Feftusin unfer Sprache al 
redet: Die Quirinifchen Graben find fiegenant/ / weil RS 
Ancus Martius, da. er fie imb die Stadt machen laffenn , 
gewolt / daf fie ein Werck der Quirinens dag iſt / de Rö- 
mer ſeyn ſolten. Fyvj Die — 
ui), 
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7, Diefer Berg iftvon Pabſt Paulo V.mite 
nem gar fehönen Bruͤnn gezieret welches ' 


BEZ. 


Waſſer er auß dem Braccianifchen Meer an⸗ 


hero geleitet / wie auß oben dran ſtehenden 
Auffſchrifft erhellet: —6 


PAVLVS V. PONT. MAX. 


.-AQVAM IN AGRO BRACCIANENSI 


-SALVBERRIMIS EFONTIBVSCOL- 
 LECTAM VETERIBVS AQVE 
ALSIETINE DVCTIBVS RESTI- 
TVTIS NOVISQVE ADDITIS. 
"XXXV. AB MILIARIODVXIT. A.D. 
- MDCXU, PONT.SVISEPTIMO. 


Dom felben Waffer Tiefet man auch beyder 


 SixtisBrüden: 


eur], 


5 — Von der Grabſtaͤte Numæ, | 
I ſagt / daß Numa auff dem Zeit = 


» Scrivanus 
ſchrelbet · Nachdem die Arbeiter mit graben 
u — 4 Ns 


 PAVLVS V. PONT; MAX. 
AQYAM MVNIFICENTIA SVI IN 


- SYMMVM JANICVLVM. PERDV- 
- CTAM CITRA TYBERIM TOTIVS 


"URBIS VSVI DEDVCENDAM CV: 
RAVIT . ANNO. DOMINI MDCKXIH. 
 _PONT. SVI ANNO VIII. 





lo Se worden / da Lucius Petilius 
einen Sitz gehabt/ geftalt T.Livius 





yo” 
— 
ea»? — 


* — 








# f 3 — | 
r7 


I Ne Bra uch] nn —— 1 ma) —S 
BR—— 36 
mie MITBITIN a — — 
⁊ an un 

z = 


1 
— —22 


Bun 












3 


KERZE. 


spe 


ER 








— 


v 


BIER 
llama 


EH 


BBTTTT- 


m IN DR ⏑ —— 
I 
amd naht 

un 


5 


" ms 
IN 4 111 
line 
erlag ana 

nimm kunim nn 


f 





! 
ii 
’ 
al IN« 
_—. 


* 
al 
iv lan 4 
ur = — 9 —* 
J ıy 
kb 


». 7 . w * 
— — — —, — — 
— 
J 
N . 
4 


4 
“ 
„ in 


AL 





van 


3: M 









J 
* „af. Lay 4 


a 
m 


. 








* 
. 
- 
%. r 
> 
. — 
= 
J 
> 
—_ 
. 
‘ 
r - 
- 
re 
“ 
u I 
En \ 
4 
. 


ͤltes Romm. 133 
zimlich tieff kommen / fand man zwo ſteinerne 
Bogen / oben mit Bley bedecket / und beyder⸗ 
ſeits mit Grichiſchen und Lateinischen Buch 
ftaben befchrieben;; in einen war Numa Pom- 
pilius begraben + Im andern lagen feine Buͤ⸗ 
cher. Als L.Petilius diefelben auf Einraf- 
ten feiner Freunde eroͤffnen ließ/- befand. cr den 
Bogen / darauff gefchrieben ftund daß Numa 
alda bearaben/ gang ledig ohne jeniges Ubergebliebe⸗ 
ne von eines Menfchen Leibe / welcher darin allerdings 
verweſet und vergangen ſeyn müſte. Im andern 
waren zween Buͤndlein Kerken zuſammen ge⸗ 
wickelt nebenſt 14 Bühern? fo nicht allein 
vollkommen und unverfehret/ fondern auch erft 
newlich gefchrieben zuſeyn fcheineten, Oleben 
davon/ gang in Lateinifcher Sprache geſchri⸗) 

ben/ begrirten fonderbahre Gefepe der Obers 

Priefter oder Paͤbſte; die uͤbriegen fieben/ im 7 
Grichiſcher Sprache gefchrieben / tractirten 
bon der Philofophi oder Welt⸗Weißheit / wie 
diefelbe zu der Zeit hat befchaffen feyn könen z 
In welchen weil viele fchlechte nichts werthe 
Sachen / den Gottesdienſt betreffend / gefunden / 
ſind ſie auff Anordnung und Befehl des Rahts / 
im Saal da dag Volck zuſammeu kompt ver⸗ 


brandt worden. Es war auch auffdem ni.. 


culo. wie Eufebius ſchreibet begraben Ceri- 
lius Statiusder Po&t; Und.der Poer Tullius ° | 


Martialis Hatte auff demfelben Berge einen 


herrlichen Luſtgarten / mafien er ſelbſt u E 
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nehmen gibt. Liget demnach der Berg Iani- 
culus, wie droben gefagt/ mehrentheils auff und 
über der Tyber Der Länge nach ift derjelbe 
gar groß / fänges vom Thurm⸗Thor an/ breitet 
ſich auf gegen Morgen / und bederket einen weiz 
ten Kaum, eine fürnemhite Hoͤhe iſt ins 
nerhalb der Stadt / bey S. Pancratiis Thor; 
Am Auffgange deffelben / da er gerade gegen 
der Tyber über kompt /ift der Tempel 5. Ho- 
nofrü Anacoritæ. 





Vom Aventiniſchen Berge. 


S yflagen auff dem Aventiniſchen Berge 
viele Hoͤfe und andere luſtige Oerter zu ſeyn / 
wie auch viele Temvel ( welche man lieſet daß 
fie darauf geftanden ) davon man gar Fein LI: 
bergebliebeneg mehr ftehet ; Und unter andern/ 
wie man fagt/ fol da gewefen feyn der Tempel 
des Sieges / weyland von den Arcadiern erha⸗ 
bet: Deßgleichen der Tempel Minervz, Iu- 
nonis, des Monden / der Freyheit / und der 
- Morgenröte; Diefer wardvon Fabio Camil- 
lJo erbawet und eingeweihet. KAG 
Der Tempelder Freyheit ward vom Dater 
Aberrũ Gracchi, mit Kupffern Bildern und 
Saͤulen / vermittelſt der Geld⸗Straffe auffge⸗ 
richtet. Auch war da der Tempel Iunonis Mo- 
detæ der Geld Goͤttinnen / der Altar des Licei- 
ſcen lovis, von Numa demſelben dediciret / 
FR | und 
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und der Altar der Söttinen Murcex, Im 


gleichen Saat many daß dafelbft die Brunnen 
FauniundPici geweſen. Uberdas hatte man 


da den Laurentiü⸗Wald / darin Valentinianus 


von den Söhnen Conſtantini und Gallæ Pla⸗ 3 
cide umbgebracht worden,’ In dieſem Wr 
war König T. Tatius begraben, : Auffhiefie 


sem Berge wohnete König Italuss Da hatte 
Kaͤyſer Vitellius fein Pallaſt / undein Eangleer 
Namens Faberius fein Hauß; Davon Vi- 


truvius, manner von Dermifchung des Berg⸗ 
zinnobers vedet/fagt/daß der Beräzinnobram 
Hauſe Faberii innerhalb 30 Tagen feine gar 


be verlohren. Endlich war alda das Hauf 


 Philiddis , einer hochberumbten Sungfrawen 
zu der Zeit. —53* ne 


Dom Garten: Hügel. 


Er Garten⸗Huͤgel / ober wol von groffem 


Dumbkreiß iſt / weil ervon der Kirchen us 


Dolcks anfänget/ undweiterdann an die Kir 


che der H. Dreyfaltigkeit reichet / hat doch / 
weil er faſt auſſer der Stade belegen wenig 


anfehnlicher Gebaͤw gehabt; Nur allein iſt z 


gewefen das Hauß bes Vatheheren Pinci, 
nach deffen Namen das Pincianifche Thor ger 


nant worden, 


Ebenmeſſig mar auff dieſem —— 


| Tempel Phebi sder der Sonnen? ag R 3 


* 
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Kirchen der allerheiligften Dreyfaltigkeit / da 
man ein altes Gebaͤw von halb⸗runder Geſtalt 
ſiehet. — 

Das Grab Neronis, wie viele wollen / war 
ein wenig vonder Kirchen des Volcks / welches 
atıch Svetoniusbezeuget/ wann cr faget / daß 
die Reliquien des Leibes Neronis , der Aglo- 
gesund Alexandriz feiner Seugammen/ und 

. Attz, feiner Eoncubinen ins Örab ders Do- | 
mitiorum, welches im Marfifchen Felde auf 
dem Garten⸗Huͤgel zu fehen/ bepgefeget wor: 
7 den Eswar die Höfe dieſes Grabes auß rothem 
WMarmelſtein mit weiſſen Zeichen / der Altar 
darinnen von Carrareſiſchen Marmelſtein / 
und die Steine rings umbher von Taſiſchem 
Marmelſtein auß der Inſel Arcipelago da⸗ 
hin gebracht. | s | | 

Es ward aber der Garten⸗Huͤgel genant/ 
von der unten dabey belegenen Ebene / welche 
damahls / wie fte noch Heute iſt fehr fruchtbar 
von allerhand Erdgewaͤchſen war. Auff die⸗ 

ſem Berg pflagen die Buͤrger / fo am beſtimten 
Tage die Obrigkeit erwehlen müften/ ſich vers 
ſamlen; Und welche darnach (nach dem O⸗ 
brigkeitlichen Stande) £rachteten/ funden ftch 
auch dahin/ damit fie von allem Volck gefehen 
werden möchten / und ging daffelbe vom dan: 
nen nach.dem beftimten Ort auf dem Mars 
fi: la | 
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Altes Komm 37 
WVom Roͤmiſchen Marckt. 
AN As Römische Marckt wird auch 
Groſſe und Lateinifche genant. Oothar 
‚nes Marckt war ein öffentlicher Platz une 
ten beym Capitolioam Ehren-bogen Septimii 
Severi anfing/ und bißanden TempelRomu- 
liund Remi, jegeS:CofmiundDamiani,. fi 
erſtreckte / welcher Platz etwa hundert Schritt 
lang / und funfftzig breit ſeyn mag war aber 
doch nicht weiter dann vom Tempel Jovis Sta- ° 
toris (welcher ſtund / wo jeg£ die Kirche S.Ma- 
ri® Liberatricis ffehet ) biß ans forderfte des 
Tempels AntoniniundFauftine, ſo noch heu⸗ 
te allda geſehen wird. Das uͤbrige dieſes Pla ⸗ 
tzes biß an den Ehren⸗bogen Titi ward eine 
Zeitlang ohne Unterfiheid bald das Marckt - 
bald Comitium der Verſamblungs⸗Ort ger 
heiffen ; Nachdem aber Hannibal in Stalien 
kommen (und diefer Ort bedeckt geweien) ward 
derfelbe vom Markt abgelondert / und er 
Verſamblungs⸗Ort genant; Bondefen Ber 
deufung / wie auch von andern allda verhandee 
nen Sebäwen/an feinem Orte gehandelt wers 
den ſoll. Anjetzo wollen wirvom Marckte re⸗ 
den /andeflenrechter Seiken.der Tempel C. 
Julii Cæſaris geſtanden / vor. welchen Keyfeer 
Galba erftochen vom erſten Stoch Todes ver 








fahren / und mit feinem Blute das Wafferdes 
Curtü-pfuels/ woſelbſt der Eingang I 5 — 
% „See 
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Tempels war / gefaͤrbet hats Etliche fagen / 
daß nur ein Altar da geſtanden / und als hernach 
der verblichene Leib Cæſaris dahin gebracht / 
ein Tempel allda erbawet worden / in welchem 
Auguſtus eine Taffel / worauff das Bildniß 
Caſtoris und Pollucis, auch eine / darauff die 
Goͤttinne des Sieges gemahlet / ſetzen laſſen / 
und der Veneri, fo auß dem Schaum des 
Meersentfproffen/dediciret, Es ift ein grofe 
fer Streit unter den Scribenten/ an was Sei: 
tendes Marckts der Tempel Caftoris und 
Pollucis geſtanden; Aber fo vielman auf der 
Gelehrteſten Schriften abnehmen Fan / fagen 
wir / daß das Forders Theil des Tempels auff 
dem Marckt / das Hinter⸗Theil aber nach dem 
Tempvelder Goͤttinnen Veſtæ, welcher/ wie ge⸗ 
ſagt / beym Capitolio ſtund / gerichtet geweſen / 
und ihr geweiheter Wald iD untenam Berge 
belegen / darinn man im Auffgraben etliche 
Srabftäte / mit bald folgenden Aufffchrifften/ 
gefunden; und wird ing gemein dafuͤr gehal⸗ 
en / daßder Tempel diefer Goͤttinnen rund ers 
bamwet geweſen / allerdings mie eine runde Ku⸗ 
gel ohne Ecken / alfo gemacht / umb die Geſtalt 
der Erden vor Augen zu ſtellen / maſſen in der 
Abbildungdaſelbſt geſehen wird. Dannenhero 
- Ovidiusin feinen Faftis geſchrieben: 
Terra pilæ fimilis, nullo fulcimine nixa; _ 
Aecre fubjedto cam grave pendet onus ; 
- Star viterra fuä, vi kando Velta vocatur. 


— — Das 


ji a 










RT — Tr, 
> u * ER eh u pr 
h, ein —— 2°, . —— 
1390 
> . 
. N 
” 


» 








| ER ES 
Die Eugelstunde Erd’ auffkeinen Stůtzen ſtehe / 


| Jungfrawen. RER 
FL. MANILIE V. V. MAXI. CUJUSE- 
GREGIAMSANCTIMONIAM, ET VE- 
NERABILEM MORUM DISCIPLINAM, 
IN DEOS QUOQ. PER VIGILEM AD- 
MINISTRATIONEM SENATUS LAU- 
DANDO COMPROBAVIT. AIMILIUS 
FRATER ET FLAVIISILVANUS ET 
HIRRENEUS SORORIS FILH A MIELE 
TIIS OB EXIMIAM ERGA SE PIETA# 
TEM PRESTANTIAMQUE. 
Welche anzeiget 7 Daß zur Gedaͤchtnͤß 
Fl.Maniliz,öder Veſtaliſchen Jungfrawen/ 
welcher fuͤrtreffliche Heiligkeit / ehrwuͤrdige 
Zucht und Keuſchheit / auch gar wachtſa ⸗ 
me Bedienung der Goͤtter der Rath gelobet 
und gut geheiſſen, ihr Bruder Emwilius, 
deßgleichen ihr Schweſter⸗Kinder Flavi, 
Silvanus und Hirreneus, Kriegs/⸗Leute / we⸗ 
gen ihnen von ihr erwieſenen ſonderbahren 
Gorrfeligfeit und Liebe / diefes fernen und 
auffrichten laſſen. ——— 
Die 
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Die Grabſchrifft Cleliæ CL. der Veſta- 
liſchen Jungfrawen: 
CLELXÆ CLAUDIANZ V. V. MAXIM. 


 RELIGIOSISSIM$& , BENIGNISSIMF- 


QUE. CUJUS RITUS ET PLENAM SA- 
CRORUM ERGA DEOS ADMINISTRA- 


-TIONEM URBIS £ZTERNE LAVDI- 


BVS SS. COMPROBA OCTAVIA HO- 
NORATA V. V. DIVINIS EJVS ADMO- 
NITIONIBVS SEMPER PROVECTA. 
Das ift: Clelie Claudianz , der fehr fürs 
nehmen’ andaͤchtigen ; und freygebigen 


Jungfrawen Veltz , dero Sebenssarch und 


vollkommene Verrichtung des Gottesdien⸗ 


ſtes die ewigwehrende Stadt Rom hochge⸗ 


ruͤhmet / hat Octovia Honorata, ebenmeſſig 
Veſtaliſche Jungfraw / fo durch ihre Goͤtt⸗ 
liche Ermahnungen in der Gortfeeligkeie 
immer zugenommen dieſes fegen laſſen. 
Woſelbſt man an einer Seiten gelefen / wie 

et? Ä 
REN xXH. CAL. APRIL. XC. 

AUFIDIO ATTICO, ETC. ALSINIO 

PRAETEXTATO COSS. 

Welches anzeiget / Daß ſolches geſetzet 


woͤrden am 21 Martii, da Aufidius Atticus 


1ndC. Alfınius Pretextarus Buͤrgermei—⸗ 
ſter geweſen. | 
m War 








War demnach der Tempel Caftoris inder 


Mitte des Spatzier⸗Platzes / welchen man 


zwischen den Tempel der Einigkeit und Cxla- 
ris fiehet, Sothanen Tempel Caftoris und 
Pollucis hatte erbawet L. Pofthumius, feinem 
im Kriege wider die Sateiner gethanen Gelübde 
einen Önügen zu thun; und deffelben Sohn / 
zum Obrigkeitliihen Otande Duumviratus 
der zweyen Männer erkohren/ hatte ihm einge⸗ 
weihet. Zum offtern geſchehen hie Concilia, 
darinn von Regiments-Sachen gehandelt 
wird. Es war da eine Taffel / darauff erhalten 
ward die Gedaͤchtnuͤß der Zeit / zu welcher Rit⸗ 


ter vom Felde zu Roͤmiſche Buͤrger gemacht 


worden. Bor dieſem Tempel war auffgerichtet 


ein Bild Q,Martü Tremuli zu Pferde / wel⸗ 
cher zweymal die Sabiner uͤberwunden; und 


nachdem die Stadt der Anagner von ihm ero⸗ 





bert ward das Volck von Bezahlung der 


Kriegsleute befreyet» Und ob zwar diefer Tem: 
pel den beyden Brüdern / Caftor und Pollux 


seheiffen / erbawet und dediciret / nichts deftg 


weiniger ward er doch ſtets nur mit dem einfa⸗ 


chen Namen der Tempel Caftoris genante 
Dabey war der Tempel Auguſti, von ihm un⸗ 
volkommen gelaſſen / und hernach von Keyſer 


Tyberio zur Endtſchafft gebracht ; wie auch 


Caligule, welcher jenſeit ſothanen Tempels = 


eine Bruͤcke machen ließ / worüber man vom 


itoli Palati nfönfes Zur 
Capitolio nach dem Palatin gehe Sm 


* 
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Seitendes Marckts war ein Richthauß / die 
Newe Koſtra genant / unten am Palatin nechſt 
dem Tempel Jovis Statoris belegen, Und 
weil wir an feinem Orte von dieſen Roftris 
weitläufftiger gehandelt, ift hie gnug / nur bey⸗ 
laͤuffig fagen/ an was Orte diefelbe anzutref⸗ 
fen geweſen. * 
Erflärung der Buchſtaben / im nebeits, 

fichenden Kupfferſtuͤcke verzeichnet : 8 
Der Tempel Jovis Scatoris. 
Sie Kirche S. Laurentü, weyland ein Tempel 
Faultinz. | 

S.Cofmi und Damiani Kirche. 
. Det Tempel Romuli. 
Der Tempel des Friedes. F 

5. Marien Kirche die newe. Bi ge: 
Der curti⸗Pfuel. | — 


FEN 


anmyun wa 





RA 37 | Kraut⸗Marckte. 


Wiſchen der Schawburg Marcelli und dem 
Zoapitolio hat man forum olitoriũ vder das 
Kraut⸗ marckt / welches ein Platz iſt da man 
allerhand grines Kraut verkaufft / anjetzo der 
play Montanara genant. Auff dieſem Marck⸗ 
xEda nun die Kirche 8. Andres in den Ketten 
ſtehet) war der Tempel Iunonis Matutæ, 
som Buͤrgermeiſter Cornelio , wegen ſeines 
ind Schlacht mit den Frantzoſen gethanen 
Selũubdes/erbawet / auch vondemfelben / da et 
Senlor morum oder Sitten⸗Meiſter / einge⸗ 

















Be: 
[2 * — 

+ — * 
al? nu . —* 


— 


, 27 - 142, 
1. de Moes-marct.24 Gomeen gevangens.%.Iempel des | 


4 — —* 1 des "genflonds 





nn 


—_— 
— —— — 


—— re— 


mn 
— — 


— mt 


———— 

= a 
== ——— 
u u Ei — F 


ẽ ——c 0 — 9 
= NW: IE 
: | X N — em — — 


—AVVX — 


IT, 


At 1 PRIE => 55 
— ERBEN 


— 
. 6 — . 


fl! T: 
PIE 


ir 
G 
— 


* — 
—— — ————— 
- 


Ka 


-. mn 
— Gi. 










a 
j 
« 
* 
. 
PET 


- 
_ 
e 
J 
pi 
-_ 
Fr, 
‚% 
# 
— 


* 
— 
‘ 


— en er Fr 


— 
ah V 
N 


ze 
1 
* 
*8 


E 
r 4 B a 
» E j - 7 19 
_ - . . f 
. cr fc 3 wis “ . —— 
.. = . — 5 
” F * 
Be Lu FE 2. 4 - 4 

J u 
f se IE Dt — > 


— — X⸗ . 
: Hl, + Er u E 
ey“ cap — — ir : 
> ufaszs — * J Anz — 
8 — — A *1 Dur r * 





J 
r.4 


= * 
J 


Altes Romm. 143 


weihet. Im gleichen warda ein Tempel der 
Hoffnung / welcher zur Zeit dero Bürgermeir 
fter Q. Fabii und Titi Sempronii Graechi mie 
Blitz gefchlagen und indie Aſche geleget / wey⸗ 
land aber vom Ehman Lucretiæ Collatino 
conſecriret worden, | 

Auff diefem Marckte war eine Säule/ die 
Lattarifche genant/ wobey auß Hurerey erzeiz 
gete Kinder heimlich niedergeleger/ welche Herz 
nach gefunden/man an offentliche dazu verord⸗ 
nete Oerter gebracht und erzogen, 

Der Tempel Ianimwar ebenmäffts auff die⸗ 
fem Marckt / nechft der Schamburg Marcelli, 
( ich meine den Janum mit zweyen Angefühz 
ern) erbawet vom Könige Numa mit zwo 
Thüren / welche einer andern Kirchen Ges 
brauch nach / im Kriege offen und im Friede ver> 
ſchloſſen geffanden, Es war diefer Tempel 
‚meines Erachtens an dem Orte / da nun die 
Kirche S. Nicolai im Gefaͤngniß iſt; etliche ſa⸗ 
gen / daß derſelbe vom Duilio auffgerichtet x ich 
aber meine / Duilius Habeifn nur repariref/ 
und Numa ſey der erffe Stiffter geweſen / wel⸗ 
ches umb ſo viel deſto mehr zu glaͤuben / weil 
diefem Tempel ein Ort / die Sacriſtey Numæ 
genant / worin alle zum Gottesdienſt gehoͤrige 
Sachen auffgehoben / hin beygefuͤget. F 

Auch war auff hleſigem Marckte das Ge⸗ 
faͤngniß des gemeinen Römifchen Bolcks deſ⸗ 
fen Ubergebliebenes annoch bey vorbe 
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Kirchen 8. Nicolai im Gefaͤngniß zu ſehen. 
Sothanes Gefaͤngniß ward erbawet von Ap 
pio Claudio, da er eine Obrigkeitliches Stanz 
des Perſon unter den zehen Männern war/ 
welcher hernach ſelbſt alda in Helden geſchloſ⸗ 
fen/ und / als er von den Richtern zum Tode 
verdampt / fich entleibet hat. | 
Syn diefem Gefaͤngniß war Templum Pie- 
tatis, dag iſt ein Tempel der Liebe gegen den 
Eitern / erbawer wegen des fonderbaren Lie—⸗ 
be⸗Wercks eines Weibes / welche / da ihr 
Mutter darin umb für begangene Ubeltha 
ihre Sraffe zuempfangen aefänglich eingezos 
gen/ und fie derfelben ( wegen Geſtrengigkeit 
des Richters ) nichts zu eſſen bringen mügen/ 
ihn Fahren Inffen / und die gefangene Mutter 
mwit ihrer eigenen Milch ernehret. Diß goft- 
ſelige Werck der Liebe hat man geſehen / und 
dermaſſen hoch gefchäget/ daß die Mutter nicht 
allein wieder auff freyen Fuß geſtellet fondern‘ 
auch ſampt allen den ihrigen flets vom gemeiz 
nen Gut zu leben bevolmächtiget: Dazu auf 
dem Sefängniß ein Tempel gemacht / welcher 
der Goͤttinen Pietatis, wie gefagt/da C.Quin- 
tiusund M. Attilius Burgermeifter geweſen / 
confecriret worden, Wiewol etliche fürges 
ben / daß fothaner Tempel vom Hauſe des 





Weibes/ und nicht vom Gefängniß gemacht: 





= ur: ihr Vater allda/ und nicht die Mutter / 
im gefängliche Hafft genommen, — 
ee - om 
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145 
Vom Archemorifchen Marckte. 
DR Aehemerihe Marc it befegeny In 


num die Kirche S. Nicolai von Archemge 
rien ſtehet. Es nam den gröffeften Theildiee 


fes Thalsein der Ort das Tiburtinifche Wa 
ſerfaß geheiſſen / wobey Martialis Hauß geffan- 


den; Und war unten bey dem IBafferfaß dee 
Tempel und Renn⸗Kreyß Flore, welder 
Kreyß von den Weingarten der Jacobinerane 


fing/ und biß anden Ort / jetzt Olmus genant / 
ſich erſtrecket. In ſothanem Kreyß wurden 
die Spiele der Goͤttinnen Floræ gehalten des 
ro Urſprung war / daß die Flora, fo ein Weib 
weltlichen Wolluſten ergeben / und durch Un⸗ 
zucht groß Gut zuſammen gebracht / das Ries 
miſche Volck zum Erben alles hhres Reihe 
thumbs gemacht / mit Begehren/ daß man vom 
“der ginfe einer dazu beffimten Summen Sel- 
des / jahrlich ihren Geburtstag / mie ſonderba⸗ 

ren Ceremonien und Spielen/ celebriren vbi⸗ 
fr Weil nun das Roͤmiſche Volk geſehen / 
daß einer ſolchen Schand⸗Huren fothane of _ 
fentliche Ehre erweiſen / ein ungereimtes ding 
ſeyn wuͤrde / hats umb ſeinem ſchaͤndlichen 
Fuͤrhaben einen Herzlichen Schein zu geben era 
tichtet / ſampt Flora eine Goͤtinne der Blumen 
wäre / dero Geburts⸗tag zu fehren / und dere 
Gunſt durch Ye zu. ee 3 
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| e 

f | | Baͤwme gluͤck⸗ 
schnätigydamie Kräuter und / 

f er bluͤhen möchten» | 

Bom Augufti-:Marekte. 


N? legen Hinter 
CAKE Augufti-Marckt war belege 
2 * Aufzerichteten Bild Marforli da es 





(ben niemand zu 
Auguſtus in Erbamung deſſe ———— 
nahe kom̃en / noch die — Zeh ae 


4 Lrfach aber / welche ihn diß Marckt zu ſtifften 


ur 
5 
=. 
ar 
on 
8 
m 
= 
= 
n 


t / biß der 

a dann man nicht fo lange gewartet / 

ret / daß man nun auff dieſemn 7 
Be gemeinen m 
ten/ und entfiheiden ſolte / w 2 heneben 1Hal 
Richter durchs Loß erkohren. ———— 
Aus Befehl y daß der Rath auf | ; 
E; — Mackie. von Kriegen. / To oft 
mufangen / tractiren und rathſchlagen⸗ —* 
ann die Uberwinder und —— ji 
I Stadt wieder. eingezogen /die Sieger AT 
 umohezeichen anhero schaffen —* — 
ſchoͤneſte Zheil dieſes Marckts lie * 
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zwo Taffeln fegen/ morauffdie Art und IBeife 
beydes eine Feldſchlacht und Triumph anzu⸗ 
ftellen abgebildet, Noch waren dafelbft ws 
Taffeln mit Gemaͤhlden Apellis, und zwar auf 
der einen / Caſtor und Pollux, die Goͤttine des 
Sieges und Alexander M. Auff der andern / 
eine Feldſchlacht / und Alexander ſampt ſeinen 
Triumph⸗-Wagen. Ferner ließ 5* af 
fein Marckt ſetzen das Bild M. Vibij Corvi- 
ni, Über welches Haupt die Geſtalt einer Ra⸗ 
ben war; Und lieſet man / daß dancben’auffe 
gerichtet ein Alabaſternes Bild / auch dahin 
angangen zween bedeckte Spatziergaͤnge / in 





welche beyderſeits Auguſtus aller derjenigen / 
ſo triumphierend in Rom ihren Einzug gehal⸗ 
ten / Bildniſſe geſezet. Es bawet derſelbe 
auff bemeldtem Marckte einen Tempel Mar⸗ 
tis Ultoris, welchen er / umb Rache an ſeinem 
Vater zu uͤben / in der Schlacht mit Philippo 
durch ein Geluͤbde verſprochen; und hernach / 
da dieſes Marckt wegen Laͤnge der Zeit zerfal⸗ 
len / wars vom Kaͤyſer Adriano ernewert. 
Das Pallaſt Keyſers Nervæ, deſſes Ubriges 
noch zum theil geſehen wird / da nım die Kirche S. 
Biagii ſtehet fo oben bey bemeldtem Marckt 
Augufti geweſen/ iſt unten am -Quirinalifehen 
Berge belegen, Dabey hatte er einen.mune 
derfchönen Spatziergang / maffen De änncch 
da verhandene Pfeiler außweiſen. Nicht weit 
davon war das Marckt deſſelben Nervee, wel⸗ 
CH ches 
—* —* 
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E ches biß andie Kirche / jetzt S- Adriani genant / | 
ſich erſtrecket / und von Domitiano angefangen 
worden. Auch waren da Saͤulen / und un⸗ 


A 
v 
N 








zaͤhlig viele Bilder zu Roß und Fuß / den Roͤ⸗ 

mifchen Käyfern zu Ehren auffgerichtet/fampt 
Gebdenckſchrifften von ders verübten groffen ' 
Helden⸗thaten. Es ward genant Forum 

tranfitorium das Durchgangs⸗Marckt / weil 
man daruͤber nachdem Römifchen/dem Augu- 
ſti⸗und dem Cæſaris⸗Marckt sangen, Dabey 
War ein Porticus oder Spagiergang / wovon 

annoch ein Theil wiewol durchs Fewr gang 
vernichtet / gefehen wird mit groffen Pfeilern / 
‚am ders Aufierften Höhe dieſe / wiewol durch 
‚Länge der Zeit verdorbene und zerbrochene/ / 
Buchſtaben ſich befinden : | 
“U XMPERATOR NERVA CESARAVG. 
""BONT. MAX. TRIB. POT. H. IMPE- 
RATOR II. PROCOS. 
Da ſonſt jemand hinzugethan: 
NERVA FECIT. 


Ders Meinung ift/daß Keyſer Nerva'dies 

fen Spatzier gang er bawet. Bey mehr bes 
festem Marckte war der Tempel des vier⸗ 
Ebpffigen Jani, geftiffter zu Ehren einem Bid 
dieſes Goͤtzen / fo in des Stadt Falifco, heute - 
der Berg Fiafcon genant/ gefunden. Es Ing 
behy biefem Marckte das Marckt Cxfaris,wel- 
ges der Umblreyß geweſen hinter dem Tempel 
223 | au=- 
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Fauftine undbey der Kirchen nun S. Colmi 


‚ dem H. Wege und dem Comitio oder Verſam⸗ 


gerichtet das Bilddes Eaballen Cafaris, wer 
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und Damiani geheiffen / davon fein eingiges 
Merck-⸗zeichen mehr übrig, DIE Mare 
bawete Cæſar nad) feinem wider Pompejum 
erhaltenem Siege / und erkauffte dazu den Plag 
umb 1200 Seſtertien. Auff demſelben war der 
Tempel der Mutter Veneris, welchen Cæſar 
zu bawen / im Anfang ſothanen Krieges wieder ° 
Pompejum in Farfalia, durch ein Geluͤbde 
verſprochen. Diefer Tempe lwar belegennehft 


lungs⸗Orte / geſtalt erhellet auß dem/was A- 
pollodorus an Kaͤyſer Adrianum, da derſelbe 
dieſen Tempel zu repariren ihm fürgensimen/ / 
geſchrieben / da er erinnert / daß ſothanes Ges 
baͤw nothwendig hoch und Hohl ſeyn muͤſte; 
How zwar, damit man deſto fuͤglicher von dan ⸗ 
nen auff den H. Weg ſehen koͤnte: Hohl aber / 
umb die zu den Spielen nötige inftrumena 
undandere Sachen / welche man heimlih in 
diefem Tempel zumachen pflegen/drein zufes 
Ken/ von waren diefelbe hernachindie Scham 
bürge gebracht worden, Alhie hattemandie 
Taffeln darauff Ajax und Medea gemahlet / 
welche Timon Marcus, pon Conſtantinopel 
verfertiget / und umb 80 Ealentaverfauffiwase ⸗ 
ven, Vor ſothanem Tempel ſahe man aufe 


9 er ſich niemahls von einem andern / dann von 
ihm / reiten laſſen wollen / und / wie man ſagt / 
G iij fü 


* 


— 





einem Hellm auff ihrem Häupte, 


Dom Trajaniſchen Marckte. 


| D As Trajaniſche Marckt war weiland un⸗ 
Aten beym Capitolio belegen / an den Or⸗ 
ten/ ſo man heute das Raben⸗Fleiſch⸗Marckt/ 
und ©, Marien⸗Kirche im Carleiſchen Felde 
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f fornen gleichſamb Menfchenz Züffe gehabt. = 
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Unter andern war auff diefem Maxikte ein 
mit der Hand Argehilai gemachtes Bild auffe 
gerichtet / und eines der Goͤttinnen Veneris mit 
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nennet. Der Bammeifter deffelben war-Ar 


pollodorus, welcher hernach von Adriano dent" 
. ‚Succeflore Trajani auf Rom verbannet / und 
zu letzt gar getoͤdtet ward, — 
‚Unter andern wunderbahren Ornat und 
Zierath / hatte dieſes Marckt eine ſehr groſſe 

menge auffgerichteter Bilder / deren viele an die 
hoͤchſten Oerter geſetzet waren: Dieſelben fafz 


fen kheils zu Pferde / mit Golde Standarten / 
und andern Kriegs Zeichen außgeſchmuͤcket 
Auffeinem laß man; EX MANVBI1S,- 


welches anzeiget / daß ſie vom Raube der Fein⸗ 


de auffgerichtet / zum Unterſcheid der jenigen/ 
ſvW durch Tugend oder Verdienſt etlicher Buͤr⸗ 
ger dahin geſetzet waren. Unter welchen dann. 
fuͤr allen beruͤmbt gewefen das Bild Claudiani, 
deſſen Auffſchrifft im Stein einer kleinen 

WBeohnung auff dem Hengſt⸗ berg am Dt be 
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Warmen⸗baͤder — Ei * 
und dieſe iſt: * 
"CL. CLAUDIANI V.C. Er Ss $ 
CLAUDIO CLAUDIANO. V. C. TRL 
BUNO ET NOTARIO. —J 

INTER CETERAS VIGENTES ARTES 
| PREGLORIOSISSIMO 
POETARUM LICET AD MEMORIAV 2 
SEMPITERNAM | | 
CARMINA AB EODEM, SCRIPTA . — 
SUFFICIANT AD TAMEN TE 3 
NI GRATIA, “ 

OB JUDICH SUI FIDEM DD, NN. 

ARCADIUS ET HONORIUS 
3 FELIGISSIMI 
AC DOCTISSIMI IMPERKTORES 
SENATU 

PETENTE STATUAM IN FORO- 

„ DIVI TRAJANI — 

ERIGI COLLOCARIQUE 

JUSSERUNT. 

Womit an gedeutet wird/ daß Arcadius und 
Honorius, die uͤberauß gluͤckſeligen und Ge— £ 
lahrten Käyfer / auff Anhalten des Rahts / 
zum Gedaͤchtniß CL. Claudiani des ſehr fürz = 
trefflichen Mannes /welcher unter andern er⸗ 3 
lerneten fchönen Künffen ein ee 
Poẽt gewefen / auffg Trajanifche Marckt ein 
Bild auffrichten laffen ; wiewol deſſen ge 
fihriebene Carmina allein ang ſeyn — 
G — 
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Abm einen ewigen und unfterblichen Namen zu 
machen. 

Umb vorbeſagtes Marckt herumb war ein 
becdeckter Spatzier⸗Gang / mit fo hohen Pfei⸗ 
lern gezieret / daß welche diefelben fahen / fich 
ſehr verwunderten/ und fihlieffen wolten / es 
muͤſte folches nicht ein Werck gemeiner Men⸗ 
ſchen / fondernder Riefen feyn, Deßgleichen 
waren da über die maffen groſſe außgehamene 
Mannß⸗⸗bilder /welche die Käyfer Alexander 
h und Severus auf allen Theilen der Welt ans 
hero bringen laſſen. | 
Als Conſtantius, der Sohn Conftantini , 
kam umb dig Marckt zu beſehen / ward cr ans 
fangs beftürgek über der gantz newen und uns 
gewöhnlichen Seftale des Gebaͤwes: nachge- 
3 hends da er die Zufammenfüsung forhanen 
wunderſeltzamen Gebaͤws beobaͤchtet / und alle 
Hoffnung derogleichen zu bawen / verlohren 
hactte / ſagte er / daß ihm alleine gnug ſeyn würde 
ein ſolches Pferd zu machen/ wie forn auff ſel⸗ 
bigem Marckte ſtund: worauff ihm Ormiſidas 
geantwortet / und geſaget / daß ihm vorhin nur 
einen ſolchen Stall zu machen vonnoͤthen / der 
ſich zu fo ſchoͤnen Pferde wol ſchickte. 
Unter andern herzlichen Sachen dieſes 
Marckts war ein Triumph⸗boge / demfelben 






raſano zu Ehren vom Rathe erbawet. 
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Vom Marekteund Garten Salufüi, 
wie auch vom Schelm Felde. 
DR weitberuͤmbten SartenSalultifampe 





deſſen Marckte / waren zum Seiten der 


Kirchen S.Sufannz : Das Marke war ab⸗ 


geföndert von den Garten / welche nicht aller 
dings das nechfisbelegene Thal einnahmen? / 


fondern fich bey den Stadt⸗ mawren Hin biß 
ang Salarifche Thor erſtrecketen. In der mit⸗ 
fe ſothaner Garten war eine auff der Erden li⸗ 
gende Saͤule mie drein gehawenen Eaypte 
schen Buchſtaben / welche dem Monden zuge⸗ 
eignet ward. Zwiſchen der Säufenundden 


Wege nach befagtem Thore (welchen Ort 


man gemeiniglich Girlo nante) wurden im 
Auffgraben gefunden Faͤſſer mit vielen alten 


Sachen / worunter ein Menſchen⸗Maupt von 


ſonderbarer Groͤſſe welches man unfehlbar 
entweder Pifonis oder Secondillæ, fo beyders 
ſeits wie Riefen geſtalt / und einesfürnehmen 
gelahrten Meynung nach /inden Garten Sa- 
Iuftrihegraben worden zufenn/ sermeinet» Die 
Liebligkeit diefer Garten/wie man ſagt / iſt der⸗ 
maſſen groß geweſen / daß viele deßwegen den 
Palatin zu verlaſſen / und allda ihre Wohnſtaͤte 
zu nehmen gewuͤndſchet. # ANDEREN 
Der zur Seiten des Berges belegenen Huͤ⸗ 
gel / da man noch waß uͤbergebliebenes vom 
Haufe Salultii ſiehet / van mit dem DEREN 
et v ‚Be 
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nen Worte Saluftricus geheiſſen. Daſelbſt 
hat man einen Stein gefunden mie dieſen 


Worten: 


© AM. AURELIUS. PaAcorvus. 7. 
- £ETM. CoccEjus STRATOCLES. 
 Zvitür. VENERISs. HoRToORUM SA- 
- LUSTIANORUM. BAsSEMm. cum. PA 


VIMENTO!/ MARMORATO. DIANÆ. 
er, | D, D. ge my 

Dero Meynungiſt / Daß M. Aur. Pac, und 
M.Aur. Strat. Kirchner des Tempels Veneris 





inden Garten Saluftüi , dem Baſin oder Fuß 


ſampt den Marmellspflafter defielben der 


= Diansdedicıret haben, 
Zwiſchen den Garten Saluftiiunddem Sala- 


rischen Thor war weiland ein Geld / von den 
Alten Campus 'Sceleratus Schelm-Feld 


(Bübinnenz Feld) genant / in welchem die 


Jungfrawen Veltz / fo auff unehrbare That 
betroffſen / und die Blume ihrer: Jungfraw⸗ 
Ichafft beflecket / lebendig begraben wurden, 
Die Art und Weiſe ſothaner Begraͤbniß war 
Diele? Die in Hurerey ertappete Nonne trug 
man mitten durch die Stadt 7 gebunden auff ei⸗ 


e Todten oder Trage⸗bar / mit verhuͤlletem 


Angeſichte / alſo daß ſie gar nichts ſehen oder 


emrfinden koͤnte; Das Volck ging hinten nach / 


in bolcher Stille / und mit fo groſſem Leidweſen / 
daß man kein thoͤriehter Ding ſehen oder erden⸗ 
sen fan: dann ſonſt niemahls allda waß zu 


ſehen 
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ſehen geweſen / dadurch die Stadt dergeſtalt 
betruͤbet worden. Alſo begleitet ſie das Volck 
biß nachdem Schelm-Felver (Huren⸗Felde) 
woſelbſt ein Grab unter der Erden gleich einem 
kleinen Haͤußlein gemacht / und in demſelben 
ein Bettlein gelegt / ein Liechtlein angezuͤndet / 
auch ein wenig Lebens⸗Notturfft / und ein 
Kruͤglein mit zuſammengemengtem Waſſer / 
Milch/und Oele hingeſeßet. Nachdem nun 
die Suͤnderinne daſelbſt von den Dienern ent⸗ 
bunden und loß gemacht / brachte die Priorinne⸗ 
mit einer geheimen Raͤde dabey ſie ihre Haͤn⸗ 
de gen Himmel auffhub / dieſelbe mit verdecke⸗ 
ten Augen auff einer Leiter lebendig dahin⸗ 
ein. Darnach zog man die Leiter herauß und 
machet den Eingang faͤſt zu / alſo daß wann 
man das Feld uͤberhin ſahe / gar kein Merik> 
zeichen deſſelben mehr verhanden. Mit for 
thanem elenden Tode ward die verlohrne 
Jungfrawſchafft abgeſtrafft! War aber eine 
mehr geſtrenge dann gerechte Straſſe + davon 
‚Plutarchus im Leben Camilli weitläuffiig res 
det; T. Livius ſchreibet: Im selben Sahrward 
Minutiadie Veſtaliſche Nonne / nachdem fieder Hure⸗ 
ven uͤberwieſen / lebendig unter die Erde begraben / beym 
Colliniſchen Thore mitten auff det Landſtraſſen dee 
Schelm⸗Feldes. Uber das wuͤrden aud) zuweilen 
die jenigen / Sodiefelbe Tonnen geſchendet hass 
ten / zur Straffe gezogen 5 wovon bemeldfer 
Livius berichtet/ daß (der Urfach Halber) Lu- 
cius Gantilius, Paͤbſtlicher Sangler und auf 
3 & 1 Er 
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cher Verfamblung des Volcks / auf Befehl 
des Pabſtes / dergeſtalt gegeiſſelt worden / daß 
er unter der Geiſſelung Todes verfahren. 


Das übergeblichene von der Bafılica 
9. Antonin Pi. 


J B Afılica ward vorzeiten genant ein groſſes 
4 weites Gebaͤw / zur Abhörung flreitender 
Parteyen verordnet / welches wir heute Tribu- 





mans dafuͤr haͤlt  fothanen Namen bekommen, 
2 weil Könige und Zürften fich allda verfamler / 
 umb Gericht zu halten und Streitigkeiten zu 
enefieiten s oder daher/ weildie Srichen mit 
f dem Namen Bafıleus auffer dem daß er einen 


König bedeutet /auch einen Richter verſtehen: 


Wozu kompt die authorität Hefiodi, desalten . 


’ 

Grichiſchen Poeten / welcher dorophagus Ba- 
 Sileas ſagt / dasift / nach Außlegung Guilhel- 
Bernie; Sefchencksfreffende Richter : Und 
wann Plinius in feinen Brieffen vonder Bafıli- 
ca tractiret / spricht er alſo: Ich bin in die Juli⸗ 
Lhe Bafılieam gangen / mb zu vernehmen / welche Sa⸗ 
hen mir am nechſtbevorſtehenden Gerichtsstage zu be⸗ 
antwordten ſeyn werden. Sothane Bafılica nun 
hatte groſſe Gleichheit mit einem Tempel / und 
war gemacht mit groſſen und weiten Spatzier⸗ 
Gängen‘ dahin viel Bolcks auß der ganzen 


In, 


SNK 
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BER Stade 
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nal ein Richthauß nennen. Es hat aber / wie 





dero Zahl ſo man Minores genant / in oͤffentli⸗ | 
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Stadt zufammen lieff; etliche / umb ihre Sa⸗ 
chen und Streitigkeiten zu Handeln 3 andere / 
umb Rath zu fragen / oder Kath zu geben und 
jemand vor Gerichte bey zu ftehen z Andere ⸗/ 
umb mancherlen andere Berzichtungen werds 
ftellig zu machen/ eben wie man zuunfeen Zei 
ten in den Richtshäufern -gemeinialich fienen 
Cicerolib.2. ad Att. fast? Sch Habe eine Ballicam 
amd keinen Meyer-Hoff/ wegen der groſſe Men de 
Formianer ; wil gleichſam fagen / er habe In ſei⸗ 
. nem Meyerhoffe zu Formia (nun das Caſtel 
Gaeta genant) einen ſolchen Uberlauf vom 7 
Volcke / daß er ihm bevündken Laffe in einem . 
Richthauſe zu feyn / dahin fo viel Volcks u ° 
kommen pflegt / nicht aber in einem Meyer⸗ 
hofe / dahin man fich begibt/ umb ein wenig 
Einfamfeit und Erquickung des Geiſtes zu ha⸗ 
ben / und ſich der groſſen Menge gar zu entzie⸗ 
hen. Nachgehends find auch Baſilicæ erbawet 
zur Kauffmanſchafft / und geſetzet an nahe 
beym Marckte belegene Oerter / geſtalt beym 
Vitruvio in feinem Buͤche zu erſehen. Bon 
der Baſilica Antoniana, welche Marlianus den 
Spatzler⸗Sang / oder das Pallaſt Antonini Piĩ 
neñet Schreiber er im z Buche am 14Cap. alſo: 
Bey S. Stephani Kitchen in Truglio, jetzt 8. Petri Platz 
genant / ſtehet annoch auffgerichtet ein bedeckter Spa⸗ 
tzier⸗gang / davon man weder Aufang — ichet ; 
SGleichwol Laffen fich da fehen eilff groffe Marmell Pfei⸗ 
ler / alfo befchaffen / daß man umb derfelben und dero⸗ 
gleichen willen / fo oben an ihren Spigen befaͤſtiget ge⸗ 
weſen / Feines weges zu weien Dit /es mäfle ein un 
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ekter Spatzier⸗gang geweſen ſeyn / alldieweil unter ſo⸗ 
thanen Pfeilern ein ſehr weiter Dre / wie ein Keller ge⸗ 


ſeyn ſcheinet waß etliche ſagen / daß alda der Tempel 
aan oder Baſilica redet endlich Marlianus 


- 
* 


ders / volll dmlicher und außführlicher dann je⸗ 
| hem Urtheil / handelt. * 
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und deroſelben Zierath. 


O Jeſe runde Schawburg ſtehet annoch heu⸗ 
AAte auffgerichtet / aber halb zer fallen / wel⸗ 
che unter allen andern die groͤſſeſte und ſchoͤneſte 
geweſen / Coliſeum genant / und von Velpa- 
öano mitten in der Stadt erbawet / wie man 
ſolches auff feiner Muͤntze abgebildet ſiehet / und 
wwar dergeſtalt / als Auguftus diefelbe zu baw⸗ 
een gemeinet und ihm fuͤrgenommen. Hernach 
ward ſie von feinem Sohn Tito eingeweihet / 
maſſen Suetonius ſchreibet / wann er ſagt;: 
Und niemand unter allen Kaͤyſern vor ihm war herilis 
cher und praͤchtiger dann er, — 
In ſothaner groſſen Schawburg ſiehet man 
noch klaͤrlich in drey Kreyſſe unterſchieden die 


a Ra ZU nd 


Seſaͤſſe der dreyen Orden des Raths und 
ER — | Volcks 





Er Aa 
wæoelbet / ſich befindet. Dannenhero eine Unwarheit zu 


hie nicht / welchemScribenten auß den newen 
ich mir zu folgen fuͤrnemlich erwehlet / weil er 
von den alten Roͤmiſchen Orten ſampt und ſon⸗ 


Ben der runden Schawburg Coli⸗ 





| 


\ 


‚Antonini,ödet Martis,geivefen/x, Von diefen Spa⸗ 


wmand / dazu mit groffem Sleiffe und nach. ho⸗ 
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Volcks zu Rom ; und wardererfte und hoͤchſte 





Kreyß zugeordnet den Rathsherren und wel- 


che vom Ratheherren Orden waren: Im ans ) 
dern Kreyß / fo der mittelfte/ faffen die vom 
Ritter⸗Orden / oder die Ritters im dritten aber? 
jo der Niedrigfle und untem beym Sande, / 
fund das Volck und der gemeine Pöbel ohne 
Unterſcheid. | EUREN SE 
Weihete demnach (Titus) die runde Scham: 
burg ein / bamwere auch Wärme Bäder md 
ſtellet einen Hohen Seffstag an umb das Dol€ 
herzlich zu begaben ; und an einem Tage ließ er 
5000 wilde Thiere allerley Schlages darin 7 
præſentiren und vor Augen ftellen / welches " 
Eufebius und Eutropius beffättigen/ weil jes 
derzeit allgemeine SFönclihe Gebaͤw dem Goͤt⸗ 
tern dediciret und geheiliget wurden. Wann 
aber Martialis diefes Werck dem Keyſer Do- 
mitiano zuſchreibet / thut er folcheg / als ein 
Poet / auf Schmeicheley: dann fle die Schaw⸗ 
burg ) von demſelben weder erbawet noch. con- 
ecriret worden/ ungeachterer lib, ı. Epigram, 
agt: yet | 5 
Meic. Cxfareo cedat labor Amphiteatro, x 
Unum pro cunctis fama loquatur Opus. 
Das iſt: 
Was prächtig ſonſt erbawt / zu růcke alten freche, mn 
Dasrunde Schawſpiel⸗Hauß des Keyſers voran gehe: 7 
Allein diß groffe Werck / analler andern flat! 7  ° 
Man in der gantzen Belt gar hoch zu růhmen hat. 1 
Vorbeſagte runde Schawburg ir Bing ' 
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160 Abgebildetes 
bawet auff einem Theil des guͤldenen Pallaſtes 
Neronis, alßbald beym erſten Eingang deſ⸗ 
ſelben / da ein ſtehendes Waſſer verhanden; ge⸗ 
ſtalt vorangefuͤhrter Poet im ſelben Buche 


— 





ſchrelbet / wann er ſagt: 

Hãc ubi confpicui venerabilis Amphitestri. 
Erigitur moles, ftagna Neronis erant. 
Das iſt: 
Wo man = Pracht⸗ Gebaͤw der runden Schawburg 


Lhet } 

Den Ort — ſolcher Zeit Neronis Waſſer netzet. 
Darin war ein wundergroſſer Coloflus, das 
iſt / ein ungehewres auffgerichtee Bild / davon 
hernach der Ort Colofleum, jegt Colifeum ge: 
nant: und hatte ſothanes Gebam eine folche 
Sohe / daß es faſt den Bergen Celio, Palafino, 
und Exquilino, dazwiſchen es ſtund / gleichete. 
Außwendig wars mit Tiburtiniſchen Steinen 
rings umbher bemawret / und von runder voll⸗ 

kommener Geſtalt / inwendig aber laͤnglicht. 

Plinius ſchreibet: Die runde Schawburg iſt mie 
- Zibureinifihen Steinen bemawret / und von folder 

Höher day die Augen fie Baum erreichen können, 
Dazu waren außerhalb dieſes Orts / eben wie 

bey den Renn⸗Platzen / Vor⸗Wohnungen / 

alleſampt von gleicher Geſtalt erbawet / wo⸗ 
durch man umb zu zuſehen / einging und hinauff 
ſteig / alſo / dag die auff⸗ und niedersfleigenden 
einander nicht hinderlich waren. Auff dem o⸗ 
berſten Bogen ſtunden Marmel⸗Bilder auff⸗ 
gerichtet / und beydes in » und außwendig ware 
gepflaſtert / auch allerhand Figuren und * 
— werck 
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werck drein gedruckt. In einem ſothaner Bo⸗ 

gen oder Gewelbe ſiehet man annoch etliche 
Wercke von Gips / auch ſind unten bey dieſem 

groſſen Gebaͤw etliche weit⸗reichende Grund⸗ 
faͤſte / welche einen Theil der ſchweren Laſt tra⸗ 
gen helffen. In ſolcher runden Schawburg 
konten fuͤnff und achtzig tauſend Menſchen 
ſitzen und zuſchawen / und mitlerweile man die 
Feſttage feyret / wars oben mie Schiff⸗ſegeln 
bedecket. Was man heute davon ſiehet / iſt das 
uͤbrige des halben Theils; das andere Theil 

ſpuͤret man vernichtet durch Fewer / Elſen / und 
Muthwillen Barbariſcher Voͤlcker; und was 
davon ſtehend blieben / iſt nicht mehr gantz und 
vollkommen / ſondern uͤberall loͤchericht und zer⸗ 
brochen / geſtaͤt man vielen alten Gebaͤwen 
wiederfahren ſiehet / auß Neidund unbändiger 
Grawſambbeit bemeldter Voͤlcker / welche dag 

jenige fo fie nicht verwüften Eönnen / auß Ver⸗ 
achtung geftümmelt und gefchänder hinterlaſ⸗ 

fen, Inwendig auffden Grundbodem der run⸗ 

den Schawburg ward viel Sandes geworffen / 

damitdie Fechter / und welche darin entweder 

miteinander/oder mit wilden Thieren ringen ſol⸗ 

ten / einen fäften Fuß Haben und nicht gleiten: o⸗ 

der wañ fie fielen / defto fanffter zur Erden kom⸗ 

men / und weniger Schaden nehmen möchtenz 

Dannenberg im Satein Arena zum offtern für 

die runde Schawburg genommen wird, Diele 

Perionen / foentweder zum Tode verdammt es 

eg 
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der im Kriege sefängen / oder umb Geldgemür 


tet / oder ihre Großmuͤtigkeit an den Tag geben 


wolten / lieſſen ſich auff vorbeſagtem Platz mit 


Fechten und Kaͤmpffen ſehen. Und hie pflag 


man auch hernach / mit gang herrlichem appa- 


rat, das Leyden unſers Herren IJEſu EHrifti 
zu repræſentiren und vor Augen zu ſtellen. 
Sothane Repræſentation des Leidens uns 


— V —— 


4 


—J 


ſers Seligmachers pflag man in vorigen Zeiten 


anzuſtellen / und werete ſolches biß ans Ende 


des Pabſtumbs Pauli UL ebenermaſſen wie die 
Spiele mit Kareten und andere/ foim Teftac 


2 
Li 


mehr gefehen hat, 


Sabre: feines Bürgermeiftersampts / welches 
man auff einer Muͤntze abzunehmen / auf ders 


Schaw ⸗ſpielen. 


man ſolche Fuͤrſtellungen oder Spiele nicht 


Bon den im Colifeo gehaltenen 


cio gehalten wurden/ von welcher Zeit. Hero _ 


» 
7 
- 
- 
r 


e 
4 


S bawete Vefpafinus diß groffe ſtarcke 
N Sebäm mitten in der Stadt / im achten 


* 


einer Seiten man lieſet / Keyſer Veſpaſſan 


achtmal Burgermeiſter P. P. auff der andern 


ſiehet man die runde Schawburg / fo gleichwol 
von feinem Sohn Tito, wie LApfſius bezeuget / 
vollfuͤhret und eingeweihet / etliche Jahr her⸗ 


niach von M. Antonino Piosgejtalt Capitolinus 
erꝛehlet / repariret / und abermal von Heli 
Be 
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balo, nach Auſſage Lampridii , ernewertwor 
den» Es war dermaffen hoch und erhaben ( fagt Am- -· 


mianus ) daß unſer Sefichte das Oberſte faum untere 


fiheiden fönte, Davon im vorhergehenden mit 


mehrem geredet, Esreferiret Dion, daß Ti- 
tusindiefer runden Schawburg hundert Tage 


nacheinander vor Augen stellen laffen mancherz - 


ley Spiele / Schamfpiele / und Gefächte beye 


des zu Waffer und Lande/ auch mancherley 


Jachten von Ochfen und andern: Thieren; 


drumb er am Tage feiner Einweihung allers 
band Art Thiere/ als Elephanten/ Bären? / 


wilde Schweine / Panterthier / und grawſame 
Ochſen / auch einer groſſe Menge Kranichen 


Ingefampt bey 9000 an der Zahl / dahin kom⸗ 


men / und von Juͤnglingen geringes Standes 


umbringen ließ. Auch muſten da Fechter zus 
ſammen gehen / welche mit recht feindſeligen 
und erbittertem Hertzen ein ander zu Tode hie 


ben / umb ich dergeſtalt dem Italiſchen Jovi, 
(dem helliſchen ſagt Prudentius) der allda ſei⸗ 


ven Altar hatte / auffzuopſſern. And dieſe 


ochten auff truckner Grund: Sonſt ließ man 


auch Waſſer durch Waſſer⸗leitungen dahin ⸗ 


ein kommen / und ſtellet Schiffs⸗Gefaͤchte vor 


Augen / alſo daß man die Schamburg gleich⸗ 


ſamb zur See machte, Und obbemeldten 
grawſamen Thieren gab man auch die Maͤr⸗ 


terer Chriſti zu verſchlingen. 
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Vom Meta fudante oder ſchw⸗ 


senden Grentz Pfahl. 

| On dieſem Grentz⸗Pfahl ſiehet man ans 
RMnuoch was uͤbrig bey der runden Schaw⸗ 
burg Titi, Heute Colifeum geheiffen, Der⸗ 
felbe aber ward der ſchwitzende Sreng- Pfahl 
genant / weil viel Waflers oben darauf Fam/ 
und daben herunter Licff/beydeg zur Erquickung 
und wieder dem Durſt der jenigen/ fo den mans 
cherley allda gehaltenen Schamfpielen zulas 
- den. - Man fagt/ daß oben auff diefem Pfahl 
ein runder Knopff geſtanden wie auchauß der 
Muͤntz Titi, worauff ſothaner Grentz⸗Pfahl 
uuſſehen / erhellet / und war derſelbe von ge⸗ 
brandten Steinen auffgemawret. Umb dieſen 
Ortct deſto baß zu kennen / ſol man mercken da 
an der einen Seiten die runde Schamburg/an 

der andern der Ehren⸗Boge Conſtantini geſe⸗ 
hen wird. Marlianus redet davon / und lagert! 

WVor dem Ehren⸗Bogen Conſtantini ſiehet man was 


I 


Dale von gebrandten Steinen / wie ein Grenge) 
si 
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ahl geſtalt worauff / wie man ſagt / weyland ein 
ld Jovis Statoris geſtanden Diß Gebaͤw wird der 
ſchwihende Grentz⸗ Pfahl genant / weil man wil / daß 
gar viel Waſſers darauf kommen / deſſen das Volck ſich 
gebrauchet hat / und er war von gebrandten Steinen 
auffgemawret. N 
Won der Runden Schamburg 
€ Statilũ Tauri. 2: 
EG ſtund forhane Runde⸗Schawburg Sta- 
er | ; tilii, 
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tilii Taurĩ bey nahe wo nun das H. Creutz zu 
Jeruſalem ſtehet. Was davon uͤbrig fichee 
man noch mit den Stadtmawren zuſamen ze⸗ 
fuͤget. Andere haben fuͤrgeben wollen / daß diß 
5, Creutz die Runde Schawburg der Armada 
gewefen/ welche Pub, Victor ing Exquihili- 
ſche Stadttheil geleget; und daß diefe Scham: 
burg Statilii viel näher beym Marfifchen Fel⸗ 
de geſtanden / gantz auß Marmelfteinen erbaw⸗ 
et / und nicht außgebranten Steinen / wie die 
Schawburg des H. Ereuges geweſen zuſeyn 
ſcheinet. Und wo ſichs alſo verhält/ wie 
man glaͤubet / daß Statilius dieſe ſeine Runde 
Schawburg auff Anmahnung Auguſti erbaw⸗ 
et / welcher umb die Herrligkeit der Stade groͤſ⸗ 
fer zu machen / die Roͤmiſchen Bürger auff⸗ 
munterte / daß ein jediweder unter ihnen ein herze 
Lich und der Fuͤrtreffligkeit der Stadt Romm 
wollanftehendes Gebaͤw ftifften foltes muß 
man nothwendig fagen / daß er dieſelbe auf 
Marmelſtein erbawet / fintemal Auguftus 
lauter fuͤrtreffliche Gebaͤw auf -Marmelftein 
Haben wollen/ und von ſich geiast/ daß er die 
Stadt Rom auf gebrandeen Steinen vorgefun⸗ 
den / numehro aber auß Marmelftein erbaw⸗ 
et haͤtte. Es laͤſt ſich anſehen / ſampt JuftusLip- 
ſius in feiner runden Schawburg wolle/ daß 
Statilius_diefe ſeine runde Schawburgnachder 
im Marſiſchen Felde geſtandenen Schawpurg ° 
Cæſaris, und nach dieſer Velpafianus a | 
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Te : Br 


habe / davon bemeldcer Lipfius ein gangee Buch 
uſammen gebracht / und ſolches nicht ohne Ur⸗ 
ſach / ſintemal ſothanes Subje&tum deſſen gantz 








16 Abgebildetes — 
fkus feine allerherrlichſte Scha wburg erbawet 


ern » 


WVom Llbergebliebenen son der 
ESchawburg Marcelli. 
Es bawete dieſe Schawburg Kaͤhſer Au- 


gulſtus, umb Marcello, ſeiner Schweſter 
Octaviæ Sohn / einen unſterblichen Namen 
zu machen / welchem er auch auß Liebe / fo ce 


..- 
— 


— 


beydes gegen Mutter und Sohn trug / nebenſt 
diefer Schawburg einen gar ſchoͤnen Spatzier⸗ 
‚gang dediciret / dannenhero ſie ( die Schaw⸗ 
burg.) heute 8. Maria im Spatziergang ge⸗ 
nant wirds Sothane Schawburg hatte zwey⸗⸗ 
erley Orden / nemblich den Doriſchen / und Jo⸗ 


niſchen. Es bezenget Vitruvius, daß dieſe 


Schawburg dermaſſen ſchoͤn geweſen / als man 
jemahls eine zu Romm geſehen; Dahero man 
billig ſagen mag / daß die allerfuͤrtreffligſten 
Bammeiftern / als da waren Michel Angelo 


= ee Antonius da SanGallo, in 


‚etlichen Kunſt⸗ſtuͤcken diefelben nachgemacht : 


Maſſen dann im Saal des weitberümbten 
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Pallaſtes dero Hertzogen von Farneſe, mit 
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Irtoſſen Unkoſten Pauli II. bey der Schawburg 
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>ompeii erbawet / zu ſehen. Borzeiten ße \ 3 
man zu Romm fieben diefer nicht un glei e 





— = J J 


Schawburge / geſtifftet umb Comzdien und 
Tragzdıen/ dag iſt / Frewden⸗ und Trawr⸗ 


® >Qq 


S piele darin anzuftellen/ und wurden dieſelbe 


xt 


Schawburge genant / vom Anſchawen (dee 


Zufeher.)Es war an dem / daßbieler Mat- 


cellus, als eine Luſt und Frewde der. Römer/ 


Kaͤyſer werden folte/denn er feinem Oheimb 
Augüfto im Reichfuccediren muͤſte / zumahlt 
er des Kaͤhſers nechfter Bluts verwanter /nenm⸗ 


lich ſeiner Schweſter Sohn war. Zur erſten 
GSemahlinnen hatte er Pompejam, die geweſe⸗ 
ne Gemahlinne Sixti: Zur andern Juliam, die 


hoͤchſte Bekuͤmmerniß und Leidweſen der Hans 


sen Stadt / daß ich nicht ſagedes gantzen 
Reichs. Don dieſem fang aller Poëten Fuͤrſt: 


Du ſolt Märcellus ſeyn c. 
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gen Septimii Severn, 


> SgpAinfiheraneSbsutirs Zaaesamdkufe 


gang des Gapxolii den Ehrenzoder Tri⸗ 


“amph-Bogen Käyfers Septimii,daringehame 
en die weitberuͤmbten Stege und-Vietorien/ / 


zuſampt den. Sieg Zeichen/ und Abhildungen 


„der beydeg zu Waſſer umd Lind gehaltenen 
a ink ae 
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Tochter Augulti. Starb aber gar jung / auf 
feinem Meyerhofe Bajana genant / nicht ohne 


Dom Ehren⸗ oder Triumph⸗Bo⸗ 
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1 Abgebilberes. 





Schlachten/ über welche man / theils an einer/ 
— der andern Seiten / folgende Worte 
liſet: 

 »IMP. C#S.LUCIO SEPTIMIO, M. FIL. 
SVERO PIO PERTINACI AVG. PA- 
TRI PATRLE PARTICO ARABICO 
ET PARTICO ABDIABENICO PON- 
TIEF. MAXIMO TRIBUNIC. POTEST. 
XI. IMP. XI. COS: II. PROCOS. ET 
IMP. CAS. M. AVRELIO L. FIL. AN- 
_  TONINO AVG. PIO FELICI TRIBV- 
NIC. POTEST. VI.COS, PROCOS. P.P. 
' OPTIMIS FORTISSIMISQVE PRIN- 
CIPIBUS OB REMPVBLICAM RESTI- 
"TUTAM _IMPERIVMQVE POPVLI 
ROMANI PROPAGATVM TINSIGNI- 
BVS VIRTVTIBVS EORVM DOMI 
FORISQYE. 5. P. Q.R. 


Darin fuͤrnehmlich enthalten / daß diefer 
Echrn⸗oder Triumphsboge auffgerichtet worden 
vom Rathe und Volck zu Romm / zu Ehren 
den beyden ſehr guͤtigen und hochweiſen Kaͤh⸗ 
ſern / Septimio Severo, und M. Aurelio Anto- 
nino und ſolches darumb / weil dieſelben durch 
ihre fuͤrtreffliche Tugenden / ſo wol inner⸗ als 
auſſerhalb der Stadt / ſich Herzlich, erwieſen / 
derogeſtalt / daß fie das Regiment erhalten, 
und das Roͤmiſche Reich / weiter außgebreitet 
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| J Kerr rar 
Vonm Ehren BogenSeptimii,auch 
vom Arco Boario oder Ochſen⸗ Bo⸗ Y 

senbeyS.Georgüi Kirchen. 


We Aufflauff und — hi 
Ströme/Eam bißweilen ein groß Waffer a 
in den Umbbreyß / welcher zwiſchen der Kite 
- ben S. Georgü, $. Anaftafiz, und der Gri⸗ 
chiſchen Schulen war / alſo daß man nicht ohne 
Schiff daruͤber kommen Eönte/und demnach al- 
le / ſo dahin oder her wolten / ſich vor Geld.übere 
ſetzen laſſen muͤſſen. Von ſothanem Gelde 
und uͤberfuͤhren ward ſelblger Ort Velabrum 
genant/ weil vehere im Latein ſo viel heiſt / aIlz 
in unſer Sprache / führen, und Velaturam fa- 
cere, ſegelend fahren bedeutet. Nachdem 
dieſer Ort durch Laͤnge der Zeit wieder aufge 
trockne und mit Erde erfuͤllet / ward er das Och⸗ 
ſen⸗Marckt genant / boin auffgerichteten Bilde 
nlß eines Cupffernen Ochfen/ welchen Romu- 
Ausanden Orc geſetzet / da er die erſte Furche 
ener Stadtmawren zu machen angefangen. 
Andere geben für/ da das Ochfenmardkt ſei⸗ 
nen Namen bekommen vom Ochfen/ welchen = | 
Hercules, nachdem er Cacum erfchlagen und 
feine Ochſen genomen/alda geopfert hat. Vie⸗ 








te: haben ihm den Namen zugeleget / vom alde 
beſchehenen kauffen und verkauffen der Och— 
ſen / gleicher geſtalt man auff dem Römifchen J 
| 2 Marck⸗ J 





0 0 Mahl — 


-AVG. T 


Marckte / das Kuͤh⸗Feld genant / heutiges 
Tages thut. 
Auff ſothanem Marckte ward von Kauff⸗ 
leuten / Handwerckern / Wechßlern / und der⸗ 
gleichen ein Boge erbawet / zu Ehren den bey⸗ 
den Känfern L. Septimio und M. Aurelio, 
auch der Mutter Augufti, Julie; welchen 
Bogen man. bey S. Georgii Kirchen annoch 


ſtehen ſiehet / und sind nachfolgende Worte drein 


gehawen: 
IMP. C#S.L. SEPTIMIO, SEVERO- 
PIO. PERTINACI AVG, ARABICO A- 
DIABENI. PARTH, MAX. FORTISSI- 
MO FELICISSIMOQVE PONTIF. MAX. 
TRIB. POTEST. XU.IMP: XI. COS. III. 
PATRI PATRIE ETIMP. CÆS. M. 
ANRELIO ANTONINO- PIO FELICI 
IB. POTEST. VII. COS. III, - 
P;;P. PROCOS. FORTISSIMO FELICIS- 
SIMOQVE PRINCIPIETJVLILEAVG. 
MATRI AVG.N.ETCASTRORVM ET 
SENATVS ETPATRLEET IMP. CAS. 
M.tAVRELIH ANTONINIPI FELICIS 
AVG, PAR THICIMAXIMIBRITANNI- 
CI MAXIMI ARGENTARILET NEGO- 
TIANTTES BOARI HUJVS LOCI QVI 
— ——— NVMINI EORVM INVE- 
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„Der Meinung Fürglich iſt / daß die auff dem 
Ochſen⸗ Marke — ——— | 
Wechßler / zu Ehren. den. Känfern L. Septi- 

. mio Severo und. M. Aurelio Antonino; wie | 
auch Julie der Mutter Angufti,diefen Bogen 
; erbamenlaffenei.’ic ni, din Mar (aa 
In ſot hanem Ehren- Bogen find abgebildet | 
die Opfferung der Ochfen/und die beymopffern 
- übliche Inftrumenta und Werkzeuge - & 

war bey bemeldtem Bogen geſetzet das Bild 
niß des Gottes Vertumni: alfogenane / weil 
Berl ihrem fürgeben nach / der Menfihen: Ges 
4 dancken im Kauffen und Verkauffen endert und 
„venbehre6s andere wollen / daß er fo benamer 
5 a en er den Lauff der Tpberumbäe-. 
woand und nach einen andern Ort geleiterhabe, 


vBem Ehren: Bogen Tiri Ve. 


re in; — 


= 


Ipafaı — 

AEr Ehren⸗ Bogen Titi, des Sohns Kg: 
ſe Velpaliani, welcher von fo aroffer 
+ Büte und Frommigkeit war / daß man iin 
‚ins gemeinprodeliciishominumfäreine Er- _ 
Page > der Lute zehalten / ward vom Ratte 
und Bold zu Romm auffgerichtet auff dem H. 
ee! da die Comitia ‚oder Derfomlungs- 
= Dexter ſich anfangen/ zur immermerenden Ge⸗ 
daͤchtniß der groſſen Weißhelt diefeg Kaͤyſers / 
= abfonderlich in rs * Stadt Rrug 
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172 — Abgebildetes 


lem / welche er. gewonnen durch eine fo gnaw 
gesuchte und Harte Belägerung/ von derglei- 
chen man ſonſt niemahls gehöret Hat; Zumahl 
er die Belaͤgerten in ſolche Noth und Angſt ge⸗ 


bracht / (wie Joſephus der Judiſche Scribent 


erzehlet) daß auch ein Weib ihren eigenen 
Sohn geſchlachtet / gekochet / und gegeſſen 

Welches geſchach / wie Eufebius im V. Buch 
feiner Kirchen Hiftorien ſchreibet / damit er⸗ 
fülee würde die Welffagung EHR Sfti unferg 
FIERERN / umb welches ’aramiamen Marten 


und unſchuldig Todes willen fein fo groſſes E⸗ 
lende gerahten: Maſſen dann Titus , da cr 


das groſſe Sterben gefehen/ gang mitleident= 
Lich die Hände ger Himmel erhaben/ und über 


laut geruffen/daß ſolche Dinge von ihm Feines 


wegesherfämen, “Die Anzahl der von Hun⸗ 
ger Schmerdt getoͤdteten / ungerechnet diejenis 
gen / welche zum Triumph gefänglich wegge— 
fuͤhret und Hernach zum Graben inden Berg- 

Wercken verdampt worden / beläuft ftch auff 
eiliftaufend, Sothaner Uberwindung zu Ehren 


ſiehet man zue Seiten des Bogens / an der eis 


nen Ecken den triumphirenden Käyfer/ auff ei⸗ 
nem Wagen mie 4 Pferden fahrend/ und von 
feiner Seibauardy begleitet: an der andern Erz 


- fen aber den aüldenen Seichter/die Taffeln deg 


Geſetzes / und alle guͤlden Sefäffe auß dem hoch⸗ 


beruͤmten Tempel Salomonis hinweg genom⸗ 


Dom 
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Cerboög varı -Conflantnus “ 


TarE EL 2 ESEL 4. — BEN 
Be: Altes Romm. 





Vom Triumphbogen Conftantini 


* 


Ra an Appifchen Weges welcher an 


einer Seiten von Berge Celio, an deran- 
dern vom Arentin abgefchieden/ fieher man den 
Triumph⸗Bogen -Känfers -Conftantini M. 


Es baweten die Römer ſothane Triumvh⸗Bo⸗ 


gen mit gantz wunderbahrem Ornat und Zie— 


rath / denjenigen zu Ehren / welche die Sachen 


der Römer im Kriege glücklich aufgerichter 7 


>» 


demſelben viele Triumph⸗Ornamenta Siegs 
zeichen / geflügelte Siege /.. und waß fon - $ 


und Triumph- wuͤrdige Siegen erhalten. 
Machten demnach die Römer diefen Triumh⸗ 
Bogen / davon wir reden/dem Keyſer Conftan- 


‚tinoM. zu Ehren/ wegen feines bey Ponto 


Molle oder der fanffte Brücken wider Maxen- 
tium erhaltenen. Siegesz und. ſiehet man im 


mehr mit diefem Kriege überein Eompt / aufges 


Damen 5 Unter welchen außgehawenen Bil 
dern etliche von gantz wunderbarer Kunſt/ dee 


liche aber nicht ſonderlich zu loben ſeyn. Dans 


„nenheroviele ſagen / daß die fchönen auf dein 


- 


Ehren-Bogen.. Keyfers Trajani dahin. gez 


‚ bracht / ‚die andern nach ‚Länge der. Zeie dazu 
gethan worden, Am order - Giebel dieses 
Bogens lieletimannachfolgende Worte: 


IMP. CS. FL. CONSTANTINO - ; 
 MAXIMO Tees)? 
H iij BEE 
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SICK. zur lineenSICXX. Die Worte VO- 





174. Absebilderes 


1 EEE EEE EEE EEE nam ann wurd 
»  B FAUGUSTOS.POR.N | 
QUOD INSFINCTU DIVINITATIS 
MENTIS | 
MAGNITUDINE CUM EXERCITU . 
% suUo 
"TAM DE TIRANNO QUAMDE 
| OMNI EJUS ”- 4 
FACTIONE UNO TEMPORE JU- 
STIS REMPVBLICAM 
VLTVS 
EST ARMIS ARCVM TRIVMPHIS 
INSIGNVM DICAVIT. 


Das iſt: Dem Keyfer Conftantino M. 
M.Pio, Felici, Augufto, hat der Rath 
und das Roͤmiſche Volck dafür / dag er 
durch Gottes eingeben- und feine Großmuͤ⸗ 
tigkeit ſampt unterhabenden Kriegsheer / 
die Roͤmiſche Reſpublic auff einmahl und 


zugleich ſowol am Tyrannen als all feinem 


Anhang mir rechemelligen Waffen gu 
rochen hat / dieſen herilichen Triumph— 
Bogen auffrichten laſſen. 


An ſolchem Triumph⸗Bogen auff der Sei: 
tken nachdem Colifeo , find zur rechten Hand 


die Buchſtaben VOTIS X. und zur Lincken 
VOTISXX. Ander andern Seiten/ fo gegen 
den Ehren⸗bogen Titiüber / ſtehet zur. rechten 


TIS 
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loͤſer der Stadt/ und dem Friede⸗macher. 


Vom Triumph-BogenDomitiani,;, 


ges Tages von den Römern gemeiniglich der 


eingerichtet worden, Wiewoletliheder Mei- H | 
berung dreyer Staͤdte / weil Tripoliim Grihi- 


BE 





———— FF aa 
Ars Ronm 157 
IIS X. bedeuten daß Conftantinus fein vor 
sehen Jahren gethanes Gelübde gehalten, md 
die Worte VOTISXX. zeigenan/ daßer nee 
benft dem vorigen vor zehen / auch das vor zwan⸗ 
tzig Jahren gethanes Geluͤbde vollbracht; 
Welches auch SICX. und SIC. X. zu verneh ⸗ 
men geben. | *— STEINE 

Am Gewelbe fothanen Bogensfieherman 
inwendig an der einen Seiten die Wörter: LI- 
BERATORI VRBIS, und an der andern 
FVNDATORI QVIETIS, dasift/um&r 
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. Nun Portogallo genannt. | 
E S ſtehet annoch auffgerichtet im Flamini⸗ 
ſchen Wege / nechſt S. Laurentii Kirchen 
In Lucina, der Triumph⸗Bogen welchen man 
Keyſers Domitiani zu ſeyn vermeinet / heuki- Be 


e 
* 


Bogen Tripoli genant / oder Tropheivonden 
Tropheis, dag ift / Sieg: Zeichen womit ev 


nung ſeyn / daß er Tripoli genant/ wegen Ero— 


ſchen fo viel alsdrey Srädtegefagt.ift/mafien 
unfere Voreltern /Ddaß fie ſolches 
„mit unfehlbaren Buchſtaben daran gelefen; 
Heute aber ſiehet man ihm gang verdorben/ und 
Hi: — kit 
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Altes Komm. 177 
nem Namen / und allein mit feiner Auffſchrifft auffaez 
richtet wurden zerbrorhen. —— 

Zun Zeiten Pauli II vom Haufe Farnefe, 
befam biefer Triumphebogen den Namen Por + 
togallo, und folches vom Cardinal Portogal- 
lo, welcher / da er im nahe bey befagtem Triz 
umph⸗bogen belegenen Pallaſt gewohnet / noch | 
etliche Derter über demfelben bebawet / geftale 
man hie abaebilder ſtehet / und dahero überfam 
er. den Namen Portogallo, welchen er noch 
heutiges Tages behält, 





. — 


Dom Triumph Bogen Galieni, 
und den Siegssseichen Mari. 


J Nder Mitte zwiſchen dem Tiburtin.- und 
S Preneftiniichen Wege / gegen 8. Juliani 
Kirchen über / fichet man die Siegs⸗Zeichen 
Marii, von ihm im Kriege wider de Cimbern 
erlangek/ weiland aber von Sylia zur Erden gez 
worffen und zerbrochen und hernach von Ce- 
ſare wieder gemacht und an ihren Ort gefi etzet. 
Ob nun zwar die ſelben unvollkommene Bilder 
ſeyn / ſiehet man jedoch in dem einen außgehaw 
en cin Bruſt⸗waffen / Schild / und Bildnif etz 
nes Juͤnglings / der gefangen und die Hände 
gebunden auffdem Rücken hat x geſtalt dann. 
im Capitolio oben. über der Treppen zur Sei⸗ 
fen der Marmell⸗Caballen / gefehen wird: 
erſtlich einer mie einem Brurft-Harnifih font 
ee 
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den auff dem R 


—— 


ö—— i— — — ———— —— — 
deſſen Zugebör und Schilden außgeruͤſtet / und 
vor demſelben das Bildnuͤß eines Barbariſchen 
Juͤnglings / der gefangen und die Haͤnde gebun⸗ 
(ken hat. Das ge Siegs⸗ 
zeichen hat in ſich allerhand Kriegs-Inftru- 
menfa welche vom feindſeligen Sylla zerbro⸗ 


chen / und hernach von Julio Cæſare wieder ges 


macht worden. In einer Diarmel-Taffel hat 
man geleſen wie folget: — 

G. VIARIVS COS. VI. PRID. TRIB. 
PL. Q. AVG. TRIB. NIL EXTRA HO- 
STEM, BELLVM CVM JVGVRTHA 
REGE NVMIDIE PROCOS. GESSIT 
EVM COEPIT ET TRIVMPHANS IN 
TOVIS XDEM SECUNDO CONSU- 
LATU, ANTE CURRUM SUUM DU- 
CI JUSSIT. TERIUM coss ABSENS 
CREATUSEST.ILV. COS. THEUTONO- 
RUM DELEVIT EXERCITUM V. COS. 
CYMBROS FUDIT. EX EIS, ET DE 
THEUTONISITERUM TRIUMPHA- 
VIT. REMP. TVRBATAM SEDITIONI- 
BVS TRIB. PL.ETPRETOR,. QVI AR- 
MATI CAPITOLIVM OCCVPAVE- 
RANT VJ. COS. VINDICAVIT. POST 


_ LXX. ANN.PATRIA PER ARMA CIVI- 


- LIA PVLSVS, ARMIS RESTITVTVS 
VII. COS,FACTVSEST. DEMANVBIIS 


- CYMBRIS, ET THEVTONICIS,HONO- 


z 


RIET VIRTVTIJ; VICTOR FECIT, VE- 
es Fr STE 
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Altes 


den König von Numidi&; her die eudfchen 
zweymal / und einmal über die Cimbernrenume 


phiret /vom Raube den Teuefchen und Cim- 
bern abgenommen / diefeg in einem Triumphe 


Kleide und Earthaginenftfchen oder braun ro⸗ RK 


then Schuhen auffgerichtet/ Habe, 


Und wann Pomponius Letus von ſothanen 3 


Siegs-Zeichen redet / ſagt er: Hinter S. ulebe 


Kirchen ift ein Stuͤck ine Gebaͤws / da zwey Siegs- J 


Zeichen / das iſt fpoliahoftium den Feinden abgenom⸗ 

mener Raub / verhanden; dag eine Siegs⸗Zeichen hat 

ein Bruſt⸗Waffen mit vielen Zierath und Schilden / 

vor dem Bildniß der Uberwindung das andere hat 

alle Kriegs-Inftrumenta, im gleichen Schilde und Rleiz 
der 


Auch ſiehet man auff demſelben Wege den 
Triumph⸗ bogen des Feld Oberſten Gallieni 
und Saloninz , welcher heute gemeiniglich der 


‚Bogen S. Viti genant wird, Derfelbe ward 


gemacht von Marco Aurelio, befagten Gallie- 
no und Saloninz zu Ehren / geſtait auf der - 


— erhellet / welche alda zu leſen / und 


dieſe iſt: 
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TA. EST. ET. SALONINA. SAN- 
| CTISSIME.. AUG.M. AURELIUS. 
VICTOR. DEDICATISSIMUS. NV - 
MINI. MAJESTATIQVE EORVM. 
Da wir vernehmen daß der Sieghaffte 
Marcus Aurelius, welcher der Goͤttlichen Ma: 
jeſtaͤt des allergnaͤdigſten Fuͤrſten Gallieni, 
deſſen unuͤberwindliche Tapfferkeit allein von 
ſeiner Gottſeligkeit überwunden / wie auch der 
allerheiligſten Fuͤrſtinnen Saloninz,gan erge⸗ 
| ben und zugethan / denenſelben zu Ehren vorbe- 
ſagten Triumphebsgen erbawen laffen» 
Zur lincken diefes Bogens / welches zwifchen 
ihn und S. Anthonii Kirchen iſt / war weiland 
das Livianiſche Fleiſchmarckt / woſelbſt vor 
kuͤrtzer Zeit im Auffgraben viele Marmel⸗ 
ſteine / und Faͤſſe darin man das Blut der allda 
geſchlachteten Thiere auffgehoben / deßgleichen 
eine groſſe Menge Knochen / gefunden worden, 
Sothanes Fleiſchmarckt iſt / wie geſagt / dag 
ULivianiſche genant / weil allda geſtanden dag 
Hauß eines Livii; welches wegen begangener 
aͤuberey deſſelben von den Sitten⸗Meiſtern 
conlſciret / zum ebenen Platz gemacht / und. 
au Verkauffung allerhand Speiſe-Wahren 
verordnet worden. | | 
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Altes Komm. 2 Be 
WVom Olaudü⸗Waſſeꝛ/ und deſſen 
| Fallen. Be 
£8.Caligula Käyfers Tiberii Nachfolger 
An Reich / ſo wol zum gemeinen. Mu 
als etlichen privat⸗Perſonen zum beſten / —A 
ſich betrachtet / daß der Stadt Romm die ſiehen 
habende Waſſer⸗Fluͤſſe nicht gnug waͤren / fing rn“ 
er im andern Jahr feines Reichs zwo andere zu 
maiachen an / welche nachmals vom Käpfer 
Claudio vollzogen wurden; und obgleich der 
eine auß dem Slawen und Curtiis-Brunnen. 
feinen Urfprung hatte / wolte doch-derfelbe/ - 
daß er nach feinem Namen das ClaudisWafz 
fer genennet werden folte/ ala welches ja fogue 
dann das Marfifche Waffer war; den andern 
wolte erdennewen Anieengenant haben / alldie⸗ 

weil auß dem einen Anieen-ffrom/ nun Teve- 
ron genant/ zwey Waffer indie Stade floſſen / 
damit man dergeftale feines vor andern Wa 
fer leichtlich unterfcheiden möchte; Und gleich 
wie das Claudii⸗Waſſer der Newe Anieen/ale 
ſoward das andere der alte Anieen genant. 
Sothane Waſſerſtroͤme waren die fehöneften 
unter allen zu Romm / und wurden weit höher 
daun alle andere gehalten, Der Fluß des 
 ClaudiisWaffers nam feinen Anfang im Wer 
ge Subjaco, und war 45000 Schrittvonfom/ / 





3000 unter der Erden/ und 10 ſampt dem 
Gebaͤw über der Erden /belegen. DIE IE 
’ der Aque ductes oder LBaffer-finß, o mieten 


182 Abgebilderes — gi 


durchs gröffefte Thor über den Plag S. Johan- 
- nis Kirchen im Lateran , biß an die Kirche S. 
 Johannisund Pauli (maffenmannoch auß dem 
Ubergebliebenen fichet ) gefloffen / allda er ſich 
in zween Fluͤſſe getheilet / deren einer nach dem 
Be der andere nach dem Aventinifchen 
Serge gelauffen / und ſich dafelbft beydes zum 
allgemeinen und priyat⸗Gebrauch ergoſſen. Es 
hatte ſothaner Waſſerfluß 92 Spring⸗ Röhre: 
und daß er eben derſelbe ſey / welchor durch das 
groͤſſeſte Thor gefloſſen / erweiſen oben an be⸗ 
meldter Pforten ſtehende Auffſchrifften / ſo 
dieſe feyn + 
FI. CLÄVDIVS. DRVSI. F, CÄSAR. AVGV- 
_ STVS. GERMANICVS. PONTIF. MAXIM. TRI- 
- BVNITIA.FOTESTATE XH.COS.V.IMPERATOR.. 
_ XVII, PATER. PATRIE. AQVAS. CLAVDIAM., 
EX. FONTIBVS. QVI. VOCABANTVR. CAERV- 
- LEVS;, ET CVRTIVS. A, MILLIARIO. XXXXV. 
E: ITEM. ANIENEM. NOVAM. A. MILLIARIO. 
LXII. SVA. IMPENSA. IN. VRBEM. PERDVCEN-. 

DAS. CVRAVIT. 

IMP. CÄSAR. VESPASIANVS. AVGVST. PON- 
TIR, 3MAX. TRIB: POT,’ II. IMP. VI. COS. III. 
DESIG. III, PP. AQVAS. EVRTIAM. ET. CAH- 
 RVLEAM. PERDVCTAS. A. DIVO. CLAVDIO. 
- ETF POSTEA INTERMISSAS. DILAPSASQVE. 
- PER. ANNOS. NOVEM. SVA. IMPENSA. VRBI. 
RESTITVIT. | 2 
IMP. CAS. DIVI. F. VESPASIANVS. AVGV- 
- STVS, PONTIFEX. MAXIMVS. TRIBVNIC. PO- 

 TESTATE. X. IMPERATOR. XVII: PATER. PA- 
— T RLE: SENSOR. COS: 'VHI. AQVAS. CVRTI- 
AM. ET. CERVLEAM. BERDVCTAS. A. DIVO. 
' GEAVDIO, ET. POSTEA. A. DIVO. VESPA- 
Be — — SIA- 













Ash om. 


SIANO. PATRE. SVO. VRBL RESTITVTAS. 
CVM. A. CAPITE. AQVARVM. A.SOLA. — 
STATE. DILAPSE. ESSENT. NOVA. FORMA,. 
REDVCENDAS,. SVA. IMPENSA, CVRAVIT. 


In deroerften wird angezeiget / daß Rii- E 
fer T. Claudius, deg Drufi Sohn / Augu- 
ftus, Germanicus, welchernebenft habender 
Zunfftmeifter- Macht zwoͤlff Postifex Max. 
fünfmal Buͤrgermeiſter / ſi ee | 
Feld⸗Oberſter geweſen / und Vater des Vater⸗ 
Landes genant worden / auff feine Unkoſten das 
Olaudii⸗Waſſer uͤber die 45000 tauſend — 
auß den Brunnen Ceruleo und Curtio, wie 
auch die newe Anieen über 62000 Schritt an: 
bersin die Stadt Romm leitenlaffen 
Die andere Aufffchrifft berichtet / vvn wem 

— 
fen Worten; Kaͤhſer Veſpaſianus Auguſtus, 
welcher nebenſt habender Zunfftmeiſter Macht 
zweymal Pontifex Max. ſechsmal Feld⸗O⸗ 
berfter / dreymal Buͤrgermeiſter / auch zum 
vierdtenmal dazu deſigniret gewefen/ und ein | | 
Bater des Baterlandes genant worden / — 
die von Claudio in die Stadt geleitete Brun⸗ 
nen Ceruleum und Curtium, nachdem ſie neun 
Jahr lang zerbrochen und ſtille geſtanden / — 
ſeine eigene Unkoſten der Stadt zum —— 
wieder machen laſſen. 

Die dritte gibt zuvernehmen / daß Sie Tia 
— Veſpaſiani Sohn / die zu erſt von ee 
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a bald "N 


Fe ea 


in die Stadt geleitete/und nachaehend vonfer 
nem Dater reparirte Waller/da diefelbe Al 
ters wegen zerfallen /durch feine eigene Unfoe 
ften ernewert habe, | | | 


Vom Jungframen-IBafter- 
M: Agrippazder fletige Verwalter über die 

| Wafler/ hat nebenft vielen andern das 5 
Jungfrawen⸗Waſſer im Romm leiten laſſen / 
welches noch heutiges Tages zum gemeinen 
Gebrauch Hoch näglich iftyund der Brunn Tre- 2 
vir genant wirds Daſſelbe war hergeleitet 
vom Orte nechſt dem Herculis⸗Bach / welcher 
im Tufculanifihen Felde / hernach das Lucul- 
lanifche nach dem herrlichen Meyerhoff Lucul- 









L und nun Frafcati genant / Cdavon wir dro⸗ 


1J 
u 


2 


bemgeredet ) belegen», v nd ward das Jungs 
frawen⸗Waſſer genant / darumb daß ein June 
ges Mägdelein / wie man ſagt / da etliche 


Kriegesleute Waſſer geſuchet /_ ihnen dieſe 


Springader gezeiget / welcher als man weiter 


nachgegraben/ eine groſſe Menge Waſſers ge⸗ 


f: 
— 







de 
2; 


 funden worden, - Dev alte Waſſergang deſ⸗ 


ß 


felben iſt mehrentheils zerfallen: was man heute 
te davon ſiehet / wird nicht weit von hinnen auß 


einem Brunnen beym Salariſchen Thor / oder 
auß einem Pfuel auff dem gemeiniglih- Zod 


und durch Roͤre unter der Erden in bie Stade 
En ER 
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geleitet/ Fömpt auch durch eine Bomrrgumf, 2 
wie man ftchet/ über der Erden empor; woſelbſt 
man den Namen deſſen / der es — in — 

— 


genden Worten lieſet: 


TI. CLAVDIVS, DRVSI. F. CR 
SAR.AVGVSTVS.GERMANICVS, 
PONTIFEX. MAXIMVS. TRIBPO- 
TEST. V. MP, XI, PP. COSS. DE- 
SIG. III. ARCVS.DVCTVS. AQVE 
VIRGINES. DISTRBASTOS. PER, 
C. CAESAREM. A. FVNDAMEN- 
TIS. NOVOS. FECIT. AC, RESTI- 


TVIT, 
Worauf man verſtehet / daß gehſer Tib. 


Claudius, Drufi Sohn/ Auguftus, Germani- 
cus, welcher/ nebenff Habender Zunfitmeifter: 
Mache/fünffmal Pontifex Max. einmalRör 

miſcher Feld⸗Oberſter / und dreymal Bürgers 
meiſter geweſen / auchein Dater des Dater- 7 
landeg genant worden/ die Waffer-Röhre oder 7 
Gänge des Jungfrawen⸗Waſſers / fovonCa- 
jo Cæſare gantz zerbrochen / von Grund auf $ 


repariren und ernewren laſſen. 


Diß Waffer fe mit vielen andern Waffern 3 
vereiniget / und hat dergeſtalt zugenommen / daß 


es ein groß Theil des Marſiſchen Feldes 
umbgeben. 
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& Vom Aqua felice oder Gluͤck⸗ 


— Waſſer. 

Si Waſſer ließ Sixtus V. An. 1587 
| mit groffenlinkoften voomColonna genan= 
ten Orte faft über die 20000 Schritt anhero 

lelten / und fegte ein Gebaͤw ſampt einem Bild⸗ 
niß Mofis dabey/ wie ſolches in der Straſſen / 
pia geheiſſen / auß feiner Grabſchrifft zu erſe⸗ 
hen / welche dieſe iſt: 

SITVS V. PONT. MAX. PICENVS 
 AQVAM EX AGRO COLYMNA 
> > VIAPRENEST. SINISTRORSVM 


* 


MVLTARVM COLLECTIONE VENA- 

RVM DVCTV SINVOSO A RECE- 
 PTACVLO MIL. XX. ACA- 

0.0. PITE XXU. ADDVXIT. 

_ FELICEMQVE DENOMINE ANTE 

2 PONT. DIXIT.COEPIT PONT. 
E33 AN.I.ABSOLVIT II. 

| MD LXXX VIIL 


Es quellete allda herfuͤr ein ftehendes Taf? 
ſer / beyten Brunnen darauß man heufe por? 
bemeldtes Waſſer holet / Juturna genant/ nach 
dem Namen eines jungen Maͤgdeleins ſo darin 
erſoffen; Welches Waſſer ſehr Hoch geſchaͤtzet 


wird / nicht weniger als ein geſund⸗machendes 












erlanget. Es kamen unzaͤhlig viele Krancken 
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Seilwaſſer; Dahero esden Namen Juturna’ 
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ımD ſetbiges ZuftindEen/davon biemelften ger | 
fundt wurden, Welches man noch heute fie: 
bet andem Waſſer im Ziehebrunnen der Kit 
chen S; Marie auffdem Wege / davonf: othanes 
ſtehende Waſſer nicht wer entlegenwar, BES 
Der Tempel der Gofrfeligfeie ſtund eben 
waͤſſig im Macftfchen Felde, und zwar / wie 
viele fürgeben/ da num die Kieche/S. Salvatorss E 





Kirche der Gottſeligkeit genant, ſtehet. 
Von der Triumph⸗Brůcken / und 
vonm Triumph Bogen, NER: 


We nun die Kirche 8. Petri des fuͤrnehm⸗ 
Oſten Apoſtels iſt/ daſelſt war vorhin der 
Temyel Apollinis,und am felbe Dre Hatte man : 
Campum triumphalem dag Triumph-gehy 
da ſich derjenigen fotrinmphiren mofke fofange 
auffhielt / biß man in der Stade die Verord ⸗ 
nung ſothanes Triumphs gemacht, Um 309 
man dann von dannen in guter Ordnung fore 
"über die Triumph⸗Bruͤc und durch den Tri 
umph⸗bogen / uͤber der Tyher beym Hofpitaldeg 
+ Geiſtes belegen / davon man heute annoch 
ein wenig Ubergebliebeneg mitfen im Strom 
federn Wann man in die Stade kam / ging 
man durch einen Triumph⸗bogen ben 8 Celũ 
Kirchen die Straſſe hinlangs nach der Kirchen 
SLaurentiĩ in Damafo, Iund ins Blumen⸗ 
Feld nechſt der Schawburg Pompeiinach 3 


} 
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Audiſchen Platz / und nach dem Tempel Juno- 
nmis nun des H. Engels auff den Fiſchmarckt / 
nach der Schawburg Marcelli, Lißwellen den 
groͤſſeſten Kreyß fo durch den Weg des Septi- 

.  zonii gehet / unter die Triumphebogen Con- 
7  Rantiniund Titi ducch den. H. Weg / und uns 
ter dem Triumph: Bogen Septimii 309 der 
Siegs⸗Fuͤrſt auff / benebenſt dem gantzen Raht / 
und allen fuͤrnehmen Kriegs⸗Oſſicirern / mit 
groſſer Verwunderũg eines jeglichen / wañ man 
ſahe die unzahlbare Menge dero Siegs-zei⸗ 
chen / Gefangnen und Wagen / welche in ſotha⸗ 
nem Triumph vor den Siegs⸗Fuͤrſten her ge⸗ 
leitet wurden / mit uͤber die Maſſe groſſem 
Aauchtzen und Frolocken des Volcks / fo auß 
allen Ecken und Orten dahin zuſammen lieffe. 
Es ſtunden alle Tempel offen / und waren mit 
Blumen und Kraͤutern gezieret / auch mit koͤſt⸗ 
lichen Tapeten behaͤnget. Uber die Gaſſen 
| war das wolriechenſte Rauchwerck zu riechen/ 
ı auch der Schall allerley Muficalifchen Inftru- 
|  menten und der herrlichſten Mufic zu hören, 
Es refonireten und fchalleten die Gaſſen von 
lauter Frewden gegeneinander weil gleichſam 
alles uͤber laut rieff nichts anders dann Feſt! 
Jubel! und Triumph! Derogeſtalt begabeten 
die Römer diejenigen / welche umb das Roͤmi⸗ 
ſchen Reich weiter außzubreiten ſich tapffer er? 
wieſen / und durch ihre Helden⸗thaten andere 
u derogleithen auffgebracht und Angefisicen 
— ; $ . * {7 _ 
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Altes Romm. 
haͤtten. Dieſes 








efes Feldes und Territorii tri- 
unmphalis gedencket Cajus ein, ußralter Scri- -· 
bent, beym Euſebio Cefarienfelib. 2. cap.25. 
wie auch PirrusLigorius, undanders J 
Vom Triumph oder ſieghafften 
| Einritt der Römer 0 
’ Cr Triumph war eine Belohnung für 
® Kan jenigen / welcher durch —— En 
pieles Bluts der Feinde den Ruhm und Preiß 
des Vaterlandes weit außgebreitet. Dan 
nenhero derſelbe niemand verſtattet ward dan 
dem allein / der zum wenigſten zooo Feinde in 
einer Schlacht erleget / welche aber doch keine 
Roͤmiſche Buͤrger oder geringes Standes Pers 
ſonen ſeyn müften/weil mans dafuͤr hielt / daß 
bethaner Blut dem Uberwinder inehr zur 
Schande dan Ehre gerelchet. Die Pompe 
Aber und Proces des Triumphs war alſo be⸗ 
wand, Der Feld⸗herr oder Siegsfuͤrſt mit 
einem Triumph⸗ Kleide angerhan / mit einem 
Srber⸗grang gefrönet 7 von andern Kriege 
Schmuck glaͤngend / und einen Lorbeerzweig 
in der rechten Hand haltend/ foderte anfangs 
die ganke Soldateſcha vor fich/ und nachdemer | 
zu erſt ihre ingeſampt/ hernach⸗eines jedwedern 
abſonderlich / außgerichtete kluge und tapffere 
Thaten geruͤhmet / fheilee er mit milder Hand 
unter ihnen auß / beydes ber werwinr 


. 
AN. 
ir 
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Boͤlcker Schaͤtze und dann mancherley Or- 
nat und Schmuck / als ihres Tugendhafften 
Wollverhaltens ſcheinbare Zeichen und Ge⸗ 
zeugniß. Sothane Geſchencke waren mehren: 
theils Kriegs⸗Sachen / inſonderheit Kronen 
von Golde oder Silber / mit drein geſchnitte⸗ 
nen Namen / umb derjenigen / ſo damit begabet / 
loͤbliche Tahten vor Augen zu ſtellen; maſſen 
dann dem / welcher zu erſt uͤber der Feinde 
Mawren geſprungen / eine nach ſelbigem 
Mawren; denen ſo ein Caſtel erobert / eine 
nach dem Caſtel; den uͤberwindern in See⸗ 
Schlahtennachdenroftrisund Fordersfpigen 
der Schiffe ; den Beſchirmern der Büger- 
Schafft / nach Eichen⸗zweigen; und endlich ei⸗ 
nem jedwedern nach dem / womit er ſich verdienet 
emacht / formirete Kronen gegeben worden, 
Alßdann war die Schatz⸗kammer der. Koͤnig⸗ 
lichen Magnikceng und. Herrligkeit weit au 
gZethan / nicht allein für die Kriegs⸗leute / fons 
dern auch zum offtern fürs gantze Volck / wel⸗ 
ches bey ſothaner Gelegenheit bißweilen / durch 
die Ehre allgemeine Geſchencke von den Koͤ⸗ 
niglichen vor diefem Spectacul hergetragenen 
Schaten zu erlangen / erfrewet ward. Man 
bawete alßdann mehr —— — Tem⸗ 
pel / und ee inder Stadt, Hierauf 
und nach verrichtetem Opffer / fliegder Siege: 
Fuͤrſt auff einen prächtigen Triumph⸗Wagen / 
mie ſothanem Gebete: O Ihe Goͤtter / durch dero 
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Willen und Hülffe / die Sachen zu Rom entflanden und 
zugenommen / hoͤret ja niche auff diefelben bey Friede 
und Glück gnädig zuerhatten! Bondannen bad 
er auff/ und gogdurchg Triumphe Thor, Dor 
ihm her gingen Trometer / welche mit froͤlichen 
Schall die gantze Stadt erfreweten. Hinter 
ihm her leitet man Ochſen / zum Opffer verord⸗ 
net / und mit Binden’ Kraͤntzen / und verguͤdde⸗⸗ 
ten Hoͤrnern geſchmuͤcket. Zanechſt ſahe man 
Siegs⸗zeichen / und den bezwungenen Boͤlckern 
abgenommenen Raub / gar kuͤnſtlich zuſammen 
gefaſſet / mit hoͤchſter Pracht theils auff Wa⸗ 
sen daher fuͤhren / theils von wollaußſtafireten 
Junglingen tragen. Sothane Pracht ward 
nicht wenig gemehret / durch Benahmung der 
Uberwundenen Feinde / Abbildung der bezwun⸗ 
genen Laͤnder und Staͤdte / auch zuweilen An⸗ 
ſchawung den Römern vorhin nie gefeheneer 
Thiere / unbekandter Gewaͤchſe 7 und dergler 7 
chen, Dazukam die groſſe Menge gefaͤnglich 
weggefuͤhreter Schlaven / ſampt ihren in EEE 
den geſchloſſenen Feld⸗Oberſten / welche den 
Triumph noch herr licher machten: deßgleichen 
die Kronen / dem Uberwinder von den Staͤdten 
und Landſchafften / zum offenbahren Zeichen 
eingelegter Ehre gegeben, Endlich war das 
allerfürnehmfteinforhanem Frewden⸗Specta 
cul die Perſon des Feldherrn / welcher aͤuff eii⸗ 
nem ſehr hohen und herzlichen Wagen ſitzend / 
nie Purpur⸗Kleidern angethan auch eine 
| Krone 
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Krone auf dem Haͤupte / und einen Sorbeere 
zweig in der Hand tragend / gank praͤchtig tri- 
umphirefe, Damit er aber wegen fothaner 
Erhöhung fein ſelbſt unvergeffen bliebe / war 
hinter dem Wagen ein Stadtzdiener verord- 
net / dabey er unter dem Jauchtzen des Volcks 
erinnert ward / ſein kuͤnfftiges Leben fuͤrſichtig 
anzuſtellen / auff daß er durch gegenwertige ho⸗ 
he Ehre nicht in den Abgrund der uͤbermuth / 
und folgends in euſſerſtes Elend geſtuͤrtzet wer⸗ 
den moͤchte; Zu welchem Ende ſothanem Wa⸗ 
sen auch ein Gloͤcklein und Placcat angehefftet / 
anzuzeigen / daß er der Schmach oͤffentlicher 
Straffe noch nicht allerdings entgangen. Die 
Soͤhne des Triumphirers pflagen neben ihm im 
Magen zu ſitzen / und ſeine Bluts⸗freunde hin⸗ 
ter her zu reiten. Dem Wagen folget das 
Hanke Kriegs⸗heer in guter Ordnung nad: 
Die vom Seldhern begabeten Soldaten tru⸗ 
gen empfangene Geſchencke vor ſich / die andern 
marclureten mit Lorbeer⸗Kraͤntzen gekroͤnet / 
erzeigeten ſich froͤlich mit Jauch zen und Fro— 
locken/ mit Frewden⸗Geſang und Spiell / 
dem triumphirenden Siegs⸗Fuͤrſten zu Ehren. 
Die Zufeher /fo wol Bürger als andere / ſon⸗ 
derlich welche der Geſtalt und Kleidung nach 
die Anſehnlichſten waren, begleiteten ſothanen 
Frewden⸗ Proces dero Jubel⸗feſt haltenden 
Stadt Rom / welche nicht zugeben wolte / daß 
an die ſer fo groſſen Herrligkeit die Goͤtter In 
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Arndhheil haͤtten und demnach dere Tempel 





jo bald er ans Marckt kam / die im Triumph⸗ 
ſchaw geführeren Feinde ins. Gefaͤngnuͤß ges 

worffen; und nachdem der Feld⸗herr vor Jovis 
Altar getreten / beſchloß er diß Gepraͤnge mie 


folgendem Gebete: — 


Dir / o gůtigſter und maͤchtigſter Gott Tupicer , die ä 
o Goͤttinne Tuno, und euch übrigen Goͤttern / die i 
Beſchirmer und Einwohner diefes Gebaͤws feyd / Ai» 
ſcheine ich hie / mit froͤlichem Hertzen danck zu fagen/ da 
ihr Habt die Roͤmiſche Refpublic biß auff dieſen Tag und 
Stunde durch meine Hand erhalten und außbreiten 
wollen ; Euch bitte ich / dieſelbe ſtets ferner wie bißher 
beſchehen zu erhalten / und unauffhoͤrlich in gnaͤdigen 
Schutz zu nehmen. \ A 
Nachgehends wurden mit fonderbarer So- 
lemnität Thiere zum Opffer in groffer Menge 
gefchlachtet / auch dabeneben güldene Kronen / 
köftlicher Raub Schilde und andere Gedenk⸗ 


J 
an, 
r 
. 


4 
* 
— 





ſtehen ließ» Wann man dergeſtalt den Feld⸗ 
Herrꝛen nach dem Capitolio brachte / wurden/ 
F 


— » 
- 


br 


zeichen des -Gieges dem Jovi dargebracht. 


Weiter pflag man im Capitolio die ganke Ger 
meine auffder Stade UnEoften zu fpeifen/ auch 
unter allen / niemand außgensinmen 7 Geld 


vom erlangten Raube aufzuteilen / und das I 


übrige in den Schatz⸗ kaſten beyzulegen. 


So aber jemand Spolia opıma oder reihe 


Beute erjaget / (welche der Feldherr vom Feld⸗ 
herrn der Feinde / . er ihn mit eigener 


Hand 
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SED sun. 
Hand erleget züberkommen) Hinger die ſelbe im 
Tempel Jovis Feretrii auff / welches aber gar 
felten ſich begeben und zugetragen. 


Erklaͤrung des Triumphs / nach Ordnung 
| des Kupffer⸗ſtuͤcks. 
3. O Ongjarium oder dem Bold gegebene Geſchencke. 
2, Zempel Iovis Capitolini. 3. Camilli und Fla- 
aninü. 4. Altar. 5. Bürgermeifter. 6. Stadt⸗dicuer o⸗ 
der Häfcher, 7. Diener welche mit ihren Stecken Raum 
machten, 8. Stadt-Boten. 9. Magiftrat oder Obrigkeit. 
20, RathesDerien, au. Trompeter. ı2. Tafeln von 
‚Auorio und Kupffer / Coloffen/ and auffgerichtete Bil⸗ 
der bezwungener Städte / auch Abbildungen der Stroͤ⸗ 
me und Seen ſothaner Detter, 13. Gold / Silber / und 
— r / gemuͤntzet und ungemuͤntzet. 14. Taffeln oder 
Zuaber⸗ſtůcke / auffgerichtete Bilder von allerhand Sa⸗ 
en und andere beſthare Dinge / als Purxur Schar⸗ 
Taten, Byflus oder koͤſtlich Leinwand / und Kleider. * 
* Sronen den Kriegs⸗leuten und Roͤmiſchen Legionen 
zur Bergeltung ihrer Tapferkeit gegeben. 16. Schwer⸗ 
2 — cher / Pfeile und Waffen der uůͤberwun⸗ 
nen Voͤlcker. ı7. Helmen Schilde /. 18. Geld⸗ 
Seſchencke. vg Guͤlden und ſilbern Gefaͤſſe zo. Trom⸗ 
peter, 2. Opffer / und Opffer⸗Thier 22. Elephanten. 
: 23. Pfeide und und Wagen. 24. Wagen; Waffen / 
Eronen der überwündenen Könige und Kriegs⸗Ober⸗ 
? Hen. 25. Gefangene Könige mit Meibern und Kin⸗ 
dern. 26, Hm Krieg gevangene Schlaven. 27. Cro⸗ 
en dem Triumphirer von den Sandichafften gegeben. 
28. Stadtsdiener. mit gorheer-frängen gekrönt. 29. 
Rauqh⸗werck/ Weyrauch / und andere wollriechende 
Srachen zo. Der ſo die Uberwundenen verfluchet / und 
dee triunyhirenden geſegnet. 32, Trompeter. 32, Der 
ctriumphirende Feld herr· 33. Trompeter. 34. Ange: 
Hüter Raudwerse amd wollsiehende Sochen. „5: 
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cher des Römifchen Volcks / in Legionen und Schwa⸗ 
rouen abgethellete. — 


Von den im Trimm h mit geführeren 


Des Triumphirenden Viuts Freunde 36. Diener und 
Schildeträger. 37. Sefandten / Zunfft⸗meiſter / und 
Häuptsleute desmriegseheets. 38. Eine Legion. 39. 
Begabete Legionen umd Kriegs⸗Leute. 40. Ktiegse 
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— E S hat die Stadt Rom von ſchlechtem An⸗ 
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fangen / uͤberwand derſelbe zuerſt / und brachte 


tn 17 llhan © DL 


a 


fang algemählich fehr zugenommen / und 
ihr Gebiete dermaffen außgebveiter / daß ſie 
endlich über alle Welt triumphiret / auch im 
Triumph groſſe Könige und Fuͤrſten mie ſich 
gefuͤhret. Don ihrem Stifter Romulo anzus 


mit ſich in Triumph den König der Vejenter 
der zweyte im Triumph mit gefuͤhrete warGe- 
lius, Feldherr der Satiner / welcher /da er Ar- 


deam ſo mit den Römern im Bund belägert7 


vonM. Geganio Macerino, dem zweymahli⸗ 


gen Burgermeifter/ überwunden’ und imTrie 


umph aefügcet worden, Der dritte war Pon-_ 
tius der Abbruffenfer Fürst und Oberſter / 
welcher in Triumph gefuͤhret von Fabis 


Gurges Proconſule. Der vierdte / Siphax, 
=. König der Numidier in Africa, fm Triumph 
gefuͤhret son P. Cornelio Scipione Africano. 


Der fünffie / Demetrius, ein Sohn Philippi 


Koͤniges in Macedonien / und — der 


I: ohn 
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Sohn Nabidis des Lacedemoniſchen Tyran⸗ 
nen / welche an ihrer Baͤter ſtatt zu Giſeln 
gegeben / und in Triumph gebracht von Tito 
- Quintio Flaminio, . Der fechfte/ Perfeus, 

König von Macedonien/ ſampt feinen Soͤh⸗ 
‚nen Philippo und Alexandro, in Triumpf ge⸗ 
brachtvonL.' Emilio Paulo Proconfule nd 
Cneo Octavio, welcher Triumph fo fürtreff- 
Lich gewefen/ daß er drey Tage gemehrer» Der 
ſiebende / Gentius, König von Sllirien / ſampt 
feinem Weihe Söhnen / und Brüder Gara- 
vantia im Triumph geführet von L; Amitio 

_ Quirinali: Der achfe/AriftonicusvonM. Per- 
penna :gefangen/ und mie fich im Triumph ge= 
- führet: Der neundee/ Bituitus, König von Al- 
— verniain Franckreich im Triumph geführet 
von Gajo Eaflio Longino,und Sefto Domitio 
Calvino, welche bende auf einen Tag triumphi⸗ 
ret. Der zehende/Jugurtha, König von Numi- 
dia,fampt zweyen Söhnen in Triumph gebracht 
von Cajo Mario, Die eilfften/der Eorfaren 
Fuͤrſten ſampt Söhnen und Töchtern/ und die 


Semahlinne Tigranis Königes der Armenier/ 
auch Arıftobulus der Juden Koͤnig / und die 


Schweſter Mitridatis fampt fuͤnff Söhnen, 


Roͤnigen der Albaner / Hiberer und Comage⸗ 


ner / als Giſell von Cneo Pompejo im Tri⸗ 


umoh gefuͤhret. Der zwoͤlffte / König Verci- 





gaues, in Triumph gebracht von Cajo Cefa- 
Te. Der dreyzehende / Arſinos, Konlonne 
Br | au 
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aus Sayoteny von felbfgen — an — 
geführet, Der vierzehende/Juba, ein Schndes 
Königes in Mauritanien/ ebenmeffigvon Ce- 
fare im Triumph ſchaw aeführee Die fünfte 
zehende / das Bildniß Cleopatr, der Könis \ 
sinnen von Egypten/ welche damit ſie nicht ger \ 
fänglich wegge fuͤhret würde/von einer Schlanz 
gen fich fechen und tödten laſſen / Dannenberg 
ihr Bildniß an Ihre flat im Triumph gefuͤhret S 
Octavianus Auguftus. Die fechzchende/ Ze- 
nobia, Königinne vom Morzen/ das fchönefte 
Weibsbild in ihrem gangen Köiniareiche ‚dazu 
eine £apffere Krieger Heldinne / und Odenati 
der Palmirener Röniges Gemahlinne werde 
mit Edelgefteinen auffigren Kleidern: deräeftale 

ſich beladen / daß ſie ſchwerlich fort gehen koͤn⸗ 
nen) ſelbige iſt in einer guͤlddenen Halß⸗ketten 
geſchloſſen und als Gefangene im Triumph? 
ſchaw gefuͤhret vom Käpfer Aureliano. 





— —— 
Von der Conſacration oder Ber: # 


ſetung des Kaͤyſers unter die Goͤcter / 
Nach feinem Tode. x 


& vilagendte Roͤmer den Kägfer nach kein 
Ar Tode zu confacriven/“ (wie fie es nen⸗ 
nen) das iſt / unter die Zahl ihrer vermeineten 
Goͤtter zu ſetzen fonderlich diejenigen / welche 
einen Nachfolger im Reich hinterlieſſen; und 
hielten in ſolchem — dieſen —— | 
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— N 
ſothane kleine Höhe legte man das Bild des 


entſeleten Käyfers / und zuͤndete eine groffe 
Menge wolriecchendes Rauchwerdsan, Un- 
terdeffen machten dem Känfer zu Ehren die 


Ritter und Hoffleute/ fo in hoͤchſten Gnaden 


bey ihm geweſen / viele Spruͤnge und Laͤuffe 


mie Pferden und Wagen nach Kriege 


nier / und waren allefampt mit Purpur beklei⸗ 
det / auch zum theil gewapnet. IBann die 
Ceremonie vorbey / war der Succeflor ımd 
Nachfolger im Reich der erſte welher befagte 
machinam funebrem oder den Holtzhauffen 
anzuͤndete; Und mitlerweile die Slammen in 
bie Höhe tamen / ließ man einen darin yerfchlofz 
fenen Adler oben außfligen; Dann fagte dag 
alberne Volck / die Seeledesverfkorhenen Keys 


fers wäre vom Adler vorder Goͤtter Angeſicht 


gebracht / und unter deroſelben Zahl geſehet 
inmaſſen Blondus und andere vom Leich⸗ pro⸗ 
ces der alten Roͤmer ſchreiben. 


Erklaͤrung deſſen was aeſagt / nach Ord⸗ 
nung beygefuͤgten Kupfferſtuͤcks. 


A, Tenden wolriechend Holtz. B. Guͤldene⸗ Gardinen / 
ganz herzlich gewircket. C. Auffgerichtete Bilder / mig 
mancherley Gemaͤhlden gezieret, D. Groͤſſe des Leich⸗ 
Zimmers, E. Schönes Trage-Bettlein. F. Dahere 
umb reitende Ritter, G. Gafeln aus wolriechendem 
Holtz / womit alles angezůndet. H. Adler oder Pfawe. 
I. Allerhand thoͤricht? Und ſchmeichlend es Böldlein, 
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Don der Tyber Inſel; den Tem: 
peln Efculapit, Junonis, .Fauni; der. 
Fabritiie Brücken nundie vier Häupter U 
enant; und Ceſtu Brükene- 

* a man über vorbefagte Bruͤcke dem 
.. re nachgehet / kompt man 

auuff die Tyber⸗Inſel / welche einen ſolchen Ur⸗ 
ſprunghat. Nachdem Tarquinius Superbus- 
auf Romm vertrieben / confifciret 7 der Rath 
deſſelben faͤmptliche Guͤter/ und übergab. fie 
dem Volcke ohne Unterfcheid / außgenommen 
den Gebrauch des Getreydes / fo zum theil ein⸗ 
geerndtet / zum theil noch einzuernten auff dem 
Sybertiniſchen Felde ſtund; Das hielten ſie 
aſbſchewlich zu eſſen / und woltens demnach al⸗ 
alles mit einander in die Tyber geworffen ha⸗ 
Ben, Welche weil fiedazumal wegen duͤrrer 
und heiſſer Sommer⸗Zeit niedriger dann ſonſt 
war / geſchach es leichtlich / daß Kornhund 
4 Stroh zuſammen / nebenft andern Sachen ſo 


AN —— 


es mit ſich fuͤhret / den Grund erreichte / und ſich 
dermaſſen faͤſt ſaͤzte / daß eine Inſel darauß 
ward; welche hernach durch der Menfihe Klug⸗ 
F heit und Huͤlffe fo groß gemacht / daßman fie mit 
Daͤuſern /Temeln / und andern Gebaͤwen / wie⸗ 
por Augen / erfuͤllet hat. Es iſt dieſelbe wie. 
ein Schiff geſtalt / und bilder ab an einer Sei⸗ 
tren das Forder⸗theil des Schiffs / und an der 
andern das Hinter⸗theil / hat beynahe ein 
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der Breitenahs 


Auff diefer Inſel ſtund das Bildniß Efeu 
Aapii, welchem Abgott ſie dediciret war. So⸗⸗ 
thanes Bild / wie etliche wollen / iſt auß dee 
Stadt Epidaurodafin.gebracht/drumbdieger 
ſtalt des Schiffs / worauff es gefuͤhret zum 
Gedaͤchtniß in Stein gehamen / und oben auff 
ſelbiges Eyland / wie man noch heute ſiehet / ae 
ſetzet worden / an deſſen einer Seiten ein Ora⸗ 


che abgebildet ſtehet. 


Der Tempel Eſculapii, heute die Kirche Ä 


5. Bartholomei; war auff derfelben: Juſel; 
Welchen GOttals der Artzney⸗ Kunſt Erfin- 


der zu ſchuͤtzen ein Drache verordnet / weilfoe 


ches das wachfamfte Thier / und deßwegen den 
Krancken ſehr nuͤtz⸗ und dienlich iſt. Dannene 


hero die Alten dieſen Gott auch abgemahlet/ 
mie einem Knot⸗ſtecken in der Pand und Lor⸗ 


zeer⸗Krantz auff dem Haͤupte: Mit dem Knot⸗ 


ſtecken zwar / umb die Muͤhſeligkeit der Ucks 


ney⸗Kunſt abzubilden : Mit dem Lorbeer⸗ 
Krantz aber / weil der Lorbeerbaum mancherley 
Artzneh⸗ Mittel giebet. Bor den Thuͤren ſei⸗ 


nes Tempels pflag man Hunde zuhalten / weil 

man ſagte / daß Kſculapius mit Hunde⸗Milch 
aufferzogen: Und opffoͤrte man ihm eine Hen⸗ 
nes Man gab fuͤr/ daß ſein Tempel auff der 
Inſel / als mitten im Waſſer erbawet waͤ⸗ 
e / entweder weil mit Waſſer ee. : 


Aertzte den Ki aniken helffen / oder / weihdur 
— REEL d 


ge / und fünffgighhrite 
Pd a 











der Waffer Sauffund Bewegung die £uffl ges 
reiniget und. heilſam gemachtwird;, Worauf 4 
auch die Alten ihr Abfehen gehabt 7 wann fie 
den Tempel Efculapiiaufferhalb der Stadt ers: 
bawet. Der Schultheiß Lucretius ſchmuͤcke⸗ 
te dieſen Tempel mit gar vielen auffs kuͤnſtlich⸗ 
ſte vermahleten Taffeln. Daneben Hatte man 
ein Spital / darin man Krancken curiret. 
Nicht weit davon war ein Tempel Jovis,fo jetzt 
eine Kirche S. Johannis des Täuffersift. Die- 
fer Tempel ward eingeweihet von Cajo Ful- 
: vio, Duumviro der einem unter zweyen er⸗ 
wehleten Richtern/ nachdem er ſechs Jahr vor 
den Kriege wieder die Frantzoſen vor L. Furio 
Porphyrioneim &elübde verheifien / auch von 
| demſelben / da er Buͤrgermeiſter / erbawet wor⸗ 


den. | 
rm Forderstheil diefer Inſel / ſo gegen der 
Sicti⸗Bruͤcken uͤber wor der Tempel Fauni, 
davon noch Heutiges Tages was Ubergebliebe⸗ 
nes geſehen wird/welchen man zun Zeiten des 
Bammeifters Cnei’Scribonii geſtifftet zu feyn 
ſaget / und zwar vom Gelde / ſo etliche Viehir⸗ 
tken fuͤr von ihrem Vieh gethanen Schaden er⸗ 
legen muͤſſen. Auff dieſe Inſel war das Bild 
Cefaris geſetzet / davon berichtet wird / daß man 
dermaleins geſehen / was maſſen ſichs durch ein 
Wunderwerck vom Abend nach dem Morgen 
gewendet. NR 
Die Bruͤcke / dadurch die. Juſel mie der 
— Stadt 


| 
| 
| 


a 0 c.. 





— NR DEREK A Bas EHRE RETTET — 
Stadt Romm zuſammen a 
ten von Fabritio erbawet / geftalt man ſolches 
in folgender am Schwiebbogen der Bruͤcken 
gehawenen Auffſchrifft leſen fan, — | 
Namen dero Burgermeifter fekbiger Zeit vom 
— diß Werck approbiret und gut — 
worden: 
L. FABRICICVS. c. F CVR. VIAR. 
FACIVNDVM CVRAVIT. IDEM- 7 ge 
QVE PROBAVIT. og 
Q. LEPIDVS M. F. M. LOLLIVS, 
M.F. Coss. C. PROBA- 2 
VERVNT. | MR 
Worauf man ficher/da$ Q..Lepidus Mardi. R. 
Sohn / und Marcus Lollius Marci Som 
damahls Bürgermeiftere / diß Werk gut er⸗ 
kant / welchesL. Fabricius Caii Gohn/ — 
walter über die Wege / machen laſſen auch 
ſelbſt mit approbiret hat. Nun wird ſie die En 
Bruͤcke der vier Haͤupter genant /und hatfoe 
thanen Namen bekommen von den vier Bil⸗ 
dern Jani, od.r vom Termino mit vier Anges 
fihtenauffdie Bruͤcke / wann man darüber ge⸗ 
het zur lincken Hand / geſetzet. — 
Die Bruͤcke an der andern Seiten der In⸗ Sa 
ſel / welche gar über die Tyber reichet nun Ss. 
Bartholomæi⸗Bruͤcke / ward weyland erbawe 
et von Ceſtio, nach deſſen Namen ſie auch Ce- 
Fiir Brücke genant. An beyden Seiten dero⸗⸗ 
ſelben tiefet man in Marmel⸗Taffeln nads 
folgende Torte : 0 
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AuqG PonT. Max. 
"Franc, Max. GOTHIC. MAX. 


P.P. gr 


PONT. MAX. GERMANIC. MAx. TRIB. 


| GoTHıc.Max.Cons. W.P.P. er 

Fr. GRATFIANuS Pıvs FoeLıx. MAx. 
"Victor AC TRIUMPH. SEMPER Aut, 
Trıs. Por. Max. 

GERMANICUS Max. ALAMAN. MAX. 


POT. ıııImP. ıt. Cons. PRIM. P. P. P. 
 PonTem Forrıcıs NOMINIS GRATIA- 
NT In Vsum SEnATUS Ac Popurı 
ROM. ConsTITUI DEDICARITQUVE 
USSERUNT. 


dieſe Bruͤcke zum Gebrauch des Raths und 


4 Volcks zu Rom machen undeinweihen laſſen. 
Es follaber niemand wunder nehmen / daß ich 


pie Erflärung diefer Aufffchrifften ſo kurßz bes 
ze. —— u — und aus der 





| Domini Nostrı Imre. CasAarss' 
5 WALENTINIANnUS Pıvus FOELIX. 
"Max. Vıcror Ac TRIUMPH. SEMP» | 
re Max. ALAMAN. Max. 
Trıe. Por. VI. Imp. v1. CoNSs. II. 


FL. VALEXNS. Pıvs — MAx. Vı-. 
CTOR Ac TRIUMPH. SEMPER Auc. 


Franc. Mix. GeTHiıc. Max. TRIB- 


Dero —— kuͤrtzlich iſt/ daß die Kaͤyſer/ | 


vValentimanus, Valentias, und Gratianus, 


* J J 


Por. VM. ImP. VI. Araman. MAX. 
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_ _ ÜnsRomm zo: \ 
Käpfer immer wiederholen / mehr verdrießllch 
als nuͤtzlich iſt. —— —* 


Bon der H. Bruͤcken / auch der Brůe 
| cken Sublici. 
D Emnach die Tyber gewaltig tleff war / al⸗ 

D ſo daß man nirgends durchhin gehen koͤn⸗ 
fe / ward auff die groſſe Beguämligkeie dee 

Brücken gedacht / welche man heut⸗ annoch 
mehrentheils ſiehet und gebrauchet. Unb ans 
faͤnglich zwar wollen wievon.der H. Brüden 
reden / als die zu erſt über diß Waſſer erbawet. 
Ihr Stifter iſt geweſen Rercules zur Zeit 
da er Gerionem erſchlagen / und deſſen Bid 
als Uberwinder durch Sealiengerrieben, Sie 
tar am felben Orteder Tyber / da nachmahle 
die Sublicii- Brücke vom Könige Anco.Martio 
erbawet / auß gankem Holtze ohne jenige Eye 
fen und andere Nägel gemacht z ihre Baldken 
waren fo kuͤnſtlich zufammen gefuͤget / daß man 

fie auffheben und niederlegen koͤnnen nachdem 

es die Noth erfodert hat. DIE iſt die Bruͤcke⸗ 
welche von Horatio Coclite, zu groſſem Heyl 
des Vaterlandes / und feinem felbftzeigenen 

Ruhm und Preiß / verthaͤtiget. Man nänte 
die ſelbe SubligiisBrügke / nachdem WorteI-. 
lex ein Eichen⸗baum / oder nach den groſſen 

Balken darauffdie andern lagen / in Volũſcher 


Sprachen Sublices genant. Er 
— — E⸗ 


= 
fh 
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— Es ward dieſe Bruͤcke lange hernach repa- 
riret von Emilio Lepido, dem Schultheiß / 





FIRE 


, — * 





nach deſſen Namen fie damahls Emilii⸗Bruͤ⸗ 


cke/ und Lepidi⸗Bruͤcke geheiſſen. Sie ward 

aber zum zweytenmahl durch Gewalt des 

Waſſers zerbrochen / und vom Keyſer Tyberio 
wieder gemacht, Unter der Regierung Otto- 
nis ward ſie abermal durch einen unvorſehenen 

Uberlauff des Waſſers weggeriffen / und lange 

hernach von Antonino Pio repariret. Heute 
iſt noch was uͤbriges davon mitten im Strom 
nahe beym Ufer zuſehen. 

Diie zerfallene Bruͤcke / ſo noch jetzt vor Au⸗ 
gen / und gemeinglich S. Marien⸗Bruͤcke 
heiſſet / ward vor Alters die Rathsherren⸗Bruͤ⸗ 
cke / von den Raths⸗herten:; und die Palatini⸗ 
ſche Bruͤcke / vom nahe dabey belegenen Pala⸗ 
 tinifchen Berge / genant. Das Fundament 
unmd die Pfeyler derofelben wurden geleget von 


Marco Fulvio ; hernach ward der Baw voll⸗ 


zogen von Publio Scipione und Lucio Mumio 
den Sitten=meiftern / welchen die Sublicii- 


Bruͤcke nicht gnug zuſeyn dauchte / nach den 
am Meer liegenden Orten und Toſcan daruͤ⸗ 
ber zusehen. | 


ey diefer Bruͤcken war die groffe Cloaca, 


welcher die Scribenten mit Verwunderung ges 
dencken: dann fie ſagen daB man gnugfam 
mit einem Wagen dadurch fahren koͤnnen / und 
da ſie gemeſſen / ſey fe 16 Fuß breit erfunden. 


| Das 
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Dahin floffen alle Miftzgruben oder Made⸗ 
Kaften zu Romy wie auch alles Waffer auf 
den uͤberlauffenden Waffer-$eitungen/ / ſampt 
allem andern nach der Tyber flieſſenden Un⸗ 
flath · Dannenhero die zwiſchen der Subliciis - 
und Rathsherren⸗Bruͤcken gefangenen Hehe 
te / höher und beſſer dann andere geſchaͤzet w 
den / weil ſie von ſothanem auß der Riool in die 
Tyber kommenden Unflath ihre Nahrung Has 
ben. Cloaca ward ſie genant / von Cloacando, 
welches verderben heiſſet; oder auch von Cloan-. 
do, dag iſt / vom habenden Lauffe. Und war 
biefelbe von Tarquinio Prifco gemacht, 
Erliche wollen / das auffdiefem Wege / oder 
bey der Kirchen S. Sabine , der Triumh⸗Bo⸗ 
ge Horatii Coclitis geftanden 5 und wiewol 
Solche Meynung nicht behaͤuptet werden fan? 
gibt dennoch die Gedächtnif der herelichen 
That Horarii auff der Sublici -Yrücen/ 
welcher uͤbriges man noch gegendem Ort über 
in der Tyber ſiehet / Beweißthumbs gnug dee 
Muthmaſſung derjenigen / fo von diefem Ehe 
ren Bogen geredet haben, Alda ſagt man) 
* in etlichen Steinen folgende Worte ge⸗ 
eſen — — 
P. Lenturvs Cn. F. T. Qumrivs 
CRISPINUS VALERIANUS. Ex. $.C, Far 
CIUNDUM CURAVERE. FIDEMOUE 
PROBAVERE., RER RL 
| R Wels 








208. Abgebilderes‘. 





Welche anzeigen / daß P, Lucius Cnei 
Sohn / und Titus Quintius, Crifpinus, Vale- 
rianus, auf Befehl des Raths dig Werd ans 


geordnet und gut erkant. 


Von der Tyber /und Navilio, jetzt 
Kipa oder Ufer genant. 
— en hat weiland die Tyber 
ch gehabt: Sie iſt genant / Albula Weiß⸗ 
lecht / weit ihr Waſſer weißlecht anzuſehen: 
KRumon weil ſie an etlichen Stadt⸗ thellen ihr 
Ufer abnaget / zu Latein rodit: Terentus, von; 
Terere zerreiben: Und. Tybris, welchen Na⸗ 
men ihr / wienan ſagt / die Sicilianer gegeben, 
Dann als die ſelben ins Theil Italie , da heute 
- Kom ftehet / zu wohnen kommen / und ihnen: 
beſagter Strom / damahls Albula genant/ dem 
Waſſer der Stadt Siracufe, Tybris geheiſe 
ſen / gleich zu ſeyn gedaucht / Haben ſie gewolt / 
daß ſothanes Waſſer auch den: Ramen/ Vy- 
bris die Tyber / fuͤhren ſolte. Außer dieſen hat⸗ 





te ſie noch andere Namen / welche wir vorbey 


gehen wollen / und nur ſagen / daß fie, endlich 


Tevere die Tyber genant worden / nach dem 


Name 


dieſelbe gleichſam mitten auß dem Appenni- 
nischen Berge deffen Laͤnge nach / und. gehet 


men "Tyberini des Königes der Albaner 
welcher in diefem Waſſer erſoffen Es kompt 


= mic ſanfftem Lauff durch die Graͤntzen 


Arezzo 
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Arezzoder Stadt in Tofcania ; darnach ſtoͤſ⸗ 
fen 42 Ströme dazu unter welchen Teveron 
und Negra die GealIeREn ſeyn; dahers fie ein 
Strom foüberflüfiges Waffers wird daß man 
auch unter dem Caſtel Orticoli, 40 Meillvon 
. Rom belegeny draufffchiffen Fan, Die Breite 
die ſes Stroms iffoierjugera, (jugerum heift 
ein Acker Landes / fo viel man in einem Tage 
mit 2 Ochfen —J—— 
alſo bewandt / daß alle groͤſſe Schiffe baten 
flieſſen koͤnnen: Auch iſt fie nirgends (mie Süfz | 
fen) zu ergründen/ und wie gefagt / zum offfern 
gar hoch geſtiegen / uͤber ihr Revier gelauffen/ - 
und hat etliche Oerter der. Stade überfchwene 
met, _ König Tarquinius Prifcus ließ fte einen. 
geraden Lauff halten welches auch lang her⸗ 
nach) M.Agrippathat, Diefer bawete Feſtun ⸗ 
gen dabey auß groſſen Steinzfelfen / wider den J 
gewaltigen Anlauff dee Waſſers. Rachhe 
hends da dag Revier mit Unflae / auch allers 
hand Unrath von zerfallenen Gebäwen erfülz 
let / wards auf Befehl Keyſers Augufti wieder 
gereiniget/ und zum unauffgchaltenen Sauff 
gebracht. Endlich bawet Keyfer Aurelianus 
eine ſtercke Mawr dabey/ fo ſich biß an die See 
erſtreckte / davon man das Üübergebliebene gn 
etlichen Orten des Ufers noch fehen Fan ; Auf 
welche / als den Göttern dedicirer /niemand 
bawen müfte : deßwegen auch Auffſeher und 
Verwalter uͤber den Lauff und üfer a 
Al 


—— 
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Waſſers beſtellet / maſſen man zu Rom in vice | 
* en chrifften fichet/ deren die nachfolgende 
—* 









Ex AUCTORITATE 
hr. Csarıs Divi TRAJanı PaRTEICl | 
F. DıvıNerv#, NEroris TRAJANI 
 ADRrıant August. PONTIF. Max, 
© Trıs. Porest. V. Imp. III. Cos. III. 
 L.Messıus Rusticvs CURATOR 
 Aıveı ET Rıparum TIBERIS ET, 
L —— — Ursis R.R, RESTI—— 
TirvITt SECUNDUM PRECEDENTEM 
—— PROXIM. CiPP. 
PED. CI. XV. S. 


Welche su vernehmen geben / daß Meſſius 
 Ruflicus, auff Befehl Kenfers Trajani Ders 
waiter über der Stadt⸗ waſſer und Made⸗ 
RKaſten / ee zu oorigen Stand wieder ge⸗ 
80 Tec der Tyber / ſo man heute dag U⸗ 
E fer nennet/ ward vormals von den Alten Na- 
.  valeder Schiff⸗Platz genant / und von Anco 
Aartio dem vierdfen Könige der R dmer ange: 
vordnet. 
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Don den Salg: Holtz⸗ Glas: und 

Ziegel⸗ Hirten auch dem Teftaccio o⸗ 
der Scherbo Berge. 


D Jeweil wir anf Ufer des Waſſers / und 
auff die Ebene des Scherbe⸗Berges gez 
kommen / werden wir genötiget davon zu reden/ 
und zwar erftlich vom Ufer oder Strande der 
Tyber. Segen dem Schiff-Plag über, num 
Ripa genant / warendie Salg-Hütten / auch 
dic Holtz⸗Buden / da man groffen Vorrath von 
Brettern und Balcken hatte. Dabey war 
ein mit Steinen belegtes und rund begriffenes 
Marckt. Danechſt lag Emilii Spagiersgang/ 
ſampt den Richt⸗hauſe vdeffelben Namens, 
Darauff folgeren die Glaß⸗Huͤtten / und ferner 
die Ziegel⸗huͤtten / darinn alle Glaͤſerne und irr⸗ 
dene Sefäffe gemacht wurden. In dieſem Theil 
der Stadt ftund auch der Tempel Veneris Mir- 
tex, welche / wie Plinius wil / hernach Murcea 
genant worden, Auch war da CirculusInti- 
mus der innerſte Kreyß / deſſen übrigesmannod 
heute in den Weingarten zur Seiten am Ufee 
der Tyber ſiehet. 

An unterſcheidenen Orten zu Rom machte 
man Gefaͤß Ziegel: und Mawr⸗Steine / auch 
andere Sachen/ auß Toͤpffer⸗Erde / welches 
dann Fein wunder tff/ zumahl auch der Kirchen⸗ 
Schmuck / der Häufer Forder⸗Gibel 7 die Bez 
faͤſſe / die Grab⸗ſtaͤten / die auffgerichteten 8 





an Upbllenge -— — 
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der dazumahl von den Alten auß Leim gemacht 
worden; Dannenhero man ſagt / daß König 
- Numa zu den ſechs Geſelſchafften der Töpffer/ 
ſo zu Rom geweſen / noch die ſiebende hinzuge⸗ 
than. Dieſelben hatten groſſe Bequemligkeit 
ſothane Kunſt an dieſer Ecken der Tyber zu uͤ⸗ 
ben / ſo wol wegen des Waſſers / als weil ſie alle 
zerbrochene Scherbe dahin werffen koͤnten 
Daaaber die Römer ſahen / daß durch deroſel⸗ 
ben groſſe Menge das Revier gaͤntzlich ange⸗ 
fuͤllet / und das Waſſer nach kurtzer Zeit in die 
Stadt kommen wuͤrde / zeiget man ihnen 
auff des Raths Befehl einen Dreh 7 dahin 
ſie die Scherben werffen moͤchten. An wel- 
chem ſie dann auch dieſelben fo haͤuffig gebracht / 
daß nach Länge der Zeit ein höher Berg dar⸗ 
auß worden / ſo den dritten Theil einer Mei⸗ 
len in der Runde / und 160 Fuß in der Hoͤhe 
hat. Sothaͤne Höhe ward / maſſen noch heute 
beſchicht 7 Monte Teftacceo der Scherbe⸗ 
Berg / genant / alldieweil ſie von Scherben 
auffgehaͤuffet /wie dann Tefta bey den Latei⸗ 
nern ein irrden Gefäß / oder zerbrochen Scherz 
ben davon bedeute, 7 — 


Won der Brüdfen des Caſtels/ und 
dem groſſen Gebaͤw Adriani. fi 
; Da Bruͤcke / ſo man heute. die Brücde 
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EEE 


des Caſtels / nachdem Eaftel welches dag 
— Schloß 
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fägte eine Wacht drein/ erweiterte den Ort / | 


und machte einen Bang unter den Mawren / 


durch weichen man heimlich die Burg S: Petri 


hinlangs ins Vaticanifche Pallait kompt / da 






er umb fo viel deſto ſicherer ohne jemands wife 


ſen / verdeckter weiſe vom Pallaſt nach dem 
Caſtel ſich begeben koͤnte. Nach dieſen 
haben die Paͤbſte Clemens VIH. und Urba- 
nus VEIT. jelbiges Schloß fehr vermehret / ge⸗ 
Halt im Newen Rom an feinem Ort zu erfe= 


Ben Diefer Ort wird von den gelchrteften das 


Gebaͤw Adriani genant; Die Heutigen aber 


Men hn das Caftel oder Schloßdes H. En- 
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gels / weil man auff der Hoͤhe deſſelben wey⸗ 
land geſehen / den Engel Michaẽl ein biutigeg 


Schwerdt in die Scheide ſtecken / als Pabſt 


ius M. ſampt der gantzen Clerifei 


und dem Roͤmiſchen Volcke yon dannen 


nach 8. Peter gangen / und in der Proceſ- 
fion durch die Stade die Litaney gefungen : 
Am felben Orte ift eine Eapelle 7 darin dies 
fe geſchicht ni abgebildet, Auch wards 
— ß genant 7 nach Crefcen- 
tio, einem auffruͤhriſchen Hauptman deſſel⸗ 


den Teuſchen ergeben / welche es exobert / und 


Ihn grawſamlich in Stuͤcken zerhawen. Sol⸗ 
Hes iſt gar fleiſſig und wol von Procopio im 


Gothi⸗ 


— - 


ben Schloffes/ Numentanus geheiffen/ / wel⸗ 
‚cher ſich deſſen bemaͤchtiget und es eine ge⸗ 
raume Zeit inne gehabt / biß er fich endlich 


— —— — * * J 
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Gothiſchen Kriege Hefchrieben/ manner ſagt: 
Das Srab des Käyfets Adriani ift ale ein monumentü 
und Seftung/bep ainem Steinwurff weit auffer dem Au- 
relianifchen Thore / deſſen erſter Umbkreyß viereckicht 
und gantz auf Marmelſtein mic ſonderbarem Fleiß 
erbawet / und mitten in ſothanem vierecketen 

kreyß iſt ein rundes groſſes Gebaͤw / uͤber die maſſen 

weit / und oben fo breit / daß man von einer Selten 

"andern kaum hinüber werffen Fan. Nachdem diß Se⸗ 

baͤw von Bellifarioeingenommen/bedienete er 

ſich deffen an ſtatt einer Feſtung zum © 

‚wieder die Gothen. Oben drauff waren rings⸗ 

umbher auffgerichtet gar groffe Marmel⸗Bil⸗ 
der / von Maͤnnern / Pferden und as | 
derlich aufgearbeitet + Und derfelben etliche 
wurden von den Kriegsleuten gank herunter 
zur Erden geriſſen / etliche aber zubrochen und 
bey Stürken auffdem Kin zugeworffen: daß 
alſo der Frevel und hwil der Soldaten 
innerhalb wenig Stunden die groſſen und 
ſchoͤnen Wercke / ſampt dem herrlichen Ornat 
und Schmuck vorbeſagter Grabſtete / die ſo 
viele Muͤhe und Arbeit gekoſtet / verdorben und 
zu nichte gemacht: Von welchen Bildern wir 
daſelbſt etliche Stuͤcke und Haͤupter auß der 
der Erden graͤben geſehen / als Alexander VI. 
Die Graben daherumb tieffer machen ließ. Es 
iſt bemeldte Bruͤcke vom Pabſt Nicolao V. 
viel weiter und bequaͤmer erbawet / welcher et⸗ 
liche kleine Haͤußlein / ſo allda geſtanden und 
der Bruͤcken hinderlich geweſen / auß dem We⸗ 
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ge raͤumen laſſen / und iſt ſolches geſchehe 

Jubel⸗ Jahr An. 1450. Als zu der Zeit eins⸗ 
mahls ein groß Gedraͤnge des Volcks drauff 
war / umb den Schweißtuch unſers Seligma 
chers zu ſehen / und ein Maulthier ihnen entge 
gen kam / die aber ſo da auß oder ein drunge 
nicht weichen koͤnten / ſtigen ſie umb Raum 3 
machen / einer auff den andern: Dannenher 
viele Leute uͤmbkamen / weil viele unter die Pfe 
de getreten wurden / viele ins Waſſer fielen un 
erſoffen; Welcher Urfach halber man all 
zween runde Capellen auffgerichtet / ſo forn 
| auff der Brücken geſtanden. 


machte den Durchgang weiter und bequämer/ 
ſaͤtzte ein ander gar weiters Thor an die ſtatt / 
und bedeckte daffelbe sang mit Eifi en. | 


Vom Maufoleo Augutfti. 


a Er Gebaͤw / Mauſoleum genant/iftden 
% würdig / auß weiſſen Steinfeifen hoch 
2 auffgeführee / mie ſtets⸗gruͤnenden Bäumen 
bedecket / 250 Ellen Goch / und am Ufer des 
Waſſers belegen, Auffdeffen Spige ein Bilde 
niß Auguſti auß Cupffer ftund/ und waren ums 
; terdemGebäm die kleinẽ Keller mit ſeiner auch 
„feier Freunde und Blutspermandfen Aſchen. 
— ſothanem Macſoleo war ein m 
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Altes Romm. 


von wunderfelgamen Wegen und Gaͤngen/ und 


mitten im Raum des Orts fahe man den Umb⸗ 


kreyß feines Srabeg/ ebenmäflig von hm auf 


weiſſen SOteinfelfen erbawet/ringsumbher mit 


eifern Gittern verwahret / darinungepflangefe 
Pappeln⸗ baͤume wuchſen. Das erſte Grab 


Maufoleum genant / hatte Armeſia Königine 
von Carien für ihren Eheherrn dem König Mau- 
ſoleo auffrichten laſſen / nach deſſen Muſter und 


Fuͤrbild Auguſtus ſein Grab im Marſiſchen 
Felde erbawet. Derſelbe ſaͤtzte dabey einen 


Spatziergang 1000 Fuß lang / mit wunder⸗ 


ſchoͤnen Gaͤrten uf Gepüfche/dapon Sueronme 


beym Begraͤbniß Augufti ſaget: Man fäpte 
feine Reliquien ins Maufoleum, welches Ger 


baͤw zwiſchen dem Flaminifchen Wege undder 


Tyber iſt / von Augufto felbft/da er zum ſech⸗ 
ſtenmahl Bürgermeifter geweſen zu bawen 
angeordnet. Dieſes Orts thut auch Cafliodo- 
rus in ſeinen Brieffen Meldung: Und ſiehet 
man heute noch viel uͤbergebliebenes davon / 
beym Tempel jetzt S. Rochi, (mie in folgender 
Abbildung gezeiget wird) welcher vor kurtz 
verwichenen Jahren von Allmoſen erbawet 
worden. Mehr erwehntes Gebaͤw iſt Circul- 
Rund / von viereckten gebrandten Steinen 
auffgemawret / xingsumbher wie ein Netze ge⸗ 


ſtalt davon man täglich viele Marmeiſteine 


ungen auß der Erden herauffholen ſiehet. Man 


fand alda eine Eleine Grabſchrifft eines’ frey 


ge laſſenen Auguſti, ai lautend: 


— 
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| BE De 
_ ULPIO MARTIALE AVGVSTILI- 
BERIOA MARMORIBVS. 
Und anzeigend / daß man diß sefent habe zum - 
Gedaͤchtniß Ulpii Martialis, des Freygelaſſe⸗ 
nen Augufti, welcher über vie Marmelſteine 
Derwaltung gehabt: 


Das Ubengeblihene om Maufo- 
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Wiſchen dem Flaminiſchen Wege und Us 
fer der Tyber / daß iſt / zwiſchen der Kirchen 
Anbroſũ und. 8. Roehi, war das groſſe Maus 

foleuin Keyſers Auguſti, vom ihm ſelbſt / da ex 
zum ſechſtenmahl Burgermeiſter geweſen / 
geſtifftet und angeordnet; Welches Gebaͤwer 
wolte / daß es fein Grab ſeyn ſolte / nicht allein 
aber fein/ und feiner Soͤhne / ſondern auch al⸗ 
der andern Kenfer / und derofelben. nechften 
Blutsverwaudten. — 
DIE wunderbare Gebaͤw iſt denckwuͤrdig / 
weil es / auſſer dem was man noch Heute davon 
— Dre m Rpreieter Hoͤhe und fehr weitem _ 
Umbkreyß war. Es hatte 12 Pforten / fo 

mit den 12 Zeichen des Himmels überein ka⸗ 

mien. Es beruhete auf Mawrwerck / ſo vom 
Ufer der Tyber her auffging / und ſich erhub biß 

ans Oberſte des Gebaͤws. Auff feiner Soi⸗ 
rn ſtund ein Kupern Bild bemeldten Augu⸗ 
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fti. Rings ümbher wars von unten biß oben 








mit jtetssgeinenden Bäumen bededen Die 
Innerite Weite dieſes Maufolei, war/ mie 
man dieſelbe noch heute ſiehet z im Umbireyg 
faſt eben wie ein runder Circul, mit Icon weile —3 
ſen Marmelſteinen bekleidet / und di Mawren 
inwendig mit kleinen Wercken / nach Art derer 
fo noch heute daherumb außgehawen, Es 
hatte eiferne Gittern / zwifchen welche Pape 
pelnbäwme gepflantzet. Das gantze Gchim 
war mit dreyen ſolchen Mawren uͤnbgeben / 
wie die eine iſt ſo man nun da ſtehet / und gleiche 
weit von einander geſchieden. Syn dieſen 
Kreyß warenvieleneben-Gemächer/ Imbdare 
injedwedernabfonderlich zu begraben, Man 
ſahe alda eine Auffſchrifft dem von Odtavia- 
no erlangten Siegund Srieden zu Ehren ges 
ſetzet. Diß Maufoleum, meine ich, verſtehet 
Virgilius, wann er vom Tode Marcelli, re⸗ 
der. Und iſt freylich wol zu gläuben/ daß 
Marcellus im Maufoleo begraben/ weil er deg 
Cefaris — oh geweſen / ungeachtet 
derjenigen Meinung / welche fuͤrgeben / daß 


diefes Mareelli Grab das Mawrwerct fen fo 
in geftalt eines Thurms erbawet beym Thor 
des Volcks geſtanden / und nun vor wenig Jah⸗ 





ren von den Auffſehern der Wege daniederger 
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WVWVonm Septizonio Keyfers Severi, 
: E° ſetzen etliche di Septizonium oder Se- 
Ne ptifolium bey die Warmen Bäder An- 
-  tonini, perffehe/ da nun die Kirche 8. Nerei 
und Achilleiverhandenz; Und ift die Urſache / 
weil inden Thaten S. Petri eines Dinges / fo 
meine Meinung zu beftätigen feheinet 7 Mel⸗ 
dung gethan wird. Dannda ftehet/ daß dem 
Apoſtel eine Binde entfallen / womit er ſein 
von den Helden im u verfehrers Bein 
verbunden; Und wie felbige von den Ehriften 
eilig auftgenommen/ auch in gebührenden Eh⸗ 
ven aehalten/ ift auff die Stete eine Kirche er= 
bawet / welche diefe S. Nerei und Achillei iſt / 
und hernach den Namen Falciola "hbefommen, 
Daß iſt der alte Titel der Cardinaͤl / wiewol er 
heute in die Namen vorbemeldter Heiligen ver⸗ 
wandelt. Fafciola iſt der rechte Titel / und die 
Binde 8. Petriwird auch alſo genant in Be⸗ 
ſchreibung feiner Thaten / darin man lieſet / dag 
dieſe Binde 8. Petro entfallen recht in der new⸗ 
en Straſſen vor dem Septizonio , welches ein 
gar herrlich und wol geftaltes Gebaͤw mit brei⸗ 
ten ebenen Spagiergängen/auch zwiſchen den 
Rigen Pfeylern uͤberauß ſchoͤn geweſen / und 
demnach fuͤglicher Septizolium als Septizo- 
ium zu nennen / wegen feiner fieben Geſtuͤle / 
ſpdda breit / anmutig / ſchoͤn / mancherley / immer 
hoͤher / newer / anmutiger / und beſſer — 
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Ares Komm, 221 


Solte man zu unfern Zeiten ein ſothanes Ge⸗ 


baͤw ſehen / durfften wir vielleicht wenig Luſt 


»Gefallen daran haben. Dann wie die Alten 
in allen Dingen fürtreiflich geweſen / alſo ha⸗ 
ben fie auch in der Baw⸗-kunſt 7 und andern 
kuͤnſtlichen Werken unſere Zeiten weit über 
troffen. Etliche nennen diß Septifolium Ti- 


ti, wiefte das newe Septifolium Severi nenze 
nen / weiletwa Titus dabey gebohren oder 


weilersrepariret / ſintemal man ihm die Erz 
bawung deflelben nicht zuſchreiben Fan / weil 
esvielälterdannerift»e Auch wards dag alte 
Septizonium-genaht / wegen des von Keyſer 
ſevero erbaweten newen. J3— 


r 
. 





Vom Septizonio Severi, dein 
Newen. 
sy) Iß Septizonium ward alſo genanf/ von . 
RL denfieben Riegen Pfeiler/ davon immer 
‚eine Kiege über der andern / oder von den fleben 
Zonis und Umbfreiffender Welt, Man fage/ 
daB Keyſer Severus es erbawet. Biß zu une 
ſern Zeiten ſtunden noch drey Riege Pfeiler da⸗ 
von auffgerichtet / welche / weil ſie einzufallen 
geneiget / Sixtus V. niederwerffen / und die 
‚Steine zu andern Gebaͤwen gebrauchen laſſen 
Die mancherley Arth ſothaner Stuͤcke gab 
klaͤrlich an den Tag / daß diß Gebaͤw von 
dern fuͤrnehmen Gebaͤwen der Stadt gemacht / 
Ktij ſinte⸗ 
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fintemal der Pfeileretliche auß rotem Marz 
mel⸗ſtein mic weiffen Flecklein / etliche außge⸗ 
hoͤlet waren’ maflen im Abriß vor Augen ger „ 
ſtellet wird. Im Forderstheil ftunden folgende 
Worte nicht ohne Mühe zu leſen: 
a C. Tris. Por. VL. . 
Cos, ForTunaTıssımus No- 
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Don der Römer Korn⸗haͤuſern / dem 
Grabe Ceftii, und Hilernifchem Wald. 

3 Wifchen dem Aventim dem Scherbe⸗Ber⸗ 

ge / undder Tyber warem 140 Derter / der 

. Römer Koenhäufer aenant / welches erfcheinet 
auf einem allda gefundenen Stein: wie diefen 
orten “ 3 | 
NVM. DVM.AVG. SACRVM GENIO 

: CONSERVATORIHORREORVM 

GALBINORVM. M. LORINVS FOR- 
- TVNATVS MAGISTER. t 
2 5 Ss. P.D.D. —— 
Wecelche bedeuten / daß M Lorinus Fortu- 
natus, Roͤmiſcher Korn⸗Verwalter / dem 
er Augufti, Genius genant/ dem; 
Erhalter der Galbianiſchen Kornshäufer / ein 
Bild zu Ehren auffgerichtet. Es thuet ſotha⸗ 
ver Korn⸗haͤuſer meldung Plinius, wañ er fagts 
Daß bey den Korn⸗haͤuſern eine Saͤule auffgerich 
geweſen / P. Mancino dem Roͤmiſchen Korn⸗Berwalte 
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tes Romm. 
Mechſt dem Scherbe⸗Berge in den Stadt⸗ 
Mawren / da das Thor 8. Pauli iſt fieher man 
ein Marmel⸗ſteinern Grab/ gleich einem Py- 
ramidi oder gefpigtem Thurm / wie die müflee 
gen Könige von Egh ten zumachen.pflagen, 
Borunter begraben C. Ceftius,eineraußdem 
Rathe der fieben Epulonen oder Schaffner auf 
der Goͤtter Banqueth; maſſen erheller auß | — 
Worten / ſo drauffzu leſen ſtehen / und dieſe ſeyn 
OPVS ABSOLVTVM, EX TESTA- 
MENTO. DIEBVS CCCXXX. AR- 
BITRATV. PONTI P.F.CLAMEL- 
LÆ HEREDISETPROTHIL. 
Worauß man fichet/ daß diß Grab in 330 
Tagen vermöge des Teffaments erbawer/und 
pon Ponto dem Sohn Ponti und Clamella, 
als Erben, angeordnet und mwerrfftellig ae 

‚ macht worden, Syn fothanem Grabe anver 
Seiten nach der Stadt / iſt der Name Ceflü 
mit andern alfo lautenden Worten: ER: 
 C.CESTIVSL,F.PVB.EPVLO. \ 
TR. VII. VIR EPVLONVM. 
Welche / weil fie leicht zu verſtehen / wil ich 
nur berichten / daß diefer Ceftius geweſen ein 
- Bürgermeifter/ eintapfferer Mann/und/wie 
geſagt / einer dero fieben Epulonen oder Banz 
quet⸗Herren /alfo genant von den Banquefens 
fo fie den Göttern zu Ehren angerichtet. Auf 
der Ebene deß Scherbe- Berges wir eben 
mäfftgSylva Hilerna ver Hilerniſche Wald / 
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darinn die Pontifices oder Hohen⸗Prieſter et⸗ 


liche H. Ubungen zu verrichten hätten, Durch 
die Epulones_ oder Banquet-Herren werden 


verftanden etliche Priefter/ an Ehre und Reich⸗ 
thumb den andern uͤberlegen und alſo genant 
vom Sateinifchen Worte Epulæ, föftliche 


Speiſe / welche ſie nach eigener Sarung in et⸗ 


Tichen Banqueten an gewiſſen Tagen / bald Jo- 


wi bald andern Göttern in ihren Tempeln an⸗ 


richteten nachdem ſie vorhin alles Volck Hinz 


auf gelaſſen / unddie Thüren ver)‘ chloffen/ mit 


Fuͤrwendung / daß die Goͤtter uͤber der Taffel 


Zeon niemand geſehen ſeyn wolten; da ſte doch 
ſelbſt die jenigen waren / welche allda zur Taf⸗ 


fel ſaſſen und heimlich praſſeten; Davon aber 


dm Rewen Rom mit mehrem geredet, BE 
Und hieher hat Bellifarius verfeger das Thor 


8. Pauli,dag Hoftieniifche genant / da er Rom, 
wieder den Einfall der Gothen mie nepen 
Mamwren umbgeben. Von die ſem Thor biß an 


die Haͤupt⸗ Kirche 8. Pauli (wie Procopius 
mieldet) war ein Spatzier⸗gang mit Marmel⸗ 
Keinen Pfeilern / und mit Bley gedecket / era 
baswet zur Bequemligkeit derer / welche dieſe 





Be =; Haupt⸗Kirche beſuchten. Derſelbe iſt hernach 


58 . von den Paͤbſten Adriano und Benedicto IM. 
repariret⸗ Heutiges Tages iſt allda nur ein ge⸗ 


meiner mit alten Roͤmiſchen Klſel⸗ſteinen be⸗ 


en * — 





legter Weg. 
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"Kom Merle Gb) der Gala 
| Wacht / und andern alten Gräbern. 


& Che viele Gräberdero Römischen Nele 
chen. Sefchlächte find auff dieſem Appi= 
fchen Wege geweſen / als/ Te Ba 
Serviliorum, Metellorum ; welche ihre Or- F 
nats beraubet / und welcher Aufffchrifften z 
sangen: Darumb man ihre a He 
wiffen kan aufgenommen eines/ fo am o ee 
heute das Ochſen⸗feld genant OPERA m 


E 


den diefe Worte zu leſen: | TE 
CECILIE AR a! oe 5 
Q; CRETICI F.. yasııy re 8: 


METELLA& CRASSIS. 2a 
Womit angezeiget wird / daß diß Grsb/ Ce 

ciliæ Metglle, der Tochter Quintũ Cecilũ 
Metelli Cpeici, und dem Ehmeibe Crafli, er⸗ — 
bawet mor 
Man tiefer / daß vor dieſem Capenien 
Thor Horat ius einer vonden Dreyhersen/ als 
er nach erhaltenem Siege wieder die drey Alba⸗ 
niſchen Curiatios triumphirend wieder in Rom 
gezogen / ſeine Schweſter erſtochen/ — 
Zorn über dero ungebührtiches Jammer-Öe 

fihrey bewogen; welche: auffider Stete / da ſie wi 
geftorben/ auch begraben/ / wiewol davon nichts 
mehr. übrig. Auſſer dieſem Tor innerhalb 
den fünf Meilen/ war das Grab des Quinti $ 
Cecilii, des Kindes: EN Pomponii a = 
arin 


1,1... 


—— 
darinn auch ſelbiger Pomponius begraben⸗ 
Aruch war allda das Grab des Feld⸗Oberſten 
Galieni. Fr | Be 
Das Geſchlaͤchte dere Scipionum hatte fein 
Srab auff diefem Appifchen Wege/ da auch 
Scipio feldft/ fo viel auß beweherenScribenten 
abzunehmen / begraben dahin geſetzt der. jeniz 
gen Meinung/ welche fürgeben / daß er begra⸗ 
ben auff dem Vatican. Wie dann Livius ge⸗ 
dencket / daß etliche wollen / der Africaniſche 
Seipio fey zu Rom geftorben und begraben; 
Amdere aber zn Linterno , weil an beyden Or⸗ 
ten ein Grab und auffderichtere Säule verhan> 
den. Sm Grabe zu Lincerno iſt ein auffges 
richtet Bild / welches wir vor Furger Zeit zer— 
brochen gefehen, Im Grabe zu Rom auffer 
dem Capenifihen Thore / ſtehen drey Bilder 
duffgerichtet / deren zwo man der Scipionum , 
-  "Publii und Lucii, das dritte abi Poeten 
enu zu ſeyn vermeinet. Cs wirb bon Livio 
felbſt bekraͤfftiget / daß derſelbe zu Rom begra⸗ 
ben / nicht auff dem Vatican, ſondern im Grabe 
© ers Scipionum, auſſer dem Capeniſchen Tho⸗ 
| / mit Ornat und Schmuck der auftgerichtes 


gen Bilder davon wir geredet haben. Unter 
en Sildnůß Ennii Funden zu lefen die ſe Verß: 
- - ASPIEITE O CIVES SENIS ENNIF _ 
0. FMAGINIS FORMAM; 
_ © HEIC VOSTRUM PANXIT MAXU- 
9 0.MA FACTA PATRUM , 
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NEMO MELACRYMIS DECORET - 
NEQ. FUNERA FLETU 


FAXIT: CUR? VOLITO VIVUS 


IN ORE VIRUM. 


ha 


_ Sin welchen Berfien Ennius die Römifchen k 


"Bürger bittet / umb fein Bildniß danıEbarlich 
anzuſchawen / weil er die groſſen Thaten ihrer 


Vaͤter in feinen Büchern befchrieben: Er 
mahnet auch diefelben/ feinen Todenichtzuber 
weinen/ noch. Trawr⸗klagen über ihn zu Hals 


ten/ fintemal er gleichſamb Iebendigim Mun⸗ 
de fürnehmer Leute herumb fchwebe. Das Ger 


ſchlaͤchte weyland von den Alten Lemonia ge» 3 


nant / wohnete zwischen dem Capenifchen Tho= 


re und dem Lateiniſchen Wege. Der Appiſche 3 


Weg kam gerade gegen Laurentam über / dar⸗ 


in die Spiele’ Ferminalifche genant /unddem 
Namen des Sottes Termini confecriret/anges 


ſtellet worden, 


Von der Burg und den Gaͤrten 


——— Mecenatis. ars 

Meym Exquilinifchen Berge/zwifchen dem⸗ 
Ifelbenumd den Römifchen Stadt Maw⸗ 
ren ‚waren die Särten und das fuͤrtreffliche 
Pallaſt / oder vielmehr die Burg / Mecenatis; 


von welcher Burg herab / weil inan von dan | 


nen leichtlich die ganke. Stadt durchſchawen 
Fönte / Nero dem a * Stadt Rom zu 
N 
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ſahe / welchen er ſelbſt auß Frevel und Muth⸗ 
willen verurſachet haͤtte. Gleichwol machte 
er fich nicht in Romvon Neptuno, woſelbſt er 
zur Zeit des Brandes ſich auffhielt / ehe dann 
das Fewer bey fein nahean die Garten Mece- 
natis belegenes Pallaft Fam ; welcher Mecenas 
ſothanes anmutige Pallaſt erbawet / niche fo 
ſehr für ſich ſelbſt als Gaͤſte drein zu führen / 
ſonderlich aber den Poeten Ehre und Gunſt 
zu erweiſen / an welcher Converſation er groſ⸗ 
ſe Luſt und Gefallen hatte. Derogleichen Per⸗ 
fonen / allermeiſt die Hochgelahrten / und zum 
Poeſi ſehr geneigeten / unterhielt er ſo herelich / 
daß nachgehends dahero Mecenates genant 
worden alle die jenigen / welcheden Poeten und 
andern Gelahrten zugethan und behuͤlfflich ge— 
weſen. Dieſe Burg oder Pallaſt Mecenatis 


war nach wunderbarer Bawkunſi gemacht / 


und abgetheilet in viele Ebenen / deren eine über 


| Die andere immer höher ſtieg / und allgemählig 


ſchmaler ward / nachder weife eines Thurms / 


und ſich zu legt oben als eine runde Schawburg 


Bett: Es war aber Mecenasein Römifcher 
Rtter / feinen Vor⸗Eltern nach von Toſcha— 


uiſchen Röntgen entfproffen / und dahero im 

Stande der Römifchen Ritter Hochedel; das 
mit war er vergnüget / dieweiler im niedrigen 
Stande ſich mehrer Freyheit gebrauchen / und 
it ſeinen Poeten und andere Freunden froͤlich 
k seyn konte; da er ſonſt / wann er nur gewolt / zu 


weit 


* x on 


u. 


* 


bt 


Erupar 


2 


— 
Po 


— 


or 
ni 


4 zu 
* ——* 


—— 





| 
— 


942188 
V— — 
uns ** —— Au 


m 


Wl 


—— QDRöDBDDooo— —VWVVVVV VIVeVeeOeO— 





Ares: Romm. 229 


weit gröfferm Stande und Anfehen Hätte auff: 
fteigen können / alsder des Keyferg Augufti 
fonderbarer Freund geweſen. Er hatte groſſen 
Reichthumb / und ließ deffelben feinen RR 
den mildiglich genieffen, 





Dom —— — — 


Ur Seiten dieſes Berges nach dem Platz 
Montanara war weiland der Tempel Jovis 
(welchen die Heyden Optimum, Maximum 
nandten ) oder dag Capitolium, im Geluͤbde 
vom Könige Tarquinio Prifco verheiffen / und 
nachachends von Tarquinio Superbo erbaw⸗ 
et / deſſen Grundfeſte allein 40000 Pfund Sil⸗ 
bers gekoſtet; und da er mit dem Baw biß ans 
Dach Eommen/Fönte er ihn nicht vollziehen noch 
einweihen / weil er auß dem Reiche vertrieben 





ward», Es dedicirete denſelben der Buͤrger⸗ 


meiſter M. Horatius, geſtalt man in folgender 

Auffſchrifft lieſet: 

M. HORATIUS CONSUL EX LEGE 
TEMPLUM JOVIS OPTIMI MAXI- 
MI DEDICAVIT ANNO POST RE- 
GES EXACTOS; 

A CONSULIBUS POSTEA AD DICTA- 
TORES QUIA. 


MAJUS IMPERIUM ERAT SOLENNE 2 


CLAVI. 
FIGENDI TRANSLATUM EST. ; 
K vij 
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Welche anzeiget / daß der Burgermeiſter 
M. Horatius, dem ſolches nach dem Geſetze 
zuſtund und gebuͤhret / dieſen Tempel dem Jo- 
vidediciret habe / im nechſten Jahr nach der 
Koͤnige Vertreibung. Hernachmahls iſt diß 
Werck von den Buͤrgmeiſtern auff die Dicta- 
tores gebracht/ als auff die hoͤchſte Obrigkeit / 
welcher eigentlich dergeftalt gleihfam den Nas 
geleinzufchlagen gebührer Es warfothaner 


E Tempel auff einen Hohen Ort gefeget/ wie dan 


die Heyden den Gebrauch Hatten / die Tempel 
der Goͤtter / (von welchen die Stadt in Schuß 
genom̃en ward/) zu bawen an hohe und über al= 
le andere erhabene Derter/ von wannen fte oh⸗ 
ne jenige Hinderniß den gröfleften Theil der 
Mawren felhiger Stadt übersehen koͤnten. 
Der Umbkreiß diefes Tempels war der Wei⸗ 
fe nach / acht jugera jedesgjugerum machte 120 
Fuß / und ſtrecket ſich auß an jeder Seiten 200 
Fuß breit. Im forderſten / ſo gegen Mittag 
gerichtet / war eine Riege von dreyen Pfeilern / 
das aber zur Seiten hatte nur einen. Es waren 


drinnen drey Capellen von gleicher Groͤſſe: Eis 


ne zur rechten / Minervæ zugeeignet; Die 
andere zur lincken Junoni dideciret; Die 
Mittelſte Jovi confecriret / über welche ein 
Adler fund. Und muß fich niemand verwun⸗ 
dern / daß Farquinius Prifcus, foin den allerz 


E — rn ieione Sarn wol unterwie⸗ 


ſen / die bemeldten drey Gottheiten in dieſem 


—— Tem⸗ 
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Temrel beyfammen geordnet / alldieweil ſie die 

Hauß ⸗Goͤtter ſeyn / durch welcher Hütffe und 
Beyſtand die Menſchen Leib und Leben haben / 
und der Rede fich gebrauchen, Jüpiber war in, 

der Mitte geſetzet / weil er das m elſte des Him⸗ 
mels inne hat; Juno ſtund zur lincken / weil ſie 
uͤt er die Lufft und Erde zu gebteten; Minerv; 
zur rechten / weil ſie den höchften. Theil de 
lm̃els beſitet; An welcher Seiten die Alten 
jährlich Nägel einſchlugen fo ihnen damahls _ 
wegen ihrer ſchlechten Wiflenfchafft und Ges 
ſchickligkeit / an ftat des Jahre Zahle fees 
ſten: Diefelben ſchlugen fie ein an der eiten 
Mineryz, weil die inſonderheit Über.die Zahl 
geſetzet. Diefer Tempel Jovis ward vonden 
Römern Optimi, Maximi des gütisftenund 
großmaͤchtigſten genant: Des guͤtigſten zwar / 
wegen der perimeineten Wolthaten / fo vonigm 
‚son oben herab kaͤmen; Des Großmächtigs 

ften aber/wegen der ihm angefichteten groffen 
Krafft und Maße Auch nenneten ſie ihn den 
Eoritolinifchen Jovem, wegen des Haͤuptes / 
welches (wie gelage Jim Auffgraben des Grun⸗ 
des gefunden. Innerhalb dieſes Tempels was 
ren / auſſer anderm Schmuck / ſehr viel⸗ Bilder 
auffgerichtet / worunter eines auß Golde zehen 

Fuß hoch / vom KFeyſer Claudio dahin geſetzet 
danechſt das Bild des Siegesftund, Au E: 
hatte man da Köpffe auß Schmaragden gez 

mache / fo Pompejug im Triumph gen Rom 
ge⸗ 
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gebracht. Allda waren die Bücher der Sy-. 
billen, am geheimen Orte der Kirchen verwah⸗ 
ret / darüber die Herxen/ Decemviri genant / 
die Berwaltung hatten. Allda war der auff⸗ 
gerichtete Dertrag zwiſchen den Römern und 
- - Carthaginenfern/in Kupfferne Tafteln/ wel⸗ 
che die Bammeifter erhalte / geſchrieben. Deß⸗ 
Zleichen ſahe man da ein wollenes Kleidchen / 
von einer ſo fuͤrtrefflich ſchoͤnen Farbe / daB in 
VBVergleichung mit demſelben / das Kleid des 
Kehyſers Aureliani wie Aſche gefärbet zu ſeyn 
ſcheinete; Sothanes Kleidchen war Aurelia- 
nao von Perfifchen Könige zum Gefchende 
præeæſentiret. Don diefem Tempel fing man 
das Regenwaſſer durch gewiſſe Röhre auff / 
welches allen andern Tempeln des Capitolii 
zuſtatten kam. Auch wurden allda ſonderli⸗ 
che Gebete verzichter: Und die newerwehleten 
Bouͤrgermeiſter opfferten daſelbſt Jovi, als dem 
Sott / oon welchem alle gute Fuͤrhaben herruͤ⸗ 
reten. 
Es brandte dieſer Tempel mannigmal / ne⸗ 
benſt vielen H. Derten auff hieſigem Berge. 
Nechſt demſelben war der Tempel der Trewe/ 
worinn man fahe das Bild eines alten Manz 
nes / welcher eine Leyre in der Hand Hatte/ und 
einen Knaben darauf fpielen Ichtete, 
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Dom Tempel des Friedes. 


Re Keyſer Veſpaſianus den einheimi⸗ 
ſchen Krieg zur Endſchafft gebracht / baw⸗ 
eter den Tempel des Friedes; Welchen man 
auch darumb den Tempel des Sriedesnante/ 
weilandiefem Orte Auguftus dem Sriede eis 
nen Altar dediciet harte / welcher annoch 
dafelbftverhanden war, Es war diß eines 
der aller beiten Gebaͤw wie Herodotus bezeu⸗ 
get / ſo man zu Romm ſahe;  Dafielbe pero 
brandte gang in einer Nacht / zum Zeiten Key⸗ 
fers Commodi, mit Fewr ſo entweder vom 
Blitz angezuͤndet / oder durch beichefene Erde 
bebung erwecket / da dann ſehr viel Reichthumb 
und Schäge vernichtet / alldieweil auſſer dem 
‚offen Schag/ welchen Titus der Soßn Vez 
'  Ipafiantauß dem Tempel Salomonis genome 
meien / und infeinem Triumph dahin gebracht / 
auch ein jedweder / wie Herodotus ſagt an 
dieſemOrte feine Schaͤtze bey einander verſam⸗ 
Tee / dannenhero in einer Nacht / darin das 
Fewr dieſelben verzehret / viele ſo vorhin reich 
ewe ſen / ſich arm befunden; Und wie ſie alle 
\ Zugleich den gemeinen / alſo hat jedweder ſeinen 
eigenen Schaden beweinet / und alſo die gantze 
Stadt in groſſem Leid weſen geſeſſen. Heute 
fehet man nicht mehr dann eine Seite davon 
ſtehen / und die andere gegen über danieder lie⸗ 
gen / ſampt dem Gewelbe zwiſchen wie 3 
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welchen auffacht Pfeilern beruhete / davon ei: 
ne/ ſo noch übrig und auffgerichtet ſtund von 
Pabft Paulo V. in ©. Marien Kirche Die 
gröffere gebracht/ und gefeger über das Bild— 
niß der mic einer Kronen von 12 Öternen ge: 
kroͤneten L. Frawen / als welche eine Könt: 
ginne / Säule / Beſchirmerinne / und Erloͤſe— 
rinne der Stadt Romm iftz ſo dieſelbe von der 
En erloͤſet undden Grund des Sriedes 
Römifcher Kirchen leget. Sie iſt gemacht 
mit 24 Holkehlen oder Streifen / jedwede 
ein Palm breitz und ein Linial zwilchen den 
Holkehlen / ein viertel Palm breit: Ihr ganz 
Her Umbkreiß war zo Palmen, _ Der ganze 


% - Tempel hatte 200 Füuß in der Breite / und 


füft 300 in derfänge, Auch waren da/ aufs 
fer allen andern fo gewaltigen Schägen / gan 
fihöne Bilder von den berümbteften Bild: 
hawern / fo jemahls gefunden, verfertiget. Da 
war das Bild Veneris, von Timate dem fürs 


refflichen Bildhawer außgearbeitet. Damit 


ober diefer Kaͤhſer hie fo viel Raum machte/ 


als ein fo geoffes Gebaͤw erforderte/ nam er den 


gantzen Ort ein/ welchen dag Nahthauß Ho- 


+ Filüi, dag Richthauß Porcii,der Spakiergang 


Juli, und das Hauß Julii Cxfaris vorhin eins 


4 genommen. Welcher Cæſar damahls als er. 
 ‚Pontifex worden/ von der Saburra da zu erſt 


fein Hauß geitanden/ anhero zu wohnen kom⸗ 


zehret 


\ 
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zehret find hernach von den Gothen wegge⸗ 
fuͤhret / da dieſelben Romm unter ihrem Könige 


Alarico außgepluͤndert. Der Rath unddfe 


J 
* 

AM, 
— 


4 


Kriegsleute wolten dieſen Tempel/ welchen fie 


faft ſehr zerfallen befunden/repariven, Das 


Ubrige vom Tempel: des Friedes fan man in: 


nachfolgender Abbildung fehen, | 


. DaB Ubergebliebene vom Tem⸗ | 
| pel des Friedens. _ I 


ES wohnete Cæſar Dictator anfän ich | 


auff der Saburra, in einem gar ſchlechten 
Haͤußlein: Rachdemer aber zum Ober⸗Prie⸗ 
ſter erwehlet / hatte er ein ftatliches Haß am 


+. Wege / von feiner Kindes⸗Tochter der Ju- 


- Jia mit gar genen Unkoſten erbawet. Nach⸗ 


gehends lie 


und prächtig fuͤrkam / und bawete auff die 


teeinen Spatziergang / Livia genant / nach dem 





Namen ſeiner Gemahlinnen Liviz Drufille, 


dorin / wie man ſagt / ein Weinberg gepflantzet 
geweſen / welcher nach Laͤnge der Eon dermafe 
en groß gewachſen / daß er zwoͤlff MWeinfäffer - 


. 
‘ 


‚mit Wein erfuͤllet. Am felben Orte iſt an 


fangs das Rahthauß Romuli, wie auch Hofi- 
lügettanden/ und hernach dag Hauß Menü, 
das Richthauß Porcii, und das Hauß Crlaris: 
Endlich ward da der Tempel des Seiedee 2 E 
—— opt — 
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ſieß ſothanes Hauß abbrechen Känfer 
Auguftus, welchem ſolch Gebaͤw gar ge 
te⸗ 
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bawet / davon / wie man inder Abbildung ſtehet/ 
noch was uͤbriges verhanden. ei 
Dieſer Tempel ward vom Keyfer Claudio 
Angefallen/ und hernach von Velpafiano voll- 
zogen / darin derfelbe alle Gefäffe und Orna-- 
menta verwahrete / welche er. in feinem Tri 
umph auß dein Tempel zu Jeruſalem gebraxhtz 
(maſſen in vorhergehender Beichreibung diefeg 
Tempels des Friedes geſagt) Über dag würden 


nicht alleine die Schäge weit abgelegener Land⸗ 


ſchafften / ſondern auch, aller zu. Romm be⸗ 
findlicher Reichthumb in dieſen Tempel / als 
in einen allgemeinen Schatz⸗Kaſten / gebracht ; 
Dannenhero die Scribenten.-fagen/ daß der 
Tempel des Sriedes der groͤſſeſte / fuͤrtreff lichſte / 
und reicheſte in der gantzen Stadt geweſen. 

Sn ſothanem Tempel waren viele auffge⸗ 


richtete Bildere auch Gemaͤhlde / dero fürs 


A 


Vaon den Tempeln Vulcani, der 






Ey 
Fl 
J 


trefflichſten Meiſter. Derſelbe verbrandte 
zun Zeiten Keyſers Commodi, doch koͤnte man 
nicht eigentlich wiſſen / woher der Brand ent⸗ 


* ſtanden. 





Sonnen / des Mondes; und den 


: Dh Triumph: bogen Vefpafian 1 war der wi 


Tempel Vulcani, vom Könige T. Tatio 


E dedicirt; woſelbſt ein vonRomulo gepflankter 


Baum 
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Bawm ſtund / Lotus genant / deſſen Wurtzeln 


HR ans Marckt Calaris ſich erſtreckten. 
Nechſt ſothanem Bogen im Garten S. Ma⸗ 
ten Kirchen der Newen / ſiehet man zwey groſ⸗ 
je Gewelbe / deren eines weils gegen Morgen 
belegen, fuͤrein Tempel der Sonnen / und dag 
andere / weils gegen Abend gerichtet / fuͤr ein 
Tempel des Mondes gehalten / und beyderſeits 
vom Könige T. Tatio geftiffter worden, | 


7 Der Hs Weg hatte feinen Anfang von eiz B- 


nem Orte bey Colifxzo, Carinz genant/ oder 
auch hinter S. Marten: Kiechen der Newen / 
und ließ zur Linden obbenandte Tempeln der 


der Sonnen und des Mondes / und zur rechten 
den Temvel des Friedes ligen/ und ging — 4 


Mearckte Hin Hi ang Capitolium. Dur 


diefen Weg wurden alle Monath getragen die 
H · Sachen ver Stadt / auch gingen hiedurch 
‚die Weiſſager auß der Dogel fliegen oder 
‚Schreien ( welche von der Seftung des Capito- 
'lifamen) nach dem Orte / da fie dag fliegen 
der Boͤgel in Obacht nehmen wolten. Unter 
I den Scrbenten iſt ein groſſer Streit woher 
der H. Weg feinen Namen überkomen/ und 
ſtimmet der mehrer Theil dahin / daß er alfoger 
nant / weil der Friede zwifchen Romulo und * 
T. Tatio der Sabiner König darin beftäts 7 





tiget worden, . 
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Vom Tempel Dianæ, und der Hoͤl 
* Cacci. 


oͤttinnen ſeyn ſolten / von ir S 
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Berggeführer/und ſie ermahnet der Diane die 
nen Tempel zubawen/ worinn mann fie auf 
einem beitimten Tag des Jahrs opffern würs 
* ihnen alle ihte Miſſethat vergeben werden 
olte. | 

In ſolchem Theil des Berges / obenwerts 
der Kirchen nun die Grichiſche Schule genant/ 
war weiland die Höle Cacci, darin ihm Her- 
eules erichlagen 5 welcher auch hernach die Hoͤ⸗ | 
le zerſtoͤcet / und dabey ein Alltar gu Ehren Jo- -· 






4 
vi Inventori auffgerichtet hat. 
Don Tempel + Altar md Bd 
 Herculis ; Tempel der Keuſchheit 4 m 
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dieſer Tempel zun Zeiten Sixti IV. zur Erden 
geworffen / und im abbrechen deſſelben ein 
Kubpffern Bild Herculis gefunden / welches 
auff dem Capitolio im Pallaſt dero Herzen 
Conlſervatoren annoch zu fehen: und ift viel- 
Leicht daffelbe Bild / fo zur Zeit daM. Fulvius 
und Cn.Manlius Bürgermeifter /in Herculis 
Tempel geſetzt / welcher ohne daß wegen eines 
gemahletenBildniſſes des Poeten Pacuvii ſehr 
beruͤmbt war. Im ſelben Tempel ſtund nie⸗ 
mand frey bey Nachtzeiten zu wachen; auch 
duͤrfften keine Schlaven allda / oder welche auß 
Schlaven zu freyen Leuten worden / am Feſt⸗ 
tage die ſes Gottes den Opffern beywohnen. 
Es hatte Hercules (noch vor dem Tempel) 
zun Zeiten Evandri einen Altar / ſeiner Groͤſſe 
halber der Groſſe genant / und von den daher⸗ 
umb wohnenden hoch gepreiſet / weil fie ſagten / 
Fercules ſelbſt haͤtte auff dieſem Altar das 
zehende Theil feiner Ochſen geopffert; und 
weiſſagten dahero / daß ein gluͤckſeliges Leben 
führen ſolten die jenigen / welche das zehende 
Theil ihrer Guͤter demſelben zueignen würden / 
maſſen Sylla, Lucullus,und M. Craflus gethan 
Hatten, Es wolte Herculesfeinem Weibe gez 
ſatten / zu feinem Altar herzu zu nahen noch) 
hn an zu rühren / noch etwas von feinem Op⸗ 
fern zu Eoften / und folches wie man fagt dar- 
a weil Hercules zu der Zeit/ da er die Och⸗ 
n von Gerion durch Italien getrieben / der⸗ 
Be ee maleins 
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begehret; Welche aber denfelben ihm verfas 
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ee EEE ER en 
maleing einen groffen Durſt empfunden / und 
vom Waſſer tragenden Weibe einen Trunck 





Der | 
» 


get / und fuͤrgewandt / diß Waſſer wäre der 
ſchoͤpffet zur Mahlzeit der Göttinnen der Wei⸗ 
ber/dero Feſt am felben Tage gefeyret wiirde, 
an welchem den Männern nicht zuaelaffen/ an 
zuruͤhren noch zu Eoften etwas deſſen / ſo zu ſol⸗ 


chem Feſt der Weiber zubereitet. Dadurch 


Hercules entruͤſtet / die Verordnung gemacht/ 
daß zu feiner Zeit einiges Weibes⸗Bild zu ſei⸗ 


nen Opffern kommen folte : Davon Aulus 


Gellius ſagt: Laſſet die Weiber von Herculis Opffern 
weg bleiben. 
Bey ſothanem Altar war der Tempel Pudi- 


citix Patritiæ der Keuſchheit der fuͤrnehmſten 2 
Weiber / von Emilio erbawet. Don welcher 


Tempel Propertius redet / wann er fehreibet : 


as hilffts‘/ einen Tempel der Keufchheit dee Weiber 


gemacht haben / wann gleichwol einer jedwedern Frey 
ſtehet zu thuen was ihr geluͤſtet? 


Das auffgerichtere Bild der Keuſchheit 
(welches viele meinen ein Bild der Fortun ges 


weſen zu feyn)-fkund auffdem Ochſen⸗Marckt / 
am Orte/ daHercules anfänglich feine Opfer 


verrichtet zu-welchen Feine TWBeiberoomges 
meinen Volcke herzunahen duͤrfften. Son 
war zu Rom ein Tempel der Keuſchheit erbaw⸗ 
et/ am Orte der lange Steig genant / da den 
‚gemeinen Weibern ſoth 
gfern der ghnnet DNB zugelaften. 
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aner Goͤttinnen zu 
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tigfeie und Saulheie / wolelbft den Eateinern 
ihre Wohnſtete gegeben worden. F 


Bin Pantheon , oder Tempel allet 
BGoͤtter / jezt Rotunda der Runde genant 
ge Pantheon, feßt Rotunda genanf?7 


ach gleichſam in feinem Allererften Zuſtande | 
ber aller Bilder und andern Schmucks A { 
J3 * | ; | n 
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Koͤnig Servius Tullius bawet auffdiefem 
Marckt etliche Tempel der Fortun zu Ehren - 
wiewol er nicht von der allein / ſondern auch 
durch lofe prafticen feiner Mutter der gewefes 
nen Schlavinnen/ alfo erhoben / und vom ges 
ringen Stande zu Königlichen dignitäten ges ° 
langet. Man ſagt / daß Q. Catulus in diefen N 
"Tempel zwo Statuastogatas, das iſt /mit lanz 
gen Rücken bekleidete Bilder gebracht / auch 77 
Paulus Emilius ſothaner Göttinnen ein vom 
Fidia gemachtes Bildniß Minerva geſchen⸗ 
cket / deßgleichen Pythagoraspon Samia, da ex 
anfangs ein Mahler / zwo nach dem Obertheil 
der Leiber nackete Bilder in ihrem Tempel ge⸗ 






Bu 


ſetzet; Man zweiffelt aber/ von welchem Tem⸗ 


pel der Fortun folches au verſtehen / weil deren 


Naiehr dann einer zu Romgewefen, Unten am 


"Aventin bey dieſem Marckt / war der Tempel 


Martie, der Goͤttinnen Socordis der Albers - 


keit / oder Vilitatis & Pigritie der Kleinmuͤ⸗ 


fiehee man was dag Gebaͤw betrifft an⸗ 
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2 2er - - \ 
Lich beraubet, Es ward erbawet von. M. A- S 


' grıppa, dem Jovi Vindieätori zu Ehren; der 
nennet es Pantheon well ers neben dem Jovi 


allen andern Göttern confecriret; nder /weil 


‚ tern feldff dediciret 5. oder/.mie andere wollen/ 


ex ber Mutter aller Götter fampe den Götz ie 
J 


weil es die Geſtalt der Wele / nemblich eine H 


Weite noch eins ſo viel, 


Bllder auffgerichtet / ſo man wegen Höhe deg 


benz und des Meers / an niedrige Oerter auff 


Zunde hat. Seine Hoͤhe iſt Fuß / und die 






















Man kam weiland in dieſen Tempel daß 
man viele Treppen auffſtieg / wie noch heute N 
geſchicht. Umb dieſelben herumb ftchen viele 


rts kaum warnehmen kan. ſothanem 
Tempel / wie man ſagt / ſtund ein Blld Hercu- 
lis auff dee Erden / welchem die Carthaginen- 
er Jährlich eines Menfchen Leib opfferten 
Die Urſache warumb diß Bit) auf der Ers . 
den ſtund / war /weildie Bilder Jovisund ans RN 
derer Himmliſchen Götter (wie Vitruvius wi) ı 
an hohe und erhabene Derter/ hergegen aber die 
Bilder der Irrdiſchen Götter / als der Gcu⸗ — 
nen Veftz, Herculis, der Goͤttinnen der Cr 
der Erden geſetzet ſeyn muͤſſen. — 
Auch ſahe man in dieſem Tempel ein auffge⸗ 
richtet Bild Minervæ. auß Avorio von Fidia 
gmacht; und ein anderg Veneris, welche zum 
Ohren⸗ring Hatte die helffte der Perlen / w 
Cleopatra in einer Mahlzeit eingetruncken/ iS 
ee es 
ee E77 5 
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umb dergeftalt die Derthueligkeit M. Antonii 
zuübertreffen 5 Und fagt many daß allein diß 
Theil der Perlen auff 250006 Taufend Duca⸗ 
ten gefchäger worden, Diß Pantheon ward/ 
da es an einer Seiten vom Fewer verletzet / zu 
eeerſt von Adriano hernach von Antonino, den 
Kehyſern repariret. Es hatte / wie man nah 
heute ſiehet/ einen ſehr ſchͤnen Vor⸗Saal / 
vom ſelben Agrippa erbawet / welcher auff 
ſeechzehen groſſen Pfeilern ſtund / davon Heute 
nur dreyzehen mehr uͤbrig. Die Gittern dieſes 
Saals waren von verguͤldetem Erg, Der 
Tempel iſt oben mit Bley gedecket / und Hat 
Cuͤpfferne Thüren, Am Sorder- Giebel Tiefer 
man dieſe Worte: 
© IM. AGRIPPA L. F.COSS. TER- 
Fe an BUM FREIE. X 
Wecelche bedeuten / daß M. Agrippa, Lucii 
Sohn / zum drittenmal Burgermeiſter / dieſen 
WVor⸗Saal erbawet habe. Unter welchen 
Worten daſelbſt noch andere mit kleinern 
Buchſtaben verhanden / anzeigende die Damen 
dero Keyſer / ſo das Gebaͤw da es wegen Laͤnge 
der Zeit vergangen repariret/nemblichdiefes 
AMP... CS. L.SEPTIMUS: SEV: PIUS, 
== PERTINAX. ARABIC. ADIABENI- 
2. 4CUS, PARTICUS. MAXIMUS. PONT. 
© MAX. TRIB. POT.'XI. COS. IH. P. P. 
5 PROCOS, ET IMP. CAS. M. AUR. 
sr — ANTO- 
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-_ANTONINUS. PIUS FOELIX, AUG. 
"TRIB. POTEST. V. COS. PROC. Ki 
PANTHEVM. VETVSTATE COR- 
RVPTVM, CVM. OMNI. CVLTV. 

| * RESTIIVERVNT. ES m 


Dom Tempel der Einigkeit — $ 
tulo , Raht / hauſe / und offantlihen 
Kraam⸗Laden. 


pt Tempel und andere Gebaͤw — 
im Thall zwiſchen den rapie und 
latiniſchen Berge / davon wir, nun unf a0 
nung zur folge reden wollen / und durch en 
— eben von der Einigkeit anfanz 
gen / als welche eine ——JV und Ka x 
rinne olee Dinge üb. ‚Derofelben Tempel _ 
mar — Camilli — 
und ———— Capitolii unter die Pal 
läfte-des Rath herren gefegt nechftdem Ber. 
aen Septimii da man noch ‚Heute 8.hohe Pfr 
ler ſi chet / in ber forderſtein deſe Worte zu 
fir Ihe rs - "S 
SENATUSPORULUSQUE ROM, — 
SH INGENDIO DAR B USD Hana N 
 #RESTITUIT. 5 
| Sa⸗ iſt: Der Rath und das Volck zu Rom — 
hat dieſen vom Fewr verleßzten Tempel repa- \ 


| Ffet. | — 
* Lijj Mm 
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Dan fan in fothanen Tempel vermittelft 
vieler Treppen / geftalt an der Höhe feiner 
‚ ‚Spfeiler leichtlich zu erſehen. Hie war das 
Biltd Batti, welcher feine Kinder) Apollinem 
urnd Dianam, anbetet; auch das Bild Efcu- 
lapii und feiner Tochter Higiz, foeine Goͤtin⸗ 

ne der Geſundheit war; Deßgleichen die Bil⸗ 

-Der Martis, Minervz&, Cereris, und Mercurii. 

Am FordersGibel des Spagierganges vor 
die ſem Tempel fund das Bild des Sieges / wel⸗ 

ches unter Regierung des Bürgermeiſter M. 

_ Marcelli Claudii, und M. Valerii vom Blitz 

danieder gefchlagen, Im felden Tempel zum 

offtern Orationes gehalten/ und der gemeine 

Rath verſamlet; Worauf erſcheinet / daß es 

ein geweiheter Tempel geweſen: Da ſonſt 
gewiß und unläugbar / daß nicht alle Tempel 
ewelhet / ſondern nur die alleine / fo auff vor⸗ 
- Hergangenem Augurio oder Angeben der Bo⸗ 
gelſchawer erbawet/ und in fothanen Tempeln 
ſich zu verfamlen/ und von Sachen des gemei- 
nen Beſten zu handeln’ ward dem Rathe von 
ber Prieſterſchafft zugelaffen :_ Dergleichen 
Tempel aber / darin. man die Sachen des’ ges 
meinen Beſten tractiret und eroͤrtert / find 
 Rahthäufer/ und hinwiederumb die Rahthaͤu⸗ 
ſer / ſo auff der Goͤtter durch die Augures ac = 

Seſeblerbawet / Tempel genant wor⸗ 
den. | 
are u 3 | Es 
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Eswarenzu Romm zweyerley Art Rathe 
haͤuſer; Eine der Priefter/ fo von Y. Sachen 
fich berathſchlagten / wie geweien des Rate 
hauß Romuli, das alte Rathauf genant: Die 
andere der Rathsherren / welche die Sachen 
gemeinen Beſten tractireten / worunter das 
Rahthauß Tulli Hoftilii gehoͤret. 

Hatten demnach die alten Roͤmer / mie ee 
che berichten / drey Rahthaͤuſer: Einesim Ten: ⸗ 
pel der Einigkeit belegen / das andere beym 
Thor S. Sebaftiani, und dag dritte im Tempel 
Bellonz, worindie Roͤner empfingendie Abe 
geſandten auf feindlichen Laͤndern / welchen m 
die Stade zu kommen nicht erlaubet marı Se | 
diefen dreyen Rahthäufern wollen wir dag 
vierdte hinzuthun / fo auff dem Capitolio ffunds 
Etliche zehlen deroſelben fuͤnſt / umdift folches 
fein wunder / ſintem al in fo vielen hundert Jah⸗ 


ren / auch fo vielfaͤltiger Veraͤnderung der Din» ⸗ 
ge / Feine unfehlbare Gewißheit weder von 


ihren Namen und Orten / noch von der Ans 
zahl gegeben werden fan, | 3 


Unten beym Tempel der Einigkeit / da wey⸗ R 
land der Anfangdes Roͤmiſchen Marckts war / 
hat man vor vielen Jahren etliche Pfeiler / ud 


Zinnen oder Spitzen gefunden / welche eine An⸗ 
zeigung / daß allda ein Gebaͤw mit dreyen Ge— 


maͤchern geſtanden / darin die Canßler und 
Stadt⸗Schreiber geſeſſen; Maſſen die Aue 

ſchrifft bekraͤfftiget / welche innerhalb deſſelben 
in einem Stein alfolautet: GA» I 
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C. AVILIVS LICINIVS''TROSIVS - 
CVRATOR. 
SCHOLAM DE SVO FECIT. 

BEBRYX AVG. L.DRVSIANVS A. FABIVS 
- XANTHVS.!CVR. SCRIBIS LIBRARIS ET 
‚ PRECONIBVS ZED. CVR. SCHOLAM. 

AB INCHOATO REFECERVNT 
MARBORIBVS ORNAVERVNT VICTORI- 
AM AVGVSTAMET SEDES £NEAS ET CE- 
"TERA ORNAMENTA DE SVA PECVNIAFE- 
CERVNT. 


Und zu vernehmen giebt / daß CajusAvili- 
us Trofius, Dermalter über die. Wege / diefe 
Schule auff eigne Unkoſten erbawet: Bebryx 
aber / Augufti Freygelaſſener Drufanus, und 
A. Fabius Xanthus, Verwalter über die We⸗ 


2 


schmüdkee Haben, Am ſelben Gebaͤw war 


außwendig diefe Aufffchrift ; 


BEBRYX L.AVG.DRVSIANVSA. FABI- 
- VS XANTHVS. CVR.IMAGINES AR- 
° GENTEAS DEORVM SEPTEM POST 
"DEDICATIONEM SCHOL&ETMV- 


_ "TVLVOS CVM TABELLA ZBNEA 


DE SYA PECVNIA DEDERVNT: 


Weiche anzeiget/ daß jege benamfer Be- 
 Dryxumd andere / nachdem fre die Schule ein- 
gerichtet / ſilberne Bilder ver fieben Götter/ 


ſampt 
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ge / fuͤr Schreiber / Buchhalter/und Außruffer 
mwiit ihren Unkoſten ernewret und wol aufge: 





za Ana a ar. 
ä * J 





— de 


f* 


Mannelyhr — 


Aaria — 





a 


— Aurs Romm. 240 
ſampt einer Kupffern Taffel von dem ihrlgen 
darin gegeben.— > 6 ve 

Vom — Fortunæ Virilis,. 
exMannltichen Glektes 
5 haben etliche der heutigen Scribenfen 

E—— der, Tempel: des Männliz 

chen Gluͤcks der Keuſchheit dediciret gewefen: 
unter welchen Marlianus im 3 Buche am 16 

Cap. vom der geſtalt dero Stade Roim/ derge- 

meinen Meinung wieer fagt/derheutigen Au- 
torn folget Danehen aber befenneser felhft, 

dasß es der Tempel des Gluͤcks fey/ welches auf⸗ 
ſer dem Gezeichniß Dionyſu gläublich macher 
die Art des Gebaͤws / nach Jonifchen Orden 

Ebawet/ fo zwiſchen dem Corinthiſchen und 

Doriien Orden der mittelſte iſt: Alldiemät 

, Derfelbeinfonderpeit/nach Vitruvii Meinuifgy 
biefer Goͤttinnen welche beydes zut und boͤß ſt 

gebuͤhret. Die Länge dieſes Tempels ſt 56 

Fuß / die Breite 26. DavonMarlianusam 

Elen Ort / nachdem er vom Side Maree 

Eeedet / alfo ſhreibet: Der Temp je & 
‚zatatien auf Egyhyten zugeelgnet / war vor altere dig 
"Männlichen Glůcks/ und ſtehet nochfaftgeng: - Dio 
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—— deraeftale davon s_ Man hat 
‚ven dem Glück zugeeignete Tempei/ einen auf 1 
Mn Dfen Matti den 'andeen bey-der-Anfire dee | 
RR ännlih HAUFE genane iind. md. | 
‚wiewol man IE Rune nu nögı bio fen /‚ckieifet a 
doch mi and, Die feine, auß enem bewe eten -Scriben- N 
ren, Weiter thut er —— die et Be! 
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Hölgern-vergüldetes Bild Servii Tullii geffanden/ und 
| da die Kirche in Brandt kommen/ und fonft alles ver⸗ 
zehret worden, ſey diß Bild allein unverletzet geblieben / 
vie Valerius Max: erjehlet. Beym Scrabone haben wir 
aclefen/ daf auch 'Lucullus dem Gluͤck einen Tempel 
geftifftee, Seine Worte lauten alſoz Nachdem Lu- 
Zullus der Zempel des Gluͤcks / nebenft einem Spatzler⸗ 
gang / geſiifftet / entlehnet er die auffgerichteten Bilder 
90H Mumio, tumb danut die Kirche außzuſchmücken nur 
zum Spe&tacul auff gewiſſe Zeit: Gab fie aber hernach 
nicht wieder / fondern dedieitere fie derſelben Goͤttinnen 
zum Geſchencke. * | 


Von einem Theil des Tempels der 
Soeonen auff dem Quirinalifchen Berge / 
4 uneigentlich der Forder⸗Gibel Ne- 


M —F — »»r 


ronis genant« | 
In gemeiner Wahn iſts daß die alte . 
an / fo man auf dem — 53 
Berge im Garten dero Colonneſer ſiehet / in 
Theil des Hauſes Keyſers Neronis fey/ und 
Bahnen fothanem Gebäm diefer Furſt / graw⸗ 
ſamer dann ein Tygerthier / in Ö ucklers⸗Klei⸗ 
dern das klaͤgliche ee © angefehen / dar 
dag dlende Ron auff feine Anſttfftun inpob 
em Brandt seftanden/ dur) weichen Brandt 
on ı4 Stadt-theilen nicht vier unnerlegt ge⸗ 
liebenen / weil das Fewr allererſt am ſechſten 
age wie Tacitus Ichreiber/ auffgehörete. : 
fendannSacheypaßer nicht von feinem Hauſe⸗ 
_  fondern vonder Ruta der Garten Wiecenatis 
An effekt feiner. gräwmfichen Anf ge inge 
RE — Des ſchaw⸗ 
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ſchawet / maſſen der alte Außlaͤger der Gedich⸗ 
fe Horatii zu vernehmen gibt; Welches dann 
glaͤublich weiler von jenem Gebäw ein ſo un⸗ 
gervöhnliches Werk nicht fo offenbar fehen 
koͤnnen als von der Burg Mecenatis, ſo auff 
dem Exquilinifchen Berge nun S. Marien 





Kirche die Sröffere genant geftanden/fintemal/ / 


wie P. Vietor anmerrket / zu der Zeit das alte 
Komm nur biß dahin fich erſtrecket; Das Theil 
aber dieſes Gebäwes/ fe man annoch ſiehet tft 


im Newen Romm: Und zu deffen Bekräfftis 
gung ſaget wol und fuͤglich Suetonius, in Be⸗ 
ſchreibung dieſes Fewrs: Der Brandt ding 


an zur Seiten des groſſen Kreyſſes fo am Pa⸗ 


latiniſchen und Celiſchen Berge belegen / und 3 
hörete gar hinunter beymExquilinifihe Berge 


auf, Worauß dañ abzunehmen / daß was allda 


jetzt unbewohnet / dazumahl ſehr bewohnet / 
und folgends gar fuͤglich und bequaͤm auff uUe 
cenatis Burg zu ſtehen geweſen/ Davon 
And.Fulvius l.2.c.6. & 7. außfürtichfchreibee 


und behaͤuptet daß dig Gebaͤw vielmehr eines 


Thurms ſeyn müffe/ fo da zum Zieracrhdeg 
Tempelsder Sonen gedienet; Ich meineobe: 
den Tempel/ welchen Aurelianus anf den 
Quirinalijchen Berge erbamwet/damit niemand 
fich verwundere / ſintemal alda unterfchidene 
Tempel der Sonnen zugeeignet geweſen Don 
ſothanem Tempel fol an feinem Orte geredet 
werden, Heutiges Tages fieher man viele 
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252  Bögebildens 
ouͤbergebliebene Sachen von zerfallenen Ges 
baͤhwen / in vorbefaaten Colonniſchen Hoͤfen / 
welche faſt biß an die Kirche der SI, Apoſtel 
ſich erſtreckten / jenſeit bemeldter Mawren / ſo 


der otiqutat⸗Erfahrnen Meinung nach file 


die alten gehalten worden / und neben dem in 
dieſem Plaß begrieffenen Warmen-Bade und 
Spatziergang Conftantini geſtanden. 


Vom Tempel Saturni, und von 
der Schatz⸗· Kammer. Kr: 


w wi, 5 P 1? 
SNEr Tempel Saturni fund weyland auff 
dem Marckt / da num die KiecheS. Adria- 
ni ſtehet / und ward wegen gefhanen Geluͤbdes 
Tuli Hokilii erbawet, Zu der Zeit wurden 
aller erſt angeordnet die Spiele / oder vielmehr 
die Dpffer/Saturnaliagenant, Andere wollen/ 
daß dieſer Tenipel von L. Tarquinio erbawet / 
hexnach aber von T. Largio Bictatore dedi- 
eiret und zu den Saturnalien gewidmet worden. 
Arndere geben fuͤr / daß er auff Befehl des Raths 








en ſich aber ſehr weil der von Numatio. ge⸗ 
ſtifftete Tempel Saturni auff einem Berge bey 
Gaeta belegen / geſtalt klaͤrlich abzunehmen 
= — Token, To ch heute im felben Tem⸗ 
eel zuleſen / und dieſe on - > ... 


_ 
u 
— 


DE 3 = 


gemacht / und dein L. Furio-Camillo die Ver⸗ 
wealtung darliber gegeben. Viele meinen⸗ 
er ſey von Nümatio-Planco geſtifſtet / betcies 
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L. NVMATIVS L. F.L. N.L. PRON, 
PLANCVS COS. CENS. IMP. ITER. 
VILVIREPVLON.TRIVMP.EXR#&- 

TIS ÆDEM SATVRNI FECIT'DE 

» MANVBIS AGROSDIVISITINITA- 

: LIA, BENEVENTI-IN:GALLIACO- 
LONIAS DEDVXIT LVGDVNVM 
ET RAVRICAM. u 
Darin unter andern enthalten/daßL.Nu- 

matius Sc. dem Tempel Saturni vom den 

Feinden abgenommener Beute erbawen laſſen. 

Es waren zu Romm / wie man lieſet / mehr 

Tempel Saturnis von welchen aber an was 

Orten fie geftanden/ manfeine Gewißheit hat / 

gußgenommen den Tempel auff: den Capito- 

lio, wie gefagt/unddiefendavon wir jetzt reden ⸗/ 
darin der gemeine Schatz in Verwahrung ge⸗ 
nommen ward / nachdem derſel be auß dem Tem⸗ 
pel-Saturni auff dein Capitolio, da er zu erſt 
beygelegt geweſen / dahin gebracht, · Diele 
ſach aber / warumb die Alten ihre Schatzekam⸗ 
mer im Tempel Saturni haben wollen / iſt / well 
zur Zeit der Regierung dieſes Saturni niemals 

‚ein Diebſtal begangen: Auch hatte man da⸗ 

zumal nichts / daß einem alleine zuſtund / dan⸗ 

re 2. / er nn — 
unter den Menſchen im ſchwange gingen / ſon⸗ 

dern lauter Gerechtigkeit und — Andere 33 

ſagen / die Schatze Kammer fey im Tempelse SR. 

‚turni geweſen / weit derſelbe in Staien, 925% 
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274 Acbgebildetes 
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Geldſchlagen und Muͤntzen zu erſt erfunden“ 
In ſothaner Schatz⸗ Kammer verwahrete man 
die confirmireten und publicireten Geſetze⸗ 
davon Cicero. in feinen. Gefege ſchreibet: 
Man muß dem oͤffentlichen VBogelſchawer 
sehorfamen/ und von allen berathichlagten 
und beſchloſſenen Sachen eine ſchrifftliche Co- 
pey in die Schatz⸗kammer bringen. 
AAuch verwahrete man-in dieſer Schatz⸗ 
kammer die Elephantiniſchen Bücher / darin 
8 Staͤmme beſchrieben ſtunden; Und die 
uͤcher der gemeinen Rechnung / hernach von 
Cæſare vernichtet. Syn diefe Schatzlammer 
legte man die Feldzeichen und allen Reich⸗ 
thumb / ſo man mit ſich brachte / wann man uͤber 
ein erobertes Land triumphirete / welches allda 
An Bücher verzeichnet und beybehalten ward» 
Es kamen die nervserwehleten Sittenmei⸗ 
ſter anhero / umb ihren Eyd abzulegen;: und 
vor kurtzer Zeit begab ſichs / daß man nicht weit 
von diefem Orte im auffgraben eine groſſe 
Summe Geldes fand; Welches für keinem 
ſchlechten Beweiß thumb gehalten ward / daß 
Alda der Schatz⸗Kaſten / auß dem Capitolio 
wie droben gefogt dahin aebracht/ geweſen. 
Bon der Bafılica oder dem Richt⸗ 
Sg, hanfe PauliEmilie,. —— 
— Im man in dieſem Theil des Marcks 
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AnsRomm - 275 
 zwifchendem TempelSatarni,fonunS. Adria- 
niheiit/ undder Kirchen Fauftine weiter fort⸗ 
gehet / war da weyland des Richthauß Pauli 
; Emilii, unter die Wunder⸗Gebaͤw der Stade 
Komm gezehlet/ fürnehmlich wegen der Dicke 
undHoͤhe derdaran verhandenen Pfeiler Man 
ſagt Paulus Emilius Habe diß Gebaͤw auf 
führen laſſen vermittelft der 1500 Talenten - 
welche ihm Cæſar umb feine Greundfchafft zu 
erlangen geſchencket; Und wiewoldiefeerDrE 
zum allgemeinen Gebrauch verordnet’ hat ee 
doch gemolt/daß derfelbeden Namen Pauli E- | 
milii für und für behalten folre, Zu unfern 
Zeiten finn am ſelbigen Orte im Auffgraben 
gefunden Taffeln von Marmel= und andern TI 
Steinen / auch wunderfelgame Gräber / und 
Pfeiler von erſchrecklicher Dicke und Hoͤhe / in 
dero einem geſchrieben die Namen dero Le- 
gionen des Roͤmlſchen Kriegs⸗Heers / welche 
dieſe ſeyn: — 








2. Auguſta. 2. Adjutrix. 16. Flavia. . # 
4. Vidtrix. 4. Flavia. 6. Ferrea. 5 
8Auguſta. 6, Claudia. 10. Fretica 4 
20. Victr.. tAtalica. RER, 3, Cirenenfe. iX 
8. Augulfta, 6. Macedoniea., 2. Trajana. | N y 
33. Prima. j ır. Claudia, —8 3. Augufta. en 
ı. Minerva. 13. Gemina ‘ ..,.!)7. Gemina. " = 
30. Vipia. - 12. Fulminatsix,  2.Italica.: © 35 
2. Adjutrix.  ,25.Apollina + 3.Iealic, 33% 

30, Gemina. , 3.Gallia..  3.Partimn 
4: Gemina. > \=, Pärtiea, 2, 2 a 
ı. Partie, 4. Scitiem) "0 'y | 
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Das Ubergebliebene vom Ten⸗ 


a Antoniti und Fauftinz- — 
4 Sy Zewpel / wie man ſiehet / war auff 
Spin Röwilchen Marct/ woſelbſt noch 
heute zehen ſeiner Pfeiler auffgerichtet ſtehen 
und vor etlichen: Jahren wurden andere gar 
groſſe darauß gegraben / benebenſt etlichen al⸗ 


ten Marmelfteinen und andern Antiquitaͤten. 
Im dor del⸗Gibelhat er die ſe Auffſcheifft: 
D. ANTONINO: ET. D. FAVSTINE; 
durch mas Ungluͤck zer⸗ 
fallen / ward von einen alten Stuͤcken die Kirche 
Taurentũ in Mranda erbawet. Es pfla— 


Sm Ubrigen. verwundere ich mich zum hoͤch⸗ 
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Ars Romm — 277 
gen können dero Gemablinnen/die beyden Fau- ‘ 
ftinen / welche ſich der Unzucht fehr verdächtig 
gemacht / alfo / daß von der Gemahlinn Anto- 








fern / auffgerichteten Bildern von: 8. 
1 


öffentlich in alle Circenfifche Spiele BufegenA e) 
a 


er» „u - — — — — = 





Vom Tempel Jovis Statoris.. 
ä D Er Tempel JovisStatoris, oder des fir 
8 dendmachenden Jovis,war am Fuß / das iſt 
amunterften The / des Palatinifchen Berges 
belegen/ davon man noch waß übriges snembe 
 Üich gar hohe Mawren und-dren Pfeilee/ bp 


—— — 


mitten auff dem Roͤmiſchen Marckte⸗ ana J 
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258 Abgebildetes 


richtet ſiehet. Es war ſothaner Tempel er⸗ 
bawet von Romulo, nachdem derſelbe / weil er 
aefchen daß die Sabiner durd) Derrätherey 
das Capitolium und Schloß eingenommen / 
und numehro als Uberwinder ngchdem Pallaſt 
daher gezogen / ſich zu Jore gewand / und dieſe 
Worte geredet: Nach deinem / o Gott Jupiter/ 
durch der Vogelſchawer Weiſſagung mit eoffenbahrt⸗ 
ten Willen Habe ich die erſten Roͤmiſchen Mawren all⸗ 
bie im Pallaft angefangen ; Jet aber fehe ich die Fe⸗ 
fung duch Berraͤtherey in der Sabinet Hände gera⸗ 
then von dannen auch) diefelben gewapnet gegen ung 
daher ziehen. Nun o Vater der Götter und eis 
fhen / befchlige doch zum wenigften diefen Ort fürden 
Feinden / nimb weg / bitte ich ſehr / alle Kieinmütigkeit 
der Römery und bringe fie. wieder auff ftehenden Fuß 
nach dieſer fo verächt » und ſchaͤndlichen Flucht: Alss 
dann gelobe ich dir dem ſtehendmachenden Jovi zu Che 
ten allpie einen Tempel zu bawen / welcher eine ewige 
Sedächeniii den Rachkominen ſeyn ſoll / wie durch deine 
in gegenivereiger Noch und wiederfahrnen Huͤlffe dieſe 
Stadt befihliget und erhalten worden, 
Sothanes Gebet ward von Jove erhöret / 
dergeftale/daß die Römer einmutiglich nicht 
alleine Stand hielten / ſondern auch die Sabi— 
ner zuciicke biß an den Tempel Veltz trieben: 
Darumb Romulus , feinem Gelübde naq dies 
fen Tempelerbawet ; worin nachgehends zum 








boſſtern Orationes gehalten 7 auch der Kath 


convociret worden, Endlich ift derfelbe zur. 
Zeit Neronis ſampt andern Tempeln ver—⸗ 
brande undindie Afchen geleget, _ 

Mach diefem find mehr Tempeln von ee 
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Römern dem flehendmachenden Jovizu Ehren 
erbawet / aber an den Orten /dafie (wannfie 
Kriege führeten) mit den Feinden ein Treffen 
faten, Sothane Tempelmeinet Livius, wann 
er faget / daß zu zweyen mahlenein Tempeldeg 
ſtehendmachenden Iovis erbamer + einmal/im 
Kriege wider die Samniter / darnach in der 
Schlacht bey Luceria : oder her hieauhoom 
erften redet / iſt die Meynung / daß derfelbe7 / 
nachdem er durch Brandt und Laͤnge der Zeit 
zergangen und vernichtet / wieder von newen 
erbawet worden, Gegen dieſem Tempeluͤber 
war das Hauß Tatquinu Superbi, in deſſen 
Hoff das huffgerichtete Bild des Caballen An- 
nii Fecialis, oder auch Araldi, geſtanden. " 


Das übergeblicbene som Tempel. 
“= VEN Ochſen⸗Marckt nechft der Kirchen 
\ S.Georgii, fiehet man ein groſſe Mar 
miel⸗Gebaͤw / einem viererften Spatzier⸗ gang 
aͤhnlich / weils vier Thuͤren und vier Seiten hat 
Dieſes wollen wit (der meiſten Scribenten 
Meinung nach ) fuͤr den Tempel des vierkoͤpfff⸗ 
gen Iani halten / und find deſſen daher berede/ 
weil lanus durch die Zeit abgebildet wird? und 
dieſer Tempelmit feinem vier Thüren die vier 
Zeiten des Jahrs bedeutet, Auch ſiehet man 
an jedweder Thuͤren zwoͤlff Löcher / umb — = 
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260 Abgebilderes u 
Monath darin das Jahr getheiler wird / zu 
bezeichnen ; und fagt man/ dab auch eßwegen 


der Ianus gemahfet worden mit der Zahl 300 


in einer / und 65 Inder andern Handy welche 

alle Tage des. Jahrs bedeuten > Uber dag wil, 

man/daßdiefem Gott 12 Altar wegen der 12 

Monden dediciret . geweſen. Diß Gebaͤw⸗ 

wie geſagt / ſtehet aunoch auffgerichtet / aber 
fe mie feinem Ornat und Zierath: dann Ja 


ni | 
F alaublich / daß Bilder und Pfeiler / jo mit der 


Snerzligteit des, Gebaͤws ſich wol aereimets 
drein gewefen, Auff dem fchöneften Theil des 


. Markets ſtund ein Altar Acc Laurentiz,der 


Säugsammen Romuli und Remi, und mure 


den de erften Fechtſpiele / ſo man zu Romgeſe⸗ 
hen / allda angeſtellet. 


- 





beym gröffeften Renn⸗kreyß geweſen. 


E gem geöffeften Renn-Frepß waren Sehe 


I piele Kirchen z unter andern auchdie Kir ⸗ 
cheder Sonnen/Florzy Baechi , Cereris:und > 


-  Proferpin , welche, jämptlih am Dte/ DR 
- tm die, Garten ‚der Kirchen die Grichiſche 
= Se / oder im felben Steihe 


sen, . Auch war da der Tempel Veneris, 


von der Geli-Straffe/ ſo etliche der Hurerey 


befchitdigee. Römische. Weiber geben muͤſſen / 


— re 


maͤſſig 


Vai 2 


"2. De Tempel Van — 2.Der Son. ER 
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mäffig obenwerts dieſes Renn⸗kreyſſes ware 
auß abzunehmen / daß die Kegel Vitruvü in N 
Erbawung der Tempel nicht allezeitinacheger 
nommen x: Derfelbe wolte daß der Temp 
Mercurii des Gottes der Kauffmanfchafft En 
aufs Marckt / Bacchi'deg Gottes der. Spiele 
‚bey die Schamwburg ; Veneris der ufdem 
Meer» Schaum entfproffenen Göftinnen an 


die Anfurth des Meers / und Cererisder Götz 
tinnen bes Getreydes auſſer den Stadt⸗Maw⸗ 


ren⸗ geſetzet werden ſolte. Sothane Oerter 
hat Vitruvius den Göttern zugeordnet/ und 


nichts deſtoweniger / wie gefagt/findihre Tem 


pel ſampt und ſonders beym gröffeften Renn ⸗ 
4 geweſen. Sn dieſem Striche war der 
Orth der Weiber / fs oe Handtirung 
trieben, Auch ſahe man da das Hauß Pom- 
peji welches meines Erachtens zur Zeiten des 
Ren Keifeg gegen er han: 8. Anaftafize 
‚über belegen, — 


Von den Tempel Apollini —* ovis, 


N 8; 4 unonis Muerv⸗ æ und Fortun®s. - 


ſagt / daß der Tempel der Sonnen a 
vom Keyſer Aureliano , auff dem Quiri- · 
| nalıfehen Berge jetzt der Hengſt⸗Berg u 
nant / bey Gönftantini Warme Bit e 
bawet / auch: in⸗ und aufwendig mie gar —* Br. 
nen Pfeylern gezieret zeweſen maſſen Flavia — 
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RER? ln OIRRNAER POT 
Vopifcus fchreibet, Die Weite dieſes Tem⸗ 
velshattezum Grunde 12 Pfeyler / umd über‘ 
dem Zorder-Gibel fahe man einen TBagen 
auf vergüldetem Cupffer / von vier Pferden 
fortgezogen / welche die vier Zeiten, des Jahrs 
abbildeten, Im ſelben Tempel ſtund am erha⸗ 
benen Ort auffgerichtet das Bi der Sonnen/ 
ebenmäffig auß vergüldetem Eupffer/ oder nach 
erlicher Meynung gank auß Elarem Golde / 
deßwegen ber Tempel inn⸗ und euſſerlich wun⸗ 
derſchoͤn geglänget / wie auch wegen ſeiner 

- weiffen Marmelsfteine und. obermehnten 12. 
Himmelf-Zeichen / welche der Sonnen Bes - 
mesung und gangen Lauff fo te im Jahr thuet / 
ſampt hhren Abweichungen / vor Augen geſtel⸗ 
ft. Siß alles mit mancherley Eitelkeit ver⸗ 
menget/ war gezieret. mit gar ſchoͤnen Gemaͤhl⸗ 
den / und’ auß Egypten gebrachten —— | 

dadurch es gantz wunderbahr in den Augen der 
 Anfchawer gemacht worden., Sothane Son: 
ne baid Apollo bald Phoebus genant/ bald mit 
andern Namen außgetrucket / ward in Egyp⸗ 
ten gebohren / undein Sehn Jovis zther£ivel 

-  caeleftis, das iſt / des Himmtlischen Tovis * 

heiſſen· Derſelbe war mit ſonderbarer Schoͤn⸗ 

heit / und Wiſſenſchafft fuͤrnemblich der Ster⸗ 
nen begabet / auch ein Erfinder der Harffen / 
des Bogens und der Pfelle. Sein Bildniß in 

Seſtalt eines ſehr ſchoͤnen Juͤnglings / ward 

thoͤrichter weiſe als ein Gott ange betet / und 

nam 
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En ſothaner Wahn dadurch überhand / daß 
= der Teuifel vermictelit des- Bildes Antwort 
gab / welche fie WBarheit und Gottes Wortnens _ 
neten. Man findet noch heutiges Tages in der 
Grichiſchen Schulen die Geſtalt dieſer Som 
nen in Marmel⸗ſtein außgehawen / und nennet 
ſie den Mund der Warheit. Dieſe Sonne o⸗ 
der Phoebus Hatte feinen Tempel zu Delos, 
darnach zu Claros, zu Licien ‚zu Ionien, und 
inunterfchledenen Theitender Welt 5 endlich 
ward ihm zu Kom ein Herzlicher Tempel er- 
pawet / auch ihm zu Ehren Spieleund Opffer 
— welche man die Apolliniariſchen / 
ach feinem Namen Apollo, nandte. 
= Bey diefem Tempel/da nundie Garten der 
"zColonnefer feyn zur Seitenswerts/ fing an 
einander Theil des Berges da weyland der bes 
rümbte Weinberg des Eardinals von Carpi 
geweſen: Hie war das alte Capitolium , auff 
welchem noch vor dem heutigen Capitolio die 
zempeln, Iovis, Iunonis , Minerv®, und 
rtunz gefunden worden. 


Bom Grabe Caji Publicii, Haufe 
= der Eorviner/ breiten Wege / Tempel 


















= Ihidis, und Minerye. wi 
Nten beym Capitolio, da man jent ad 
* V en Dar war welland 
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Corvinorum ; auch ſtund dabey das Grab⸗Ge⸗ 
baͤw Caji Publicii, deſſen uͤbergebliebenes man 


noch am gemeinen. Wege ſiehet / in einem Hau⸗ 


fe bey beſagtem Fleiſch⸗Marckt / da folgende 
Grabſchrifft zu leſen: 2 
C. PuBLICIVSſS. L. F. BısvLO 
.. ZEn. Pr. Honorıs. 
VIRTUTISQUE CAuUSA SENATUS 
‚ConsuLTo PoPuLiqueE 
" Jussu Locus 
» MONUMENTO Quo IrseE 
POSTERIQUE. „17° 5 
. Ejus INFERENTUR PUBLICE 
DArus Est. 
: Worauf man: verftchet/ daß / auff Bewilli⸗ 
dung des Raths und zulaſſen des Volcks / die 


ſer Ort dem Cajo Publicio wegen ſeiner Tu⸗ 


gend und Verdienſten zur Grabſtaͤte eingeraͤu⸗ 
met / darin er ſampt ſeinen Nachkommen be⸗ 
graben werden muͤgen. Sothane Freyheyt 
ein Grab innerhalb den Stadt⸗Mawren zu 
haben / ward niemand dann nur den Bürgern 
gegeben / welche umb ihrer Tugend und Ver⸗ 
dienſte willen mit conſens des Raths befreyet 
waren vom Geſetz in den 12 Taffeln geſchrie⸗ 


ben / mit dieſen Worten + Der Leib eines verſtor⸗ 


benen Menſchen ſoll nicht begraben / noch verbrandt wer⸗ 


den innerhalb der Stadt. Dergeſtalt find viele 
durchlaͤuchtige Männer / als dieſer Publicius, 


4 


Aiburtia, ‚und Cajus Fabritius, innerhalb 
“770. Ä | 


Rom 
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Kom begraben: und ist ſolches beſchehen / weils 


ihnen zugelaffen/ entweder ehe und bevor ange⸗ 


zogenes Geſetze gemacht / oder auch wegen ih⸗ 
rer nach Publicirung des Geſetzes dem gemeie 


nen Beften erwiefenen dienſte. Sonſt moͤch⸗ 


ten nur die Kaͤyſer / fo über alle Gefege waren/ 


und die Veſtaliſchen Jungfrawen / innerhalb 


2. u DT Ei is 


den Roͤmiſchen Stadt Mawren begraben 


werden. 


Der Weg / nun der Breite genant/namfee 


nen Anfang vom beſagten Haufe der Corvi⸗ 


ner/oder vielmehe vom Raben Fleiſch⸗Marckt / 
und erftreckte ſich biß an den Ort des Marſi⸗ 
ſchen Feldes / Septe genant / welcher bey der 
heutigen Kirchen S.Marcelli war, An dies 
fem Wege (bey S. Marien-Kicchen im brei⸗ 
ten Wege) ward vor vielen Jahren ein Stuͤck 


eines Triumph⸗Bogens gefunden / darin man 


Abbildungen der Siege / Siegs⸗Zeichen / und 
andere Sachen außgehawen ſiehet / von deſſen 


Auffſchrifften man ſonſt nichts dann dieſes le⸗ 


ſen kan: 
VOTIS X. VOTIS XX. 


„ 


Deßgleichen war auff dieſem breiten Wege / 


etlicher Meynung nach / der Tempel Iſidis, und 
zwar am ſelben Orte da nun die Kirche 8. Mar- 


cellı ſtehet; ſintemal daſelbſt ein Stein gefun⸗ 


den mit dieſen Worten: 
TEMPLUM ISIDIS EXORATE. 


Diefer Tempel de nebenft fehr viel 


andern 


5 
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; 
4 
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andern Gehäwen des Marfifchen Feldes, und 


ward dafür gehalten / daB Tothaner Brandt 
mehr vom Simmel gekommen / als durch Uns 
achtſamkeit oder Boßheit der Menſchen ent⸗ 
ſtanden. 

Der Triumph⸗-Boge 7 heute gemeiniglich 
Camigliano genant / ift derfelbe/ welcher ohne 
jenigen. Zierath oder Bildniſſe zwifchen dem 
breiten QBege und Tempel Minervz gefehen 
ward» Diele 7 fo vom Namen die Urſache 
nemen / geben für / daß dieſer Bogen dem Ca- 
‚millo zu Ehren: erbawer 7 und an jetzo mit 





dem verdorbenen Namen N. 


werde. 





Vom Tempe | — jetzt ©. 
| — Kirche über Minerva genant. 
ge TempelderGöttiien Minerva ward ers 


bawet und eingeweihet vom 'groffen Pom- 
peo-, vermittelft des den Feinden abgenomme⸗ 


} nen Raubes /in welchem Tempel er alle Feld⸗ 
„ ‚zeichen und Namen der von ihm Überwundenen 


2 Döleker: fexte/ geftalt Beym Plinio in’ feiz 


em dritten Buche zu erſehen. Nachdem dies 
Br: fer: Tempel voll en und herrlich gezieret / ließ 
er das Bildnuͤß r Goͤttinnen / welcher 





&»,_ WEN 


ihre Prieſter auff mancherley Art und Weife 


opfferten / dahinein bringen: dann dafelbſt pfla⸗ 


| 5 gen Die Uberwinder / wann ſie auß dem Kriege 


wie⸗ 
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wieder kamen / zu Opffern / umb ihre Danck⸗ 
barkeit gegen dieſer als Waffen⸗fuͤhrenden 
Goͤttinnen zu erweiſen; alldieweil man dieſel⸗ 
be abgemahlet und außgehawen ein Schild in 
der Sinefen und Spieß in der rechten Hand 
fragend/ mit einem langen Rock befleider /und 
zuweilen in ihrem Schilde das Haupt Medu- 
fe führend ; dannenhero fie auch Bellona ‚die 
die Kriege-Göttinne genant worden Sonſt 
wird fievonden Örichen Pallas von den Latei⸗ 
nern Minerva geheiſſen /und Hat andere Nahe 
men mehr. Leontius, ein Grichiſcher Scribent 
ſagt / daß ſie die erftgebshrne Tochter Jovis feyy 
dahero die Poeten getichtet / daß ſie auß dem Ge⸗ 
hirn Jovis gebohren / vielleicht weil ſie ein uͤber⸗ 
auß kluges Weib geweſen / drumb ſie von den 
Alten den freyen Kuͤnſten fuͤrgeſetzet. Mit 
diefem Gedichte haben ſie andeuken wollen / daß 
die Weißheit / dafür Minerva genommen wird 
auf der überflüffigften Quellen der Goͤttlichen 
Weißheit ihren Urfprung Babe, Der H. Au- 
Quftinusthut Meldung diefes Gedichte lib. 5. 
deciv.Deicap. 3. Auch wird fie von den Poe⸗ 
ten Tritonide genant / weil fie zun Zeiten deg 
Königes Ogiges mit Jungfraͤwlichem Gefihe 
ke und Kleidung beym Pfuel Tritonide in A- 
kricaerfchienen. Und / wie ſichs anſehen laͤſt / 
hat fie den Namen und Wuͤrde einer Goͤttinnen 
von dieſem Volck uͤberkommen / darumb / daß 
ſie ſo viel Gutes den Menſchen erwieſen: ſin⸗ 
Mi temal 
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temal ihr die Erfindung des Delesichlagens 
und der Woll⸗Weberey zugefihrieben wird. | 
Idhr zu Ehren Hiele man Jährlich erliche Spies 
le / ſo man Quinquatrios nante / und bezeuget 
Plinius, daß dieſelben biß zu feiner Zeit im Ge⸗ 
brauch verblieben 5 Gunnar find fie ges 
nant / weil fiequinque dies fünff Tage gewaͤh⸗ 
ret / in welchen / wie Ovidius ſagt /die Rinder 
und Schuͤler ihren Schrmeiftern Geſchencke zu 
bringen pflegen, Varro wil / daß fie die Stadt 
Acthen erbawet; Andere / daß nur ihr Name 
dahin geſetzet wegen des Delesbaums / fo ihr 
zum Zeichen des Sieges und Friedes zugeeig⸗ 
net worden. - | | 


— — 
Wom Ort der Stadt / Suburra ge⸗ 
nant; Tempel Sylvanı, und Teſtament 
98 Soldaten Jucundi. 3 
Wiſchen den Exquilinifchen und Vimma- 
= 3 lifchen Bergen, war der Ort heute Suburra 
—  aenant/ fo vom Nervaes⸗Marckt oder viel⸗ 
mehr Them diConci anfing / durch welchen 
Wes der Suburranifche Hügel nechft der Kir: 
chen S. Praffedes belegen ftch endigte 5 und. 
ward Suburragenant /gleich als fub Urbeuns 
ter der Stadt / weil er allezeit mit Volck erfuͤl⸗ 
let war. ie hatte man weiland das Hauß 
E ſaris Dictatoris, davon wir beym Tempel 
des Friedes geredet. Zur Seiten dieſes 
———— Strichs 
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Strichs war Vicus Patricius die Gaſſe 


Sefchlächter / wofelbſt König Tullius wol 
te daß die Römifchen vom Adel wohnen folten ? / 
umb diefelben unter feinee Gewalt zu haben? 


wann fie etwa wieder ihn was fürnehmen 
möchten, Diefe Gaffe nam ein den gantzen 


Strich von Suburra durch den geraden berg 


S. Euphemiz und $. Potentianz,biß ans Dio- 
cletianifche Warme: Bd, 

In diefem Striche beym Garten 8. Aga- 
the war der Tempel Silvani, unten am Vimi- 





nalifchen Berge belegen? geſtalt erbellee auf 


‚dem Teftamente des Romifchen Coldaten Ju- 


cundi , welches man annoch in einem altıy 


Stein beym Portogallo lieſet / und diefesifts 


Jucundi 
Ego Gallus Favonius Jucundus. P. Favo- 
nii F. Qui bello contra variatum occu- 


bui jucundum & prudentem filios € 


me Quintia Fabia conjuge mea ortos 
& bonorum Jucundi Patris mei & 


eorum que mihi ipſi acquifivi heredes 
relinquo hactamen conditioneutabur- 
be Roma huc veniant & oſſa hinc 
mea intra Quinquennium exportent 


& via Latina condant in fepulcro jul= 


- 
a 


fu meo condito & mea voluntate in 


M ij 
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quo velim neminem mecum neque ſer- 
vum neque libertum inſeri & velim ofla 
qvorumcumque fepulcro ftatim meo 

eruantur & jura Ro. ferventur in fepul- 

cris ritu majorum retinendis volunta- 
tem teſtatoris & ſi ſecus fecerint niſi legi- 
timæ oriantur cauſæ velim ea omnia quæ 
filiis meis relinquo pro reparando templo 

Dei Silvani quod fab viminali monte eft 

attribui manes que mei à Pont. max. & 

- & flaminibus dialibus que in Capitolio 

ſunt opem implorent ad liberorum meo- 
rum impietatem ulcifcendam teneantur- 

que Sacerdotes Dei Silvant me in Urbem 
 referre & fepulcro me meo condere vo- 
lo quoque vernas qui domi meæ funt 
onmnes 3 pretore Urbano liberos cum ma- | 

| 


har aut 













- tribus dimitti fingulique libram argentı 
puri & veltem unam dar ın Lufitania in 
. agro VIII. Cal. Quintiles bello Virsatino. 
Die Meinung folcher Worte / fo viel zu 
unſerm Zweck nötig/ gehet darin/ daß; Jucun- 
- dusFavouius, nachdem er Im Kriege ſehr ver⸗ 
wundet / ein Kriegs: Teftament gemachet/ dar⸗ 
mer ſeine Söhne Jucundum und Prudentem 
au Erben feiner Güter verordnet / und folches 
it der condition, daß fie innerhalb 5 Sahren 
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Grab welches er im Sareinifihen Wege ihm. E 
machen lafien/ zulegen gehalten/ in verbleiben 
aber deflen die Güter. den Prieftern/ zu repari- 
rung des TempelgSilvani fo unten aım Vimi- 
nalifihen Berge ſtehet / verfallen fenn folten, 

Auf der Ebenediefes Suburranif Heu Strichg/ 
nechſt dem Garten 8. Agathæ belegen / Ir | 
ein Ort mit zehen Buden/ von den Alten 
cem Tabernæ genant/ welches auß den More x 
ten/ ſo in groffen ‚alda gefundenen Marine 
feinen geſchrieben erhellt, - Auf felbiger 
Ebene bey S: Marien Kirchen im Felde war 
weyland der Ziche-Brunn eines — Dr J 
vina Proba geheiſſen. — 


ee, & 
Bon den Tempeln / des Kabooe 

tes ſampt deſſen Altar / ———— — 
und Joventutis. — 


geöfleiten —— belegen. "Dem 
Gott dedicirer Romulus ein auffgerichtetes 
Bild/ darumb / daß der ſelbe in Bel gehalten 
beydes Rath und That / da man die Sabine 
ſchen Jungfrawen mit Gewalt rauben/ undau 
Weibern nehmen wollen. » Andere ſagen / daß 
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RNeñ⸗Kreyſſes den Altar eines ungewiſſen Got⸗ 
tes gefunden / er demſelben (Altar) den Namen 
Rath gegeben / weil er entweder des Rath⸗Got⸗ 
tes/oder auch Neptuni equeftris; welcher eben 
mefligdafür gehalten / geweien; Habe - auch 
gewolt / daß das Volck ihn niemahls fehen fol= 


287 ohne allein’ wann Renn-Spiel zu Pferde 


aehaltenmwürden, Man ſagt / daß die Arca⸗ 
dier dem Neptuno equeftri zu Ehren einen 
Tempel erbawet undFeſt⸗tag angeordnet/nicht 
weniger hernach dem Gott Genio, dem Geber 
und Erhalter guter Rathfihläge/einen Tempel 
auffgerichtet: Worauf abzunehmen / daß viel: 
leicht der dem Rath⸗Gott zugeſchriebene Tem⸗ 
pel / des Neptuni, und wiederumb der Altar 
des Rath⸗Gottes geweſen / davon nachgehends 
Rath⸗Spiele genant die jenigen / ſo die Prieſter 
im groͤſſeſten Renn⸗Kreyß vor dieſem Altar 
gefeyret / und dieſelben Spiele geweſen / welche 
die Roͤmer ſich zu halten geſtellet da ſie die Sa⸗ 
biniſchen Jungfrawen rauben wollen. Es 
kan wol ſeyn / daß dieſer Tempel eben die Ka— 


2 pelle geweſen / fo vor etlichen Syahren unten am 


Salatinifchen Berge / bey S. Anaſtaſiæ Kir⸗ 


chen nechſt dem groͤſſeſten Renn⸗Kreyß gefun⸗ 


den / mit vielen Meerſchnecken und andern Sa⸗ 


chen gezieret / darauß zu ſchlieſſen / daß fie einem 


Meer⸗Gott zugeſtanden. Es lag noch eine 


andere am euſſerſten Theil deſſelben Renn⸗ 


u 


Kreyſſes / ein wenig von den Pfeilern def Septi- 


eAx, ſo man alda ſiehet. Bey 
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Bey bemeldtem Nenn⸗Kreyß hatte man im⸗ 
gleichen den Tempel Juventutis der Jugend⸗ 
von Licinio einem auß den Decemviris oder * 
Zehen⸗Herꝛen geſtifftet. Auch war daſelbſt 
ein Triumph⸗Bogen Septimii erbamer, f ampe 
bepgefüstem Raube/ von ihm im Hiivanifchen 
Kriegeden Feinden abgenommen, Noch zween 


. dergleichen Bogen lie verfelbe Septimius 


bawen auff dem Ochſen⸗Marckte vor den | 
Zempeln Fortunz , und Matutx das iſt der 
Worgenroͤthe. 
In ſothanem Renn⸗Kreyß war fi onderlich be⸗ 
ruͤmbt das auffgerichtete Bild der Goͤttinen 
Segiæ, oder vielmehr Seggeſtæ, alſo genant / 
weil ſie geſetzt das Korn reiff zumachen / wie 
dann seges im Latein das im Feide ſtehende 
ungeſchnittene Getreide bedeutet. | 


Sonden Tempeln Fortune Mulie- 
bris, und Martis,auch vom Regen, Stein. 


m Lateiniſchen Thor fing an der Weg 
— — worauff man gen La- 










fammen lieff. Auff ſothanem Sateinifd en 
Wege warder Tempel — Muliebrisdes“ 


A: Mebilderes'- 
Weiblichen Gluͤcks / ders Bildniß allein die 
Weiber / fo nur einen Mann gehabt / beruͤhren 
moͤchten. Am ſelben Wege ſtund der Meyer⸗ 
hoff Phillidis der Saͤugammen Keyſers Do- 
mitiani, welche alda begraben. | 

Der weit beruͤmbte Appifihe Wea hatte feis 
nen Namen von Appio Claudio dem blinden/ 
weil er Fünftlich und durch viele Unkoſten von 
demſelben erbawet. Kr nam fenen Anfang 
vom Colifeo, und erſtreckte ſich durchs Capeni- 
ſche Thor biß an Brunduſium. Es brachte 


iihn Appius, wie man lieſet / nicht weiter biß 


an Capuam, wer ihn non dannen weiter forc 
geleset/ davon hat man keine Gewißheit / ohne 
daß Plutarchus fagt/ nachdem die Verwal⸗ 
ung über diefen Weg dem Cafari gegeben/ba- 
be derselbe viel Seldesdaran gewand. Endlich 
ward er repariret vom Keyfer Trajano, wel- 
- her die ſumpffichten Pfüte außfüllen/die Ber⸗ 
geerniedrigen/ die Thale gleich machen / auch 
allenthalben da es nötig Brücken Tegen ließ / 
dahero man benfelben mie groffee Bemtäm- 


Sigkeie umd Luſt reyſen koͤnte. Es redet von 
dieſem Wege ein Scribent, und faget / er ſey 
auſſerhabendem Schmuck und’ Zierligfeit der⸗ 
maſſen breit geweſen daß wann darauff zween 
Wagen einander begegnet / dieſelben beyder⸗ 
 feits ohne Hinderniß Teiche fahren koͤnnen; 
DSDrumb keinen Wunder / daß die Verßdichter 


heine Koͤniginne aller Wege genant, An 
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folchem Wege ſtund der Tempel Martis, auf 
10 Pfeiler gegründer / und von Sylla dem 
Baw⸗herrn confecriret : Dabey war ein 
Stein von den Alten Manale over Negem 
Stein genant / vom Regen welchen er zu ſich 
gezogen/ alſo / daß wann man ihn in die Stadt 
gebracht/ er von ſtund an einen Regen verurſa⸗ 
chet. Auffdemfelben Wege war ein der aus 
ten Goͤttinnen confecrirter Ort / bey welchen 
Clodiusund M. Papirius geftorben, ö 


Von den Tempeln Ifidis, Honoris, 
Virtutis, Quirini, und Dianre 
S bawete Keyſer Antoninus zwiſchen ſei⸗ 
Fran Barmen Bade und dem Appifchen 
Wege (nebenft einem fchönen Pallaſt) den 
Tempel der Goͤttinnen Ihdis, welcher fund 
wo nun die Kirche S:Nerii ſtehet / dabey man 
im Auffgraben einen Stein gefunden mit dies 
fen Worten: | NEAR 
SECULO FOELIEI ISIAS SACERDOS 
ISIDI SALUTARISCONSECRATIO. 
Und auff einem Stücke vom andern Stein 
ı Batman folaende Worte gelefen: m. 
-  PONTIEICIS VOTIS ANNUANT DEI 
' ROMANE REIP.: ARCANAQUEHAN- 
O ORBIS PRASIDIA ANNUANT QUO- 
RUM NVTV ROMANO IMPERIO RE- 
GBUAMCESSEREi 1.7 SE 
le: m. ee 
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Iſtt ein Gebet zu den Schutz-Goͤttern der 
- Stadt Romy welches diefe Meynung hat: f 
Daß die Götter des Römifihen Regiments / 
durch dero Willen und Wollgefallen viele Koͤ⸗ 
nigreiche unter das Römische Gebiete gekom⸗ 
men / des Priefters Wundfch und Begierde / zu 
Heill und Wollfarth der Welt / erhoͤren mügen, 
Auff demſelben Appiſchen Wege beym S. 
Sebaſtians·Thore war der Tempel der Tugend 
und der Ehren / von M.Marcello geftifftet/fibene ⸗ 
zehen Jahr nach dem Geluͤbde /darin fein Das * 
ter. denfelben jenſeit Franckreich verfprochen, 
Sothanen Tempel hat Velpafianus wieder ge- 
bamwet/ Cornelius Pinus aber und AcciusPri- 
fcusvermaßlet, Er war beydas Stadt: Thor 
gefert / damit die Kriegs⸗Leute fo zum Streit 
dahlnaußzogen / wiſſen möchten / daß ohne Tu⸗ 
gend und Tapfferfeit Feine Ehre und Ruhmb 
au erlangen: Deßwegen auch verordnet war 
durch feinen andern Weg in den Tempel der 
- Ehren einzugehen / dann nur durch die Thuͤre 
des Tempels der Tugend. Zur ©eiten ber 
meldtes Thores ftundder Tempel Romuli,oder 


: vielmehr Quirini. | 


Vom Tempel und Wald der Mufa- 
zum, Goͤtt des Sachens , und Buden 
26 ‚ Ciditüi. ji 
O Mffer dem Eapenifchen Thore war der 
Er al) und Tempel der Mufarum ae 

— ar — | fs 
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Goͤtter der freyen Kunſte / von Fulviore No- 
biliore erbawet. Darin war ein gar groſſes 
Bild des Poeten Accii auffgerichtet / wiewol 
derſelbe gar klein von Perſon geweſen. In 
dieſem Striche ſtund der Altar Apollinis, 
Walld der Ehren / und Tempel der Hoffnung / 
auch der Tempel Tempeſtæ der Meer⸗Goͤttin⸗ 
nen / erbawet von M. Marcello wegen ſeines 
gethanen Geluͤbdes / damit er im gefaͤhrlichen 
Sturnm / welcher ihn da er nacher Corficam und 
Sardiniam geſchiffet uͤberfallen / erhalten wer⸗ 
den moͤchte. * 

Zwo Meylen von beſagtem Thore ſtund der 

Tempel Dei ridiculi oder des Gottes des Las 
chens / auff demfelben Felde erbawet / da wey⸗ 
land Hannibal ſich mit feinem Kriegs⸗-Heer 
gelagert / aber von den Roͤmern verſpottet und 
verlachet wieder auffbrechen muͤſſen. Am vor⸗ 
bemeldtem Appiſchen Wege waren die Garten 
Terentii belegen, re 

Beym felben Eapenifchen Thore war ein 
dem Mercurio confecrirter Ort / von den 
Alten das Waffer Mercurii geheiffen/ da ſich 
zum offtern daß Volck verſamlet / und einanse 
der mit diefem Waſſer die Häupter befprenget/ / 
Auch dabey den Namen Mercurii angerufen? / 
und gebeten / daß er ihre Sünde / fonderlih ae 
ber den falfchen Eyd / auffheben und vergeben 
en V dieft ” —* redet 5* — 
er ſagt: Nahe beym Capeniſchen Thore iſt 

ſagt: Nah ee — 


or. Zen 
7 { 
vr... 
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das — Mercurii, welches nr man Kine 
die es befuche Haben gläuben wil / Göttliche 
Krafft in ſich hat. Ein wenig von diefem Or⸗ 
te waren die drey Buden / deren Cicero ad Att. 
gedencket; deßgleichen die Buden Ciditii,, 
ſampt deſſelben Platz und Wege, - Auch war 
da der Egeriſche Wald / welchen Numa den 
Aulis conſecriret: Diß iſt der Wald / davon 
Numa, wie Livius berichtet / dag Volck in den 
Waha gebracht / ſampt er darin mit der Goͤt⸗ 
tinnen Egeria Geſpraͤch hielte. 





— 


Von den Tempeln Fortunæ, — 
wmwigenæ, und Salutis, auch vom Rathı 
Sußſ der Weiber. 


2S waren ſehr viele Tempel auff dem 
rinaliſchen Berge / unter welchen dem 


& —— Theil kein gewiſſer Orth zugeleget 
werden kan / ohne allein den Tempeln Appis > 





und Salutis, von Julio Bibaculo Dictatore, da 
er uͤber die Equos triumphiret im Geluͤbde ver⸗ 
heiſſen / da ee Sitten⸗Meiſter geweſen/ zu 
vwawen angeordnet / und endlich da er abermahl 
in Dictator erwehlet worden dediciret. 
Auff dieſem Berge war der Tempel Fortu⸗ 
neæ —— oder der Goͤttinnen des Gluͤcks 
Aber die Erſt gebohrnen / vom Schult⸗ heiß Do- 
witio geſtifftet; Wobey wie viele wollen der 
| u Hercalis, auch ein ander dee Se⸗ 
ſchlaͤchts 
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ſchlaͤchts dero Flaviorum, auff den hohen We⸗ ; 


bawet vom Keyfer Heliogabalo, damit die 


geſindes / fintemal den ABelbern der Sparſam⸗ 
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ge in den umbligenden Orten der Kirchen S. 
Sufahnz, geflanden, Dabenebenft war alda 
der Ort / das Weiber Rahthauß genant/ er⸗ 











Weiber da zuſammen kaͤmen / umb ſich mitein⸗ 
ander zu berahtſchlagen von den Sachen / 
welche ihnen zu verwalten gebühren. Und 
könten meines Erachtens ſothane Sachenfeine 
andere ſeyn / dann gute Negierung des Hauß⸗⸗ 


keit obzuligen Faleich wie den Männern dem 
Gewinn nach zu jagen / gebuͤhret: auch mögeen 
fie miteinander uͤberlegen die rechte Art ihre 
Kinder wol zu erziehen / gebuͤhrlich zu kleiden / 
und ihnen von Kind auff dem rechten Glauben 
einzupflangen · —— 





— m na Se 
Vom Warmen⸗Bade Agrippe, 
behy der Kirchen Rotunda genant 
N Warme⸗Bad bawete Agrippa hinter 
der Kirchen Rotunda genant zum Bas 
den/ dahero etliche warme und etliche kalte 
Derter / wie man annoch fehen Fan / dafelbft 
verhanden geweſen. Sothanes Bad wartings 
umbher mit ſchoͤnen auffgerichteten Bildern 
geſchmuͤcket / auch hatte man da weite und brei⸗ 
te Plaͤtze / umb den Leib zu üben und ſpielen. 
"Nach geendigter Leibes uͤbung ging m 
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Bad / und wann man außgebadet und abge— 
trucknet / ward man zuletzt mit wolriechendem 
Waſſer beſprenget. Und damit es allda an 
Feiner Wolluſt und Ergetzligkeit ermangeln / 
ſondern man deroſelben vollkoͤmlich genieſſen 
moͤchte / waren auch da uͤberauß groſſe Neben⸗ 
Gemaͤcher / gantz mit rothem Marmell⸗ſtein 
gewelbet / umb darin den Leib in der Hitze des 
Sommers zu erkuͤhlen. Uber daß hatte man 
da runde Derter / Sphæriſteria oder Kegel⸗ 
Plaͤtze genant/ zum Kegel= und andern Spies 
len; deßaleichen einen Ort / Apodifterium ges 
heiſſen darin man die Kleider / welche man 
Kampffe oder Bades halber aufgezogen / nies 
dergeleget/ und einem Rammerzdiener in Ver⸗ 
wahrung gethan; Ferner war allda ein groffer 
in und aufwendig mit auffgerichteten Bildern 
geſchmuͤckter Saal / ein Spatzier⸗gang mit 
mancherley Schildereyen und Taffeln / von 
fürtrefflichen Männern gemacht 7 umb Luft 
und Ergesligkeit den Anſchawern zu verurfae 
hen / auch eine Gefelfchafft freundlicher Leute 
unterdem baden/inmaffen Vitruviusim 5 Bus 
che referirct, | 





Wom Numentanifchen Wege / 
3 Tempel Neniz,und Bacch, Meyers 
hoff Phaontis, und Wacht⸗ felde. 


V Om Viminaliſchen Thor / oder vielmehr 
vom 
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vom Thor S. Agneſæ, fing ſich der Numenta- 
niſche Weg / jetzt der Lamentanifche genant / 
an / und erſtreckete ſich biß an die Stadt Nu- 
mentum. Weyland ward er der Figuliniſche 
Weg geheiffen/nach einem ein wenig auſſerhalb 
Rom belegenen Drte/ daman allerhand Töp- 
ffe und irrdene Sefäffe machte» Beym Eins 
gang diefes Thoreshatte man eine Eapelle der 
Goͤttinnen Neniæ, welche die Alten mit klaͤg— 
lichem Sefang bey den Todten-Gräbern zu 
erfiheinen gläubeten 5 und nicht allein diefer 
Goͤttinnen / ſondern auch aller Trawr-Goͤtter 
Tempel pflagen fie / wie etliche Scribenten 
tollen /auffer den Stadt⸗Thoren zu bawen; 
welches aber nicht allezeit in are genommen/ 
fintemal auff dem Palatiniſchen Berge der 
Tempel des Fiebers / auff dem Exquilinifchen/ 
der boͤſen Fortun, unten am Aventinifchen/der - 
Meyerhoͤfe / undaufden Marckte Auguki, 
Martis Vindicatoris geſtanden; Dieſe Goͤtter 
wurden von den Alten geehret / nicht umb 
Huͤlffe von ihnen zu erlangen / ſondern zum we⸗ 
nigſten von ihnen unverletzet zu bleiben. 

Auff demſelben Wege zwo Meilen vom 
Thore ſiehet man noch heute den Tempel Bac- 
chi, gang rund erbawet mit einer gedopyelten 
Riegen Pfeilern / dergeſtalt daherumb gefeger/ / 
daß fie das Gebaͤw des gantzen Tempels dar 
in man an unterſchiedenen Orten kuͤnſtlich ge⸗ 
ſchnitztes Laubwerck ſiehet / erhalten, — iſt 
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allda ein Grab auf rothem Marmellsffeinmit 
weiſſen Flecklein / darein Wein⸗Trauben und 
Rancken / auch mancherley andere Kenn⸗Zei⸗ 
kchen dieſes Gottes gehawen / gemeiniglich dag 
Grab Bacchi genant. 

Behyjetztbemeldtem Tempel hat man die zer⸗ 
fallenen Mawren eines groſſen Gebaͤws / wel⸗ 
che ſeyn koͤnnen das uͤbergebliebene vom Renn⸗ 








kreyß / darinn die pferde von den Alten berit— 
ten und abgerichter worden. Durch befagten 
- Numentanifchen Weg kompt man an die 
Bruͤcke deffelben Namens / ſo nun verkehrter 
Weiſe die Lamentaniſche genant wird / und uͤ⸗ 
ber dieſelbe Anien liget. Die iſt erbawet von 
Narfete, geſtalt man gemeiner Rede nach wei⸗ 
Fand in Marmelbftein auff ſothaner Bruͤcken 
F geleſen. 
Zwiſchen dieſem und dem Salarifihen Wege 
ar Suburbana ‚dagift / der Meyer⸗hoff Pha- 
ontis eines freygelaffenen Knechtes Neronis, 
3 darin er fich felber erſtochen. 
2 Dans Wacht: Feld / alfo genant / weit die 
Kriegs⸗Leute der Wacht Diocletiani allda lo- 
iret gewefen/war beym Querquetulanifihen 
- xhore / davon an feinem Ort geredet, Diß 
Feld war vierecket und mit Mawren umbge⸗ 
ben / wie in der Abbildung zu erſehen. 
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und Cupidinis. 


Er. Tempel Fauni war auff dem Berge 
Celio, zugeeignee dem Wald-GotfFau- 

no Capripesoder Boͤcks⸗Fuß genant. Den 
ſelben hat Pabſt Sımplicius I. dem erſten 
Maͤrterer 8. Stephano dediciref /und Nicor 
laus V. da er fehr zerfallen repariret. | 
Wann man auff dieſem Berge weiter fort⸗ 
gehet / iindet man den Tempel Venerisund Cu- 
chris, welcher wo nun die Kirche des 4 
Creutzes zu Jeruſalem iſt / geſtanden. 


Dom Warmen: Bade — 
Altar Plutonis, und Ziegen⸗Pfuel. 


KR* der Kirchen S. EKuſtachii ſtehet man 
das Ubergebliebene vom Warmen⸗Bade 
Neronis, deſſen Suetonius gedencket ‚weiches 
auch vom Martiale geruͤhmet wird, Andere 
nennen es das Alexandriniſche / nach Keyſer 
Alexandro; Inmaſſen EutropiustindLam- 
ridius beseugen Ydaf es zu ihren Zeiten ders ⸗ 
alt nach deſſen Namen: genane worden/ S 
2 












‚weils etwa nahe bey Alexandri Warmes Sad 







Wawet / oder damit vereiniget/und dag Alexan- S 
iſche Waſſer dahin deleiter gewefenz oder / 
weils vom ſelben reparirce worden /gleich wie 
er viel andere Haͤ crund Gebaͤw wieder ma⸗ 


% 
ur 


284 Abgebildetes Bi. 


hen Laffen/ auch das Warme⸗Bad Caracallæ 
‚vollzogen. Diefer Alexander Severus war 
feiner Mutter Mammeæ wegen ein Kindes: 
Sohn Heliogabali, und vom felben an Kindeg 
ſtatt angenommen, folgete ihm auch in der Re= 
gierung/ aber nicht in feinen Bubenſtuͤcken; 
Alldiewe Bene ein tugendhaffter Mann 
und frommes Lebens war / gute Geſetz machte / 
gemeiniglich hochweiſer Rechts⸗gelaͤhrten umb 
ſich haͤtte / und den Chriſten groſſe Gnade und 
Gunſt erzeigte. Ich binder Meinung / daß er 
durch ſeine Mutter eingenom̃en etlichen Chri⸗ 
ſten / als unter welchen er erzogen / ſehr geneiget 
und zugethan geweſen: Drumb er unter fetz 
nen Hauß⸗Goͤttern das Bildniß CHRISTI 
deßgleichen Apollonei Thianei, Moſis, und 
Orphei gehabt / welchen er bißweilen des 
— —— zu opffern pflegen au CHRI- 
S8 70 eine Kirche zu bawen/ ebener maffen 
wie Adrianus, ihm fürgefeget, Es bat diefer 
Keyſer fo groffe Luft gehabt zur Gerechtig- 
keit im Regiment / und daß die kleinen von 
den Groſſen nicht unterdruͤcket werden moͤch⸗ 
ten / daß er Richter / Stathalter/ und ande⸗ 
re Obrigkeicliches Standes Perfonen über- 
Staͤdte und Landſchafften geſetzet / auch ehes 
dann diefelben zu fothaner Herrſchafft geſand 
- wurden fie vorhin wol examiniret /auch ihres 
Ebens / Sigam und Frommigkeit fich wol ers 
kuͤndiget / damit die Unterthanen von * 
— ni 





> 








———— 


nicht befchweret und gedruͤcket werdenmöchtene 


\ 


oͤben / und fh gegen dem gemeinen Volck — 


KRomulus fein Volck verſamlet / und ſich ſelbft 
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Hernach wann fie von ſothaner Herrſchafft 
wiederkommen / haben ſie ihm gnawe Rechen⸗ 
ſchafft ihrer Verwaltung geben muͤſſen / und 
daferne fte auß Unachtſamkeit oder Muthwil⸗ 
len unrecht gehandelt / hat er ſie ernſtlich abge⸗ 
ſtrafft. Den Chriſten war er ſehr beygethan / 
und ließ fie friedlich leben; Nichts deſto weni⸗ 
ger war er ſtreng gegen feine Kriegsleute und 
wegen folcher Geſtrengigkeit warder Alexan- -· 
der Severus genant. 
Unter den alten Sachen im Dearfifchen 
Felde welchen man feinen gewiffen Dr zus 
eignen- kan / iftauch der Altar Plutonis, von 
den Römern im Kriege wieder die Albaner ers 
bawet, Dieſen Altar fahe man niemahls / 
ohne allein in den jährlich alda gehaltenen 
Schamfpielen/die andere Zeit über Hieltenfie_ 
ihn heimlich und verborgen’ 20 Fuß unter dex 
Erden am Orte/ da ihn niemand dann fie die 
Römer finden koͤnte. wa 
Der Ziegel-Pfuel war ebenmäflig ein Ort 
im Marſiſchen Felde / viel älter dann die 
Stade Romm ſelbſt. Allhie fage man Habe 


umbs Leben gebracht; oder feyydafernihmsheh 
fer ergangen’ verfchwunden/ auch find der Zeit 
nicht mehr Tebendig gefehen worden, - Aber 
es wollen andere/ daß Romulus Tyranney zu 





— * 


reigter dann gegen der Adelſchafft zu erweiſen 


angefaugen / dannenhero feine Ratheheren ſich 
mit einander verſchworen / ihn ermordet / und 


feinen Leib in den Ziegen⸗Pfuel geworffen. 


Inder: geben fuͤr / daß in dem er feinem Volck 
ein Schawipiel ſehen laſſen / ſey die Lufft umb 
ihn her verfinſtert / under hernach niche mehr 
geſehen worden / welches dann ein Wunder⸗ 

J— werck waͤre. 

















Dom Warmen⸗Bade Con- 
32 ftantini.. = 


Kirchen über/ war weyland dus 
mie ⸗Bad Keyſers Conftantini,davon man heu⸗ 


gefunden: Be 
839 Petronius Perpenna 
Magnus Quadratianus V.C. & illuftris 
-  Pref. Urb. Conftantinianas thermas lon- 
incuria &abolende civilis vel potius fe⸗ 


E: ctas ita ut agnitione fua ex omnı parte 


- ne parvo ſumptu quantum publicæ pa- 
a EEE tie- 


7>; 
f 


* 
4 


iges Tages noch groß Ubergebliebenes ſiehet. 
Und vorzeiten hat man da folgende Aufffchrifft 


aM Auffsang des Bergesgegen se | 
Mir: ars 


 galis cladis 'vaftatione vehementer Mir 


perdita defperationem cundtisreparatio- i 
- nis adferret deputato ab ampliffimo ordi- 
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tiebantur angufti@ ab extremo vindicavit 

& provifione longiflima in priftinam fa- 
cıem fplendoremgve reftituit, Bet 
Welche Worte anzeigen / daß als dur 
Krieg und andere Noth der Stadt das War: ⸗ 

me⸗Bad Conftantint dergeſtalt zerfallen daß 

mans nicht mehr kennen / auch Feine Hoffnun 
ſeiner reparation haben muͤgen / der groſſe 
Petronius Perpenna Quadratianus, ein fürs ' 
trefflicher Mann und Römifcher Gupernär | 

vom Rathe dazu erwehlet Haffelbe mie den we= 

| nigen Unfoften/ ſo damals die Wiederwärtig- 





feitender Stade zugelaffen/ außfeinemenfferd 
fen Verderben aufzeführet zund in vorm 
| Stand und Glantz wieder gefeker, 


ee 
BVom Babe Pauli Emili. 


ES Bad Pauli Emilii, deg Oberſten und 
D Roͤmiſches Kriegs⸗heers ſo 
ber viele Voͤlcker trinwphiret/ it unten am. 
Quirinalifchen Berge/ auffdeffenLipergeblies 
benem die Paͤbſte vom Hauſe Conti die Bohr 
Nungen ihres alten Gefchlächteg/ davon ein 
Theil das Heutige Kloſter der Nonnen $.Ca- 

.atınz von Siena iſt bawen laſſen; Und 
wird nachdem Namen des Berges Magnana- 
Poligenan£/da es vor Alcersdag Zap Pin 

griffen, Es Habenpieledafür gehateen 128: 3 

beſagtes Bad auff der Höhe forhanes — 

oder 
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oder auch nach der Kirchen S. Agathæ geweſen: 
An welchen Orten aber man fich nicht zu erine 
nern weiß / daß jemahls was Ubergebliebe— 
nesdavon gejehen worden. . Diele zerfällene 
Mamren find umbgeben init unterfchidenen als 
ten / auff die heutige Manier gemachten Ge: 
bäwen/an der Seiten da nun die Haupt⸗Kir⸗ 
he S. Mari im Carleiſchen Felde iſt umb 
- welcher zerbrschene Stuͤcke auf gebrandten - 
Steinen nach fihöner Model in geftale einer 
Schawburg gemacht zu ſehen man vorbey ges 
her das Hauß des Ritters Francifci Gualdi, 
an deſſen Gibel folgende Aufffchrifft zulefen . 


Q. HERENNIO ETRVSCO MESSIO 
DECIO 
NOBILISSIMO CA#S. PRINCIPI TV- 
VENTVTIS COS. FILIO IMPER. 
| - CA#S. C. MESSI 
' QU TRAJANI DECH PII FELICIS IN- 
VICTI AVG. ARGENTARE ET 
: EXCEPTORES r 
- ITEM Q.NEGOTIANTES VINI SVPE- 
; RANTET ARIMIN. 
| DEVOTI NVMINI MAJESTATI- 
DE Hauß iſt auch anderer Dinge wegen 
; befant: Sintemal darin durch vorlaͤn t ans 
gewandte groſſe Muͤhe und Unkoſten / vie le ſo n⸗ 
derbare unter dem Ubergebliebenen des A 
— enen 





—ú — I⏑⏑ ——— 


auch beybehalten die auffgerichtet 

Socratis, Papirii Pr&textati, und To iCc&- 
faris. Diß letzte iſt nunmehr vom befageen 
Ritter Gualdi in fein Vaterland nach der 


Keyſer / durch ein Wunderzeichen berigaen — 
ſampt feinem Kriegsheer über don Fiuß 
bichn gangen/und in feinem Fuͤrhaben befläre- 
orden nachdem gemeinen. Sprichwort: 
 JACTA FST ALEA, das Spielift getunge. 
An welchem Orte weyland folgender — 

J 


fe 


chlus geftanden: 


J 


7— Sr, & — * 
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lenen Roms gefundene Antiquitäten zuſam⸗ 
men gebracht / ſo theils nach uhralter Kunſt 
theils von den heutigen Alten gemacht / thetlg 
auch durch groffe Wunderwecke der Natur Bere 
fuͤrgebracht; Davon derfelbe eine fürtreffliche 
Kunſt⸗Kammer angerichtet / welche zu feinem 


+ 
. 


{ 
3 
a 


nicht ſchlechten Ruhm außländifche Ingenia 


zum höchften beluftigec und an ſich giehet. Der 


Dreyfuß und das Siftrum, fo wirindiefemuns 


ſerm Werck zum Beweißchum der Welt kunt 
gethan / ſind zwey alte Inſtrumenta, von unge⸗ 
wöhnzund fuͤrtrefflichem Ertz / niem ahls vorhin 
durch Abbildung an den Tag gegeben oder ge⸗ 
druckt / welche weil ſie ſampt ihrer Bedeutung 
auff alte Muͤntze gepraͤget / haben wir vor gu 


angeſehen denen nicht weniger RunftealsTur 


gend⸗liebenden zu Dienft/ ſothane Kunft-fam- 
mer etlicher maflen zu entdecken. Darin un- 


terden Marmelfteinen von mancherley Rune 


Stadt Riminum geſand / woſelbſt forhaner 
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—7— u nindaruve P.R. Co a. | 
Trib. miles tyro, commilito manipula- 
Tieve centurio turmarieve legionarieve 
armate —— es;hic ſiſtito, vexillum fi- 
nitosarmadeponito, nec citra amnẽ hunc 





Rubiconem ſigna arma commeatum du- 


hm exercitumve traducito Si quis hur- 

jusce juffionis ergd adverfus precepta je- 

zit feceritye, adjudicatus efto hoftis Pop. 

‚Rom. 1. ac contra.Patriam arma tule- 

rit, facrosque penates ex penetralibus al 

— * 
| 5.5.Q.R. 


Sin&io ee Senat Chillen: F 
Ultra HosFines Arma Ac Signa Profer- | 
de ‚Nemini Liceat. S.P.Q.R, er 


Rom Exquilinifchen Berge/ Orte | 
Cariue genant / Warmen Bade und 


# em - Haufe Keyfers Tiei, auch den 7 
E: Salen. 


J Es wong etliche daß der Exquilinifiheggerg | 
R,: 107 





o genant worden von excubiis oder der 


Weacht / ſo auß 72 Sergianten und 390 ge⸗ 
wapneten Männern beſtanden u 
seumnone dem Romulo gegeben / umb dadurch 

* er Perſon zu ſchaten/ oo oder — er 
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Kan 

- gnicät und Würde zu erhalten: Andere fageny 
| 





© 

u 
2 

- 


vom Ornat und Schmuck welchen ihm König 
Tullius angelegets Diele geben ihm dtefen Ne 
men ab exquiliis oder vom Futter damit man 
Junge Hüner und Dogel geſpeiſet / welche auff 
dieſem Berge vom gemeinen Gut unterhalten 
worden / umb Weiffogung auß dero fliegen o⸗⸗ 
der ſchreyen zu nehmen. ae 
Ein Theil dieſes Berges ward genant Cari- / 
1222, weldyes den ganken Umbkreiß alda eine 

nam fing.an vom Colifeo, ging uͤber den Fuß 
des Berges den Sabicanifchen WBeghinlangey 
beuget heknach ein wenig jenfeitder Kirchen S. - 
Petri und Marcellini zur linden Hand hinein / 
und Lieffden Weg / ſo gerade gegen 8. Juliani Kir⸗ 
chen bey den Siegs⸗zeichen Marüiüberiff/ und 
porn dannen weiter durch den Triumph⸗Bogen 
Salieni jetzt 8. Viti genant / auch den Strich 
Suburrz unten bey der Ki chen 8. Petri in den 
Fetten / und kam endlich wieder ans felbige Co- 
lifeum. Sothanes Theils des Bergesmard 
Carinz genant / wegen feiner auff Schiffge 
Manier gemachten Gebaͤw. Alhie fageman 
habe der mehrer Theil des Roͤmiſchen Adels 
net» | —— 
ar diefem Orte Carinæ genant war dag 
Warme⸗ Kepfers Bi * man och 
ag Ubergebliebenes ſiehet gegen dem 
De eo bet da zwey — von Steinfele 


daß er derExquilin genant von exculto, das iſt / 
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- gnität und Wuͤrde zuerhalten:: Andere fagenz 
daß er derExquilin genant von exculto, das iſt / 
vom Ornat und Schmuck / welchen ihm Koͤnig 
Tullius angeleget: Diele geben ihm diefen Na⸗ 
men ab exquiliis oder vom Futter / damit man 
junge Huͤner und Vogel geſpeiſet / welche auff 
dieſem Berge vom gemeinen Gut unterhalten 
worden / umb Weiſſagung auß dero fliegen o⸗ 
der ſchreyen zu nehmen. DEN 

Ein Theikdiefeg Berges ward genant Cari- - 

na, welches den ganken Umbkreiß alda eine 
nam, fing an vom Colifeo, ging überdenguß 
des Berges den. gabicanifchen IBeghinlangey 
beuget heknach ein wenig jenfeitder Kirchen $. 
Petri und Marcellini zur linden Hand Hineinz' 
und lieffden Weg / ſo gerade gegen 8. Juliani Kir⸗ 
chen bey den Siegs⸗ zeichen Marii über.iff/ und 
von dannen weiter duech den Triumph 
Galienijeg£ S. Viti genant / auch den Strich 
Suburrz unten bey der Ki chen 8. Petri in den 
Ketten / und kam endlich wieder ang felbige Co- 
lifeum. Sothanes Theils des Berges ward 
Carinæ genant / wegen feiner auf Schiffs 
Manier gemachten Gebaͤw. Alhie ſagt man 

habe der mehrer Theil des Roͤmifchen Adels 





gewohnet. 
Aun dieſem Orte Carinæ genant war das 
Warme Bad Keyſers Titi, davon man noch 
heufe was Ubergebliebenes ficher gegen dent 
Coliſeo uͤber / da zwey are von St N 
h R Er. 










| 


T 





— 2 * 












— — 


9 
17 
a» 


4 * 
292 Abgebildetes 
ſen gefunden / in dero einem geſchrieben 49; 
VI; Undim andern VESPASIANVS AV- 
GVSTVS PER :COLLEGIVM PONTI- 
| FICVM EECIT! Womit angegeiget wird/ 
daß Reyfer Velpahanus, mit Bewilligung des 
Collegiider Ober⸗Prieſter / diefen Ort erbaw⸗ 
en laſſen. 
Nechſt ſothanem Warmen-Bade iſt ein Ort 
unter der Erden/ gemeiniglich die 7 Saale ges 
nmnant / darin das Waſſer verhanden / ſo man in 
dieſem Bade gebrauchte; Woſelbſt gleichwol 
nicht nur 7 fondern g&emächer ſeyn / in ſol⸗ 
cher Ordnung / wie man noch Heute ſiehet: 
Weil aber jedes Gemach 7 Thüren hat / nen⸗ 
net der gemeine Hauffe den Ort / wie geſagt / 
die ⸗Saale / dero Breite achtzehnthalb Fuß / 
die Hoͤhe 12 die Länge unterſchiedlich / doch die 
groͤſſeſte nicht über 137 Fuß iſt. 
Dabey war das Pallaſt deſſelben Titi, wor⸗ 
in man für langer Zeit dag wunderſeltzame 
Blild Laocoontis gefunden / nach jo hoher | 
Kunſt gemacht / daß ihm eine andere gemahles 
gender gehawene Bilder/ wie Plinius fagt/ zu 
vergleichen, DIE BI ſiehet man nun unter 
vielen andern im Pädftlichen Garten / Belve- 
dere genant ; Und iſt gemacht von den fuͤrtref⸗ 
flihften Bildhawern/ Alexandro, Polidoro, 
- And Antenodoro Rodiano. Ä 
m DBor- Saat dieſes Pallaſtes Funden auff- 
gerichtete Bilder zweyer nacketen — 
—— * | 4 


17 ER 


. - , 
‘ — 





yı% 


—— 5 
IN Hd, 


\: 


f Mi | Ber 


| 


- 
a 


\e= | 


Al N r 
- al 
— 


SH 
je ji BEN Kam 


ia ll, 


| Fur Al um Il 





As Komm 29, 


ſo mit einander ſchertzten und ſpieleten 7 ge⸗ 
macht vom hochberümbten Bildhawer Polido- 
ro 5 non welchem Plinjusfaget / daßmanniee 
mals Bilder von aröffer und vollkommener 
Kunſt geſehen. 

Das Warme⸗Bad Käpfers Trajani „wel 
ches viele auff dem Aventinifihen Berge zu 
ſeyn fuͤr gegeben / halten wir Fin a che * 

es auff hieſigem Exquiliniſchen Berge Beam 
—— Warmen⸗Bade Titi geweſen/ 

und ſolches wegen der Worte / foin einem im ® 
“ Sepüfche der Kirchen 8. Petri inden Kern 
erunbenen Sin ER CN und diefe fe un — 

URN us, | 


PREFECTUS 

SGENDAM THERMAR AGRATIAM 

- COLLOCAVIT. —* KERTEE NE 

- Worauf: zu vernehmen daß der ———— 

te Tul, Foelix von Campanien ). Komifher 
Stadt⸗ Voigt / diß I Auffgerichtet Bd / oder 
"fonft. etwas / zum. Schmuck und Zerach des 

Warmen⸗Bades ſetzen laſſen. | 


Das übergebliebene vom jerfenm ® 
rn: Warme Bade Kit, „a 8 
5 Abbildung des Ubergebliebenen vom, = 
zerfalenen groffen Warmen⸗Bade 

haben wir dergeſtalt / wie es noch heute gefehen IM x 
wird / hieher ſetzen — auff daß maun darauß 
abnehmen muͤge / wie tesa groß: u 
Geboaͤw —— | en Bet 














"MIANVS CESARES.THERMAS OR- 


®NARVNT ET_ROMANIS SVIS DE- 
ERNEN z Ei = 2: 
DSDa wir nernehmen,/ DaB die. Keyer LOD- 
— Rp und .Maximianus dieſe Warmen⸗ 
Bäder gezieret / und ihren Römern zugeeignet 
Haben Es hatten die ſelben gar weite Umb⸗ 
reiſſe / und inwendig ſehr luſtige Oerter zur 
Uübung des Bolcks. Auch ſiehet man noch 
- heute den Ort darauf fie ihr Waſſer empfins 
gen 7 auff cine Lange aber ee | 
Be...‘ erbaw⸗ 
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rbamwet und gemeiniglich mit dem verkehrten 
Worte / la Botte di Termine genant: Dahere 
bzunehmen /daß die Waſſer⸗-Oexter nicht als 
emahl / wie etliche mollen/ von gleicher Geſtalt 
geweſen / fondern nach Gelegenheit des Orts / 
ingeachtet der uͤbereinkommung mit dem Ge= 
haͤw / wann nur dieſelben fo. viel Waſſer als 
noͤtig haben, können ‚Syn dieſem Warmen⸗ 
Bädern. hatte man die Liberey Vulpii, darin 
erwahrlich gehalten die theils auß Papier / 
heils auß Pergament gemachten Bücher / in 
welchemalle Thatender Fuͤrſten und des Raths 
auffgezeichnet. Auch Hatte man da Bücher 
von. lauter Taffeln / darin mit Griffeln geſchrie⸗ 
ben ward. | art 

Keyfer Diocletianus hat ein ſchoͤnes Pallaſt 
bey feinem, Warmen⸗Bade gehabt / zwiſchen 
demſelben und dem Quirinaliſchen Thale bele⸗ 
gen' / da heute ein Weinberg gepflanzet. Als 
man darein gegraben / Haben wir ſinden geſehen 
die Fuͤſſe der Pfeyler / nichts überall von ihrem 
erſten Orten verſetzet / auch eine kleine Capelle 
mit ſubtilen Wercken / zwiſchen mancherley 
Steinfelſen vertheileten Meerſchnecken / und 











vielen andern Kunſt⸗ſtuͤcklein gezieret; Def | 


gleichen iſt zwiſchen demſelben Bade noch ei 
Capellichen / auch die Kirche S. Sufannz ge⸗ 


funden / dero Gewaͤlbe nur auß zweyen Stuͤ— — 
cken des reineſten Marmel⸗ſteins beitanden/ \ 
mit Wercken gleich den andern außseſchmon 


N iiij 
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eiret geweſen. 
Vom 


des Keyſers Gordiani. 





mie⸗Bad Kaͤhſers Gordiani geſtanden / ſo ein 


erfahren muͤgen / welchem Gott das alles dedi⸗ 2 


| — 
Warmen⸗Bade und. Hauſe 


SM Preneftinifchen Wege / bey S. Eufe- | 
5 bi Kirchen / fiehee man noch was überge> | 
brliebenes am Orte / da das Pallaft und Wars 


armer 
— 
Ki 


ket: doch hat manniemals auf einigem Zeichen 






4 


—⸗ m ._ ” 
r . 


fehe prächtiges Gehäm gewefen. In ſothanem 


Baw / famptdeflen Saal / zaͤhlete man 200 
Pfeiler. mancherley Art/worunter oS$imia- 
„dfche / $o_Numidifche/ zo Claudianifche / 


u 


* 
? 
= md so Tifteifche waren / daheroleihtlich zu 


 föhlieffen wie Herzlich derfelbe geweſen: nemb⸗ 
Hchdergeftalt / daß / wie Jalius Gäpitolinus 

Sage / die Weit nie etwas prächtigere gefehens. 
SGlieichwol iſt nun kaum waß davon uͤbrig / wel⸗ 
abe alle Hereligkeit der Welt veraͤchtlich 
 madbes Auch war daſelbſt die Siberen geyſers 
 Gordiani', welcher ats den freyen Kunſten ſehr 
2 zugerhan und ergehen / 62000 Bücher / wie 







fen | ng 
berhanden / viel hoͤher gefchäket worden/als nun 


 anftehende Unfoffen/derdes erſten Chriſtlichen 


eerns bezeuget / dahin bringen laſe 
— der Zeit / da noch keine Druckereyen 


geſchicht waren traun ſothanem Keyſer woll 


Keyſers / Philippi, Anteceſſor gewefen 5 hi 
er ‘ even 
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“eben dazumahl imdritten Jahr der Regierung 
 Gordianiendigte ſich das tauſendſte Jahr nach 
Erbawung der Stadt Rom / und das zweyhun⸗ 
dert neun und viertzigſte nach Chriſti Geburth. 
Danneuhero im ſelben Jahr ſonderlich groſſe 
Spiele angeſtellet / zum Gedaͤchtniß ſolch r 


Frewdenreichen Zeit / welches prefagia 
Fuͤrbedeutungen zukuͤufftiger Herrſchafft der 
Chriſten geweſen. Und heutiges Tages It 

allda die Kirche S. Eufebii, das Kofler der 
Muͤnche Benedidtiner-Ordens / und die Derz 
famblung 8. Petri Celeftini. . 1. ann» 
— — —e —— — ——— 

Vom Warmen Bade / oder vielmehr 

von den Bad ⸗ſtuben Antonini Caracal- 

I, nun die Antonianiſchen genang "© 

Nten am Avrentiniſchen Berge/beyS.Bal- 

VWB Kirchen / ſiehet man das wunde 






14* 


uͤber gebliebene vom WarmensBade/oderdiel- 
mehr von den Badſtuben Keyſers Anto in Ca- 
racallæ. Dieſelben wurden von Antonino au⸗ 
gefangen / und nachgehends von Seberd vollz⸗⸗ 
gen / welcher ſie auch mit auffgerichteten Bil⸗ 
dern und wunderbaren Pfeilern gezieret / davon 
ein Theil vorzeiten gefunden / ein Theil taͤglich 
gefunden wird / auch am ſelben Orte aid | 
ſaͤmptlich verhanden. Es har ein Scribene 
vom Gemwelbe diefer Badſtuben geredet / und 
geſagt 7 fiefenn nach ſo hoher Bawkunſt 7 
Po macht / 
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u: 
macht/ daß fein Berftand / ohn Allein derfelbe 
der ſie zu erft erbawer / fie wiederbamwen koͤnd⸗ 
tet Dahero kein wunder iſt / daß von ſo vielen? 
and mit fo groſſer Verwunderung / der Fuͤr⸗ 
— Schoͤnheit dieſes Gebaͤws in 
ihren Schrifften gedacht worden. Ich gehe 
viel Dinges vorbey / fo man von diefem Bade 
Jagen koͤnte / als die Art das Waffer da hinein 
‚au leiten / den angewandten Fleiß umb daſſelbe 
warm zu erhalten] den Ornat und Zierath / die 
anmuͤtigen Oerter Kg zur 
Luſt des Volcks erbawet, n /was 


noch —— rallda einer von denfels 
ben unter das Volck ſtich ſee und bhade: wie 
oft ſie in Sommer⸗ wie offt in Winter⸗ Ta⸗ 
gen ſich baden· wie zu erſt einge fuͤhret werden 
die Manier Bodſtuben über der — hen⸗ 

Zen / welche man Penfiles genant: und viele an⸗ 
dere ſonderbare Sachen 7 fo zu unſerm Fuͤrha⸗ 


ee: 





ben wenig dienen 


Dom Warmen Bade Kehſers De- 
I. eu, Gemonifcher Treppen / und gemei⸗ 
⏑. 
HEN PN array | 

7A RR Dec war auff —* 
AAeminiſchen Berge / bey der Kirchen 
Lriſcæ und dem Weinberge 8. Alexũ. Auf 
ſethanem Theil des Berges war die Treppe 
Ben — 2 CR 
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Cacci, auch die Gemoniſche Treppe nechſt dem 
Tempel der Königinnen Junonis , davon grobe 
Mißthaͤter mit einem Haken bey der Guͤrgel 
herunter gezogen und Hinabgeftürget worden / 
meil ſolches ein Üüberhängender Ort geweſen⸗ 
Es fagt Suetoniusbey der Begraͤbniß Keyſers 
Tiberii, daß fich etliche gefunden / welche man: 
mit dem Haken undder Gemonifchen Treppen 
bedraͤwet; und im geben Vitellii : daß / nach⸗ 
dem er gantz gequetzt und fein Fleiſch zerriſſen / 
man ihn endlich mit einem Haken gefaſſet / und: 
zur Tyber hineingefchleopehn 1 men 
Auf diefem Berge / wie man ſagt / hat Nu-' 
ma vom Pico und Fauno die Natur des Blitzes 
erlernet / als welcher Hoͤle hie geweſen / und der 
Brunndarrufifte getruncken Da dann Nu- 
ma diefelben mit Wein truncken gemacht / auch 
da ſie eingeſchlaffen faͤſt gebunden / und ſolcher 
geſtalt die Wiſſenſchafft vom Blitz erlanget 
Ovidius ſchreibet in Fattis : 2 
Lucüs Ayentino fuberar, niger ilieis umbra;: 
| Quo poflıs vifo dicere , Numen adeft.: | 
In medio gramen, mufcoque adoperta virens 
Manabat faxo vena perennis aque. 
J Das iſt: —— 

Es war am Aventin ein Eichen-wald zu ſehen / — 
Davon man fagen ſolt / hie warlich Goͤtter gehen U 
In deſſen Mitte Graß / dazu ein Wäflerlein: 
So immer quillete auf grün bevachfinen Grein. — 
Der gemeine Hügel/odervielmefrder uf? 
gang dieſes Bergen / ward nechſt der Geihi — 


Ar 
PZ; 


fchen Schulen aefunden, — 
1 Soulen erünben — 


m 
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Vom Warmen⸗Bade Kaͤyſers Au⸗ 


reliani. 


MNter den beruͤmbteſten Warmen⸗Baͤ⸗ 
dern / von unterſchiedenen Keyſern erbaw⸗ 

et / war auch das Aurelianiſche / welches Key⸗ 
ſer Aurelianus mit ſonderbahrem Glantz und 


Herrligkeit im Stadt⸗theil Traſtevere, oder 
uͤber der Tyber / geſtifftet / amit man zu Win⸗ 


ter⸗zeiten ſich deſſen gebrauchte / bevorab weil 


inmn uͤbermaͤſſiger Hitze des Sommers viele an⸗ 
dere verhanden waren. Man ſagt / daß es ge⸗ 
ſtanden da vor kurtz⸗ verwichener Zeit das Ju⸗ 
den⸗Feld geweſen / woſelbſt man noch was uͤ⸗ 


ber⸗gebliebenes davon ſtehet. Sothanes Bad | 
Hatte ringsumbher Spatzler⸗gaͤnge / welche die⸗ 


2 
* 


* 

WE 24 
it 
—— 







* 


neten zur Ubung der Ringer und Fechter / ſo 


bey Winter⸗zelten unter dem Tache allda ſich 
uͤbeten: Es hatte im gleichen Saale / Kam⸗ 


mern / und andere weite Gemaͤcher mit Ihren 
Pfeilern und Geſtuͤelen / dienende zum difputi- 


ren / und diſcurriren von allerhand Wiſſen⸗ 
ſMafften / auch zu andern Ubungen in freyen 
Ruͤnſten. Dabeneben waren innerhalb dieſes 
Warmen⸗Bades Gepuͤſche / Garten / und 
| Schattichte Derteg / mit Ahörnen / Lorbeer⸗ 
daß welche einiger 
zum hoͤchſten dami 


und andern Baͤumen dermaſſen eingerichtet / 






ſtigten / weil ſie nach 
| . polls 
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halber da kamen ſich 





Sepumaus — Badfloven 











re A 
R 


vr 
* — A 
Pe UAER 
17 er. 


Fe re 









— 


0 Me. 308, 


ließ / vieleicht weils ihm om Raum zur Breite 


— 


ne 


vollendeterlibung bahinein gingen/umbinoffes 
ner Lufft fich gu erquicken. Auch kam manumb 
ſich zuuͤben auß ſothanen Kam̃ern und Spatzier⸗ 

Hängen herauß / ins nebenliegende Feld / wanns 
im Winter ſchoͤn und klar Wetter war. Auſſer 
die ſem Warmen⸗Bade / machte und erhoͤhete 
ſothaner Keyſer / geſtalt er in einem Schreiben 
bey n Dione Cafho bezeuget / den gantzen Anz 
furt des Waſſers / und ließ denſelben tieffer 
graben / umb mehr Raum dem Waſſer zu ge⸗ 
ben/ damit es hinfuͤhro nicht fo leichtlich übers 
Lauffen möchte» EN, —3 


4 
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Vom Warmen⸗Bade Septimü 
Ey Warmesbad Septimii Severi,mieEli- 
us Spartianus bezeuget / ward von ihm ge⸗ 
ſtifftet über der Tyber / und war fein: Fuͤrhaben 
die gemeine Baw⸗Kunſt zu verändern / weil 
er mehr Luft und Gefallen an der Hoͤhe eines 
Gebaͤws alsander Breitehätter : Inmaffen 
am Septizonio zu erſehen / und an dieſen Wars 
men⸗Bade / welches er gantz Hoch aufffuͤhren 











* eu: 4 ’ 
nd kn fe Kiidiher ak 
a Eier, . 5 


Eh 
3 


ermangelt» Gleichwol wardaffelbe in: allem 
was dazu erfodert ward vollfommen / fintemal 
Fein Diangel vorfielaneiniger Bequämligkeity / 
an Stuben und Kam̃ern / zur Waͤrme und Ki 
te / umb in der Kuͤhle zu eſſen / diſputiren / und 
diſcurriren von freyen Kuͤnſten An offenen 
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Spatzier⸗gaͤngen ringsumbher oben und unten: 
Auch an bequaͤmen Oertern zu Spielen / Rin⸗ 

gen / und andern Ubungen. Es war Septi- 
mius Severus’auß Africa buͤrtig Fam zum 
Regiment vermiftelft der Waffen / und gab 

fein Mißgefallen am Tode Pertinacis, ſeines 
Anteceflorisim Reich/ zu erfennen/in demer 
diejenigen/ welche den ſelben uͤmbgebracht / und | 
dag Reich Didio > verfaufft hatten / zur 
Straffe 309: Und nachdem er mie groſſen 
Gepraͤnge feinen Einzug in Romm gehalten/ 
hat er dem Rath und Voick daſelbſt gute Hoff⸗ 
nung und Muth von ſich gemacht. | 
Vom Agonalifchen Renn-Kreiß/ | 
der Platz Navona genant. 


DE Agonalifche Reũ⸗ Kreiß war des wel⸗ 
er chen manheuteden Platz Navona wennet/ 





niur durch DVerderbung des Wortes) da man 





fagenwilin Agone, oder d’ Agone; Und ward 
diefee Renn⸗ Kreiß alſo genant / weil die Hey⸗ 
den glaͤubeten / daß ein Gott / Agonius geheiſ⸗ 
ſen / ein Præſident wäre der Sachen fs. add 
tractiret und getrieben wurden: Deſſen Feſt⸗ 

Tage man nante / Agonalia vom Wort Agon 

ſo nichts anders dann ein Streit und Kampff 
bebedeutet / dannenhero Suetonius den Renn 
Freyß Neropis, re j 

zen bungen geſchahen / Aconale Nerönis 
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genant: Drumb auch Jano ſothane Feſt⸗ 
tage conſecriret geweſen / welche man inſon⸗ 
derheit am 9 Januarii gefeyret. Es iſt diefer 





Rennkreiß auch genant des Alexandri, weil | 


das Warme⸗Bad AlexandriSeveri, fo biß an 
den Platz Madama reichet / wie bey Abhande⸗ 
fung voriger Marmen⸗Baͤder erwehnet / nechſt 
dabey geſtanden. 
Im ſelben Agonaliſchen Renn⸗kreyß / oder 
Platz Navona, wird auff Anordnung des wey⸗ 
Fand geweſenen Cardinals Rotomagenfis;der 
Geburt nach eines Frantßoſen / alle Mitwo⸗ 
chen ein gar groſſes Marckt gehalten. 


—— Renn⸗Kreyß / 
„Sig auch Tempel Neptuni, und Van 
—V— den dunkeln Buden auffden lag 
der. Ulmenbaͤume war der Flaminifche 
Renn⸗kreyß / deffen Ubergebliebenes vom hoch 
edlen Befihlächte dero Matthzorum gang be- 
decket / ſintemal dieſelben / da fie ihr Pallaſt er⸗ 
bawet / alles was davon zu ſehen geweſen ver⸗ 
nichtet haben. Nur iſt davon zum Gedaͤcht⸗ 
niß übrig eine groſſe Wafferleitung / wel⸗ 
be zum beſagten Kreiß gehoͤrete / und gegen 
biefem Pallaſt über in eines Ferbers Kefleranz 
Noch geſehen wirddd 
In ſothanem Renn⸗kreyß rſna | 
* r 
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der RXathvom Capitolio zu kommen / umb die 
gemeinen Sachen zu tractiren. Derſelbe 
Wwoard / wie etliche wollen / der Flaminiſche Reñ⸗ 
kkreyß genant / vom Flaminıfchen Felde darauff 
- er ——— oder / wie andere ſagen / vom 
Bürgermeifter Flaminio, welchen Hannibal 
erſchlagen: davon aber in unſerm Newen Rom 
mit mehrem geredet werden ol 
Es waren / in befagten Renn⸗kreyß ſehr vie⸗ 
le Bilder auffgerichtet / unter andern Neptuni. 
Tetis, und Achillis- deßgleichen der Meer⸗ 
Nimphen / deren eine auf einem Meer⸗ 
ſchwein / die andere auff einem Wallfiſch / de 
dritte auff einer andern Art Fiſche ſaß / alle⸗ 
ſampt mit der Hand scopæ außgehawen. Die⸗ 
fe Bilder / ſage Ih / ſtunden im Tempel Ne- 
ptuni welcherim felben Renn⸗kreyß war / ge⸗ 
"Statt man auß folgender Grabſchrifft ſiehet / 
Mallda mit groͤffern Buchſtaben zulefen: 
Ab Afcanto Augulti Lib. Ædituo zdis 
-  Neptuni quæ elt in circo Flaminii, Fla- 
vius Aſeanius Pallans Cæſ. N. Ser. ad- 
"  Zutor.% rationib. Patri püllımo Fern 
nd anzeiget / daß Flavius Afcanius und 
Pallans, Keyſers N. $eibeigeney und Rech⸗ 
nung Bedlente/ di Grab ihrem frommen 
Bater / dem Küfterdes im Flaminiſchen Reũ⸗ 
e beiegenen Tempels Neptunimachen 
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In diefem Renn⸗kreyñ war. der Tempel 
Vulcani, vor deffen Thuͤren (meines Erachtens 
fabuliret man ſolches) etliche Hunde geweſen / 

welche ſonſt niemand dañ nur die Kirchen⸗ Räte 
ber angebellet.. RER EN 

Bey der Pforten deſſelben Renn⸗kreiſſes 
war der Tempel. Herculis-.Cuftodis , fo nun 
iſt die Kirche S: Luciz, bey den dunckeln Bus 
den geheiffen : der wird Herculis Cuftodisoder 
des Hüters genant/ als; 0b er. gleichſam diefes. 
Renn⸗Krings zu hüten gehabt... Auch war 

da der Tempel Herculis & Muſarum, alſo be⸗ 
namet / weil er Herculi und den Mußsgemein 
geweſen. Derſelbe ward erbawet vom Bur⸗ 


J 
B 


germeiſter Fulvio, vom Gelde ſo die Sitten⸗ 
meiſter auß Grichenland ihm gelifert / mit der 
Condition, daß er ſolches zu Erbawung eines 
Tempels Herculis Muſagetæ, das iſt / Her⸗ 
culisdes Mitgeſellen und Gefaͤrhten der Götz 
ter der freyen Kuͤnſte anwenden ſolte. Gothas 
ner Fulvius mar der erſte / welcher die auffge⸗ 
richteten Bilder der 9 Muſarum confecrigete/ 
nachdem er dieſelben auß der Stad Ambracia 
gehracht unter den Schutz und Schirm Her- 
culis, weil er wol gewuſt / daß gute Ruhe und 
Friede der freyen Kuͤnſte vom Schutz und 
Schirm Herculis, und wiederumb / die Tugend 
und Tapfferkeit Herculis von der favor und ge 
larten Stimmen der freyen Künfte/ ——— — 
ſprung haben, In dieſem Tempel ſaͤtzte 3 
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wo die von ihm gemachten Feſtags⸗Buͤcher · 
Es ward der Tempel Herculis repariret von 
Martio Philippo,dem&chwiegervatenAugu- 4 
fi. Auch war im ſeiben Kennskreißein Tem⸗ 


Altar deptom dgreit gewvefeny weldhesiman | 








a Dee sfte Reũ⸗kreiß war ein Drtigure 
der Sängenach aufigefteedtes „An deflem weitem ’ 


Raum ben Einweigung der Tempel / und an⸗ 
derer den Göttern zu Ehren geftiffteten Derter/ / 
Spiele gehalten wurden /” auch daneben viel 
wett⸗lauffen und kämpfen mit pferden ar 
gen / und dergleichen geſchahe. Mit dem auf 
b: Gender Pferde Hatte es dieſe Bewandniß: Es | 
- Maren im Rennsfreiß Wween Greng-Pfale/ 

vom eufferften Endedeg Orts fo weit dißfeite 
. abgelegen/ daß man ungehindert da herumbr 
 Tauffen Eönte < - Diegpferde hatten ihre gemil? 
sen Ort / von dannen fie mb fochane Beppen 
—* 
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gr achemal in einem Lauffe herumb lieffen; 
ie Wagen / wie Plinius ſchreibet / liefen 
zwölffmalherumb: Auch wurden / wanns die 
Noth erforderte / die Pfale weggenommen. 
Das Fechten: aber geſchah von Menſchen 
mie mancheriep wilden Thieren / ale Loͤwen / 
Bären / und. dergleichen. Es referiret A. 
Sellius vom Schlaven Androdo, welcher, da 
er zum Tode verdampt mit einem Loͤwen zu 
kaͤmpffen in den gröffeften Rensfreiß gebracht/ 
daß er und. der Löwe einander gekant haben/we= 
gen langwiriger vorhin in einer Africanifchen — 
Hölen gepflogenen Semeinfchafft/ darin dem 
Zöwen von Androdoeine Wundegeheiletzund 
diefer hinwiederumb om Loͤwen drey Jahr un⸗ 
terhalten und freundlich tractiret worden; 


Dannenhero ſie einander nicht allein kein Leid 
gethan / ſondern auch dergeſtalt gellebkvſet / 
daß das Volck daruͤber ſich zum Höchften were 
wundert, Wodurch zu wege gebraͤcht a 
Auguſtus Androdo nicht nur Leben und Frey⸗ 
heit/fondern den Löwen dazu geſchencket; welz r: 
cher hernach denfelben (wiewol am: geringen 
Schnur ) ohne jemande Bee un. mit ſich 
in Romm uͤmbher geführee: ı Da dann das e 
Volck mie Lachen zu fagen pflegen: Sihe 
das iſt der Loͤwe / der eines Menfchen Herber⸗ 
girer und ſihe / das iſt der Menſch der ei⸗ 
nes Löwen Wunderartz geweſen. In dies 
em Renn⸗kreiß wie etliche wollen 


T 
R A 
——— 


ad SF ser 
’ Den si 
—— — ——— 











kr — 


r m i - 

KERLE SE 0 
RE TAT 
u 1 —* u j i * — 
n. 1J 





— ——— — 


Ars Kamm. 307 


Pfale / achtmal in einem Lauffe herumb lieffen: 
Die Wagen / wie Plinius ſchreibet / lieſſen 
— een 

oth erforderte’: die Pfale weggenommen. 
Das Fechten aber geſchah von Menſchen 
mit mancherley wilden. Thieren / als Gwen⸗ 
Baͤren / und dergleichen. Es referiret A: 
Gelliusvom Schlaven Androdo, welcher / dw 
er zum: Tode verdampt mit einem Loͤwen zu 
kaͤmpffen in den groͤſſeſten Reñ⸗kreiß gebracht/ 
daß er und der Löwe einander gekant haben we⸗ 
gen langwiriger vorhin in einer Africanifchen 
Hölen gepflogenen Gemeinfchafft/ darın dem 
Loͤwen von Androdoeine Wunde geheilet / und 
die ſer hinwiederumb vom Loͤwen drey Jahr un⸗ 
terhalten und freundlich tractiret worden; 
Dannenhero ſie einander nicht allein kein Leid 
gethan / ſondern auch: dergeſtalt gellebkoſet⸗ 
daß das Volck darüber ſich zum hoͤchſten ver 
wundert. Wodurch zu: wege gebracht daß 
Auguſtus Androdo nicht nur Leben und Frey⸗ 
heit/fondern den Loͤwen dazu geſchencket; wel⸗ 
cher hernach denſelben (wiewol am: geringen 
Schnur ) ohne jemands Verlegung mie ſich 
in Romm uͤmbher gefuͤhret: Da dann dag 
Volck mie Lachen zu fagen pflegen: Sihe 
das iſt der Loͤwe / der eines Menfchen Herber⸗ 
girer / und ſihe / das iſt der Menſch der ei⸗ 
nes Löwen Wunderartz geweſen. In die— 
ſem Rennsfreiß / wie etliche wollen vo. 
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man auch zuweilen Schiffs⸗Spiele vor Au⸗ 
gen / und ward zu ſolchem Ende ein Theil 
des Appiſchen Waſſers dahinein geleitet. Es 
war derſelbe zwiſchen dem Aventiniſchen und 
Palatiniſchen Berge belegen / hatte drey Sta- 
dia in der Laͤnge / ſo ein wenig mehr als den drit⸗ 
ten Theil einer Meil machen / und vier jugera 
in der Breite. Er iſt zu erſt von Tarquinio 
Prifcoerbamet: Hernach von Auguſto wun⸗ 
der ſchoͤn gezieret: Da er zerfallen / von Key⸗ 
ſer Trajano repariret und erweitert: Endlich 
von Heliogabalo gantz herrlich und ſchoͤn ge⸗ 
macht / weicher ihn mit mehren Pfeilern be⸗ 
reichet / prächtig verguͤldet und den Grund 
auß einer Ast Sandes /von feiner Goldfaͤrbig⸗ 
keit Orifocolla genant/ zugerichtet· Dannens 
hero / wie manfagtudas Volck dahin kommen / 
mehr auß Luſt die Schoͤnheit des Orts / als die 
darin gehaltene Schaw⸗ſpiele anzuſehen. Lan⸗ 
ge nach ſeiner von Tarquinio Priſco beſche⸗ 
henen Erbawung / uͤberkam er den Namen des 
groͤſſeſten Renn-Kreiſſes / entweder von der 
Pracht und Herrligkeit der Spiele / fo für 
und für allda geſchahen / over (welches gläubliz 
cher) weil er ven Renn⸗ kreyß Intimus genant/ 
undden Flaminifchen ander Gröffe weit übers 





troffen / alldieweil darin mit güter Bequemlig⸗ 





keit / und alſo daß einer dem andern im Zuſehen 
nieht. Hinderlich/ 260000 Menſchen ſitzen koͤn⸗ 
= nen Ringsumbher war er mit Treppen ver⸗ 
—— ſehen / 
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ee Dich 
- fehen / worüber ein Spatzier⸗gang mie 
- Riegen Pfeylern ebenmäflig den gangen K 3 
rings umbgab / und nicht dann aneinee Seiten 
offen war / vor welcher die Pferde ihren Pia 
"Hatten, Zwiſchen der Treppen und dem weis 
‚ten Raum des Krepfies /war ein Waſſer⸗gra⸗ 
ben zehen Fuß weit / und noch eins fotieff ale 
‚und dergeftalt/ daß die Zuſcher nicht darüber. 
kommen / noch die Fechtsfpielund andere spe-· 
Tacul verhindern koͤnten. An der euſſerſten 
Seiten des Renn⸗kreiſſes waren Buben’ we 
schen welchen man vonallen Ecken hinein ge⸗ 
hen koͤndte nach der Treppen / umb fuͤglich ee 
‚binauff zu fteigen, Cs iſt ein Streit unter 
‚ben Seribenten / den Umbkreiß diefes Nenn · 
platzes betreffend / in deinerlichedemfelbendsreg 
‚Stadia, erliche drey und ein halheg’ sumeffens 
"wir bleiben bey dem tvas-droben gefaat: und | 
meſſen dem Kaum alein/ ohne die Sehäw, * 


Vom Renn⸗kreys Antonini Cara- 
u; call, 5 

Ha} Om Rennefreyß Antonini Cäracallz 
ER findet man noch ein gut Theil’auffgerihe 
‚tee ſtehen im Appifchen Wege 7: zwifhen: S. 
Sebaftiani Kirchen / und jenfeit des Grabes 
‚Cecilix Metellz, des Weibes M. Crafi, jeßt 
das Ochſen⸗Haupt genant/vondendaranauße | 
‚gehawenen Ochſenhaͤuptern. Es — 5 
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bey s. Peter „fund weyland in diefem Rennz 
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che geſchrieben / daß alhie der Feldherren Lager‘ 
gewefen / und derofelben Soldaten fich darin ges 
übee : aber was des Feldherzen Läger betrifft / 
war solches eigentlich, gegen S- sebaſtiani Kir⸗ 
chen uͤber / geſtalt man allda noch heutihes Tas 
ges das Ubergebliebene davon ſiehet. Etliche 
wollen / daß: 8. Sebaſtianus in dieſem Renn⸗ 
Kreyß auff Domitiani Befehl / von deſſen 
er rechten mit Pfeilen durchfchoffen 
WILDEN» ; 19 - 











Dom Kenn: Preys/ und Schiff⸗ge⸗ 
gefecht Neronis. A 
NM An fast / daß Nero einen Kenn-frenßr 
DILL, gemacht im Vaticanifihen Felde / und 
darein die Careten⸗Pferde geuͤbet / auch ſelbſt 
in. Fuhrmans Kleidern die, Spiele irces 
fampt dem. Volcke gefeyret. DIE war der 
Renn⸗ kreyß Neronis welcher am Ort da nun 
die Trevven 8. Petri ſeyn zur Uncken ſich an⸗ 
fing/ und über dag H. Feld biß ans Thor Per⸗ 


. 


cufa genant ſich erſtreckte. In dieſem Renn⸗ 
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* | 
kreyß / hatte oben einen groſſen verguldeten 
Knopff / und an beyden Seicendes Fuffesfolz 











gende Worte gefchrieben : DIVO-CHRS, 


DIVI JULITF. AUGUSTO TI. C#8. 
DIVI AUG. F. AUGUS.SAORUM : Wels 


‚che anzeigen / daß ſothane Säule Aupuftodem 


Sohn Cæſaris, und Tiberio dem ohn Au- 


gufti dediciret geweſen. Es Fam diefelge 


auß Egypten da fie Nancoreus machen laſſen / 
auch kamen mit ihr umb ſie zu unterſtuͤtzen / 
vier groſſe Klotzen derſelben Arc Stein i 
auff einem Schiffe/deffen Sröffemie Dermime 
derung erzehlee wird vonben Scribenten .mel- 
che berichten/ daß an flat deg Balkaite oder 
Grund⸗Sandes / 120000 Scheffel Wirken 
drein geweſen / und der Maſt baͤum dermaſſen 
dick / daß ihn kaum vier Männer mie den Ar⸗ 
men umbfaſſen koͤnnen. Selbiges Schiff ließ 
Keyſer Claudius im Höftienfifthen Poort ver⸗ 
ſencken / und einen groffen Thum darauf 
bawen. Die Säule aber ſtehet man heute / 


wie geſagt / auff dem Pag S. Petri , dahin 
Pabſt Sixtus V. dieſelbe bringen laſſen 


Vor vielen Jahren ward in S. Peters Kir: 
chen / in der Tapellen der Königinnen von 
Franckreich / gefunden dag Grab Marie ‚der 
Tochter Stiliconis, und Gemahlinnen Keyſer⸗ 
Honorii. Sothanes Grab warein Schwib⸗ 
bogen auß Marmel-ftein / neundthalb Fuß 
lang / fünff Fuß breit / und Zuß .— 
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inn der Leib beſagter Marie gantz verweſet / 
außgenommen die Zaͤne / das Haar / und die bey: 
den Gebeine unter den Knien: Wobey aber ein 
Kleid gefunden / ſo uͤberfluͤſſig mit Golde beſetzet 
oder gewuͤrcket / daß da man es ins Fewer ge⸗ 
iegt / 36 Pfund Goides darauf kommen; dabe⸗ 
neben ein Silbernes Schreinleln / anderthalb 
Er (ang / und zwoͤlff Finger breit / darin viele 
Katztteine / kuͤnſtlich gefchnittene Cryſtallen / 
6o güldene Ringe und andere Kleynodien / 
fonderlich ein in Gold gefafieter Schmaragd/ 
in welchem ein Haupt gefchnieten dem Hon®- 
ao wie esliche wollen/ oder vielmehr dem Seili- 
Sodi ähnfichy und iſt der Schmaragd auff 500 
Eronen gefchaͤtzet worden, Auch hat man da 
gefunden Ohren⸗R inge / Halß⸗Ketten / und ans 
dere Weiber⸗Zierde / unter welchen eines wie 
‚ein Agnus Dei geftalt / mworauff rings umbher 
aefihriebene MARIA NOSTRA FLO- 
-RENTISSIMA. Im gleichen war da ein 
 Stürk Goldes / dar auff mit Örichifchen Buch⸗ 
ſtaben geſchrieben: MICHAEL, GABRIEL, 
RAPHAEL, URIEL : Auch mehr Schma⸗ 
aaden ‚und andere Edellgeſteine / ſampt einer 
uidenen Haar⸗Nadel 12 Daumen lang / an 
dero einen Seiten gefchnitten: D OMINO 
" .NOSTROHONORIO, an der andern : 
} DOMINA NOSTRA MARIA: und endlich 
= unzählig viele Kleinodien / ſo theils noch gantz / 
heils mit der Zeit in etwas zergangen · 
Bee | Dom 
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Von Naumachia oder dem Drt des 


Schiff⸗gefechts Domitiani, wie auch 


* 


3 viorum. - | 
Aumachia ward genant der Orth des 



















Kom gehalten / umb die Römifche junge 
Mannfchafft im Kriege beydes zu Waſſer und 
Ande zu üben; dannenhero die Römer ihr Ger 
iete nicht weniger durch Schiffes Flotten / als 
xch Kriegs-heere aufgebreitet Haben, Zu 


Imrichten den Ort unter dem Garten⸗Huͤgel 7 
tn die. Dreyfaltigkeit der Berge genant / fg 
warheit ein fehr beguämer Ort / ſintemal 
as Waſſer von hohen Orten gar leichtlich in 


Waſſer⸗Roͤhre geleitet werden koͤnte; D 
pegen man allda gemacht einen groſſen mit die 


leichſamb ein groſſes Meer zu wege gebracht / 
au Schiffe und Galleyen ganz fuͤglich fah⸗ 
koͤnnen. Durch ſothane Kunſt Hat man 
m Baffer dahin kommen / und nach geendig⸗ 
em Schiff⸗gefechte wieder weg laufen Taffenz 


Shen / mit nicht weniger Ergetzligkeit als Dex 
— O wande⸗ 


2 


vom Tempel des Geſchlaͤchts dero Fla⸗ 


othanem Schiff- gefechte Tief Domitianus 


iß Thal / das Marfifche Feld genant / durch. 


er Mawr umbgebenen Graben / in welchen 
ie Röhre das Waſſer Herunfer geleitet / und 


daR woman jegtein groffes Meer / man- 
kick hernach daſelbſt einen trucken Grund geſe⸗ 


Schiff-gefechts fo. man Bißwellen 38 — J 
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SEE —— 
wunderung der jenigen / welche umb ſolches 
anzuſchawen haͤuffig dahin kommen waren. 
Davon ſiehet man noch heutiges Tages 
Merck⸗Zeichen und aͤbergebliebenes / worauß 
abzunehmen / wie groß und weit ſothaner Ort 
geweſen / und werden gefunden weiche fuͤrge⸗ 
ben / daß dieſer Ort des Schiffgefechts biß an 
die Tyber ſich erſtrecket. Wurden demnach 
alhle/ wie geſagt / Schawſpiele und Ubungen 
des Schiffzgefechts angeſtellet / gleicher geſtalt 
Aden Renn kreyſſen und runden Schawbur⸗ 
gen / Schaw⸗ſpiele vom Kriege zu Lande ge⸗ 
halten worden, Und hatte man von deroglei⸗ 

chen übung dieſen Rutzen / daß dadurch Muͤſ⸗ 
ſiggang vertrieben / und - alles Volck ergetzet 
ward / auch die Roͤmiſche junge Mannſchafft 
ohne untertaß zum Kriege / beydes zu Waſſer 
und Sande ſich præſentiret / dadurch das Reich 


ber die gantze Welt außgehreitet worden. 





Bey dieſem Orte des Schiffgefechts war der 
Tempel des Geſchlaͤchts ders Flaviorum , auff 
deſſen Steinen unter ſeinem Ubergebliebenen 

gefunden / welche man rings umb die Kirche 5. 
 Sylveftri her ſiehet / annoch folgende Worte 
geleſen werden: 

DOMITIANA MAJOR PARS 

. DOMITIANA MINOR. 
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VBom Drides Sehiff gefechts Gar 


gen Cæſaris, und Wieſen Mutii Sce- 


= | 2) Er Strich welchen man nun Traftevere 


oder uͤber die Tyber nennet / ward vorzel⸗ 
ten von dem darin belegenen Berge Janicola 


geheiffen. Auch Liefet man dag zu Augufti 
Zeiten / da derfelbe wieder M. Antonium und 


Cleopatram gefteget / zwo Schiffes Slotten 


außgeruͤſtet worden / eine ben Mifeno der Lu» 


caniſchen Anfurth /. die andere bey Ravennas. 
‚eine fo aroffe Menge Voͤlcker zu Rom ſich niche 


ha 
Er 
#» 
vw 


brigkeit eine 


Und weil der Rath fehrdarauff gedrungen/ daß. 


auffhalten mid / eswäre ihr dan von der Os 
ohnſtete zugeordnet: als iſt 


den Kriegs⸗leuten vorbemeldter Ravenniſchen 
Schiffs⸗Flotte der Strich über der Tyber gu 
- bewohnen eingethan /davon derfelbe die Stade 
der Ravennaten genant worden / welchen Na⸗ 


mien (der Ravennaten) auchder Tempel ges 


> habt / fo-da geftanden / wo nun ©. Marien⸗ 


2° Kicche über der Tyber ſtehet. Nebenit dem 
— tiefe man / daß zu deffelden Auguſti Zeiten. im 


ge einen gantzen Tag über mit ſtarckem Fluß" 


Dele gequnollen / und die Gnade EARFESTJI 
— auff Erden kommen / juvor bedeutet 


— Tempel ein Brunn entſprungen / wee 


eßgleichen waren in dieſem we. gar 


"nahe am Waſſer Beiden Di arten Ca 
ee 


. 
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— 
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ris, darin man hatte den Tempel Fortunæ for- 
tis des maͤchtigen Gluͤcks / zun Zeiten Keyſers 
Tiberii geſtifftet; Auch hatte man alhie den 
Ort des Schiffgefechts Cæſaris, unten bey den 
Stadt⸗mawren / nechſt der Kirchen nun S.Co- 
ſmati genant / zur Seiten des nach 8S. Pancra- 
ti Thor gehenden Weges / da weyland ein 
# Stein miediefer Aufffchrifft gefunden : 
E: 











SILVANO. SANCTO. SACRO. LARVM. 
Et. CHESARIS. N: ET COLLEGI. MAGNI. 
| “SEN. TVRPILIVS. TROPHIMVS.. VOTO. 
SER | SVO.SVSCEPTO. 
0... ARAM. DE. SVO. DD. _ 
Welche anzeiget/daß Co. Turpilius Tro- 
. phimus diefen Altar / feinem gethanen Ges 
uͤͤbde nach) auffeigene Unfoftenerbawet/ und 





dem Gott Silvano, dem Beſchuͤtzer des Haus 
ſes Cafaris und groffen Collegii, dediciret 














habe. er 

Andere wollen / dag dig der Ort des Schiff: 
gefechts Auguſti geweſen umb der Worte 
willen Frontini, welcher ſich verwundert / wie 
- Auguftus der fo hochweiſe Fuͤrſt die Muͤhe— 
 waltung über ſich genommen das Alfteiniiche 
Waſſer anhero zu Teiten/ auch nach feinem Na⸗ 
men zu nennen/ da doch folches ein unberuͤmb— 
tes / ungefundes / und dem Volck gar undien⸗ 
liches Waſſer war: Er feydann dazu bewo⸗ 
gen / ſpricht derfelbe weiter / damit er dem 
Volck Fein W affer engöge/ weit er das Werd 


} j 
7 


ſeines Schiffgefechtes ſchon angefangen: Da: 
— & Fr - mit 
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SET au. 117, 
mie auch ſothanes Wafer/wansnachdemOrf 
feines Schiffgefechts lieff / zugleich ſeine nechſt⸗ 
belegenen Garten waͤſſern / auch ſonſt ander 
weit der Gemeine zu ſtatten kommen moͤchte 
Es ward diß Waſſer hergeleitet vom Claudi⸗ 
Wege / 14000 Schritt aufferhalb Romm/ und 
ſiehet man deſſen Seitung oder Röre am felpen 
Drte des Schiffgefechts 7 etwa. drey Fuß m 








> vonder. Erden/von dannen ſie unter dee Erden 

biß an den Brunnen auff dem Plag S+ Mas 23 

rien Kirchen über der Tyber gehen/mofelbft das 

Waſſer / che dann es weiter, Hof /. beydeg zum 

5 „ gemeinen and priyat⸗Nutzen gebraucht ward, 
In dieſem Striche waren die Wieſen Mus 

tii Scevolz, und ein wenig davon das geld Al- R 

| bionfs, alſo genant nachdem Wald der Albio- 

ner, darin man den weiſſen Ochſen geopffer 

Und am Ufer der Tyber / Heute-Ripa genant/ 

wurden die Spiele der Fiſcher gehalt n. RER 


Ar, 
KR nr ie 
J 





Bon der Anfurt dero Kaͤyſer Clau- 

| i und Trayani. | BEN 

| S machte Käyfer Claudius die wunderbae 
RN GE Anfurt der Römer davon Suetonius in = 
deffen Leben ſchreibet / daß er die Anfurt von 
Hoſtien mit zweyen Armen angeordnet / derem 
einer zur rechten der ander zur linken gewes 
Jene Auch fähte derfelbeindie Tie fe des Em 
gangs ein groſſes Gebaͤw / zupelfenfundament 
— Oiij EN und 
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und Grundfeſt er das Schiff / ſo die Saͤule groffe 
außEgypten gebracht / verſencken ließ. Da Sole 
ches ein gut Pfahl⸗werck im Meer wordẽ / bawet 
er darauff einen ſehr hohen Thurm / nach dem 
muſter des Alexandriniſchen Phari, auf daßdie 
Schiffe im ſtegeln ſich darnach richtẽ moͤchten. 
Nachgehends repariret ſothane Anfurt Tra- 
Janus, und that dag ſeinige dazu; Auch ſtehet 
mnan da noch ſeine runde und breite See, Nach 
der Anfurt / zu Latein Portus, wird die Stadt 
niun Porto genant. Wobey die Tyber eine 
kleine Inſel machet / durch ein auf Ihr entſprin⸗ 
gendes / und die Anfurt uͤmbringendes Baͤch⸗ 
lein / welches zur Sec hinein flieſſet; Die In⸗ 
ſel iſt ſehr ſumpficht und wird von Procopio 
im ı Buch vom Kriege der Gothen die H. 
Inſel genant. Zwiſchen derfelben und der 
Stadt Porto ſiehet man noch was UÜbergeblie⸗ 
benes von groſſen Gebaͤwen / werden auch viele 
Marmel⸗ und andere Steine begraben gefun⸗ 
den/ zuder Zeit von Kauffleuten / welche die⸗ 
felben umb Bilder darauf zumachen über die 
See gebracht / hinterlaſſen /und weil die Ge— 
walt der Stadt Romm abgenommen / alda ver- 
blieben waren. Dicht allein aber war dieſe 
Arnfurt wunderbar wegen ihrer Groͤſſe / ſondern 
auch wegen Sicherheit der Schiffe und Ga—⸗ 
leyen / weil das geoffe Gebaͤw fo davor Iag die 
- See Bellen zu ruͤcke hiele: Ya auch wegen 
Fuͤrtreffligkeit der Gebaͤw zu Rus und Ge⸗ 
Be | brauch 
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brauch) der Kauffleute verordnet / als — 
haͤuſer / Packhaͤuſer· auch groſſe Wopuhäufer 
darinman viele Frembde logieren koͤnte⸗ ſon⸗ 
derlich Pallaͤſte / darin die Geſandten empfan⸗ 
gen und bewirthet wurden / welche umb Unter⸗ 
thaͤnigkeit zu. erweiſen / Huldigung abzuſtat⸗ 
ten / und die Freundſchafft mit den —— 
ernewern gen Romm kamen. | i 











Vom: Siftro; einem Inftrument 
der Alte. 


Auf etlicher Muͤntze Adriani ſiehet man 
abgebildet ein Weib welches ein Siftrum 
in der Hand hat daran nicht mehr dann drep dr 
der vier Seiten Über Zwerch gefpannet, Und 
war folches ein Muftcalifchen Inftrument, 
worauf in Egyptenland die Priefter Ihdisund 
dero Söhne Harpocrates und Onocephalus 
gefptelet/ welche man auch) auff gewiſſer Min 
ge ſampt der Siſter ſiehet. Und daß forhane 
Sifterder Goͤttinen Ihdi gegeben/ fagen viele 
Poeten / als Tibullius und Propertius; Vir- 
— — fie Cleopatræ zu / wanner ſchrei⸗ 
et: | 
Regina in mediis patrio vocat agmina Siftro, 
Das iſt: 


Die Königinn zuſammenbracht Re x 
Mit SiftersSpiel die Kriegesmacht. — 


Es gedencken deſſen — im Anfang 
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des legten Buchs vom guͤlden⸗Eſel: Tibul.lib. 

ı Eleg.3.Propert. lib.3.Eleg.rı. Virgil.lib.8. 
 Eneid. und wird diß alte Inftrument verwahr⸗ 
Lich beybehalten im Kloſter Patrum Minimo- 

zum della Trinita’ de’Monti,welcjesanfäng- 
(ich dem Ritter Gualdo zugeftanden/ hernach 
aber vom felben/ fampe feiner Bibliothec, ber | 
meldten Patribus hinterlaffen, : 
En — — — — 


Bon der Saͤulen Kaͤyſers An- 
tonini Pit. 

; S ließ Mareas Aurelius Antoninus ſei⸗ 

; nem Vater Anconino Pio zu Ehren eine 
Säule auffrichten / worin man außgehawen 
ſahe deffelben tapffere Thaten/ auch wieder die 
Armenier / Parther/ Teudſchen IBenden? 
Schweden / und Pohlen erhaltene Siege, Um 

ter andern fiehee man da das Bildniß Joris 

Pluvii, oder deg Jovis fo Regen und Wetter 

machet : Und unter demfelben eine Niederlage 

der Feinde / von den Römern indie Flucht ge⸗ 
bracht, Cardinal Baronius ſetzet die Geſchicht 
auß unterſchiedenen Scribenten zufammen ge⸗ 
ogen / im 2Theil feiner Jahr⸗buͤcher: Daß/ 

Als die Römer in Teudſchland von den Feinden 

uͤmbringet und zwiſchen die Berge gedrungen⸗ 

auch daſelbſt wegen Mangel des Waſſers 
viele Menſchen und Vieh geſtorben / haben die 
unetr dem Kriegsheer verhanden Chriſten mie ih⸗ 
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zem Gebet zu GOtt einen fiarden Regen ten/, 
dadurch das, gantze Heer — / aüch ehem 
Regen ein Wetter / dadurch die Feinde erfihtödee 
worden. Da der Käyfer erfahren/ daß die Ehriz 
ſten fo groffe Gnade ven Gott erlanger/ ifE er 
denſelben nach der Zeitfehr zugerhan gewefen/ 
Hat ein mandat publiciret / daß ihre Ange⸗ 
ber beſtrafft / ihnen aber Yon niemand — 
nige Beſchwerung zugefuͤget / ſondern fie bey 
guter Ruhe und Frehheit gelaſſen werden f 
ten» Dieſe Säule iſt 165 Fuß ——— 
Fenſtern / und inwendig 206 Treppen, Oben 
darauff ſtund auffgerichtet ein Bid Antonini. 
Pii, wie auß feiner Münge erhelet aber Ar 
ſtatt deſſelben fägte Sixtus V. dag & 
5. Pauli auf verguͤldetem Ertz. Das Marckt⸗ 
darauff fie ſtehet / iſt deffelben Antonini, im — 
Haminiſchen Wege belegen und biß an den 
Spatziergang reichend / davon man das 
bergebliebene ſiehet bey der Kirchen Sancti 
Stephani del Trullo, woſelbſt annoch eilff 
nach Corinthiſcher Manier erhabene Marz 
mel- Pfeiler / von den 42 fo weyland daher 
umb gewefen / ſtehen. Beyde Antonini, 
ſo wol der Gottsfuͤchtige Alg Marcus Aure- | 
lius, waren sang fromme/ und jener im Friede 
vieler im Kriege fürtreffliche Kehſer: Jener TE 
trachtet niche fo fehr das Reich aufsußreiren 1 
md zu er weitern / als mie aller Weigheie md 1 
Fuͤrſichtigkeit zu erhalten > Diefer aber bes 1 
ruͤhmt und — Kriegen / ee — 
O v un 
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F -322 Abgebildetes RZ 
3 und bracht unter feine Bottmeſſigkeit viele 
ı Dlke, | 


An bemeldter Säulen find dieſe Worte: 
|  SIXTUS V..S. PAULO APOST. PONT. 


23 | AIV. 

Und an den vier Seiten des Säulen-Züffes 
finden fich nachfolgende Auffichrifften 7 mit 
groͤſſern Buchftaben: 

An der erſten: Sixtus V. Pont. Max. 
ı- Columnam hanc ab omni impietäte ex- 
purgatam S. Paulo Apoftolo znea ejus 
ſtatua inaurata in fummo vertice pofita 
D.D. An.M. D. LXXXIX. Pont. IV. 

An der zweyten: Sixtus V. Pont. Max. 
-  Columnam hanc cochlidem Imp. Anto- 
nino dicatam: mifere laceram ruinofäm- 
- que primz form reftituit. Anno 
' M.D.LXXXIX. Pont. IV. har 
An der dritten : M.AureliusImp. Ar- 
| penis, Parthis, Germanisque bello maxi- 
- » Mmo.devidtis Triumphalem hanc Colum- 
nam rebus geftis infignem Imp. Antoni- 
; ‚no Pio Patri dedicavit. re en 
An der wierdten; "Triumphalis & facra 
| nunc füm CHRISTI yere pium difcipn- 
- lum.ferens, qui per Crucis predicat o- 
ı nem de Romanis Barbarisque triumpha» 
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Bon der Säulen Frajani. 

D Se wunderbare Saͤule / fo man noch Heute 
= auff dem Marke Trajani auffgerichtet 
ſtehet / ſtund inder Mitte deſſelben und ind 
daran nach rechter Wunder⸗kunſt umbherauße 
gehawen die Abbildungen der Dacifchen Krier 
ge/ und anderer Löblichen Thaten Trajani, im 
Kriege mit den Parthern verübet, Trajanus 
aber Hat diefelbe ( Säule nie geſehen weiter 
Inder Wiederkunfft auf dem Kriege gegen die 
——— Seleucia, der Stadt in Soria, am 
ludtfluß geſtorben. Es hat dieſelbe inwen⸗ 
dig 123 Treppen / auff welchen mangar hinauff 
ſteigen Fan / 44 kleine Fenſtern / ſo echt drein 
bringen / und iſt 128 Fuͤß hoch. An ihrem Fuß / 
welcher numehro fuͤr vielen Jahren auff An⸗ 
ordnung des allergluͤckſeligſten Pabſtes Pauli 
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— ——— — — nn —— — 
WMan ſagt / daß Adrianus die Gebeine Tra- 
jani, und aller zu Rom begrabenen Keyſer / 
in dieſe Saͤule bringen laſſen. Sixtus V. hat 
An. 1589 oben darauff geſetzet ein Bild 8. Pe- 
tri auß verguͤldetem Ertz / und find an der 
5 — der Saͤulen dieſe Worte umbher ge⸗ 
awen: | er 

SIXTUS V.PONT. MAX.B. PETRO 
APOST. PONT. A.IV. - | 


- Bon den Kegell-fpisigen Säulen 
S. Petri auff dem Vatican, 8. Johannis 
Kirchen im Lateran, und S. Marien 
Kirchen der Groͤſſern. e 
Je Kegel⸗ſpitzige Saͤulen ſind nach Arth 

= / der Pyramidum viereckicht / und unten 
breit / werden allgemaͤhlig ſchmaler / und endlch 
oben gar ſpitzig. Sothaner Saͤulen waren 
viele zu Rom / wir aber wollen nur von denen 
reden / ſo noch heutiges Tages — —— 
funden werden / deren ander Zahl 8 feyn / drey 
groͤſſe / als die auff dem Vatican, bey S.Joban- 
nis Kirchen im Lateran, und des Volcks; und 
fuͤnff kleine / als bey S. Marien Kirchen der 
Groͤſſern / und 8. Mauti, im Garten dero Medi- 
 eorum,im Garten dero Matthzorum, und des 
9 Urfinorum im Blumen⸗Felde. Die Saͤu⸗ 
ke auffdem Vatican, S. Petri genant / war hin⸗ 
terporbemeldser Kitchen im Renn⸗ kreyß Ne⸗ 
re —— ronis, 
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ronis, und ward auff ben Play S- Petri ver⸗ 


feget von Sixto V. als DominieusFontanafgo 
thanen Pabſts Bawmeiſter war, Es iſt die⸗ 
ſelbe 62 Fuß hoch ohne den Fuß darauff ſte ſe 
het / welcher 46 Hoch / daB alſo ihre gantze Hi= 


he zufammen gerechnet 108 Fuß machet. De 
ben inder Spitzen war die Afche Julii Cfaris, 
zugeeignetden Keyfern/ Octaviano dem Kin⸗ 


Ares Komm. Be: 


des⸗Sohn Augufti und an Kindes⸗ſtatt auffaes 
nommenen Oohn Julii Cæſaris, und Tybe- ° 
rio. An beyden Seiten find drein aehawen 
folgende IBorte / darauß man ſiehet wenn zu - 


Ehren dieſelben vor Alters auffgerichtee + ° 


DIVO CAS. DIVI JULI F. AUGUSTO_ 
TI. CAS. DIYI AUG. F. AUGVS.SA- 


CRVM. 


Ins Creutze / ſo oben auff der Spitzen ſte⸗ 


het / ſaͤtzte PabftSixtus.V. etwas vom H. Hol⸗ 
tze und vermachte dabey Ablaß auff zehen / und 
noch auff fuͤrtzig Jahr / den jenigen / ſo demſel⸗ 
ben (Creutze) Ehre bezeigen / alſo daß ſie drey 
Pater noſter, und drey Ave Maria fprechen / 
umb Erhöfung des H. Stuels / und gluͤckli— 
chen Wollſtand des höchften Pabſts: ließ auch 
‚oben daran diefe Worte hawen / darauf man 
wiſſen Ean/ wen fie die Saule) dedieirer: 


SANCTISSIMB ERVCH 2. 


SIXTVS V.PONT. MAX. 
CONSECRAVIT. > 


E PRIORE SEDE AVULSVM > 
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ET CÆS. AVG. AC TIB. | 
4, L. ABLATVM M. D. LXXXVI. 
> An allen vier Seiten des Saͤulen⸗Fuſſes 
ließ er folgende Auffſchrifften außhawen: 
u; An einer Seiten ? 
 . "ECCGE CRVX DOMINI 
-  EVGITE | 
PARTES ADVERSE 

VICIT LEO 

DE TRIBV 


— — 
Das iſt: Sehet da das Creutz Chriſti / 
und fliehet all ihr Feinde: denn eg har übers 
wunden der Loͤwe von Stammen Juda · 
An der andern Seiten: 

=... CHRISTVS VINCIT _ 

OS CHRISTVSREGNAT 

) SCHRISTVS IMPERAT 

27 229 ICHRISTVS 

AB OMNI MALO 

E# PLEBEM SVAM | 
07°, * DEFENDAT. | 
Das if: EHriftus ſieget CHriſtus 
5 CHriſtus regieret / Chriſtus wolle 
feine Gemeine für allem Ubel beſchirmen. 
Arn der nechften Seiten mit gleichen Buchs 


Be 232 ftabens 
Sixtus V. Pont, Max. Cruci invictæ 
Obelifcum Vaticanum ab impura ar 


* 

J * 

' 

ii" 
It» 


















E m 
J 
| er 


J 


———2 H 
J 
N . ? — — 


— 


Altes Rimm. 22 
ſtit. expiatum juſtius & felicius confecra- 





vit. An.M.D.LXXXVLPont.II. 


Bid einwenig niedriger : Dominicus 
Fontana ex pago miliagri Novocomenfis 
tranſtulit &erexit. —— 

An der folgenden Seiten: 

Sixtus V. Pont. Max, Obelifcum Va- 


ticanum Dis Gentium impio eultu dica- 
tum ad Apoftolor. limina operofo labore 
tranftulit A.M.D. LXXXVI. Pont.IE 


Von der Kegell ſpitzigen Säulen bey i 





der KirchenS. Johannis im Lateran. 
D Se Säule ſo nun bey 8. Johannis Kirchen 


— 
4 l, . A 2 . Pr. u u. ie ar 
2 5 ll a Hu > 0 A TE ap me a een N, n. 


im Lateran iſt / ftundweyland im groͤſſe⸗ 


ften Renn⸗kreyß / nebenft der welche bey ©, 


Marien Kirchen des Volcks auffgerichtet/ da⸗ 


von wir hernach reden werden; und waren bey⸗ 


derſeits gang verdorben /aber Pabſt Sixtus V. 
ließ fie An. 1387 repariren / und diefe- por dag 
Pallaſt S. JohannisimLateran fegen, Diez 


felbe Hatte 12 Zußinder SÄnge/ofmeden guß 
darauff fie Fund / unduntenwertszehendehalb 
Fuß in der Breite aneiner Seiten /andenanz 


v = * 


dern nur acht / und war alſo ihre Geſtalt nicht 
allerdings viereckt. Sie war — 


8 
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Conftantio dem Sohn Conftantini s ar = 
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— 
fein VBater von den euſſerſten Grentzen Egypti / 
auf der Stadt Thebe gen Alexandriam ſie 
bringen laffen / umb nach Conſtantinopel fie 
zu fuͤhren diefer Conftantius fie indie Stadt 
Rom verfetzet. Eswil Ammianus Marcelli- 
nus daß fie anfänglich dem. König Ramifi.de- 
diciret gewefen / und deffen Lob inden daran 
verhandenen Zeichen enthalten, "Man fast / 
daß das Schiff / oder vielmehr lignum maritimum , 
welches diefe Säule anhero geführet / das groͤſſeſte 
geweſen / fo Jemahls auff dem Meer gefehen / aud) 
wiß die fchwerefte Laſt fo jemahls in einem Stufe 
gen Rom gebracht worden, Anno 1587 ward fie 
von bemeldtem Pabſt Sixto V. vermittelft 
deſſen Bawmeiſters Dominici. Fontanz aufs 
gegraben / weil fie in unterfchiedene Stuͤcke 
- zerbrochen, An jeder der vier Seiten ihres 
Fuſſes fand man ſechs Verß gefchrieben/ wel⸗ 
che wir kuͤrtze halber vorbey gehen / und nur 
die Auffſchrifften / fo nach !ihrer reparirung 
mit aroffen Buchſtaben darin gehawen/ anz 
merken wollen. far | 
AneineeSeiteniftgehawens. 
El.Conftantius Aug. Conftantını Aug. 
- E. Obeliſcum à Patre loco fuo .motum 
diüque Alexandriæ jacentem , trecento- 
rum remigum impofitum navi mirande 
vaſtitatis per mare Tyberimque magnis 
 molibus Romam convectum in Circo 
_ maxio ponendum S.P,Q: R.D.D. 
ER Anden 


u ' 


eh ee Lin; ea 





An der andern : FI. Conftantinus Maxi- 
mus Aug. Chriftianz fidei Vindex & A 
fertor, Obelifcum ab gyptio Rege im- 
puro voto Soli dedicatum, fedibus avı 
{um ſuis per Nilum transferri Alexanı 


PR 


am jufht, ut novam Romam abfe tu 


5 





£onditam. eo decoraret Monumento, Ri 


An der dritten: Sixtus V.Pont. Max.Obe- 


lifcum hunc fpecie eximia, temporum.ca- 


lamitate fra&tum, Circi maximiruinis hu⸗ 
mo limoque altè demerſum multa im- 
penfa extraxit, huncinlocum magno la- 
bore tranftulit , -formzque priftine ac- 
curate reftitutum Cruci invictiſſimæ di- 
cavit A.M. D.LXXXVIII. Pont. IV. 

An der vierdfen + Conftantinus per Cru- 
cem Victor 4 $, Silveftro hic baptizatus 
Crucis gloriam propagavit. 


RR BER NEE TEE N 
Vom der Säulen bey S. Marien 
Kirchen der Sröfer. 


a Säule bey S. Marien Kirchen der. 
Sröffern ftund anfangs im Maufoleo Au- 


gulti : Hernach / wie diefelbe zerbrochen/Lagfie 
eine geraume Zeit inder Straſſen nechſt S-Ro- 
chi Kirchen / biß fie von Sixto V. ae R 


7, j77 rg 
vr? 
329 


u: 


N rn Mr Fe 5 


- 
{ 


= 

2 
v* 
+4 





3o Abgebidetes 
| m— —— — —— 
des Bawmeiſters Dominici-Fontanz repari- 
ret und bey S, Marien Kirchen der Groͤſſern 
verſetzet worden, Sie ift 42 Fuß hoch / und 
find drein gehawen nachfolgende Aufffchrifften, 
mit groffen Buchfkaben : | 
An einer Seiten: Sixtus V.Pont. Max. 
Obelifcum Ægyptoadvectum, Augufto 
imn ejus Maufoleo dicatum, everfum de- 
inde & plures confra&tum partes in via 
acd S.Rochum jacentem, in priftinam fa⸗ 
ciem reftitutum falutifere Cruci felicius 
hic erigi juſſt A. M. D. LXXXVI 
Pont. II. — 
An der Zweyten: CHRISTUS per im» 
victam Crucem populo Pacem præbeat, 
qui Augufti Pace in præſepi nafci voluit. 
An der dritten: CHRISTI Dei ın æ- 
ternum viventis Cunabula letiflime co- 
lo, qui mortui fepulchro Augulti triftis 
Terviebam. | 
An der Tegten: CHRISTUM Domi- 
num, quem Auguftus de Virgine nafci- 
turum vivens adoravit, feque deinceps 
Dominum dici vetuit,adoro. | 
Diele find der Meinung / daß nicht allein 
deſe / fondern auch die vier Säulen / davon wir 
aun reden wollen / noch groͤſſer geweſen. 
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Kirchen des Bold 7 7 


son der Säulen by ©. Marien 
DIR Säule vor ©, Marien-Kirchen des . 


Bolcks ward weyland genant die Flami- 
niſche / vom Thore daben fie belegen / geſtalt wir 
in Beſchreibung der Roͤmiſchen Stade-Thore 
angefuͤhret num aber wird fie des Boick ger 
heiffen. Es war ſothane Säule im gröffeften 
Renn⸗kreyß / wie berühree da wir die. Säule 


bey,S. Johannis Kirchen im Lateran befchrier 
ben. Dan wil/daß dieſelbe 88 Fuß hoch ſey / 


von Octayiano Augufto gen Romm gebracht / 
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‚m vorbefagten Renn⸗kreyß gefeket/ und der 


Soñen dediciret worden. An. 1587 bat Sıx- 
tus V. vermittelſt des Päbftlichen Bawmei⸗ 


z 


ftersDominiei Fontanæ fie vom bemeldtenDrt 


megnehmen/repariren/ und deraeffalt wie vor 


r 


Augen anhero jegen laffen» An zweyen Sels - 
ten des Fuſſes deroſelben finden fichAufichrife 
ten/ mit geoffen Buchſtaben / darin oberwehn? 


ten Keyſers Meldung befchicht, | 
An einer Seiten fund anfänglich: 
Imp. Cæſar. Divi F. Auguſtus Ponti- 


fex Maximus Imp. XII. Cof: XI. Trib. 


pot. XIV. Egypto in poteſtatem po- 
puli Romani reda&t. foli donum dei © 
— 


| — Aber hernach hat Sixtus V. dahin ſetzen la 
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Sixtus V. Pont. Max. Obelifeum hune 
i Cæſare Aug. foli in.circo max. ritu di- 
catum impio miferanda ruinafratum o- 
brutumgue erui transferri forme ſuæ 
reddi cruciqve invictifl,. dedicari A 
A. M.D. LXXXIX. Pont. IV. > 
"An der andern Seiten: 

Ante facram illius zdem augultior leti- 
tiorg; fürgo, cujus ex utero Virginali 
Aug. imperante Sol Iuftiti exortus eft. 





Don den Säulen S. Mauthi, * 


F 


Medicorum, und Mattheorum. 


53% Obelifcus oder die Kegellſpitzige Säuk 


8. Mauthi ift alſo genant / weil fte ſtehet 


nechft der Kirchen S. Bartholomei von Berga- 


mafco, darin die Gedaͤchtniß ſothanes Heiligen 
(5. Mauthi ) welcher Bifchoff in Britannien 
en eo ne wird, Diefe Saͤule iſt voll 
Hieroglyphiſcher Buchſtaben. 
Die ule auff dem Berge Pincio,im Luſt⸗ 
garten des groſſen — von Florentz / Na⸗ 
mens de Medicis, welcher Garten in Warheit 


ſehr anmuͤthig und ſchaw⸗wuͤrdig / iſt eben⸗ 


meſſig hit Egyptiſchen Buchftaben/ fo man 
— Iyphifche nennet / außgehawen. | 
eßgleichen findet man eine Säule auffge⸗ 

ers zur Seiten der Kirchen S. Mari in Do- 
minica» ” 
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— 


minica, Navicella genant / im ſchoͤnen und 





luſtigen Garten des Herrn von Matthei. Fer⸗ 


ner ſiehet man eine kleinere aber doch Hanke 
Säufe/auff vier ehernen Söwen-flawen / forn 
auf der Trepyen des Sun: meyland dero- 
Herzen Urfinorum im Blumen⸗Felde / welche 


in der am felben Ort verhandenen Schawburg 


Pompeji ſtehen folte, Weiter finder man vie 
le deroaleichen Stürfe Hin und wieder in der 


Stadt / die zu Edkfteinen oder anderweit dies 
nen/ womit bekräfftiget wird was wir im Anz 


‚fang geſagt / daß nemblich viele. Kegellſpigige 


Säulen in der Stadt Rom gemefen/aber durch 
Altee und Unarth Barbarifcher Dölder 


mehrentheilgzerbrochen. 3* 

Die Figuren und Zeichen/ welche man dar⸗ 
an außgehawen ſiehet als Bilder der Men- 
ſchen / der Thiere/und mancherley andere Zeiz 
chen / werden Hieroglyphiſche Buchſtaben der 
Eyrter genant / und halt man dafuͤr / daß Hie 
raiſcus in ſothaner Wiſſenſchafft fuͤrtrefflich/ 
und deroſelben Erfinder geweſen / und bemeldte 
Voͤlcker ſolcher Zeichen an ſtatt der Buchſta⸗ 
ben I fo bey ihnen noch unbekandt waren / ge⸗ 


A—— 


brauchet / dahero fie die Meynung ihres Ge⸗ 


muͤths / und ihre Philoſophiſche Gedancken / 
mit dieſen Figuren an den Tag gegeben, Maſ⸗ 


fen Cornelius Tacitus bezeuget / wann er 


ſpricht: Primi Egyptper gutas animalium 
lenfusmentiseffingebant. Das iſt: Die Ai 
en 


— 
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ſten bg fehrichen oder mahleten die Mey⸗ 
nung ihres Gemuths mit Bildern der Thiere. 
Und folches thaten fie damit fo aroffe Geheim⸗ 
niflen vom gemeinen Volck nicht verfianden 
wurden; alszum Erempel: Mit einem Au⸗ 
ge / wolten fie andeuten die Wachtſamkeit; mie 
einer Fliegen / die imprudentz und Unfürfich- 
tigkeit; mit einem Pfaw⸗ſchwantßz / die Unbe⸗ 
ſtendigkeit des Reichthumbs; mit einer Schlan⸗ 
gen / die Klugheit; mit dem Beiſſen derſelben 
in ihren Schwang / die Revolution oder Umb⸗ 
lauff des Jahrs; mit dem Habicht / eine woll⸗ 
außgerichtete That; und fo weiter mit andern 
Zeichen/ das jenige was dero Eigenſchafften 
mie fich bringen, Don fothaner Materi ha⸗ 
ben etliche als Petrus Valerianus , Thomas 
Garzoni, undandere gehandelt, Es berichtet 
Alexandrinus „ daß da Mofes ſampt den IJ⸗ 
fraeliten in Egyptiſcher Dienſtbarkeit gewe⸗ 
ſen / er als ein hocherfahrner Mann feine Mei⸗ 
ſter die Egyptier viele und mancherley Wiſſen⸗ 
ſchafften gelehret: und koͤndte man bey Gele⸗ 
genheit bemeldter Egyptiſcher Merck⸗zeichen 
wol ſagen / daß dieſelben von Adams Nach⸗ 
kommen den. Söhnen Seth dahin gebracht / 
nach, Jofephi des Judiſchen Geſchicht⸗ ſchrei⸗ 
bers Bericht, welcher ſaget / daß fie zwo Saͤu⸗ 
len gemacht / eine auf Stein⸗felſen / die ander 
u gran darin fie ale Kuͤnſte 
und Wiſſenſchafften / dero Erfinder nd 
' rie 
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befchrieben hinterlaſſen: Behäuptee auch / 


daß man ſothaner Säulen eine in Syrien ge⸗ 


ſehen. Könte alfo wol feyn/ daß davon die Es 


gypter hernach gelernet die Arth und Weiſe / 


ihre Geheimniſſe mie Merckzeichen / Hiero- 
glyphifche genant / abzubilden; Maſſen man 
dann ſiehet / daß Egypten⸗land deroſelben groſ⸗ 
ſen Uberfluß gehabt / ſintemal alle von dannen 
gen Rom gebrachte Pyramides und Saͤulen 
ſothaner Bilder und Zeichen voll ſeyn. 


Von Statuis oder auffgerichteten 
Bildern. 
gelegen! daß wey⸗ 
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treffliche Stade gleichfamb in ihrer Bluͤhte ge⸗ 
ſtanden / die darin verhandene Statuæ oder auff⸗ 
gerichteten Bilder an der Anzahl die lebendi⸗ 
gen Menfchen uͤbertroffen. Dadurch fie aber 
verſtanden / niche nur etliche abgeſchiedene / 
Sondern alle Bilder zufammen /wie fie auch be= 
fchaffen ; fintemal man noch auffden heutigen 
Tag nicht nur eine groffe Anzahl Bilder von 
andern abgeſchieden und.alleine/ fondern auch 
umb gantze Gebaͤw / voraußfengende Derter/ 
Grab⸗ſteten / unddergleichen geftifftete Dinge 
herumb ſtehen fichet / alfo / daB umb derofelben 
eineg/ wol zwey⸗ ja drey hundert Menfchen- 
Bilder gefunden werden, Dannenhero vor- 
zeiten wegen fo geofier Menge/ (weil auch vor 
die Thore viele gemeine Leute ihre Goͤtzen⸗bilder 
geſetzet /) dadurch die Triumph Wagen gleich- 
ſamb im Sauffverhindert/ die. auff den Stranf- 
fen gefundene Bilder verbannet worden / daß 
man fie zur Stadt hinauf bringen müffen : 
welches Ieicht zu glaͤuben nachdemmahl man 
noch ſtets fo vielein Garten IBeinbergen/ und 
auff dem verlaffenen Felde bearaben finder, 
Der Bilder zu Pferde find wenig / oder faft feiz 
ne uͤbrig gelaſſen dann man fonft Feines daß 
beruͤmbt ſeyn folte mehr ſiehet / ohne allein des 
Keyſers M.Aurelii Antonini Pii im Capito- 
ko. Ferner iſt gu wiſſen / daß ein. alter und ges 
7 meiner Sebrauch geweſen / bey den Grichen: 
ngckete / bey den Römern befleidere Bilder zu 
u 2... ae | 
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machen; undweil alle fürnehme Bilder abfons 
derlich erzehlen / viel zu weitläufftig ſeyn wuͤr⸗ 
de/ wollen wir nur etliche der aller fonderbares 
fen / ſo auff dem Capitolio; feyn / hinbey fuͤ⸗ 
gen. * Kl 
Auff dem Platz des Capitolüi ift das chrne 
Bid und Pferd Keyſers M. Aurelii Antonini 
Pii , vor vielen Jahren vom Plag der Kirchen 
S. Johannisim Lateran dahin verſetzet. Un⸗ 
ten beym Pallaſt ders Herren Confervatoren 
ſtehet — Brofe Dänpe Keyfers Commo- 
di ,ebenmeffig auf Erk oder Cupffer. Vor 
dem Spatzier⸗gang deffelben ſtehen Halb nacke⸗ 
te Sildervomin Dacienerhaltenen SiegeM. 
Antonini, auß S. Martini Kirchen dahin dee 
bracht. Dagegen über ift ein Stein/ worin 
ein mie überauß ſchoͤnen Bildern geziereter 
Tempel gehawen. Droben im erften Saal 
ift ein Bild Herculis auß verguͤldetem Erg / 
welcher feine Keule inder rechten/ und einen 
Apffelinder lincken Hand hat/ dem ein fchöner 
Satir beygefuͤget. Beſſer hinein findet man 
in einer Kammer eine chrne Woͤlffinne abaes 
bildet / an ders Zigen die Zwilling Romulus 
und Remus, die beyden Stifter der Stade 
Kom bangen / welche fo Fünftlich gemacht als 
ob ſie lebeten/ und wird ihre groffe Begierde zu 
ſaugen recht natürlich vor Augen gefteller, 
Auch find inderfelben Kammer Ehrne Bilder 
.siveper Sünglinge / einer in Schlavene 
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9° I, — — — 
Sfeidern ſtehet / der andere mit dem Haͤupt nie⸗ 
derwerts gebeuget ſitzet / in willens fein ſanfft 
einen Splitter auß dem Fuß zu ziehen ;'gleich 
wie jener Battus, davon Theocritus geſungen / 
welches in unſer Sprache alfolauteet 
* Sih Coridon in meinem Bein pe tt 
Sen Dorn / der macht mit groſſe Pein. 
Endlich find in der Kirchen Araceli des 
Himmels Altar genant viele pfeller / an wel= 
cher ‚dritten zur lincken des Eingangs diefe 
Mortegefchrieben; A CUBICULLO AU- 
" GUSTORUM; Auchybey forhaner Kits 
chen eine kleine Säufe und drey auff⸗ 
27. gerichtete Bilder bes Keyſers 
Conſtantini. 


ERDE. 
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Groͤſſe des Roͤmiſchen 
Gebietes / 






Aus Jufto Lipfio, und andern be⸗ 
ruͤmbten Audtoren sufammen 
| gezogen. at 
YRter alien Herrſchafften / ſo GOtt von 
WE Erſchaffung der Welt hero biß auff dies 
We Zeit den Menſchen gegeben / iſt die 
| Roͤmiſche die gröffefte gewefen. Sol: 
ches erſcheinet klaͤrlich auß der Erweiterung / 
Kriegs⸗macht / und fuͤrtrefflichen Tugend/ 
welche in ſothanem Gebiete gefunden wor— 
den» Es weiß. jedermann dieſe Worte 
Rom iſt das Haͤupt / ein kurtzer Begriff und Wunder 


der gantzen Welt / eine Feſtung aller Menfrhen, eitt 


Liecht aller Voͤlcker welchen (wie Martialis fagf) nichts 
gleich und ehnlich iſt. Ammianus nennet eg eine 
Wohnung des Gebiets und aller Tıigend, 
Propertius ſaget / daß die Natur inden Röme - 
schen Stadt-⸗Mawren zufammen gebracht Alz 
les / was gut und ſchoͤn inder gantzen Welt zer⸗ 
ſtrewet geweſen. Titus Livius bezeuget ſelbſt/ 
daß niemahls eine gröffer/ Heiliger / und mit 
guten Exempeln mehr angefüflere Refpublic 5; 
als die Römische gewefen 7 


- — ——— 
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. Man fpüret eine befondere groſſe Goͤttliche 
Hulde und Gnade gegen diefe Stadt / indem 
Gott diefelbe von Legionibuspder Kriegs⸗Ar⸗ 
maden entblöffee/ und dagegen mit Legibus 
und Geſetzen verfehen: indem er auch Weltli⸗ 
che Fuͤrſten drauß genommen / und Geiſtliche 
wieder dahin geſetzet / als Pfeiler und Grund⸗ 
feſte / fo alle Theile des übelzwereinigten Ges 
baͤws Ehriftlicher Reipublicz annoch erhal= 
ten / nemblich die Paͤbſte / und derogeftalt wie⸗ 
der zu wege gebracht/ daß die Stadt Rom num 
ein Schmuck / Schutz / und Haͤupt der gantzen 
Welt iſt. Und ob man da nicht mehr finder 
den alten Rath / findet man dagegen einen an⸗ 
dern Eminentiflimorum Patrum Purpurato- 
rum, über dero Leben / Weißheit / und Heiligs 
keit man fich verwundern muß / und welche Gi- 
neas (wann er wiederfommen folte ) auch mit 
Königen vergleichen würde / ebenermaffen wie 
er die alten Raths⸗herren damit veralichen, 
Es mangeltder Stadt Rom anfeinen Lega- 
tionibus einiger Dölcker der sangen Weldt; 
Könige und Kenfer erweifen Ehrerbietigkeit / 
und neigen ſich vor diefer Stadt / welche wiewol 
fie weder gröffer noch zierlicher iſt / dann fie wey⸗ 
Sand gewefen 7 iſt ſie doch nunmehro viel höher 

und heiliger. | 


"Welches die Grentzen ded Romiſchen 
Gebbietes geweſen. 
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Ge oraenhatte daffelbe feine Grens 
en am Fluß Euphrate in Sirien; Ge⸗ 
gen 66 am Urſprung des Nili, welcher 
* den Bergen des Mondes / ſonſt Argentari 
genant / beym Berge Atlas herab fleuſt; Ge⸗ 
gen Abend am groſſen Meer; und gegen Mite 
ternache anden Strömen der Donam und des 
Rheins / davon die Donaw durch Teutſchland 
und Hungarn ins Euxiniſche Meer: Der 
Rhein aber durch: Niederland in die Ooſt— 
See laufft. Darnach zun Zeiten Kaͤhſers 
Trajani, in wechen Jahren das Roͤmiſche 
Gebiete am aller groͤſſeſten geweſen / erſtreckte 
ſich daſſelbe gegen Morgen / vom Euphrate biß 
an den Tyger⸗Strom: gegen Mittag biß ans 
Indianiſche Meer: Und gegen Mitternacht 
reichet es weit jenſeit der Donaw. Aber A-: 
drianus, Trajani Nachfolger im Reich / ver⸗ 
Eleinerte dag Bebiete (nad) Sexti Rufi Ber 
richt) auß Neid und Feindſchafft / fügte ihm 
zur Grentzen den Euphratem wie vorhin / und 
gab den Perſianern die von Trajano ihnen abe 
genommene Sänder wieder, | 

Die Anzahl aber derounter dem Roͤmiſt hen 
Gebiete begriffenen Sander war dieſe: In A- 
ſia: Colchos, Hiberien/ Albanien/ Pontus, 





Bosphorus, Kappadocien / Galatien / Bitinien / 


Armenien / Sirien / Arabien / Palzftina,Eicis 


lien / Pamphilien / Lidien und dag gantze klei⸗ 


—* 


ne Afıa. In Africa: Egypten / C — E 


Piij SEE 


marica, Getulia, Libien / Numidien / Mauri⸗ 
tanien / und etliche geringe unbekante Provin⸗ 
gen. Syn Europa: Italien / Hifpanien/ 
Franckreich / die Dölder bey den Alpibus,Rhe- 
zia, Noricum, Illiricum fonft Dalmatien / 
Wacedonien / Epirus, Grichenland/ Tracien/ 
Meſien fonft Bulgarien / Darcien/Pannonien 
-  JonfElingarien/ und die Inſeln im Meer gegen 
Woorgen / deßgleihen im Mittellaͤndiſchen 
Meer belegen. | 








: Bon ven Legionen und Kriegs: 
heern der Römen 
| Sy Legiones und Kriegsheere der Roͤ— 
I mer/ durchs gange Römische Neich zer⸗ 
firemet zun Zeiten C. Calaris Augufti und 
Tiberii, waren 25.wie Tacitus und Dion er⸗ 
zehlen ohneden Succurs. und Beyſtand der 
Drovinken/ welcher eben ſo viel. Da dann zu 
mercken / daß fothaner Beyſtand nicht mit un⸗ 
ter die Kriegsheere geſtellet werden koͤnnen / 
welche mehrentheils auß Italieniſchen Voͤl— 
een beſtanden. Es waren aber die Kriegs⸗ 
heere an nachbeſchriebene Dexter verleget. 
In Hiſpanien waren drey; In Franckreich 
und am Rheinſtrom acht; Syn Africa zwey; in 
Esghypten zweyʒ und zu Alexandrien / welches 
Bernard / wie Strabo ſchreibet / dazu gethan 
5 | wor 
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worden / eines; In Sirien am Euphrate vier 
in Meften nicht weit von der Donaw zweyß in 
Hungarien an der Donaw zwey; und in Dale 
matien zweyy. ira! 
Zurn Zeiten Käyfers Trajani, da dag Roͤ⸗ 
miſche Gebiete am geöffeften gewefi en / ſind noch 
ſieben Legiones vder Kriegsheere dazu kom⸗ 
men / als / drey von Claudio geleget in Enge⸗ 
land / welches derſelbe unter das Gebiete ge⸗ 
bracht; Zwey von Veſpaſiano in Cappado⸗ 
cien geſand; und zwey von Trajano in Darien 
dazu genommen; ungerechnet den Beyſtand / 
ſo nebenſt den Legionen dienete und nach erhei⸗ 
ſchender noth durch die ſelben vermehret ward. 
Die Legiones innerhalb der Stade Ron 
waren abgetheilet in gegionen der Feldheteen/ 
der Stadt und der Wacht. Die Legionen der 
Feldherren waren vom Keyſer Auguſto ange⸗ 
ordnet / und zu feiner Zeit an der Zahlzehen: 
jedweder Segion war 1000 Soldaten, . Zum 
Zeiten Keyſers Vitellii waren 1:6 Legio⸗ 
nen: und nachgehends wurden ſie vermeh⸗ 
ret / oder verringert / nach Belieben der 
Keyſers. Sothane Leglonen der Feldher⸗ 
zen beſtunden auß lauter Edelleuten / genom⸗ 
men auß Tofcan/ Umbrien / Latio, und den al⸗ 
fen Coloniis, oder Voͤlckern fo umb gewiſſe 
Staͤdte zu bewohnen vor Alters außgeſand / 
welche Legionen Keyſer Otto, wie Tacitus 
ſagt / die Roͤmiſche Jugend / oder junge Man 
Pilij ſchafft 
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ſchafft genant. Und damiedie Keyfer umb fo 
viel mehr verfichere ſeyn möchten/ fügten fie 
dabey eine Legion Niederlaͤnder / welches die al⸗ 
ten Frie ſen waren. Dieſe Niederlaͤndiſche Le⸗ 
gion beſtund auß 1000 Reutern und 1000 Fuß⸗ 
knechten. Uber daß erfunden die Keyſer zu 
ihrer Beſchirmung und Sicherheit noch eine 
Legion / Evocati, das iſt Außgeruffene oder 
Abgeforderte genant / und beſtund die ſelbe auß 
ſolchen Perſonen / welche zum Kriege nicht ob- 
ligiret und verbunden’ als junge edele Römer 
Kitter-Drdens/und geheime Freunde des Key⸗ 
ſers. Sothane Legion beſtund auß 1000 jun⸗ 
sen Leuten / und ward von Sergio Galba, nach 
Suetonii Meinung / verordnet. Die Legionen 
der Stadt waren drey zun Zeiten Keyſers Au- 
gufti, und wurden vom felben angeordnet / Jede 
1000 Soldaten ſtarck / welche / wie Tacitus be⸗ 
zeuget / lauter Italiener; Keyſer Vitellius a⸗ 
ber that noch zehen dazu / und ſolche Zahl brach⸗ 
te Alexander Severus zu 6o wie Herodianus 
ſchreibet. Deroſelben Pflicht und Schul⸗ 
digkelt war / die Stadt beſchirmen / mit Wacht⸗ 
halten bey den Kirchen / auff den Maͤrckten/ 
und durch die gantze Stade Hin und wieder / 
damit Fein Arges darin getrieben werden moͤch⸗ 
te. Die Legionen der Wache wurden vom 
Kayfer Augufto angeordnet, ander Zahl 7 
welche weder zu⸗noch abnanı x und diefe bes 
Funden alleſampt auß Lauter Geepgelaffenen / 

: ero 
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dero Pflicht und Schuldigkeit war / die Stade 
fuͤr Fewersbrunſt zu bewahren. 
"Bon den Schiffs⸗Flotten. 
S hatten. die Römer vier Schife- Flotter 
Eurer See / und drey auff Strömen. Auff 
der See waren zwo grofle Z wegen ihrer Fürs 
treffligkeie die Praͤtoriſchen genant: Die eine 
lag zu Ravennas im Adrianiſchen Meer/ zum 
chutz und Schirm der Länder/ Italien / Al⸗ 
banien/ Dacedonien/ Achajen/ Griechenland 
gegen Morgen / und der Synfeln fothanes 
Meers. Dieandere lag zu Mifenen/zwifchen 
Bajen und Iſchien / zu Beſchirmung der Laͤn⸗ 
der/ Franckreich Hifpanien / Africen / Eghp⸗ 
ten / Sardinien / und Sieilien. Auff jedwe⸗ 
der waren i0 Legionen / das iſt / zehen tauſend 
Kriegsleute. In der Flotten zu Ravennas 
waren 250 Galeyen / mie Dion berichtet. Die 
zwo geringere Floten lagen / eine hey Marſi⸗ 
lien in Franckreich / die andere beym Port 
por Conſtantinopel und waren in jedweder 
drey tauſend Soldaten, Beſagte Kriegs⸗ 
Flotten ſampt und ſonders wurden vom Keyſer 
Augufto geſtifftet und angeordnet. Die drey 
Flotten auff den Strömen waren / eine auff 
dem Rhein / die ander auff der Donaw / die dritte 
auff ven Euphrate. 
Die geſambte Schiffs⸗ Armada beydes auff 
Du De) 
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der See und Strömen beſtund auß Hundert 
taufend Soidaten / inmaffen Juſt. Lipſius auß 
dem Grichiſchen Scribenten Ariſtide referi- 
ret. Dieſer Ariſtides vergleichet das gantze 
Roͤmiſche Gebiete mit einer Stadt / dero Waſ⸗ 
fergraben die Ströme / Gebaͤw das Erdreich/ 
und Mawren weder von Steinen noch Erde/ 


fondern vom glängenden Staat und Eifen 10 
vieler Legionen Soldatenmären: Welche Le⸗ 
gionen zufammen 250000 Mannmachten/ohe 
. ne die. ooooo foin der Stade Romm fich auff- 


hielten, Le en 

Mann Vegetius ein Griche ſo zun Zeiten 
Keyſers Valentiniani gelebet / von der Roͤmi⸗ 
schen Kriegsmacht redet / ſagt er / daß ſich die⸗ 
feibe auff 645000 Mann belauffen; Und die 


- 79 groffe Anzahl iſt immer in Waffen geſtan⸗ 
Den zur Beſchirmung des Römifchen Reiche, 


Doch muß uns folches nicht wunder" nehmen/ 


weil Italien alleine / gegen die Ankunfft Han- 
nibalis von Cartago ( nach Polybii Auffage ) 


00000 Fußknechte / und 70000 Reuter indie 
Waftengebrahte 


Bon den Colonüs odet Orten / da⸗ 


= T hin man Leute gefand umb alda zu 


wohnen. 


* eg war das Römifche Gebiete mit guter 


defenfion verſehen / nicht allein an feinen 
/ euſſer⸗ 
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euſſerſten Grentzen / ſondern auch in der Mitte⸗ 
und ſolches wegen der Colonien / alſo genant 
von Colere, das iſt / vom Sandsbawen, - Jede 
Colonia war ein kleines Romm / weil die O⸗ 
brigkeit und öffentlichen. Oerter daſelbſt / 
eben wie zu Rom / beſchaffen. Nach ſothane 
Colonien wurden geſand die abgedanckten Soldaten / 
Evocati vel Emeriti, dag iſt / Abgeforderte oder. Außge⸗ 
dienete genant / umb denſelben einiger a ei 
gewandter Mühe und Arbeit genieſſen zu laſſen. Maſ⸗ 
fen Lucius Sylla Und Julius Cæſar gethan / welche die Le⸗ 
gionen / deren ſie ſich lang bedienet / in beſagte Colonien 
vertheilet. Diefelben waren zu erſt von Ro- 
mulo erfunden/ und. gar weißlich wegen unter⸗ 
fihiedenen. Reſpects und Abfehens erdacht 
Erſtlich / damit er die Stadt von Überflüffigen 
Einwohnern entledigte: Zweytens wegen der 
groſſen Nutzharkeit / damit deſto mehr Oerter 
bewohnet wuͤrden / wie dann Teudſchland dero 
geſtalt mit Volck beſetzet / welches vorhin/ ehe: 
dann die Roͤmer drin kommen / voll Gepuͤſche 
und wuͤſte Oerter / nach Taciti Zeugniß / gewe⸗ 
ſen: Drittens zur defenſion der Untertha> 
nen / und dag Land zu Abſtattung feiner Pflicht 
und Schuldigkeit zu halten. Es waren in Je. 
talien 150 Colonien / in Africen ben 60, in Hi⸗ 
ſpanien bey zo,in Franckreich eben ſo viel. Und 
nach ſothaner proportion kan man von den, 
andern Theilen des Reichs reden / 28* im 
benten davon keine gewiffe beftendige Rech⸗ 
nung machennn. 
ea)? P vi Don 
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ömer. / h 

Dr Urfach/ woher die Römer zu einer fo 

berauß groffen Anzahl worden /aud fo 
piele Segionen und Colonien erhalten koͤnnen / 
iſt gewefender Kluge Anſchlag Romuli, daß 
er den Uberwundenen Voͤlckern das Roͤmiſche 
Buͤrgerrecht mitgetheilet / maſſen er den Sa⸗ 
binern / und andern Voͤlckern / auch hernach 
der Rath und die Keyſer gethan. Und ward 
Romulus dazu bewogen / damit alſo den Uber⸗ 


wundenen Voͤlckern das Joch und die Dlenſt⸗ 


barkeit deſto ertraͤglicher ſeyn moͤchte. Drumb 
Corn. Tacitus den Kaͤhſer Claudium einfuͤh⸗ 


ret / daß er ſolche That zum hoͤchſten geruͤh⸗ 


met; und deßwegen ſpuͤrete man nicht ohne 


m ae v 
* —— 
“ 
5 
v- 
. j 


unterlaßrebellion und Auffſtand im Reiche / 


en unfern Zeiten nicht geſaget wer⸗ 
n Eon, N SHE SAFH j 
Auch nam die Menge des KRömifchen 
Volcks fehr zu dahero daß man den Schlaven 
Freyheit und Bürgerrecht mitchetlete/ welches 
Servius Tullius eingeführer Hat: Und ob zwar 
ſolches anfänglich den Römifchen Adel miß⸗ 

fiel’ ats welcher durch fothanen Häfen: der 
Denfchen fich gleichſamb befleckt befand / ſahe 
man doch hernachmals den darauß entſtehen⸗ 
den groſſen Nutzen. Die erſten ſo das Buͤr⸗ 


gerrecht erlanget / ſind geweſen die Voͤlcker 


von Latio, Toſcan, und Vmbria. 
| * Kaͤh⸗ 
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Keyſer Claudius war der erſte / welcher den 
Leuten auſſerhalb Italien das Buͤrger⸗recht 
gab / wie Tacitus meldet. Andere wollen / daß 
Keyſer Auguſtus der erſte geweſen / welcher 
auſſerhalb Ftalien Voͤlcker werben und der Roͤ⸗ 
miſchen Kriegsmacht hinbey fügen Laffen / auff 
daß alſo die Provinthen / durch Entziehung der 
beſten darein wohnenden Kriegs⸗ leute disarmi⸗ 
ret und wehrlos gemacht / zu ihrer Pflicht und 


Schuldigkeit deſto beſſer angehalten werden 





moͤchten. Und wurden ſothane Soldaten / 
welche in einem Lande angenommen / in ein an⸗ 
bee weit abgelegenes Sand gefuͤhret / damit ſte 
in der frembde waͤren / und keine newe Haͤndel 
anfingen; auch gebrauchte man deroſelben alleine zu 


Kriegen / und überwand dergeſtalt die Provintzen / wie 


Tacitus. fagt / durchs felbfteiane Blut der Provingen, 
Dannenhero Juftinus der Sefpichesfchreibet -Philippum 
ben Bater Alexandri [obet / wegen feiner Argliftigkeit / 


daß er fothbane Manier Boͤlcker vom.einen Drte zum 


andern jir bringen allererſt erfunden. Gleicher ges 


ſtalt hats Antipater, Alexandri Nachfolger 
Im Reich / mic den Grichen gemacht = und "Ti- 


granes, König der Armenier von Pompejolis 
berwunden/ mit den Voͤlcker Sicilie und Cap- 


padociæ, welcheer gen Armenten und Meſo⸗ 


ELeute zu Rom vom Koͤnige Servio Tollio im 
Jahr nach Erbawung der Stadt 170 beſche⸗ 
— Pi hen / 


Aer⸗ 


— * 


andere nachgefolget. — — 
Die erſte Zehlung und- Befchreibung dee 


potamien gefuͤhret; auch ſind ihnen darin mehr 
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ben / war von 74000 Römifihen Bürgern, 
Eine andere An. 239 nach. Erbamwung "der 
Stadt vor dem Marfifchen Kriege / war von 
400000 "Bürgern, Die folgende An. 414 
nach beſagter Erbawung war von 200000 
Bürgern, Eine andere An. 642 da Lucullus 
den Mitridatem uͤberwunden / war von 010000 
Buͤrgern: Und war mehrbemeldtes Buͤrger⸗ 
recht lauter Italianſcher Voͤlcker; Nachge⸗ 
hends aber zun Zeiten Odtaviani Augufti wa⸗ 
den allda 4163000 Bürger / annoch lauter I⸗ 
taliaͤner; und zun Zeiten Keyſers Cläudii , 
welcher auch auſſerhalb Italien / wie geſagt / 
das Buͤrger⸗recht gab / wurden allda 6964000 
Bouͤrger gezehlee. 
— —— des Roͤmiſchen 
Be 
Se Schatzur ‚gen waren unterfhleden in 
=) Tribursder- Stewer / Zehenden / Fuͤnff⸗ 
ten / Schreibegeld / Zoll / und Haupt⸗ſchoß. 
ribut oder Stewer war eine gar alte Scha⸗ 
tzung / ſo den Roͤmern von ihren Unterthanen 
2 m ER Name Tribut oder 
Stewer gemein / welcher auch zuweilen bey den 
Scribenten das von Laͤnderehen gegebene Selb 
bedeutet / davon Tertullianus ſagt / daß die 
Voͤlcker mit Tribut oder. Stewer wegen der 
nderehen beſchweret geweſen · Zehenden 
BR BE! waren 
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waren das gehende Theil der Land⸗Fruͤchte / 


welche die Boͤlcker geben müffen / nachdem die 
Colonien gemacht und die Landereyen unter 
ihnen: wertheilee + wie Appianus berichtet, 
Sünfften waren der. fünffte- Theil der Sands 
Srüchte /und wurden / wie derſelbe Appianus 


bezeuget / von allerhand Dich gegeben: wies 


wol Cieero in. der Rede contra Verrem wil/ 
daß diefe Schakung auch über IBein und Dele 


gangen. Schreibsgeld: ward die Schagung 
genant / ſo die jenlgen gaben / welche ihr Biehe 


auff die gemeine Weyde haͤtten: Und weil ſie 
ſolches von den dazu Deputirten auffſchreiben 


und verzeichnen laſſen muͤſſen / iſt dannenhero 


ſothane Schatzung Scriptura, das Auffſchrei⸗ 
ben / oder Schreib⸗Geld / genant worden. 
Boll war die Schatzung / welche man abſtat⸗ 


ten muſte / wann man zum Meer⸗Poort ein 


oder auß kam; ward zuweilen auch Portarium 


genant /a Porta vom Thore / weil fie auch im 


eins undund auß⸗fahren zu den Stade-Thoren 
erleget. worden / geftalt Seneca und Herodia- 


nus anzeigen« » Däuptfchoß: war eine Schatz⸗ 


ung /gerichtee auffidie Haͤupter der Menſchen / 


bißweilen auch des Viehes / wiewol dieſer gax 
ſelten und dunckel von den Scribenten gedacht 
wird. Sothane Schatzung auff Menſchen⸗ 
Haͤupter gerichtet / ward zuerſt von Keyſer 
guſto eingefuͤhret / und fuͤt Haͤupter von a6 
biß zu 60 Jahren gegeben / wie beym Upiano 


> ’ 
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— 
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zu leſen. Wieviel aber fuͤr jedweders Haͤupt 
gegeben / findet man bey den Scribenten nicht 
Flärlich außgedeuckee ; etliche Tagen / daß es 
gewefen ein Julius, fo nach unfer Muͤntze etwa 
ein halber Reichs⸗Ort macht /zund ſolches / weil 
man beym H. Matchzo:liefer/daß unfer Lieber 
Heyland einem Stater (ein bald Loth Sile 
bers) für fih und Petro *— Aber ſolches 
ſcheinet mit dem Zinß⸗Groſchen / davon man 
im 22 Cap. deſſelben Matthæi lieſet / nicht 
übereinzufommen. Dahero Lipſius urtheilet / 
daß diß eine gar geringe Schagung geweſen / 
etwa ein Drachma oder Denarius von Golde / 
als welches damahls die geſetzte Muͤntze war: 
amd eben dieſe Schatzung Hat die jenige davon 
beym Matthzo geredet wird 7 verurſachet. 
Wilie groſſe Einkommen aber fothaner empfan⸗ 
gene Haͤupt⸗ſchoß zufammen gebracht / hat 
man au erſehen wann mandie Worte Jofephi 
des Hebreers in Acht nimpt / daß alleine in Ce 
ghpten achthalb Millionen Menſchen gewes 
Jen So nun Egypten / das eine Land / fo viele 
Per ſonen gelieffert / kan man gedencken / wie 
bviele dann Italien / Franckreich / Hiſpanien / 
und andere dem Roͤmiſchen Gebiete unterworf⸗ 
fene Laͤnder zuſammen gebracht. Juſtus Lip-· 
Bus macht de Rechnung / daß ſichs auff 300 
Millionen Menſchen belaufen. 
Die Schatzung / ſo alle Laͤnder dem Roͤmi⸗ 
ſchen Gebiete gewöhnlich 4 
F — l 
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Lich geweien 150 Milionen Goldeg/ nach <al- 
eulation Jufti Lipfi. Sedoch Hat man f 
darüber nicht zu verwundern / fintemal wie bes 
richter wird/die Einkommen deg Koͤniges von 
China 120 Milionen Goldes feyn follen, 
Nicht allein aber waren im Römifcheh 
Reich jetzterzehlete Schagungen üblich / join 
bie gemeine Schag-Fammer gebracht wurden / 
ſondern es hatte Keyfer Auguftus noch andere 


erfunden / umb den Kriegsleuten gebührenden Sol 


zu bezahlen / beydes wann ſie zu Kriege dieneten /und 
vom Kriege abgedancket waren/ und ſolches darumb / 
damit ſie nicht auß Mangel des Geldes newve Haͤndel 


füůrnehmen möchten. Solche Schagungen wur⸗ 
"ten der zmangigfte/ der fünff und zwantzigſte / 
und der hunderſte Pfennig genant. Der zwan⸗ 


Kigite Pfennig war cine Schatzung / auff hinterlaffene 
Erbſchafften gelegt von welcher Schatzung die 
Armen / auch denendie Erbgůter wegen Blut⸗ 
freundſchafft zu gefallen / befreyet ——6 
Der fünff und zwantzigſi⸗ Pfennig war die Schaͤtzung 
ſo man von verkauften Schlaven geben müffen / wei⸗ 
He deßwegen fehr viel gegolten. Daheroder Schla⸗ 
ve Daphnis für 7517 guͤldene Schilde undeiz 
nen halben/ wie Plinius meldet / verkauft mors 
den /welche8300600 gemeine Seftertien inaz 
Den / da doch derſelbe nir.ein Grammatieus 
geweſen; und Lelius Preconius ward / nach 


"Suetoniirelation, für 5000 Schilde verfaufft, 
Der hunderſte Pfenning war die Schatzung / fo man 
von allen verfaufften Sachen erlegen'müften = Ge- 
ſtalt abzunehmen auß dem Tacito , welcher 


von. 
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von Tiberio fihreibet / daß er ſothane St! aß; 
ung Feineg weges abſchaffen wo en / ungeach⸗ 
tet das Bolck fo hefftig darumb angehalten / 
fondern fürgemand / man muͤſte den Kriegs⸗ 
Faſten damit verſorgen und erhalten. 
Vefpafianus, welcher von den Scribenfen 
eines sroffen Geiges beſchuldiget wird / bat 
nicht nurdie Schagungen der Provintzen ge⸗ 
mehret / ſondern auch etliche doppelt gemacht / 
und über dag ales eine Schatzung gelegt auff Vrin oder 
Seiche / damit die Stadt deftofauberer ſeyn möchte / 
und weil die Hutmacher umd ärber derefelben ſich ae 
brauchet / find dazu an vielen Dtten der, Stadt groͤſſe 
— — weſen. Sothane Schatzung hat 
many wie die Siftorien berichten Chrifargirum genaut / 
and von der Seiche weiter außgebreitet / auch mit Ehe 
zen zu melden ) zum Menſchen⸗dreck / davon jedweder 
Zahrlich einen denarium oder Groſchen geben muͤſſen. 
Daben aber bliebs noch nicht / fintemal die 
folgenden Keyſer auch auff Pferde / Mauls 
thiere / Eſel und Hunde Schatzungen gelegt / 
welche man fo wol inner = ale auſſerhalb Rom 
abſtatten müffen/ mie Gedrenusder Grichiſche 
Geſchicht⸗ſchreiber referiret / wann cr vom 
Keyſer Anaſtaſio redet. Und ſothanen 
Schatzungen einen Schein und Anſehen zu ge⸗ 
ben / machten ſie die Derordnung/ daß die davon 
eineommenden Gelder in den H· Schatz⸗ Kaſten 
gethan werden ſolten. Galigula legte auch Schatz⸗ 
ung auff die Huren / deren jedwede Jaͤhrlich ſo viel ge⸗ 
den müfte / als ſie auff einmahl verdienen koͤnte; und 
Leliogabalus brachte diefelbe weiter auff die Huren⸗ 
Wixrthe. Nachgehends gebot Alexander Severus 
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ch/ die von beſagten Schatzungen gehobene | i 
8 mehr in der O Schatz⸗ kaſten zu legen / * — 
Erhaltung der Schaw⸗ſpiele / Runden Schaw⸗bů 
ar derogleichen Sachen anzuwenden un ——— 

en Sr 


Bom Keichtbumb des Conflanf 
politanifchen Gebietes. 


| D Er Reichthumb dero Conſtantinopolita⸗ 
niſchen Keyfer iſt dermaſſen groß gewe⸗ 
fen / das Gregorius Zonaras ein Grichiſchex 
Scribent meldet / eg habe Keyſer Bafılius wel⸗ 
um Jahr nach CHRISTI Geburth 860 gele⸗ 
bet / in ſeiner Schag: kammer zu Conſtantino⸗ 
pel 200000 Talenten Goldes / ohne ſeyn ander 
Geld / gehabt. Welche Talenten T200 Mil⸗ 
lionen guͤldener Eronen/ nach Liphi Außrech⸗ 
nung / machen, Der Jude Benjamin ſagt 
in feinem Reiſe-buch / welches Arias Montanus 
ediret / daß die Kenfere zu Conſtantinopel al⸗ 
lein auß ſothaner Stadt 7000250 Cronen 
Jaͤhrlich zu heben. So nun Eonftantinsyel 
eine ſolche Summe auffgebracht / wie viel groͤſ⸗ 
fee: wird dann Rom vermuthlich J 
haben en 
Dom Keichehumb au den Trium- 
phen gefchöpfter. 
€ S ward der Römer Reichthumb uͤber die 


maffen groß / nicht allein Kir — 
9 * 


— 
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gen / ſondern auch durch die Triumphe / welche 
von Romulo ihren Anfang genommen / und 
derer biß ans Abſterben Kehſers Oktaviani 
Auguſti 312 —— Der TriumphL.Tar- 
-quinii Superbi war über Sexen und Pome- 
tien , dabey er 4000 Talent eingebracht, Der 
Triumph L:Papirüi über die Samniter hatte 
cine Beute von 25330 güldener / und 12300 
filbernen Cronen. Und deraeitalt waren auch 
alleandere Triumph befchaffen / biß zum Tri⸗ 
umph über Taranto, welcher fich An. 444 nach 
Erbawung der Stade Rom zugetragen. Bon 
diefem Triumph faget Florus, daß fein herilt- 
der jemahls zu Rom gehalten worden biß auff 
den Tag» und ſolches darumb / weil andere 
Triumphe nur geweſen entweder übers Vieh 
der Tofcaner / oder über die SJeerde der Gabi: 
ner/ oder über zerbrochene Waffen der Sam⸗ 
niter: Dieſer Tarantifche aber über einen 
hauffen Goldes / Purpur / Bilder /und aller: 
Hand anmütiger Sachen auf Tarantc. Der 
Triumph Scipionis Africani , nachdem er His 
fpanien eingenommen/ Africam bezwungen/ 


und den Earthaainenfern Sefere vorgeichrie - 


ben / hat 3330000 Cronen in die Roͤmiſche 
Schapefammer bebracht Welchen doch der 
Zriumph feines Bruders Scipionis Afıatici 
an Schaͤtzen weit übertroffen, Der Triumph 
L. Pauli Æmili uͤber König Perfeum (mie 
Vellejus Paterculus erzehlet) brachte mit ſich 
5 Millio⸗ 
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5 Million Goldes / aufgenommen die Gefäflez 
Auffgerichteten Bilder/ und andere Ornament 
dero Macedonifchen Könige, Sothaner Triz 
umph war den vorigen überlegen / und wollen 
etliche Scribenten/ daß deg Goldeg 7 Millionen. 
und eine halbegewefen. Der Triumph Chei. 
Pompeiides Groſſen über König Mithridatem 
und Hank Orient, mar der herrlichſte unter alle⸗ 
und bracht indie Schatz⸗ kam̃er / wie Plutarchus 
ſchreibet / 20000 Talent welche ToTO0000 
guͤldene Cronen mahen. Sie Triumphe 
Julii Cæſaris waren noch herrlicher als Pom- 
peii, geſtalt auch jener in Waffen dlefem zuvor 
gethan: Alldieweil derfelbe ( der Relation 
Appiani Alexandrini und Velley Päterculi R 
nach) in 4 Triumhen 40 Million. süldene 
Cronen in den Schag-Eaften gebracht. Auß 
welchem allen dann leich zu ſhlieſſen und ab⸗ 
zunehmen / wie uͤberauß groß der Reichthumb 
Roͤmiſcher Schahkammer eweſen.“ 


Von den Kriegs Geſchencken 


Ey den Roͤmiſchen Triumphen funden ſich 
ud) Kriegs⸗Geſchencke Aurum 'Coro-. 
narium, dag Cronen⸗Gold oder glldene Cry _ 
nen genant / welche guͤldene Eronen wa⸗ 
ren / fodie Propingen zum Sreudenzeichen 
‚enden triumphirenden Feld⸗Herren præſen⸗ | 
tireten : Und ward zu erſt dergleichen Ger 
ſchenck / (wie beym Atheneo zu leſen) von 
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Voͤlckern Alız gegeben Alexandro M. nache 
dem derfelbe König Darium überwunden, Es 





warn beyden Römern wegen ihres fehlechten 


Vermoͤgens fothane Krone anfänglich von Lor⸗ 





beerziweigen; Aber zur Zeit Quinti Flaminii 


fingen.fie an von Golde zu feyn / und wurden 
berfelben diefem Flaminio bey die IT4 gegeben; 
Hernach dem Scipioni Afiatico 234, und Ju- 


lio cæſari 2822 deren jede 10 fund Goldeg 


gewogen. Und das iſt / was Tertullianus ſagt 
von den Kronen der Provintzen / welche ſte den 


triumphirenden Feldherren offeriret, Zu wei⸗ 


Ten aber brachten fie Geld an ſtatt der Kronen: 
Davon man beym Livio lieſet / daß etliche Voͤl⸗ 
cker in Aſia dein Manlio 15 Talent / welche 
9000 Cronen machen / an ſtatt einer Kronen 


geſchencket. Sothaner Gebrauch eine groſſe 
Summe Geldes an ſtatt der Kronen zit ges 


ben/ nam dergeftale uͤberhand / daß endlich 
bey allen und jeden Triumphen diefelbe abzu⸗ 
ftatten /der Provingen Pflicht und Schuldig- 
feit ward; Dannenhero Käyfer Auguftus 
beym Dione Caflio ſich ruͤhmet / daß er in feiz 


nem Triumph mit Abtragung befagten Gel⸗ 


des die Italieniſchen Voͤlcker verſchonet. Wel⸗ 


cher Gebrauch nachgehends in einen Zinß ver⸗ 
wandelt worden / zu Beſtetitung deſſen was die 
folgenden Käyfer außgerichtet / wie Suidas der 


Griſchiſche Scribent anfuͤhret. Solcher Zinß 


am / der Kaͤyſer Berordnung nach / zu und 
er | ab; 


- x 


| 
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ab: Kam abernicht inden Schatz⸗ kaſten / ſon⸗ 
derr / wie Plinius berichtet / inden Tempel Jos 


vis Capitolini. 


Von denen auff die Kriegsleute / O⸗ 
brigkeit / a gewandten Un. 
Ya koſten. 
II Unkoſten des Römifchen Reihe was 
ren zweperley: Etliche nothwendige / et⸗ 
liche aber freywillige. Nothwendige Unkoſten 
waren die jenige / fo da geſchahen in Unterhal⸗ 
tung der Kriegsleute / der Obrigkelt/ und des 
Volcks. Die beſchehenen Unkoſtẽ in Unterhal⸗ 
tung der Kriegsleute hat man darauß abzuneh⸗ 
men / weil die Römer für und für mit 700000 
Man wie droben geſagt / in Warten geftanden/ 
‚and einesjedweden gemeinen Knechts monatli⸗ 
cher Sold 3 Eronen geweſen / auſſer den Kriege⸗ 
Geſchencken / und: weit groͤſſern tractamen 
ten der Hauptleute und Ofkcirer, : Wie groſ⸗ 
fe Unkoſten num folches verurfachet/ davon Hat 
man auß vorbefagter Anzahl der Soldatefche 
das Facit leicht zu machen. — 
Die auff die Obrigkeit gewandten Unkoſten 
waren noch groͤſſer: Und hatte man da zwey⸗ 
erley Obrigkeit / eine uͤber Staͤdte / die andere 
uͤber Provintzen gefegt, Keyſer Auguſtus mach 
te Verordnung / den Proconfulibusgder Vicer 
Buͤrgermeiſtern eine gewiſſe Summe ar 
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zu geben / damit ſie ſich in ihrem Ampte deſto 
herrꝛlicher erweiſen möchten, Wie groß ſotha⸗ 
ne Summe geweſen / hat man zu vernehmen 
auß der Rede Ciceronis wieder L. Piſonem 
Proconfulem, da. er anzeiget / daß wann dem⸗ 
ſelben befohlen etliche Gefäß zu Behuff ſei⸗ 
ner Taffel mit zu nehmen / ihm unter’ ſolchem 
Schein 180 Seftertien/ welche 20000 Cronen 
machen/geaeben worden, Dahero zufchliefien/ 
tie überauß groffe Unkoſten gemacht: alles 
das / was ‚man fo vieler durchs gange Reich 
zerſtreweten Obrigkeit geſchencket. 
Die Unkoſten / ſo man inſonderheit auffs 
Volck wandte/ waren Lebens⸗Mittel / und im 
Anfang des Regiments gar ſchlecht; Ners 
nach /da der Zunfftmeifter Macht zugenom⸗ 
men/ hat man dem Volck Getreyde ohne Geld 
egeben. Ob gleich: Julius Cæſar 750000 
Sronen unter das Volck außgetheilet / begehret 
er doch vom Rathe das Volck zu befriedigen. 
Das Getreyde aber ſo dem Volck gegeben ward / 
gab man den Armen / und denen welche mit Feiz 
ner Arbeit ſich nehren koͤnten / deren zur Zeit 
Julii Cæſaris 320000 waren. Dannenhero/ 
wie man beym Griechen Egeſippo lieſet ſo 
viel Getreydes auf Africa und Egypten taͤglich 
sen Rom kommen / daß man im Schertz geſaget / es 
Eönte das Roͤmiſche Volck gantz Africamin 8 Monden/ 
und Eaypten in 4: Monden auffteffen: Anzudeuten 
die groſſe Menge des Getreydes / fo man. alda vonnoͤ⸗ 
then, Und beym Spartiano Tiefer a 


* 





Alexander $Severus Getrey 
zu Romm hinterlaffen / davon täglich 7 500, 





Scheffel zur Lebe ns⸗Notturfft gebrauche were 





den, Nachgehends zun Zeiten Honorii : de 
das Roͤmiſche Reich abzunehmen anfing / wa⸗ 


ven täglich zu Romm / wie man liefet/ 14008 
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Scheffel noͤhtig. Nicht allein aber gab man 
Getreyde / fondern auch zumeilen Brod: Da 


hero man vom Aureliano Liefet/ daß er dene 
Volck zwey Pfund mehr Brodes / dann vorhin 
uͤblich zu geben verſprochen / dafern er mit 
Gluͤck und Sieg auf Orient wiederkommen 


wuͤrde / wie auch brſchehen. Uber das gab man 
zuweilen IBein/ Oele / Speck / von Aureliani 
DIE Conftantini Zeiten, 





Don denen auff Spiele gewand⸗ 
ten Unkoſten. 


IR Unkoſten / ſo man auff Spiele gemand/ 
find gar unmaͤſſig geweſen. Eshat Käyz 
fer Auguftus, nach) Suetonii Bericht / mans 
cherley Spiele angeordnet / daran er jedesmahl 
nicht weniger dann 2 Million Goldes ſampt ei⸗ 
ner halben ſpendiret / und lieſet man / daß er 
derogleichen 40 und druͤber angeſtellet. Nero 
ließ dermahleins Tiridati dem Könige der Ar⸗ 
menier zu Ehren / welcher umb von ihm die Kro⸗ 
ne zu empfangen gen Komm een I“ grofe | 
= ?ompeii Yank mit gulven- 
fe Schawburg p * ß — 


us » 
Tee, Sr 
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Stuͤcken überziehen; Daneben hatte man eis 

nen Vorhang / zum Schirm wieder die Hitze 
der Sonnen/ gang von Purpur mie güldenen 
Sternen wie ein Himmel gemacht / und war des 
Goldes / welches man andem Tagein diefer Schaw⸗ 
burg ſahe / ſo viel / daß man den Tag einen güldenen Tag 
zu nennen pflegen, Ehe dann Julius Cæſar Key⸗ 
ſer worden / hat er bey ſeinem erſten Bawmei⸗ 
ſter⸗-Ampt Schawſpiele vor dem Volck ange⸗ 
richtet / darin man mit ſilbern Spieſſen und 
Schwerdtern wieder wilde Thiere geſtritten / 
und der gantze Platz mit Silber bedeckt gewe⸗ 
ſen. Heliogabalus, wie Lampridius exzehlet / ſtellete vor 
Augen Circenſiſche Spiele/derin Schiff⸗Gefechte ge⸗ 
halten wurden / und die Schiffe an ſtatt des Waſſers im 
Wein führen. Und damit man ja viele Schaͤtze 
ſpendiren moͤchte / erfand man viereckte hoͤl⸗ 
gerne Stuͤcklein wie Wuͤrffel / und verzeichnete‘ 


darauff mancherley Sachen / ſo dem Volck da⸗ 


mit geſchencket ſeyn ſolten / als Kleider / Gold / 


Edelgeſteine / Geid / Schlaven / Pferde /Vieh / 


nt — 
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Land /Haͤuſer auff der Inſel: Und welche die 
Wuͤrffel uͤberkamen / denen ward alsbald was 
drauff geſchrieben vom Directore des Spiels 
gelieffert. Mit ſolchen Geſchencken hat man 


—6 e Menge Goldes / und anderer Guͤter / 


lich verthan. 





ar Dom Colifeo. 
| Hssti 


usder Sohn Velpafiani feine gar 
x e 
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de Schawburg/ nun das Coliſeum — 
1000 Tage Lang erweihete / ließ er I Mile 
fion Goldes drauf gehen / welches täglich. 
100000 Ersnen war» Da Käfer Adria- 
nus den Commodum an Kindes ftat annam/ 
fpendiret er faft. gehen Millionen Goldes an 
ſothanen Geſchencken wie vorhin gefagt.. SIE - 
demnach Fein Wunder / daß folchen ihren Un⸗ 
koſten von den H. Baͤtern wiederſprochen wor⸗ 
den / als von Lactantio, und Ambroſio wel⸗ 
her infeinem 81 Sermon ſagt / daß nicht allein 
Fuͤrſten / ſondern auch. Bürger in einer Stun⸗ 

de ihre gantze Habe verſchwendet / nur umb die 
Gunſt des Volcks zu erlangen. 


Von den Sefehensten Julii Cz- 


farıs, 


S oerſchenckte Julius Cæſar ſo viel/ 9— 
She feine Gelegenheit‘ vorbey gehen Tieß/ 
auch der: aröffeften Unkoſten nicht achtet / on⸗ 
dern zuweilen jedwederm ſeiner Kriegsleute ei⸗ 
nen Schläven oder. ſtuͤck Landes gab. Im 
Anfang des Bürgerlichen Krieges/ da er noch 
in. Franckreich war / brachte er den Bürgers 
‚meifter Lucium Paulum mit : Million Goldes 
auff ſeine Seiten / umb 9 in dieſem Kriege — 
Beyſtand zu leiſten. Als Pompejus ie: 
3100 ihm gelichene $episnen wieder foderte/ gab 
er einem jeglichen unter — ehe rem 
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fich/ 25 Eronen, Da der Bürger-Kriegans 
fing/ gab er feinen alten Segionen / deten 10 
waren/zoo Eronen vor jeden gemeinen Solda⸗ 
ten/den Untersofficireenjeglichem Iooo Cro⸗ 
nen/ und den Ober⸗offictrern / als Hauptleuten / 
Adlerstragern / und dergleichen / jedwedem 
2000 Eronen: Und wiewgl eg alte/ das iſt / 
nicht allerdings complete Legionen waren/ hat 
mandoch zu erachten /daß fie zum wenigſten 
30000 Soldaten gehabt: denen hat er alſo / die⸗ 
ser Rechnung nach / 15 MillionGoldes gegeben/ 
auſſer dem / was er den Officirern geſchencket. 
Kurtz hernach gab er auch Geſchencke dem Rö- 
mifchen Volck / das iſt den Armen und dürffti= 
gen) weil 320000 ſolcher Perfonen alda vers - 
handen/ und bekam ein jeder 10 Pfund Oels/ 
welches ; Millionen und 200 Eronen belieff, 


Don den Geſchencken Octaviani 
—— Auguſti. | 
Jeſer Fuͤrſt theilee ſo viele, Geſchencke 
Da, daßman von ihm fagen koͤnte / was der⸗ 
mahleins Livius Drufus gefagt / welcher ſich geruͤhmet / 
daß er nichts mehr zugeben übrig behalten / als Calum & 
ceænum, Lufft und Koth. Ehe dann er Keyſer ward/ 
gab er feinen 2000 new⸗gewor benen Solda⸗ 
ren / ſo er auß Furcht vor Antonio zuſammen 
gebracht / einem jeglichen 50 Cronen. Unter 
der vierdten und Marſiſchen Legion / ſo von 
Antonio abgewichen / ſchencket er jdem Sol⸗ 
daten 225 Cronen. Syn feinem erſten Buͤr⸗ 
| * 
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germeiſte⸗Ampt / da er in Modena —5 gab 


er unter den 8 Legionen / ſo ihn dahin brachten / 


jedem Kriegs⸗knechte 250 Cronen / waren zum 
wenisftens Million Goldes / ungeachtet er das 
mahls noch keine Beute gemacht, Im Phi⸗ 
lippiſchen Kriege in Grichenland / da man umb 
die Herrſchafft ſtritte wieder Brutum,Caflıum, 
Octavium und Antonium; verſprach er jedem 
Soldaten 500 Cronen / und hatte man in ſo⸗ 
thanem Kriege 29 Legionen In den Waffen / 
welches ebenmeſſig den 40 Legionen / ſo in J⸗ 
talien zur Beſatzung verblieben / verheiſſen 
ward / daß alſo der geſampten Legionen 69 wa⸗ 
waren; Dannenhero Lipfius außrechnet / 
daß damahls ı zo Million Goldes verfprochen 
worden / welches versprechen er auch hernach 
sehalten: Und war-folches noch vor feinem 
Keyſerthumb. Nachdem er Keyſer worden/ 
Hat er der Freygebigkeit niche vergeffen, Sn 


feinem fünfften Bürgermeifter-mpez theilee 


er unter das Volck und gebohrne Roͤmer 6 Mile 


lion Goldes auf; Und in unterfchiedenen feinen 
- andern Bürgermeifter- Aemptern pflag ereben 


dergleichen groffe Geſchencke dem Vock auß⸗ 
zucheilen. 


Von Geſchencken ſo unterfehiebene 
Fuͤrſten gegeben, 
Can CHR — re FACH nSahe a 
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lein / wie Suetonius fagt / an Banquetten 
and Geſchencken 66100000 Eronen. 
dius gab im Anfang feiner Regierung einem 
jeweden Soldaten / unter allen Legionen fei- 
nes gangen Gebiets) 505 Eronen und weil 
bey die 6 oder 7 Hundert taufend Soldaten/ wi⸗ 
geſagt / in den Waffen geſtanden / Tan man 
Teiche die Rechnung machen / wie groß fothanes 
Geſchencke gewefen, Nero verthat ſo viel, 
daß Suetonius von ihm ſagt / er habe keinen an⸗ 
dern Nutzen vom Gelde gehabt als die Ver- 
thueligkeit. Der Soldakeſcha des Pretoris 
befahl er ohne Urſach 250000 Cronen zu eh⸗ 
len: Da ſeine Mutter Agrippina fich über ſo⸗ 
thane unnötige Berfchwendung verwunderte / 
‚und die befohlene Summe Geldes offenbahr 
auff eine Taffel legen ließ / damit er dieſelbe vor 
Ausgen feßen / und ee ud —*— 
fpendiren möcyte befahl er auß Hochmuth die 
Summe zu dupliren / und ſyrach: Ich gedach- 
te nicht / daß ich nur fo wenig geacrene ne 
umb Tacitus, wann er von Neromis Seitens 
cken redet / ſagt daB er mit Geſchencken 50 


Milionen Goides umbgebracht habe, Ale: 


_  xander Severds, (miemanim filrgen Begriff 


Dionis lieſet) da man dag Feft feiner Regle⸗ 


rung feyret / gab er guff einmahl dem Volck und 
der Soldateſcha / Prætoriana genant/ fuͤnf 
Millionen Goldes/ ruͤhmet ſich auch deſſen/ und 


zu einigen Ge’thendhe. 


ein mehres gegeben worden. 
| Dom 





N 


‚nen Sanden fünff Million Goldes zu heben. 


‚Menge Schlaven /überalle Numidiſche Fee 
‚der zerſtrewet / daßer die Stadt Carthago mol 


zun Zeiten‘ Keyſers Juftiniani schentaufend { 


diano, daß / da er noch ein gemeiner Bürger 
geweſen / erinden Städten Campanien Tor 
ſcan / Umbrien’ Marck und Rom allerhand 
Spiele vier Tage: nacheinander halten We 
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Dom Reichthumb etlicher Privar- 
a. olitger.) 0 
5 fünte:niemand Römifcher Ricter wer 
de/ er hite dann 10000 Cronen einge — 
kommen: und niemandein Raths⸗herr / oßne 
25000 / und ſolches nach Anordnung Keyſere 
Auguſti. Unter ſothane Reichen war ſonder⸗ F 
lich beruͤmbt M. Craflus, welcher ſagte / daß iiee 
man’ mit gutem fuege Reich zu nennen / er föndtedane 
vor feinen Miteein 6 Segionen Fuß⸗knechte / dazu eine 
groſſe Reutereh / und dergleichen Kriegs-iuceurs unele 
halten / und ſolches nur von feinen Jaͤhrlichen Einfome 
men. Diefer Craflus hatte Jaͤhrlich von fels 









‚»Seneca, der ſehr mäflig-Iebete/ war Mile 
Lionen Goldes und eine halbe veich / wie fein 
guter Freund Tacitusreferiret, Pallantes, R 
sin Srengelafenerdes Claudii, beſaß zo Mils 3 
lion Goldes. Emolpusder Römifche Bürger 
hatte / wie Petronius fchreibee reine folge 














damit einnehmen koͤnnen. Bellifarius hatte 


Schlaven, ß EN det | Fi 
- Julius Capitolinus erzehlet auch von Gor- 


” 
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worauß Teichelich abzunehmen / wie groſſe Uns 
koften ihm drauff gangen + Dahero auch fein 
wunder ift / daß Seneca in ’feinem zo Buche 
ſaget / die Felder etlicher Bürger zu feiner Zeit 
ſeyn dermaffen groß und weit gewefen / daß 
darauff groſſe Waſſer⸗Fluͤſſe beydes ihren An⸗ 
fang und Ende genommen / welche vorhin ganz 
ge Pprovingeninnegehabte 7 


Don Freygebigkeit der alten Roͤmer. 


FgIe Hiſtorien find voll von Freygebigkeit 
FI der alten Römer / deren Ich aber nur fol⸗ 
gende wenig anführen wil, Der Rath zu 
Romy alsihm die Carthaginenfifihen Abge— 
fandten eine groffe Summe Geldes -mitges 
bracht / umb 2744 gefangne Juͤnglinge zu ran- 
zzioniren/ ſtellet er dieſelben aufffreyen Fuß / 
ohne jenige rantzion. Fabius Maximus, da er 
mit Hannibal den Accord getroffen 7 die Ge⸗ 
fongnen gegen einander außzumechfeln / und 
daß wer die meiften bekommen hätte / vor jed⸗ 
wedem der übrigen dem andern zwey Pfund 
Silbers und ein Halbes erlegen folte Er aber 
der Fabius 147 mehr befommen/ und ſahe / daß 
der Rath offt und vielmahls davon deliberirte / 
amd doch zu keinem Schluſſe Fam / ſandte er 
feinen Sohn gen Rom / umb etliche feiner Guͤ⸗ 
cer / welche erim Namen des gemeinen Beſten 
dem Hannibalverhypothefiret/ änperkangen: | 
— | | wolte 
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wolte alſo lieber Haab und Gut / als Trei ef 
Glauben verlieren / und war die Summe de 

was er begahlet 60200 Ducaten. Pliniust ) 
Juͤngere / weil ihm wiffend / daß Quintiliar 
feine Tochter wegen Armuth nicht ferachen 
koͤnte / ſchencket er demfelben 5000 Ducaten? / 


of 


gen. 


Von ſchleunigen und bald vergehen 


den Wercken der Roͤmer. 


De Ste Wercke der Römer waren zweyerley⸗ 


Etliche opera ſubitanea vel temporaria. 
ſchleunige und bald⸗vergehende : etliche diutur- 


. na & pe * langwierige und immerwe⸗ 


— Se 


rende. chleunige und bald⸗vergehende wa⸗ 
ren die Eomediens und Tragedien = fpiele/ 


des des Roͤmiſchen Gehiers, | En F 


J 


umb ſie DANN in eine gute Heyrath zu — 
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Schaw⸗ſpiele / und dergleichen / davon beym & 


Plinio mit mehrem zu leſen. Unter andern/ / 
Darüber man fich zum höchften verwundern und 
faſt erſtarren muß / waren fonderlich zwey / ei⸗ 


nes von Marco Scauro, das andere von Cajo 
Curio angeordnet. 
Marcus Scaurus hawete / da er Baw⸗Her 


worden / eine Schawburg / welche (Plinii Mei⸗ 
niung nach) ein to kuͤnſtlich Werck war / ders: 
gleichen niemahls von Menſchen erdacht und 
herfürgebracht s alldieweil darin ein dreyfacher 
| ——— welc eu 360 u ge⸗ 
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fanden’ alſo daß die Pfeiler in drey Riegen un⸗ 
terſchieden. Die erſte Riege war auß Mar⸗ 
mell⸗ſtein: die andere (ein vorhin unerhoͤrtes 
Werck) von Glaß: und die dritte von verguͤl⸗ 
detem Holtz. Die Marmell⸗Pfeiler der er⸗ 
ſten Riegen waren 36 Fuß hoch: und ſtunden 
zwiſchen den. Pfeilern 3000. eherne Bilder. 
Die Schawbürg war gang weit / und koͤndte 
79000 Perſonen in ſich faſſen: war eingerich⸗ 
ter mit den praͤchtigſten Tapeten und ſchoͤn be⸗ 
mahleten Taffeln / welche ſo thewrbar und koͤſt⸗ 
lich / daß der gantze Umbhang auff fuͤnff Mil⸗ 
Ion Goldes fich belieff. Sothane Schaw⸗ 
burg aber ward zerbrochen / und blieb nicht laͤn⸗ 
ger dann einen Monden ſtehen : war die erſte 
Schawburg / ſo jemahls zu Rom geweſen. 
Cajus Curio, welcher hernach im Buͤrger⸗ 
Krieg umbkam / und auff Cæeſaris Seiten war 
bawete ſeinem Vater zu Ehren zwo uͤberauß 
groſſe Schawbuͤrge auß Holtz / beyde in zwo 
Dhuͤrangel hangend / darin vor Bee —— 
fuͤrgeſtellet wurden $ und damit die Spieler / 
"Als welche gar nahe beyſammen / mit feinem 
©elaut einander hinderlich ſeyn möchten, ſchei⸗ 
dete man die Schawbuͤrge fo Lang von einan⸗ 
der / und fügte hernach diefelben/che die Sonne 
uunterging / durch eine wunderliche Kunſt wie- 
der zuſammen / alſo / daß es wie eine runde 
Schamwburg anzuſehen / darin die Fecht⸗ ſpiel 
gehalten wurden. Dannenhero Pliniusfelbft 
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fo ſchwachen und übel gegründeren Ort ſich 


| * derogleichen mehr. vorgebracht von Scri⸗ 


und ſonſt glaͤubwuͤrdig ſeyn. Antonius Cara- 
alla ließ taͤglich Schawbuͤrge / runde Schaw⸗ 


Don Langieririgen ind —— ei 










des s Roͤmiſchen Gebiets 


fich verwundern muß beydes uͤber den Erfinder? 
und über dag erfundene Werck / daß der eine 
Menſch ein ſothanes Werck erfinden / und. 
andere es machen und volbringen fönnens 
fonderheitaber verwundert er ſich Über den Uns 
veritand des Römischen Boliks/ welches einem, 





bertrawen / und drauff fipen důe fen / da ſhe 
doch gleich als in gegen Schiffen geſehen / ſo J 
nur von zweyen Thuͤrangeln gehalten wurden / 
und gleichſam ſtuͤndlich hinunter fallen wo | 
räde x 
Wann man oberzehlete Dinge den Baw⸗ 
meiftern unferer Zeit referirge/würdenftederge 
felben nurlachen/ als folcher dinge / fo gar un⸗ 

müglich fcheinen ; Und dennoch werden dieſe 





benten / welche'diefelben mit Augen geſehen / 


. E * dm | 
2» Be nr var 


buͤrge / und RennsKreiffe mit ſehr groffenline 
koſten machen; aber Wercke / davon balifere 
nach nichts mehr zu ſ ehen w war ondern die eie 

lig verſchwunden. | | 









den Wercken der Roͤmer. 
© e — und immerwehrende 
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Maͤrckte / Spatzier⸗Gaͤnge / Waſſer⸗Roͤhre 
Schawbuͤrge / und derogleichen. Unter den 
merckwuͤrdigſten aber war die Stadt Rom 
ſelbſt / darin man alle Wunder dee Welt bey 
einander verfamler fand; Furius Camillus 
ruͤhmet dieſelbe beym Livio, A Situ, wegen ih⸗ 
rer Wollbelegenheit / und ſagt: Nicht ohne Ur⸗ 
Sach haben die Götter diefen Dre zur Stadt Rom auß⸗ 
erſehen / als welcher wegen fo vieler Berge / und gefunder 
Lufft / der herrlichſte iſt; und vom nechft der See beleges 
nem Stroom redet er alſo: Er ſchickt fich wol zur 
Kauffmanſchafft / ift beguam zur Schiffarth / dazu von 
den Waffen der Seinde weit abgefondert / und recht in 
der Mitte des Welfchlandes belegen - Die Natur 
ſelbſt Hat fie fortifieiret und faͤſt gemacht / (wie 
Rutulius ein Frantzoͤſtſcher Poet ſagt) durch 
die Alpes und den Apenninifchen Berg / gleich 
als durch Hohe ſtarcke Mawren / wieder den 
Anlauf und Uberfallder Feinde. 

Die Groͤſſe dero Stadt Romy da diefelbeim 
Flor war/ (wie zun Zeiten Trajani und Adria- 
ai) hatte im Umbkreyß 22000 Schritt / Taue 
Plinii Auffage/der fierichtig allen ihren Thei- 


len nach abaemeflen/ alfo daß er angefangen 


vom Meill⸗pfall / welchen Käyfer Auguftus 
2 aufs Römische Marke / als in der rechten 


, 


 wuiehlen Wann Aurelianus begbachtet die 
—— — 7 geöffe 


Mitte der Sadt Romy gefeget/ und daran 
durch einen geraden Strich alle und jede nach 
den Thoren Iauffende Straaſſen fihendigten s 


Bon fothaner Säuk fing man an die Meyle 






auß / wie Vopifcus fchreibet. Doch haben wir. 

uns darüber nicht zu verwundern/ weiles an 
dem / daß zu unfern Zeiten Städte in Chin 5% 
von eben dergleichen / ja mehrer Gräfe erfunz 
den / als da iſt die Stadt Quinzai, melde 
1600000 Geſchlaͤchte begreiffet. Und ſotha⸗ 
ne Geſtalt der Mawren war mie ein runder 
Kreyß / und nicht wie die fo man heute ſiehe 
bon Belliſario und Narfete gemacht / auch he⸗ 
nach von den Paͤbſten repariret / ſonderlich von 
AlexandroI. welcher/ wie Blondus meidet/ 
I00000 Cronen dran gemandf, —— 


Von den Romifchen Flecken / und. 
dero vielfältigen Einwohnern. 


Ye weyland rings umb Romm belegene 
teten) lieſſen ſich / Plinn Bericht nach / 
mehr wie groſſe Städte dann Flecken anſehen 
Alldieweilſie biß anTrivoli,O&tricoli,und de 
ſtien reichte, Dañenhero der Redner Ariftides, 
welcher zu Adriani Zeiten gelebet / die Stadt 
Romm gar artig verglichen mit dem Schnee 
Homeri, daß ſie nebenſt ihren Flecken / nicht 
anders wie der Schnee / ein gankes weltes Feld 
bedecket habe. ae A rn ee 

Die Gröffe derofelben kan man abnehmen 
auß der gewaltigen Menge der Menfihen/ io 
ao nF y7 | Dvi dar⸗ 
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darin gewefen/ und nach Lipfi Rechnung ſich 

bey die 4000000 Personen belauffen Dänn 
der Armen ialleine / welche man dürfftige nen- 
net / alda uͤber 300000 ſich befunden. Dero 
Edlen / als Rathsherren / Ritter / und anderer 
Buͤrgerſtandes Perſonen gutes vermoͤgens / 
waren zweyfels ohn über 200000: Wann 
man ſelbiger Zahl Weiber und Kinder hinzu 
thut / werden über 2000000 darauf werden, 
Aud war zu Romm eine Solche Menge 
Schlaven/daß da zu SeneczZeitender Rath 
deliberiref/o5 bemeldten Schlaven eine von 
andern freyen Leuten unterfchiedene Kleidung 
zu verftattenzman dahin: geſchloſſen / daR ſo⸗ 
thane Verordnung zu machen gefährlich / ſin⸗ 
temal dergeftalt die Schlaven die Freyen an 
der Kleidung kennen und zehlen möchten, 

. Ein eingigerBürger/Pedianus Cofta, fo doch 
nicht der.aller fürnehmften/ hatte wie Tacitüs _ 
berichtet / 4k00 Schlaven in feinem Haufe, 

- Dannenhero AmmianusMarcellinusrecjt und 
wol geſagt / daß ‚bey den Troppen und ers 
Squadronen der Schlaven ſich jederman her 

edrungen. . SIE alfo nothwedig auch dero- 

- ‚Jelben wel .-2000000 geweſen / auffer den 

200000 Soldaten / damit für und für die 

Wacht beſetzet ward, auch fo vieler Frembd⸗ 

ling ſo auß der gantzen Welt dahin kamen. 

Heliogabalus ließ alle zum Romm verhandene Spinne⸗ 








webe auff einen Hauffen bringen 3 Da befand ſichs / daß 


Heck 10000 Pfund wat ; Wibe er daß ſahe / ſprach er 
MAR 
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Weil nun eine ſo zroſſe Menge Dolits zu 


Rom war / und dieſelbe auff der Ebene nicht 


alle Raum hatten / wie Vitruvius erzehlet / ſin⸗ 


gen ſie an hoͤher hinauff zu bawen: dahero Ru- : 


tilias, ein Poet der ſelben Zeit / ſich vernehmen 


laͤſſet/ daß man faft biE an den Himmel Hinan 


gebawet. Drumb dann Trajanus, wie Vidor 


bezeuget / ein ernſtlich Verbot ergehen Laffen/die 
Haͤu er nicht uͤber 60 Fuß Hoch zu bawen / das 
mit die Stadt deſto freyer Lufft behalten möchte, 
Von welchem —53 aber die Edelen / und an⸗ 
dere / etliche durch Habent 

Gunſt / etliche ander weit ſich außgewickelt. 


ende Macht / etliche durch 


Von ber Schönheit dero Ronſchen 


Geha. 


S ſchreihet Plinius , Daß die Römifihen 


x Stadt Mamwrenalle Mawren der gangen 
Welt uͤbertroffen / mich Beines Weges nachge⸗ 


mache werden Finnen. Caſfiodorus verlachte 






die fteben Wunder der Welt, das iſt / den Tein⸗ 
pel Dianz zu Ephefo, das Maufoleum der K 
niginnen Artemifie, das eherne Bildder Sons 


RE 


‚nen zu Rhodus, das Bild Jovis ————— 
Sch | lo 
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Fidia gemacht / den Pallaſt Koͤniges Cyri von 
Memnone erbawet / die Babiloniſchen Stadt⸗ 
Mawren von der Königinnen Semiramis ges 
füifftet zund.die Egyptiſchen Pyramides oder 
Kegellsfpigigen Säulen : und durffte fagen/ 
daß zu Rom allein alle, diefe Sachen / ja noch 
fuͤrtrefflicher verhanden / dazu auch bemeldte 
Wunder nur zur ſchlechten und armfeligen 
Zeit beruͤmbt gewefen, Aber fo jemand fagte / 

daß ganz Rom nichts anders dann lauter under 
ſeh / würde er recht datan fagen, Und solches erſt⸗ 
lich wegen Schönheit der Gebäm 7 ſonderlich 
der Tempel) Schawbuͤrge / Warmen⸗Baͤder / 
und dergieicheee 
Unter den Tempeln iſt der beruͤmbteſte ge⸗ 
wefen der Tempel Jovis Capitolini, daher Pli- 
nius , wann er nur von. deffen Grund⸗Boden 
handelt, ihn ein tiefffinnig Gebaͤw nenne, 
Derielbe ward von Tarquinio Prifco Anges 
fangen / und von Tarquinio Superbo vollzo= 
sen / welcher 240000 Ersnen daran gewandt 
vom Raube / den Überwundenen und bezwuns 
genen Volfcisin Sefla Pometia abgenommen» 
Beſagter Tempel hatte im Umbkreyß acht 
hundert Fuß / und war in viereckter Geſtalt er⸗ 
vdawet / Aaber ſeine Laͤnge war 15 Fuß mehr 
dann die Breite. Darinn waren drey Cellen / 
oder groſſe abſonderliche Gebaͤw / eines Jovi» 
das andere Junoni, das dritte Minerv® zuge⸗ 
eignet· Das forderſte ſtund gegen Den) 
12 Se das 


| 
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das HE/ gegen dem Römifchen Mardete d | N 


Pallaſt / und man flieg zum Grundbode 
felben auff 100 Treyven, Nachdem] d 


ıdiefer 
Tempel verbrandt /ward er von Lutatio Ca- 

eulo wieder erbawet / hernach auchvonL.Syl- 
la; und da er abermahlindie Aſchen gelegt / 


\ 
we 


iff er von Domitiano repariret / nach der ale 


fen Menfur und Maaß Tarquinii Superbi. 


Es koͤndten fich 10000 Perfonendrein auffe 
halten / alfo/ da ein jedweder 4 Zuß breit 


Raum hatte’ und ſetzet Polibius für einen ges 
mapneten Mann 6 Fuß. Das Gebaͤw an 
und für fich felbft Hatte wenig Anfehen/ und be⸗ 


fund feine fürtreffligkeit allerdings in Ornat 


und Zierath. Das Tach war mie Ziegen 
von verguͤldetem Er beleget: die Pfeyler was 
ren auß der Stadt Athen genommen / und von 
mancherley Steinen. Das Verguͤlden des 


gantzen Tempels belieff ſich auff ſieben Million 
Goldes. Am Forder-Gibel waren guͤldene 


En von aroffem Gewichte, welche da fie 
ernach zun Zeiten Keyfers Honorii von Sti- 
licone davon genommen / bat man darunter eiz 


ne Aufffchriffe gefunden/melche in unſer Spra⸗ 


he alſo Lauter: Dieſe werden biß auff 


einen ungläckfeligen Konig verwahret. 
Welches auch die Erfahrung klaͤrlich erwieſen / 


weil kurtz hernach beſagter Stilico gang un⸗ 


gluͤcklich umblommen. An einen eintzigen 
Ort dieſes Tempels allein ward vom Re S 
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| Augufto eine halbe Million Goldes gewandt, Ä 
Rutilius, ein Poet fothaner Zeit / nennet dies 
fen Tempel gar artig den Süldenen Tempel» 


Vom Tempel aller Götter, der 
EStadt / und des Friede. 


— das iſt / der Tempel aller Götter 
"ward erbamet von M. Agrippa , dem 
Schwieger- Sohn Keyſers Augufti ‚in feinem 
‚dritten Burgermeiſter⸗ Ampt / welches. war 
| Anno 729 nach Erbawung ders, Stadt Rom, 
Derfelbe wird alfo genant (nach Dionis Meys 
niung ) wegen-feinerhabenden runden Geſtalt / 
ooder / wie andere wollen / weil er allen Goͤttern 
dediciret· Dann Panthea fo viel geſagt iſt / 
als eine Verſamblung und Gemeinſchafft aller 
—Goͤtter; Dannenhero auch die Opffer / ſo al⸗ 
len Goͤttern gebracht / Pandicularia genanut 
worden 5 wiewol Plinius ſagt / daß er al⸗ 
lein Jovi Ultoridediciret gewelen, - In die⸗ 
ſem Tempel ſtunden die Bilder lovis, Martis, 
Veneris,-und Iulũ Cæſaris; und über der 
Thuͤren waren die Bilder der Keyſer / Augu- 
fti, und Agrippe. Er war gank gedecket mit 
Ziegeln von vergüßderem Erk/ 44 Fuß weit / 
und eben fo hoch. ER 
Der Stadt-Tempel war eine Invention 
und Fund der Srichen / auf Schmeicheley ger 
gen die Roͤmer / Damit fich Diefelben freundlich 
erzei⸗ 
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ſtalt fie ſich deſſen beym Tacitorähmen: wel« 
A 


wohin bringen lich: und wurden zu Wegfuͤh⸗ 
kung deſſen 24 Elephanten gebraucht / alleg 
auff Anordnung des ‚BamwmieiftersDemetriar 
ni. Doch hat man ſich daruͤber nicht ſo ſehe 
au verwundern / alldieweil zu Keyſers Tiberi 


chen der daran beſchehenen Baw⸗ kunſt 
Der Tempel des Friedes von Velpafiand 
gar nahe am Römischen Marckt erbawet 3206 
Fuß lang / und 200 Fuß breit / wird von He- * 
rodiano genant das allerſchoͤneſte und fuͤrtreff⸗ 
lichſte Werd ſo zu Rom verhanden / als wei⸗ 
her mie Gold und Silher gang herrlich gezie⸗ 
ret geweſen. Es ſtifftet —3 beſagter 


gehaltenen Triumph des Judiſchen Krieges ® 


geiten ein Bawmeifter gewefen/ welcher einen £ 
Spatzier⸗Gang / fo gefunsfen und numehreins 5 
falten wollen / wiederwöllig. zu.voriger Geftale 
‚gebracht / ohne jeniges augenfcheinliches Zei⸗ 3 
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ſaͤtzte drein alle Guͤldene Gefaͤſſe / fo er auß 


dem Tempel zu Jeruſalem genommen / wie 


derſelbe Iofephus fchreibet + welcher Hinzus 


thuet / daß man nicht weiter inder Welt / umb 
fürereffliche und wunderſeltzame Dinge zu fer 
hen / renfen dürffe / weil in befagtem Tempel 
alles was man wündfchen kan beyfammen 
sefundenwird, — | 

Dieser Tempel/ wie Herodiantismeldet/ ift 
nach befchehener Eleinen Erdbebung / in einer 
Stunden verbrandt / da zun Zeiten Keyſers 
Commodidas Wetter drein gefihlagen: Und- 
Ean man darauf fehen / daß derjenigen Mey⸗ 


nung irrig und falſch / welche fürgeben / daß er 


in der Geburth verwuͤſtet ſey / da ſie doch biel 
Jahr hernach allererſt erbawet worden, 


Von den Maͤrckten. 


S waren die Marckte / wie Vitruvius ſchrei⸗ 
er, gleichſamb viereckte Derter/ mit Spas 
tzier⸗gaͤngen von vier oder fünf Riegen schöner 
und mancherley Pfeiter rings uͤmbgeben / auch 
mit auffgerichteten Bildern und andern Sa⸗ 
chen gezieret. Solcher Maͤrckte waren uͤberal 
17 davon die fuͤrnehmſten hie nach einander fol⸗ 
gen. Das erſte war das Roͤmiſche Marck / von 

KRomulo angefangen zwiſchen dem Capitolio 
und Palatinifchen Berge / ohne jenige Ornat 
und Schönheit.  Nernach aber von Tarqui- 

— nio 





Tu — I 


des Roͤmiſchen Gebiets. zer 


— —— 
Bio Priſco und vielen audern Herslich aufge: 
ſchmuͤcket. Das zweyte war dag Markt 
Julii, von Julio Cxfare angefangen/daerPro- 
conful oder Vice-Burgermeifter in Grande 
reich gewefen / welcher allein an den 39 und 
Die Belegenheit deſſelben anderthalb Millon 
Goldes / wie Plimus und Suetonius gedencken / 

ſpendiret. Mitten darauff bawet er den Tenz 
pel der Mutter Veneris, ſeinem in Pharſali⸗ 
ſchen Kriege gethanem Geluͤbde nach. DIE 
Marckt war nicht gar weit vom Roͤmiſchen 
abgelegen / hinter den Tempeln des Friedes/ 
und Fauſtinæ. 

Das dritte war das Marckt Octaviani Au- 
guſti, von Plinio unter die Wunder der Stadt 
Rom geſetzt. Daſſelbe ward erbawet vom Kaͤh⸗ 
fer Auguſto, weil auff den beyden andern die 
groſſe Menge der Richter / ſtreitigen Parthey⸗ 
en / und Kauffleute wie Suetonius berichtet / 
nicht Raum haͤtte. Mitten darauff ſtiſſtet er 
den Tempel Martis Ultoris 5; In denSpatzier⸗ 
gaͤngen deſſelben ſaͤtzet er die Bilder der Feld⸗ 
Oberſten vom Haufe Julii, auch aller andern / 

10 einige denckwruͤrdige That dem Roͤmiſchen 

Regiment zum beſten außgerichtet. Beſagte 
Bilder ingeſampt ſtunden in Triumf⸗Kleidern / 
alle auß Marmelſtein / aufgenommen eines forn 
am Eingang von Avorio gemacht/ und der Goͤ⸗ 
tiñen Minervæe zugeignet. Dieſes Marckt lag 


oben beym Roͤmiſchen / gar nahe RECHPIOR 
> 
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lio, da nun 8. Martini, oder viel mehr S. Lucie 
Kirche ſtehet. Das vierdte ward genane Tran- 
ſitor ium das durchgehende / oder nach: Kenfer 
Nerva, welcher eg geſtifftet. Nachgehends 
ſchmuͤckte daſſelbe Alexanderseyerus mit Auf⸗ 
gerichteten Bildern aller Kaͤyſer / ebener maſſen 
wie das Marck Auguſti, ohne daß dieſe Bilder 
von Erg waren / mit Verzeichniß ihrer Thaten / 
und mit ehrnen Säulen. Es lag zwiſchen den: 
Capitoliniſchen und Quirinaliſchen Bergen/ 
in welcher Mitte ein Tempel der Goͤttinnen 
Mneruæ ſtund. I | | 
Das fünffte führee den Iramen Trajani, da⸗ 
von es erbawet; Hieruͤber verwundert fich 
sum: hoͤchſten Ammianus ;: und nennet es das 
aͤllermerck⸗wuͤrdigſte Gebaͤw / ſo jemahls unter 
der Sonnen geweſen / dadurch die Goͤtter zur 
Berwunderung bewogen worden. Caſſiodo⸗ 
rus ſaget/ daß es denen / ſo es taͤglich geſehen / 
eben wunderfeltzamb vorkommen Der Anz: 
ſtiffter und Erfinder deſſelben war Apollodo- 
rus, ein ſehr Kunſtreicher Bawmeiſter / welchen 
hernach Aarianus auß Neid toͤdten lieg. Die 
Höhe war gleich der in dev Mitte ſtehenden / 
ınd feinem Namen dedicireten Oäulern / das 
iſt / 128 Fuß / und waren auffgerichtete Bilder 
yon Eaballen und Kriegs⸗Waffen / ingeſampt 
uß verguͤldetem Ertz droben geſaͤtzt; Marcus: 
Antonius tath noch unzehlich viel Bilder hin⸗ 
zzu/ ne nblich derer / ſo im teudſchen⸗ Keiecn⸗ | 
viEz?} t> 
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da erdas Marckt Trajani zum erftenmahl ger 


fehen/ welches nich£ ein gemeiner Menfchen 


‚fondern Rieſen⸗-Werck iſt. Eshefantedae 


mahls derſelbe Kaͤhſer daß -folches nachzuma⸗ 
chen unmuͤglich waͤre / auß genommen den Ehr⸗ 
nen Cabal / mit dem Bild Kaͤhſere Trajaniz 
Aber Hormisda der Hoffman antwortet ihm 
gar fein/und sprach: Zuvor ift noͤtig / Her 
Känfer/ daß ihr derogleichen Stall machen laſ⸗ 
ſet wo ihr koͤnnet / hernach möger ihr dann ein 
ſolches Pferd drein ſetzen: Womit er andeuten 
wollen / daß beydes Pferd und Marckt nachzu⸗ 
machen unmuͤglich. | 


Bon Thermis oder Warmen⸗Baͤ⸗ 
dern. 


NHerme oder Warmen-Baͤder waren ſo 

wunderbare Gebaͤw / daß Ammianus 
Marcellinus dieſelbe nennet groſſe Gebaͤw wie 
Provintzen / und von einer Wunderzgröffe, De⸗ 
roſelben waren / wie Vctar ſchreibet / zwoͤlff 
allgemeine: Plinius aber bezeuget / daß M 
Adgrippa allein / daer Bawmeiſter geweſen / 
dem Volck zum beſten erbawen laſſen⸗ 
Artemidorus nennet dieſe Baͤder ee 
z 
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tungen zum Abendmal: Und wird vom Keyſer 


Commodo geſchrieben / daß er ſieben oder acht⸗ 
mal des Tages ſich gebadet. Unter denwun⸗ 
derbaren Bädern aber waren: Das Antonini- 
ſche Bad / von Antonino Caracalla geſtifftet / 
darin 1600 Derter auß alängenden Marmel⸗ 
ftein verhanden ; und das Diocletianifche / ‘ 


vonm Keyſer Diocletiano erbawet / da man 


3200 Oerter hatte/ worin 3200 Perfonen ſich 
baden Eönten / alfo daß Feiner den andern ſahe 
noch verhinderte, | 
Don der allgemeinen Schönheit diefer Baͤ⸗ 

der fchreibet Seneca, daß arın und gleichſam 
ein Betler zu feyn gefchienen der jenige / deſſen 
Bad nicht mit Alexandrinifchen Marmel⸗ 
ftein gezieret /und mit Numidifchen Steinen 
von mancherlen Farben gleichfamb vermaßlee 
geweſen; auch keine Kammern von Glaß und 
durchfichtigen Steinen gehabt / welches fonft 
eine fürtreffliche Schönheit der Tempel war, 
Die Canal oder Waſſer⸗Roͤhre / dadurch dag 
Waſſer drein floeß / waren von Silber > die 
auffgerichteten Bilder und Säulen zum Zie— 
rath waren gank wunderbar) alle mit vergül- 
deten Derken und mancherley Edelgefteinen 
gezierefs; auch der Grundbodem ſelbſt war von 
Silber /als ob man ſich zu würdig hielt / aleich 
andernüber die Erde zu gehen, Jedoch aber 


iſt fein Wunder. / daß die Römer fo aroffen 


Sleiß auffs Baden gewandt / fintemal vielfätz 
figes | 





; 


. 


Leiber verderben / dasift/ Balnea, Vina, Ver 
nus : das Badeny der Wein / und die Hure⸗ 
44:7 #3 


j 





figes Baden zur Gefundheit und Lebend 





n dienet / 
wanns maͤſſig und nicht über die Geblir gez. 





® 
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brauchet wird: Davon / weiß nicht wer/ger 


fagt hat / daB die drey Dinge B. V.V. unfere 





Don Statuis , oder auffgerichteten 


Bildern, 


S mar fein wunderbarer noch zierlicher 
E Werck in gantz Rom / als Statue oder die 
auffgerichteten Bilder / welche fie allda hatten / 
wie Victor ſchreibet ohne Zahl, Cafliodo- 


rus ſagt / daß zu Rom fo viel Bilder als Mens. 


ſchen geweſen. Dieſelbe waren eine Erfine 
dung der Toſcaner / welche fie machten von 
Marmellsftein/ Erg / Silber / Gold / und A- 
vorio : wiewol die allererften Erfinder der 


Bilder Etiovier gewefen, Zu Augufti Jeis 


andern von Silber und Gold / im Tempel Jo 
ris Capitoliniz; Gleich als ob die filbernen 
R Bilder Kin 


ten waren allda fehr viele filberne Bilderz 


geſtalt Plinius und Suetonius fifreibens Do- : 
mitianus that Befehl / ihm im Capitolio 
ein güldeneoder filbernes Bild zu feren/umd 
ihm ward ein güldenespon 100 Pfunden gefea - 

tzet. Plinius ruͤhmet Trajanum, daß er ifm 


ein Bild von Erg fären laſſen unter fo vielen 


« 
ce“ 
‘ 


* 
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BiLd der vorigen gottioſen Räyfer den Ott viel 
mehr befleckten / dann ziereten: Und Kaͤhſer 
Commodus ließ ihm eines vor demſelben Tem⸗ 





pel von 1000 Pfund Goldes ſetzen. Dero glei⸗ 


chen Bilder waren hin und wieder an allen 
Enden und Orten durch die gantze Stadt zer⸗ 


ſtrewet: Und damit dieſelben nicht weggeſtoh⸗ 


len wurden / gingen alle Nacht Soldaten und 


Wächter herumb / auch ward über dag noch / etz 


AL Um 5 ade 44 A Bu 
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ne befondere Wacht /Comitiva Romana ats 
nant/ zu ſolchem Ende verordnet, 


Don den Strafen fonderlich der 

Appifchen. | | 
IonyfiusHalicarnafleus,welcher zun Zeiz- 

ten Kaͤhſers Augufti gelebet/ ſtellet in fei= 
nem 3 Buch die Gröffedes Römischen Sebtets 
vor Augen / fuͤrnemlich in dreyerley nemblich 
in Straſſen / Waſſerleitungen / und Miſtgru⸗ 
ben, Unter den Straſſen war am wunderba⸗ 
veften die Appiſche von Appio Claudio dem 
Sitten-Meiſter mit Steinen beleget / wie 
Procopius meldet, Die Strafiefing anvom 
Capenifchen Thor / und reicher biß an Capua ; 


war 25 Fuß breit / damit Karren oder Laſtwa⸗ 
gen darauff fahren / und einer dem andern im 


begegnen entweichen koͤnte; ‚war gang beleget 
mit harten Kiefelfteinen / welche viereckt ges 


£ hawen / und dermaffen zuſammen gefüget/ daß 
7 — es 







des Mömifchen Gebiets. 


es nicht viele Steine / fondern nur ein Stein 
zu ſey gefchienen; Sie ward verlängert Dip am 
Brundufum bey Taranto. N 
Cajtıs Gracchus ( wie Plutarchus anzeige) 
war der erſte welcher die hohen Ecken an bez 
fer Straffen machen/ auch hohe Steine einen " 
vom andern etwas abgelegen/ dahin fegen Hehe 
Damit man einige Laft darauff niederlegen? / 
und die wanderer ſich da ruhen möchten, Esfer 
tzet derſelbe bey jedweder Meil eine Säule? 
mit der Auffſchrifft wie weit fie von Rom waͤre / 
undwie nahe bey der Stadt da man hin gedaͤchte⸗ 
Dannenhero billig ein Poet dieſe Straſſe die 
Koͤniginne aller Straſſe genant; Wiewol 
die Flaminiſche Straſſe / ſo anfaͤnglich nur biß 
an Rimini ging / und von Tito Flaminio ges. 
ſtifftet hernach aber biß an Aquileja —— 
gert / nicht viel kuͤrtzer geweſen. Känfer Au-- 
guſtus machte viele Straſſen durch gantz Ita⸗ 
lien auch an andern Orten, Und was noch 
mehr iſt / waren dieſe Straſſen mit mancherleh 
Grab⸗ſteten / und unterſchiedenen Auffſchriff⸗ 
ten gezieret / womit ſich die Reyſenden nicht we⸗ 
nig beluͤſtigen und ergetzen koͤnten. 








Von Waſſer⸗Leitungen oder Rohren, 
RL Waſſer⸗leitungen / der Waſſer⸗Roͤh⸗ 
Dn wurden vom Sitten - Meister Appio 
Claudio erfinden An. 441 nach Erbawung 
| Ri der 
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dero Stadt Rom / dadurch Appius das Appiſche 
Waſſer uͤber 11 Meill auſſerhalb Rom an⸗ 
hero geleitet» Dieſe Waſſer⸗Leitungen na— 
men dermaſſen uͤberhand / daß man ſie an allen 
Ecken der Stadt ſahe. Unter andern waren 
der Fuͤrnembſten 14 von welchen Frondinus 
ſaget / daß allein darauf die Gröffe des Roͤmi⸗ 
ſchen Gebietes erfant werden Fünne : Strabo 
nennet fie Fluͤſſe wegen ihres groſſen Uber— 
fluffes an Waſſer: und Plinius fchreibet 
daß nichts Wunderbahrers inder ganken Welt 
ſey dann dieſelbe. Und in Warheit / wer nur 
ihre Laͤnge die Hoͤhe ihrer Schwibbogen / 
durchgrabenen Berge / und gleichmachung der 
Thale beobachtet / wird hekennen müffen / daß 
ſichs nicht anders verhalte / dann die Scriben- 
ten berichten. Procopius meldet / die Waſſer⸗ 
Roͤhre / dadurch das Waſſer gen Rom gelauf— 
fen/ ſeyn dermaſſen breit und Hoch geweſen / daß 
einer zu Pferde darin gar fuͤglich reiten koͤnnen. 
Die Schwibbogen derſelben waren an etli— 
chen Orten / ( Frontini relation nach) 109 
Fuß hoch, Aber das fand man Warfferzlei- 
tungen / ſo 40 Meill weges aufferhalb Rom 
hergingen / drumb der alte Poet Rutilius ſie 








ieſen⸗Wercken verglichen. Die Waſſer⸗ 
Zeitung Claudii war gang fuͤrtrefflich / welche 
von Cajo Caligula angefangen/ und allen an⸗ 
dern beydes an Schönheit und Gröffe weit zut= 
vor gethan / weil ſi mehrdann 40 Meill wees 

auſſer⸗ 
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auſſerhalb Rom anhero geleitet worden : auch — 


von ſothaner Höhe geweien / daß fie allen Re 


mifchen Bergen Waſſer mitgerheilet, 


An diß Wer verwandte Claudius beydie 
fteben Million Goldes ſampt einer Halben/aufe 
fer dein daß er feine Soldaten / auch andere zur 
Straffe verdampfe / nach Gewonheit der Räye 


ſer daran arbeiten ließ. Und wurden zu Berz 
walterder Waſſer gefeget bey die 600 Mänz 
ner, Als Agrippa Bammeiſter war / ließ 
er 600 Eupen oder ggoffe weite Gefäß machen/ 
darin man das Wales zum Gebrauch des 
Volcks verfamlet: Daneben auch 105 Brun⸗ 
nen/und 300 Gaftella, welches Derter waren 
darinnen IBaffer ſtund: und ſchmuͤckte ſotha⸗ 
ne Gebaͤw mit 300. auffgerichteten Bildern 
von Marmel⸗ſtein / und Ertz / imgleichen mit 
400 Marmel⸗Pfeilern / welche Wercke er als 
leſampt in einem Jahr verſchaffet. 


_ 





Bon Cloacen oder Miſt⸗gruben. 
re Prifcus erfand Cloacen oder 
A Miftgruben/ welche hernach fehr übers 
Hand genommen und. ermeitert word.n/ inſon⸗ 


derheit von M. Agrippa 5; Der leitet ſieben 


Bäche dahin’ damit. diefelben wegen ihres 


(EN ILS ;. 


Fihnellen Lauffs den Unflath defto leichter wege 


fpülen möchten. . Sothane Miftgruben war 
een derinaffen weit und hoch daß Schine 
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drin fahren koͤnten / dazu von Quaderffeinen ſo 
faͤſt gemawret / daß darauff Pyramides geſetzet / 
auch Tempel und Schawbuͤrge erbawet wur⸗ 
den / welcher Laſt halber ſie doch kein Haar breit 
sewihen: Drumb Plinius recht geſagt / daß 
fie unuͤberwindlich: ſintemal dieſelben von Tar- 
quinii Prifci Zeit biß auff ſeine / welches über 
600 Jahr machen / ann och fäft und unzerbro⸗ 
chen geſtanden. | | 
 Cafliodorus nandte fie Wunder⸗Gebaͤw / 
welche allen andern an Gröffe weit überlegen, 
Umb diefelden Ger wohneten die drüber gefägte 
Verwalter. Dionyflus Halicarnafleus, wa 
ev von Cajo Aquilio redet / ſagt er/ daß die 
Sitten-Meifter dermahleins / da etliche Cloa⸗ 
sen nicht abflieffen wollen / 600000 Eronen 
daran fpendiret, Cafliodorus verwundert 
ſich über diefe Miflsgeuben / und darff fagen/ 
daß die Wunder aller Städte der Welt Feines 
weges damit zu vergleichen, 


Bon der Brücken Trajanı. 


DE iſts / daß nachdem wir in den gatfii- 
| gen Miftgruben gemefen/ wir ums nun 
umb zubaden in einen groffen Fluß begeben: 
SDerogleichen die Donaw ift worüber Kaͤyſer 
— Frajanus eine wunderbare Brücke erbawet. 
Selbige befchreibet infonderheit Dion Caflius, 
mit dieſen Worten: Es bawete Trajanus über die 
Sonawein e Brucke von polirten / viereckten / und 2 




















breitet/ an diefem Ort aber/ nur eine Meilbreit war, 5 
Sothane Bruͤcke Hatte zwantzig Pfeiler 
mitten im Waſſer / und zween faſt am Ufer — 
jeder Seiten einen: Die Breite eines j dde 
den mar 60 Fuß / die Höhe 150 / und wareiner 
vom andern 160 Fuß abaelegen: daher jeder 
Schwibbogen 210 Fuß hatte / die gange 
Brücke aber 4770 Fuß der Länge nach /mek 
ches beynahe eine gantze Meile machet. Die 
ſelbe war gebawet biß an die Grenzen — 
Wallachien / und Siebenbürgen /beym Sande 
Severin genant / davon man noch heutiges Tas 
ges das uͤbergebliebene ſehte. 
Dion machet den Schluß / daß ſothanes 
Werck hernach nirgends zu gedienet / (nachdem 
Adrianus, Trajani Nachfolger im Reich /dafe 
ſelbe auß Neid zubrechen Taffen / unter dem 
pr&text umb dergeſtalt Barbarifihen Döles 
kern den Paß abzufchneiden/) als zum augens 
ſcheinlichen Beweißthumb / daß fein Ding fo 
schwer ſey / welches Menfchlicher Derftand 
nicht erreichen Eönne, 1833 


Bon Haͤuſern und Meyerhofen der | 
Privar-Perfonen- . 0 


Alerius Maximus beſchuldiget ſeine Zei⸗ S 
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ten / da die Häufer fo groß und weit gewe⸗ 
fen / daß jedermann enge zu wohnenvermeinet, 
wann er nicht ein fo weites Nauß / algdie Fel⸗ 
der Cincinnatigehabt, Und folche wurden ei⸗ 
gentlich Haͤuſer genant zum Unterfcheid der 
| — / foman nur Huͤtten zu nennen gewuͤr⸗ 
iget. — Bere 
Publius Vi&tor zehlet in der Stadt Rom 
9780 fürtreffliche Pallaͤſte und 46602 Huͤt⸗ 
ten : ollefampe fo herrlich außgeſchmuͤcket / 
daß Apulejus ſie Tempel nennet; und Sencca, 
wann er von der Schönheit dieſer Haͤuſer redet / ſagt 
er / daß zwiſchen alten Leuten und Kindern Fein Unter⸗ 
ep Re, / weit die Rinder ehörichte Luft gehabt an 
den Schalen der Mufchlen / und die Alten an Zaffein 
und Bildern’ in ihren Haͤuſern und Palläften/ welche 
ſie mit Pfeilern von duͤrren Sande auß Egyp⸗ 
ten und der Africaniſchen Wuͤſten dahin ge— 
bracht / auch mit ſubtilem vielfaͤrbigem Mar⸗ 
mell⸗ſtein beſetzet und mit verguͤldeten Boden / 


* erbawet. An ſolche Boden haben ſie auch 


bißweilen Avoir und Edell⸗ geſteine geſetzt / um b 
die Herrligkeit des Himmels abzubilden / wie 
Statius, Lucanus, und Propertius erzehlen/ 
zu weldjen fiih auch Cicero , in feinen Para- 
. » doxis, gefellet, | | 

er; ‚S.Hiergnymus, wanner an Gaudentium 
hreibet /*widerfpricht er ernftlich ſothaner 
Wolluſt im Bawen / und ſaget: Mawren / Bal⸗ 


Een / Pfeiler / Boden / muſten alle von Gold ſeyn. 





Dait aber war man noch. nicht vergnüget / 


= Da : fondern/ 
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ſondern / umb deſto mehr Unkoſten zu machen / 
erfand man Boden / wie Seneca anzeiget / ſe 
man umbkehren koͤnte: Alſo daß— man diefeiben 
mannigmahl ůmbwandte / und dergeſtalt mandierlen | 
Spectacul machte: Dann fo offt man die Seife Aa 
= arte veraͤnderte / fo offt veränderte man auch die £ 
oden. 


Unter ſothanen Haͤuſern war das wunder ⸗ 
barefte/ darüber ſich jedermanenefegen mufte? 
das Hauß Neronis,vordeffenspforteneinCo 
loflus oder ungehäwres Bild ſtund 120 Zu 
hoch. DE Hauß Hatte eine Meile inder fine. 
ge / war mit einer dreyfachen Gallerey oder Spa⸗ 
tziergang gezieret / und dermaſſen hoch und groß/ 
daß es wie eine gantze Stadt anzufehen, Es 
waren darin groſſe ſtehende Waſſer / ja Gare 
ten / Weinberge / Wieſen und Suftiwälder mit 
allerley Thieren. Es war diß Hauß allen 
halben mit Golde uͤber zogen / mit Edelgeſteinen 
gezieret / und die Saale / darin man Taffel 

hielt / Hatten ihre veränderlihe Bodenvon Ne - 
voir und Ebenholtz / foda Blumen und Eöltle | 
es Rauchwerck überidie Gäffe herabwurffen,. 
Unter folden Saalen war einer rund wie die Welt/ 
welcher für und fuͤr Tag und Nacht wie der Himmel ſich 


ůmbwandte / davon Plutarchus, der ihn geſehen / faget/ 
daß er eine außgedruckte Thorheit des 555 — 
Und Epicharmus ſchreibet 7 daß der Stifter 
deſſelben niche nur zur Frygebig⸗ N Guͤtig⸗ 
keit fondern auch zum Uberftuß und verbraffen 
Luſt gehabt, | | | Eu 
Der Meyerhöfe/ Br Strabo gedencket / BE Se. 
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3 EIER TE 
feine Zahl: Sintemahl die Römer Steine mit 
hauffen von Tuſcan undLigurien bringentieffen/ 
und dieſelben dergeſtalt baweten / daß fie nicht 
wie Meyerhoͤfe / ſondern wie praͤchtige und koͤſt⸗ 
liche Paͤlleſte anzuſehen. Der Meyer⸗oder 
Luſt⸗ Hoff Gordiani am Præneſtiniſchen Wege 
war uͤberauß ſchoͤn / welcher / Capitolini Be⸗ 
richt nach / 200 von weiſſen Steinfelſen geha⸗ 
wene Pfeiler / und über zoo groſſe Kammern 
gehabt / auch ſolche Badftuben / derogleichen 
auſſerhalb Romm nicht gefunden worden. Key⸗ 
ſer Conſtans, beym Ammiano, wann er die 
Roͤmiſchen Luſt⸗oder Meyerhoͤfe geſehen / be⸗ 
klaget zum hoͤchſten mit Verwunderung und 
Unmuch / daß das gemeine Geruͤchte / welches 
ſonſt in allen groſſen Dingen gewaltig ſich zu 
mehren pfleget / ſo ſchlecht und gering ſich bes 
zeiget im Lobe und Ruhm der Luſt⸗Hoͤfe / und 
anderer Roͤmiſchen Sachen, Uber daß alles 
gab Hormisda demſelben Conſtanti, wel⸗ 
cher ihn fraget was er von Romm hielte / die 
Feine Antwort * Daß ihm Komm in Feinem 
Dinge beffer gefiel / als darin / daß es ihn ges 
tehret / was geſtalt auch alda die Menfchen 
ſterblich ſeyn: Weil auch unter ihrer Gran- 
des, Magnificentz, und Herzligkeit der Todt 
gefunden würde, | 
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Don der Römer Tugend. 
E S iſt kein Volck in der gantzen Welt fürs 
trefflicher in allen Tugenden geweſen / als 
die Roͤmer / wie Plinius bezeuget. Ammia- 
nus, der Grichifche Scribent, nennet Romein 
Wohn⸗hauß aller Tugenden, Und Caſſiodo- 
rus, auf der Gothen Geblürhe entfproffen/ gibt 
zu vernehmen / daß es einmweiter Tempel aller 

Tugend ſey. tii | 
Mit fothaner Tugend aber iſt auch das 
Gluͤck durch ein unauffloͤßlich Band verknuͤp⸗ 
ffet geweſen: Davon Florus fchreiber / daß 
Stück und Tugend zufammen geſpannet / die 


Roͤmiſche Herrſchafft befäftiger haben zundifty / 
nach Rutilii Auffage/ das Glück durch die Tu⸗ 


Von den £eutenzuXfom 


D Us Roͤmiſche Volck war in drey Theil 


unterfchieden /nemblich in Raths⸗Her⸗ 


ren / Ritter oder Ritter-Orden / und gemeines 
Volck. | | 
Die Raths-herren wurden von Romulo ver⸗ 


gend überwunden und bezwungen, re i 


4 
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ordnet Zander Zahl 100/ und genant Vaͤter / 
auch Senatores , wegendes fihweren Ampts/ 
und ihres Alters. Nachgehends ward Die 


=,“ 


Zahl gemehret biß zu 300/ und blieb ale DIR 
auff Livium Drufum , welcher diefelbe zu 600 


Ro gemacht? 
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gemacht/ und Hat folches gewehret biß auff Ju- 
lium Cxfarem , der ihn zu Tooo gebracht: 
welches hernach Keyfer Augufto mißgefallen/ 
drumb ihn derfelbe wieder eingezogen zu 600. 
Es wurden an jedwedem Raths⸗herrn noth⸗ 
wendig erfodert drey Dinge: 1 Nobilitas, 
Adel» 2 Divitiæ, Reichthumb. 3 Bonitas 
vritæ, Frommigkeit. Und umb dieſe letzte con⸗ 
dition zu erhalten / wurden allda gefunden Her⸗ 
ren / Cenſores morum, das iſt / Sitten⸗meiſter 
genant / traun eine hochruͤmliche und nothwen⸗ 
dige invention: Welcher Sitten⸗meiſter 
Pflicht und Schuldigkeit war / aller und jeder 
Raths⸗herren Leben gnaw und eigentlich wiſ⸗ 
ſen / und / ſo jemand verhanden der ſothanen 
Orden unwuͤrdig lebet / denſelben auß dem 
Raͤthe zu ſtoſſen; Und beſchach ſolch Auß— 
ſchlieſſen in Zehlung der wagen 2 daß 

welche nicht gezählee waren/ nicht im Rath 


erfiheinen müften; Auch koͤnte man von ihnen 


> nicht appelliren oder zum hoͤhern Nichter lauf: 


fen / weil der Sitten-meifter Auffrichtigkeit 
und Authorifät ſehr gr08 war, So aber je- 
mand. irgend durch Haß der Oittensmeifter 


auß dem Rathe gefkoffen/ fägten ihn die ſaͤmpt⸗ 


AUcchen Raths-herren einmuͤtiglich wieder hin— 
ein’ oder es thaten ſolches die andern Sitten- 


Meiſter / als welche zum offtern veraͤndert und 


aboeloͤſet wurden. ' Cineas , Königeg Pirri 
Abgeſandter / Bandteden Rath zu Rom eine 
— | Ders 
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Verſamlung der Goͤtter: Und redet / nahLi- 
vi Meinung / recht dran / weil ein jedweder Roͤ⸗ 
miſcher Rathsherr einem Könige gleich war, 
Auß dieſem Rathe/ wie Tacitus redet / floß und 
entſproß Heil und Wolfart Friede und Ruhe 
der gantzen Welt: welchs auch Cicero und Am- 
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drein geweſen: Man hieß aber in alten Zeiten 


EL 


Junglinge / die Männer biß ins fuͤnff und vler⸗ 


tzigſte Jahr: Und blieb ſolcher Name der Ju⸗ 
end beym Nitter⸗Orden / obgleich noch viel 
Älter drinnen waren, Die Kleidung der 
Rathsherrn und Ritter-Drdens war unter⸗ 
ſchiedlich/ weil die Rathsherren togas lange Eh⸗ 
ren⸗Roͤcke / mit Purpur dazu mit Silber⸗oder 
guͤldenen Knoͤpffen gezieret: Die Ritter aber / 
oder Ritter⸗Ordens Perſonen nur dergleis 
chen Roͤcke / ohne jenigen Schmuck und Zies 
rath / trugen; Doch hatten die ſelben guͤldene 
Ringe / unb wurden dadurch vom gemeinen 
Hauffen unterſchieden / welcher nur ſchlechter 
dings Roͤcke / ohne Ringe oder ſonſt etwas / zu 
tragen gewohnet. 

Plebs oder dag gemeine Volck wurden ge⸗ 
nant alleandere / fo nicht auß vorbefagten Or: 
den waren. 


a — — — — — 
Bon der Roͤmer Gerech tigkeit/ 
| oder Auffrichtigkeit. 

S waren die Römer fo gerecht / wie Dio- 
——— bezeuget / daß ſie memahls einen un⸗ 
vechtmäffigen Krieg anfingen: Dañehero auch 
die Goͤtter ihr Fuͤrnehmen wol gerathen lieſ⸗ 
fen; Und damit der Krieg rechtmaͤſſig gefuͤh— 
get werden möchte / gaben fie die Berwal⸗ 


tung darüber den Prieftern/ Fesialos oder 2 
— | WIE 








rolden genant / in welcher Macht Krieg und 
Sriede fund, Und fo jemandder Römer Kries 
ge nacheinander durchfuchee / zum wenigſten 
biß zur Zeit Syllæ, ehedann fie fich in die Buͤr⸗ 
ger-Kriege eingewickelt / wird er dieſelbe zu 
allen Zeiten gar Bereit / und entweder ihrer/ 
oder. ihrer Bundsgenoſſen Wollfahrt halber 
geführer befinden, : Dannenhero M. T. Cice- 
ro recht und wol geſagt / daR das Römifche 
Dolce mit Derthätigung ihrer Bundsgenoſſen 
die Herrſchafft über die gange Welt erlanget, 
Der Earthaginenfifche Krieg ward gefuͤh⸗ 
ret / umb ihre Bundegenoffen die Voͤlcker Sici- 
lie zu verehätigens Deßmegenfte / nach ges 
endigtem ſothanen Kriege / ——— Sici- 
lie und Sardinia verblieben, Es verwuͤſtet 
Hannibal Sagunten/die Stadt in Nifpanien 


welche mit den Römern einen Bund gemacht / 


und war damit Urſache / daß die Römer ihn 


rechtmaͤſſig mit Kriege überzogen /undfich zur. 


Schutz-herrn in Hifpanien und Africa mach⸗ 


Irre ERTEILT TTTT, TR * [ » 3 2 
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ten. Philippus , König der Macedonier/ - 


richtet einen Bund auff mit Hannibal wider 
die Römer / und verfolger etliche Voͤlcker ſo 


des Raths Bundsgensffen waren: Drumb 


nachgehends die Römer ihn mit fueg und Recht 


ku * 


Antiochio und Mithridate gefuͤhreten 






gewe⸗ J 


—⸗ 


—9 


bekriegeten / und war ſolches die Urfach daß 
fie Grichenlandes ſich bemaͤchtiget. Ders 
gleichen Urſachen auch der mit den Koͤnigen 


geweſen / und Haben die Römer ſolcher geſtalt 
— Herrſchafft überein groß Theill Aſiæ uͤber⸗ 
ommen. | 


Von der Römer Kriegs macht. 


re dem Römifchen Volcke wurden 
S) wunderbare Kriegs⸗Leute und Feld⸗O⸗ 
berfien gefunden: Wunderbahr waren dieſel⸗ 
benin Rriegg- Sachen / undliefet man inden 
Hiſtorien vielfältige Exempeln Ihrer Klug— 
heit, Im erſten Carthaginenſiſchen Kriege 
muſte man ſich billig verwundern uͤber die 
Klugheit eines Haͤuptmans / welcher eine vom 
FTeinde beſaͤtzte Feſtung erobert / durch den Tode 
aller unterhabenden Voͤlcker / deren 300 ma» 
ren: dabey er ſelbſt nur Halb. lebendig blieb/ 
aber doch endlich die Feſtung gewann / und der 
Seinde Gewalt zu ruͤcke trieb. Einer auß den 
Soldaten Julii Cæſaris ward gefangen vom 
Scipione Africano : Da derſelbe ihm zumus 
£het /den Cœſarem zu verlaffeny und dagegen 
ihm zu dienen / antwortet er + es wohr ihm ges 
buͤhren beftändigzu bleiben / und Feines weges 

zu ffreiten wieder einen Oberften und Krieger 
heer / fo unuͤberwindlich / geftalt Julius Cæſar 
und ſeine Soldaten waren ; Und that zu Be⸗ 
ſtaͤtigung feines Tapfferkeit hinzu / wann er 
tauſend auß feinen Soldaten außmuſtern wuͤr⸗ 
Bel ſolten doch denſelben nur zehen — 
N Sol⸗ 
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Soldaten Cxfarisgnug gewachſen ſeyn. Wie 
dann auch in Warheit/da dag Heer Julicz- - 
Saris mit Numidifchen Voͤlckern uͤmringet ge⸗ 
weſen / nur drey oder vier alte Soldaten Cx- 
faris ( maffen Hiricius, der damahls fich dabey 
befunden referiret) gantzer 2000 Numidier in 
die Flucht gefchlagen, In Franckeich bat 
ſichs zugetragen/ daß dreiffig der Reuter Julii 
Cæſaris 2000 wieder fie ftreitende Reufer er⸗ 
leget, . Lucius Sicinus, ein Soldat Julii Cæ- 
ſaris, war in Treffen 120 mahl/ erlangte Beu⸗ 
te vom Feinde 36 mahl/ war dazu -Lberwinder 
im dueloder Kampffunter zweyen 8 mahl / und 
ward zulegterfchlagen/nachden er-35 Wun⸗ 0 
den/ und zwar alle in der Bruſt befommen, -— 
Caſſius Sceva, auch ein Soldat Julii Cxfa- 
ris, da er am Ufer in Engeland vom Heer vers 
laſſen / blieb er daſelſt auff einem Steinfelfen/ 
nebenſt vier andern Soldaten; Und da die See 
abgelauffen / ſtritte er tapffer wieder den Anfall 
vieler Engliſchen / welche umb ihn zu ſchlagen 
dahin kamen: Und da feine Mitgeſellen erle⸗ 
get / blieb er allein unuͤberwunden / nachdem er 
die Feinde theils niedergemacht / theils gequaͤßt: 
Und ſeinen Schild in die See geworffen / begah 
er. ſich auffs ſchwemmen / umb zum Cæſare 
wieder zu kommen / welcher ſtund und ſeine 
wartet / damit er feine Tapfferkeit ruͤhmen 
moͤchte; und da er bey demſelben kam / ſprach 
ec O vergebet mir / mein Feldhere / daß ich 
| meis. 


















meinen Schild verlaffen / weil folches ungerne 
geſchehen. Derſelbe Soldat / alserim Ca⸗ 
ſtel Durax genant ſich auffhielt / woſelbſt die 
erſte Schlacht zwiſchen Cæſare und Pompejo 
geſchach / manu tenirte er allein ohne Gehuͤlf⸗ 
fen/ das Thor ſothanen Caſtels wieder die Roͤ⸗ 
mischen Segionen: Zu welcher Zeiterein Auge 
verlohenen/ viele Wunden befommen/ und mit 
feinem Schild 130 Hieb aufgefangen 
- Anneus Florus gibt Nachrichtung / daß alle 
Römifche Kriegsleute / fo im Kriege wieder 
Pyrrbum geblieben / inder Bruft verwundet 
befunden / nachdem fie viele Feinde zu ſich geriſ⸗ 
fen / und mit den Zähnen getödter: Und dabey 
wurden die Römifchen Soldaten/ wañ fie todt 
waren / erkant / daß fie die Schmwerdter noch in 
der Fauſt haͤtten / und ein jeglicher nicht wie ein 
Menfch / fondern wie Mars felbft anzuſehen 
mar, — F> i | 
Don Dberften zu reden iſt unnoͤtig / ſintemal 
was Thucydides von feinen Lacedemoniern 
faget / daß fie ſampt und ſonders Dberften ge⸗ 
meien / man vielmehr vonden Römern jagen 
Fan. Unter welchenden Vorzug gehabt Ro- 
mulus, Furius, Camillus, L. Papirius Curfor, 
'©l. Marcellus, Q. Fab. Maximus , Pub. Sci- 
pio Africanus, Sylla, Marius, und Pompejus. 
WVonetzt benanten aber undandern war Julius 
 Cfar der allererfte und fürnemfte/ fo wol was 
Kriegs⸗Erfahrung und Tapfferkeit / = STE 
wins 
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ee Eee nee 
ſchwindigkeit und Gluͤck betrifft; Auch können 
M. Agrippa Germanicus , und Trajanus; une 
ter die beften Geld = Oberiten gezehlet wers 
den. Mes 
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Von der Römer Gotrfelig- Guͤtig⸗ 
und Standthafftigkeit. er 
& S war das Römifche Bold gang wundere 


bar / fonderlich in Religions-Gachen/ oder x 


beffer zu reden / in ihrem Aber⸗glaͤubiſchen 
Weſen. Sothanes Wefen ward gehandha⸗ 
bet von hohen und groſſe Authoritaͤt habenden 
Perſonen / welche Männerals die Fuͤrnemſten 
im Regiment / mie Löblichem Exempel/ mit 
Prudeng und Fürfichtigfeit/ auch eaufend Tue 
genden mehr die Gemeine erbawen koͤnten. 
Drumb Dionyfius Halycarnafleus ſich vers 
wundert / daß obgleich zu Rom mancherley 
Voͤlcker verhanden / deren jedwedes einem bez 
fonderen Aberglauben zugethan / doch feiner 
berofelben biß auff feiner Zeit jemahls von den 
Römern angenommen, - Welches dann zu 
Erhaltung der Herefchafft nicht wenig gediez 
het: Dahero Mecenas O&taviano Augufto 
mol gerathen/ feine Pewrung im Gottesdienſt 
fürzunchmen : alldieweil durch deſfen 
rung auch die Herrſchafft turbiret würde, Auß 
bemeldter Scheinheiligkeit entftund (wiewol 
improprie ) ihr tugendhafftes Leben/ davon 
man 


sır "ri 
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an die Sprichwörter gemacht +: Homo.Ro- 
tmanus, der Menfch ift ein rechter Römer: 
Simplicitas Romana , das ift mir eine Roͤmi⸗ 
ſche Einfale (ohne arge gift) Fides Romana; 
esifteine Roͤmiſche Trew und Auffrichtigfeit 5 
Auch Hat ein Poet / weiß nicht wer / geſagt / daß 
in der gantzen Welt kein gerechter Volck dann 
das Roͤmiſche ſey: und Polybius, der Briche/ 
erhebet die Römer biß andie Sternen/ darumb 
daß fie Trew und Glauben hielten 7 defien feine 
Grichen gantz ungewohnet waren, Anneus 
Florus beſchuüldiget M. Aquilium zum hoͤch⸗ 
ſten daß er im Afiatifchen Kriege etliche 
Brunnen vergifftee damit die Belägerten ſich 
defto ehe ergeben möchten : als welche That 
zwar einen Zeitigern / aber auch ſchaͤndlichen 
Triumph zu Wege gebracht/ weil man dadurch 
die Roͤmiſchen Waffen / dem alten loͤblichen 
Gebrauch / ja den Goͤttern ſelbſt zu wider / be⸗ 
flecket. Auß ſothaner Quelle der Auffrichttg⸗ 
keit kam auch her die Continentz und Maͤſſig⸗ 
keit / ſo man ſahe in der ſchaͤndllchen von Mario 
und Sinna fuͤrgenommenen Verbannung; 
dann ob gleich die ſelben viele Buͤrger verban⸗ 
net. und ing Elend getrieben / auch dero Haͤu⸗ 
fer dem Bolck zu pluͤndern befohlen: ward doch 
Fein eingiger. gefunden / der fothanen Befehl 
Aufßzurichten begehret. FT 
Beym Plinio und Plutarcho lieſet man 
daß die Römer in vielen hundert Jahren nichts 
Dee dann 


| 


IL, 
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dann Meel und Kuchen gegeſſen; und wann 
etwa Feſttage eingefallen / mit ein wenig Fiſch 
lein und Schweine⸗Fleiſch / fo fie Ehrenhalbee 
auffgefeket/ vorlieb genommen: Es leiden 
fich beydes Reiche und Arme mit Wollez und 
zwar mit weiffer Wolle / in ihrer Natürlihen 
Eolör und Farbe Seydensgeräth und deine 
wand Fam gar fpäte zu Rom /nurkurg worden 
Zeiten Marii und Sylix. SS; 
Die Standhaffligkeie der Römer war ders 
maffen groß / daß auch Mutius fagte / (ſind 
Worte einesOraculi ) groſſe Dinge thun und 
leiden / feyn der Römer Werke ; welches fie 
dann mit vielen Erempyeln ermwiefen, Das 
erfte Exempel der Standhafftigkeit Lieffen fie = 
ſehen im Kriege wider König Pyrrhum; dann 
obgleich derselbe auß Italien kam / mie fo groſ⸗ 
fer Kriegs-macht und vieler erſchrecklichen Es 
lephanten/ derogleichen man nie geſehen: dazu 
in unterſchiedenen groſſen Seldefchlachten vi- E 
ctoriſiret / und nur weniger dreiſſig Meilen 
zur Stade Rom ſich genahet: noch dennoch 
koͤnte man an den Römern feine Furcht und. 
Schrecken ſpuͤren; ja als Pyrrhus ihnen Sriez 
de angebotten/ haben fie geantwortet: Er muͤſ⸗ 
ſe vorhin Italien räumen / und alsdann vom 
‚Sriede tractiren : In Derbleiben deffen er die 
nen fletswärenden Krieg gewärtig feyn folte/. 
und wolten fie fich nimmermehr ftillen Laffen 7. 
ungeachtet er auch hundert —— | 
nz — 
| N 


— 





ET a Aa u #48 








x 57 EA tur 5 L 
s er J 
3— 
96 I 
J * 


den: dann Levinus war der Roͤmer Haͤupt / 
wider welchen Pyrrhus geſteget. Don ſotha⸗ 
ner Standhafftigkeit Hatten die Römer groffen 
Dortheil : fintemal Pyrrhus auß Italien 
weichen muͤſſen / welches die Römer unter ihrer 
Bottmefligkeit behalten, Dasander Exem—⸗ 
yel (hat man gefehen) im eriten Carthaginen⸗ 
fiichen Kriege / darin die Römer eine ganke 
Seld- Armada verlohren/ und ſolches / laut 
Polybii Auffage/ unter Attilio Regulo , wel= 
cher Hernach jämmerlich ermordert» Zu Waſ⸗ 
fer wurden ihnen auff einmahl abgenommen 
600 Galeyen / nebenft dem Verluſt mehr dann 
000 Perſonen / weilinjedweder 300 Ruder: 
nechte/ / ſampt 150 Soldaten waren; Noch 
dennoch lieffen die Römer den Muth nicht finc- 
ken/ ſonde n vertrieben zur felben Zeit die Car⸗ 
thaginenſer außsicilien / und bekamen die Herr⸗ 
Schafft über gang Sardinien, Das dritte (mar 
zu fehen ) im zweyten Carthaginenſtſchen 
Kriege/ da die Römer drey ſehr groffe Seld- 
ſchlachten / nemblich bey Trebbia, Trafimeno, 
und Cannas verlohren / in der lekten 5000 
nufferfefene Soldaten eingebüffet  worunter 


ein Bürgeemeifter/ zween Schagmeifter / ein 





und zwantzig Hauptleute / und acht Rathe- 
herren; Aber auch darumb iſt ihnen der Muth 
nicht entfallen / haben auch nicht Friede geſuchet / 
ungeachtet Hannibal hernach gantz Rom uͤm⸗ 
ringet; Ja es iſt ein Stuͤck Landes / worauff 
GE De r Han- 
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Hannibal mit feiner Armada gelegen / damahls | 


zu Romm nichts wolfeiler verkaufft dann ob8 


zu Sriedens- Zeiten verkauft wäre; Und da 


Hannibal vor dem einen Thor gefochten/ haben: 


die Römer auf einem andern Voͤlcker nach HE 


fpanien/ dem Scipioni zu Huͤlffe / gefande, 
Dannenhero man mit Floro fchlieffen kan / daß 
der Römer Standhafftigkeit allezeie gröffer img 
twiedrigen/ als guten Gluͤcke / geweſen: welchen: 


auch T. Livius und Claudianus: beyſtimmig, 


ſeyn. 
Wieder boͤſen Thaten und gotloſes | 
geben der Roͤmer. 


& tft. außvielen Erempeln Eund und offen⸗ 
Fr die Crudelität und Grawſamkeit der 


Römer L. Lucullus erzeiget ſich grawſam 
gegen etliche Voͤlcker in Hiſpanien / welchen. 


er Friede verhieß / mit dem Beding / daß ſie 
2000 Mann zur Befagung indie Stadt neh⸗ 
men ſolten: Unterdeffenaber denfelben heim⸗ 
Lich Order gab/ fo bald ſie Hineingelaffen/ alles 
mit Fewer und Schwerdt zuvertilgen: welches 
auch gefchahe/ da dann 20000 Perſonen jaͤm⸗ 
merlich .erichlagen wurden, . Deraleichen. 
feines Stuͤcklein auch ‚Sulpitius Galba den 
Voͤlckern in Portigal erwieſen. L. Syllaerz 
preſſete auß Aſten 20000. Talent / und ließ 
Befehl ergehen / dag ein jedweder einem ihm 


ein⸗ 
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BET 
einquartierten Soldaten täglih 16 Res 
gal / ſampt freyen Tractamenten / und zwey⸗ 
en Kleidern / geben ſolte. L. Paulus Emili- 
as, welcher Macedonien uͤberwand / war 
sank Albanien zu verwüften vorhabens /rich- 
tet auch folches zu Werck / in dem er/ nach 
auffgerechtetem Bund mit König Perfeo, 
feinen Kriegs⸗leuten / fo durch die ganze Pro= 
vintz zerſtrewet / Order gab / alles in gemifz 
fer Stunden zu ruiniren ; welche dann das 
mahls zo Städte verwuͤſtet / und 150000 Per⸗ 
ſonen umbgebracht haben. Q.Flaminius; ein 
Feld⸗Oberſter Scipionis Africani, verwuͤſtet 
in Italien Locris die Stadt Calabriæ, trieb 
allda unſaͤg⸗ und abſchewliche Unzucht / und 
ſchaͤndet den Tempel der Goͤttinnen Proferpi- 
nz: muſte aber ſolches hernach mit feinem Ge⸗ 
faͤngniß zu Chios bezahlen. Scipio Africa- 
nus der Juͤngere / wie Polybius referiret / ließ 
zu Carthago, nachdem er die Stadt außgepluͤn⸗ 
dert / alles ungewapnet ihm entgegen kommen⸗ 
de Volck niedermachen / und ward keines ver⸗ 
ſchonet. 

Nicht allein waren fie grawſam / ſondern 
auch den Wolluͤſten ergeben / fuͤrnemlich aber 
möchten fie gern niedliche Leckerbißlein ſchluc⸗ 
fen / geftalt man davon viele Erempel findet, 

Seneca klaget über feine Zeiten / daß man zum 

Eſſen Meerzfchneden in der Frembde / auch 

am euferften Meer des Römischen — 

auff⸗ 


u 
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auffge ſuchet. Latinus Pacatus ſaget / daß das 
Roͤmiſche Reich zu wenig ſey vor die Guͤrget 
der jenigen/ welchen nichts ſchmecket / ohn ale 
lein was man über die See / fo voller Schiffe 
brüche ‚mit Gefahr Letbes und Lebens bringe, 
Wodurch dann alles fo thewer und. Foftbae — 
ward/ daß man einen Fiſch / Barbegenanty 
zu Keyſers Tiberii Zeiten vor 125 Cronen 
verkauft / welcher doch nicht mehr damfünfftee 
halb Pfund gewogen: und einen.andern dere 
gleichen Fiſch von 2 Pfunden verkauft man 









umb 200 Eronen dem gewefenen Bürgermeis 
ſter Afınio Celeri. — 
Auch hats Gulofos und Viel⸗freſſer allda 
nicht wenig gegeben, Apicius, ein gemeiner 
Mann / hat zun Zeiten Tiberii in einer Mahl: 
zeit 2 Million Goldes ſampt einer halben ver- 
zehret; nachdem er aber zu Abſtattung ges 
machter Schülde von den Creditoren gebracht/ 
und geſehen / daß ihm nur 250000 Eronen mehr 
übrig / dabey er ihm ein elendes armſeliges Se= 
ben vermutet / hat eram eingenoinenen Gifft fich 
todt gefreffen, Clodius Afopus der Gäuek- 
ler / wie Plinius gedencfet / verzehret in einem 
Abendeffen 15000 Eronen / da er ſich tractiret 
mie Voͤgeln fo Menſchen⸗Sprache gehabt/ 
und jeder 60000 drachmas, welcher 600 Cro⸗ 
nen machen / gekoſtet. Cajus Caligula, wel⸗ 
cher (wie Seneca ſaget) von der Natur dazu 
herfuͤrgebracht / umb —— vor Augen zu 4 $ 
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len / waß die euſſerſten Untugenden bey der hoͤch⸗ 
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fen Macht und Herrligkeit außrichten koͤn⸗ 
nen / verfchwendet in einem Abendmapt 
250000 Eronen/ und trank / wie Suetonius 
in feinem geben berichter / in’ Effig zerlaffene 
Perlen / dero Valor und Werth faſt uner- 
Fruͤndlich. Aulus Vitellius, der oberſte Viel⸗ 
fraaß / verſchlang innerhalb. wenig Monden 
an Tra&tementen / wie Plinius fehreibee / 25 
. Million Soldeg : alldiemeil er (nach Suetonii 
Bericht) von lauter Phafanen und Pfawen⸗ 
Bregen/Pappegeyen-Zungen/ und Muränens 


. pder Sampreten-Milch auf der Parthifchen 


und Hifpanifchen See / ſich erhalten / auch taͤg⸗ 
lich ſeine Freunde darauff zu Gaſt einladen 
wolte. Derſelbe Hatte feine Mahlzeiten ab— 
gerheiler/in Fruͤ⸗eſſen / Mitt agsmahl / Abend⸗ 
eſſen / und Commeſſation kurtz vor dem ſchlaf⸗ 
fen gehen: und verbraſſet in jedweder nie weni—⸗ 
alger dann 10000 Eronen / war taͤglich 40000 
Eronen verzehret;, Er ließ dermahleing in ei⸗ 
nem Abendmahl vor feinen Bruder Vitellio . 
auſſer andern Unkoften/ 2000 Fiſche und 7000 


BVoͤgell anrichten. | 
2 Heliogabalus,. nach) Auffage Lampridii, 


verzehret nimmer weniger in einer Mahlzeit 
dann 60000 Eronen, L.Lucullus ein Dan 


der kein Geld fparen fönfe / welchen Seneca 


Finen Welt - Herzligfeit sbefliffenen nennet / 


ließ ſich Täglich 5000 Cronen drauf gehen. 


Drumb 
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Drumb Seneca recht geredet/ wann er von den 
Mahlzeiten feiner Zeit geſaget dag man in 
jeder Mahlzeit die Schäge einer Ritt Ore 
dens Perfonen verzehret; welche > * 
lich nicht weniger dann 10000 Cronen 8 
kommen haben moͤchte / koͤnte die Zehrung faſt 
200000 Cronen ſich belauffen. Craflus, der 
hochedle Römer / nachdem er Spartacum, den 
Fecht⸗meiſter / ſampt den Seinen uͤberwunden / 
ſpendiret dem Volck eine Mahllzeit auff 
10000 Taffeln / und gab jeglichem Getreyde 
auff drey Monden. Keyſer Geta war ein ſo 
ſchrecklicher Freſſer / daß er drey Tage conti⸗ 
nue zur Taffel ſaß / und die Gerichte nach dem 
Alphabeth aufftragen ließ. Keyſer Albinus 
aß in einem Abendmahl 100 Pferſichen / 5300 
Feygen / 10 Melonen / 300 Oeſters / und noch 
andere Speiſen dazu. Keyſer Maximinus aß 
an einem Tage 40 Pfund Fleiſch und tranck 
eine harbe Ahm Weins. 

Italus, Koͤnig von Italien / war Erfinder 
der Gaſtmahlen oder Banqueten / umb die 
Voͤlcker dadurch zu mehrer. Unterthänigkeie / 
und herzlichern Wolleben aufzubringen, Die 
Aſianer erfunden / die Speife mit Gewuͤrtz zu 
zurichten / den Wein in Schnee zu fegen umb 
ihn wieder zu erfriſchen / und wolriechende Sa⸗ 
chen bey ſich zu. tragen: Haben auch ſothane ih⸗ 





re inventiongen Rom geſandt. 
SE 35m 
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Von Entſchuldigung der Römer 
vorbemeldter Sachen halben. 
Ein Wunder iſts / daß Ineinem fo groffen 

I% Gebiete: auch böfe und grawfame Mens 
ſchen / wie obgedachte/ gewefen: Sintenmal es 
wol bey Außſpruch Taciti gebleibet/ daß ja fo 
. Lange Lafter und Schande auff der Welt feyn 
werden / als Menſchen darauff leben. Paulum 
Emilium betreffend / der ſothane Grawſamkeit 

an den Albanern veruͤbet / hat er ſolches nicht 
gethan von ihm ſelbſt / ſondern auff Order und 

Befehl des Raths: Zumahl die Roͤmer / wie Po- 

hbius erinnert / nicht ſchlechter Grawſamkeit 
ſich zu gebrauchen pflegen / umb den Voͤlckern 
einen Schreck einzujagen / und andern Exempel 
vor Augen zu ſtellen / damit ſie nicht / wie die 
Albaner gethan / abtruͤnnig werden moͤchten. 
Und warlich zum Zeiten Sylleund Marii ‚da 
die Bürger-Kriege angangen/ Bat manfich ei- 
ner recht unerhörten Grawſamkeit gebraucht / 
ſo hernach viel Jahr über im ſchwang gangen. 

Vor der ZeitL. Sylle waren die Roͤmer fo 

maͤſſig in eſſen / daß auch ein Geſetz von Fannio 

Akurtz wor dem Carthaginenſiſchen Kriege ges 

macht / daß man an Feyr⸗ und Frewden⸗ Tagen 

im Eſſen nicht uͤber eine Crone / / am Werckel⸗ 

tage aber 6 Steuber / verzehren folte. Sotha⸗ 

ne Sparſamkeit der Roͤmer waͤhrete biß zur 
Zeit Keyſers Augulti, wovon man liefet / u : 


— 
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Sylla befohlen / an Feyr⸗und — * 
nicht über 25/ an andern Tagen aber nicht — 
ber 3 Steuer zu verzehren. Kaͤyſer Auguftüs 
machte hernach ein Sefege / dag man an den E 
fürnemften Frewdentagen / als Hochzeiren/25 
Cronen / an geringern 7 Eronen fampreinee 
halben / und fonft täglich z Cronen verzehren 
möchte, Welchem Gefeze aber wenig a 
gelebet ward; und Hätte Auguſtus mit a E 
felben fein Abſehen dahin / auf daß die Mir 
mer dergeftalt an Guͤtern ſich felbft ſchwe— 
chen / und folgends ihm deſto mehr — 
erweiſen / auch kelne newe Haͤndel anſtifften 
möchten. Dannenhero T. Livius recht und wol 
geredet / daß niemahls ein beſſer Regiment dan * 
daß Roͤmiſche geweſen / worin Unmäffigkeie 
und Geitz allmaͤhlig eingeſchlichen / re 
aber und Sparſamkeit eine geraume Zeit ver⸗ 
blieben, 


Bon Der Roͤmer — — ; 
Roͤmiſchen Lehrern gegebenem Salario. 


2 Iß zur Zeit des ziventen Puniſ chen Krie⸗ 
ges Fam Minerua, das iſt die Gelehrtæ⸗ 
heit / nicht: in die KRömifihen Stadtsthore: Dee 
fondern Mars,das iſt / Kriegs⸗Ubung Hatte Kits x 
allda uͤberhand: Abernachbezwungenem Gri⸗ 
chenland begunten die Wiſſenſchafften — 
zu kommen / ſonderlich 
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redenheit / als welche im Regiment und Kriege 
Sothaner Wollredenheit folgete nach Hi- 
ſtoria die Wiſſenſchafft beſchehener Dinge / 
und Philofophia die Welt⸗weißheit / ſampt 
allen andern Wiſſenſchafften / aber mit ſonder⸗ 
barem temperament und Maſſe: ſintemal in 
den Wiſſenſchafften ſich zu uͤben / niemand zu 
Rom erlaubet war / dann nur Edelen / das iſt / 
Rickermaͤſſtgen Perſonen. Das gemeine 
Boldt zog dem Kriege nach / und der Adel legte 
ſich nicht gantz und gar aufs ſtudiren / fondern 
nur fo weit / als jedweder ihm noͤtig erachtet. 
Deergeſtalt waren Scipioder Süngere/Sylla, 
- Pompejus,Lucullus, JuliusCæſar.und andere/ 
ſehr gelehrte Leute. Zuder Keyfer Zeiten aber 
fing man an das Studiren beffer anzugreif— 
fen / bevorab / da Caligula den Schulstehrern 
Unterhalt verordnet und angewieſen. Wie—⸗ 
wol es hernach wieder unterlaflen biß zu Ve- 
fpafiani Zeit / welcher/nach Suetonii Bericht/ 
den Schrern der Wolredenheit fo wol Grichi⸗ 
ſchen als Lateinifchen/ jedwerem 2000 Eronen 
Faͤhrlich zum Unterhalt/ auß feiner Schatz⸗ 
kammer zu reichen verordnet 53 Don welcher 
Bollredenheit man Liefer / daß Mereurius der 

x Kindes-Sohn Atlantis, oder vielmehr Empe- 
docles, verofelben Erfinder gewefen. Und zu 

- Trajani Zeiten / wie Plinius fchreiber / hatten 
Me Lehrer der Artzney⸗Kunſt zum Jaͤhrlichen 
— Unter⸗ 


— 
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des Römifchen Gebiets. 
Unterhalt jedweder 12500 Cronen. Es ward 
Antonius Muſa, ein Grichiſcher Artzney⸗Ge⸗ 
lehrter / gen Rom gefodert / umb Octav. Augu- 
ſtum in einer ſchweren Kranckheit zu curiren / 
da vorhin gantzer vier Hundert Jahr die Römer 
ohne Artzney⸗ Gelehrte geleber, SFR 

Trajanus war. der erſte / welcher Fürfpras 
hen vor die Armen zu Rommeinfägte, Der 
Redner Eumenes hatte zum. Unterhalt jährs 
lich 15000 Eronen/ wie er felbfk in einem Ges 
fpräch referiret. Quintilianus, auf Hiſpa⸗ 
nien kommend / war der erſte / der alda zu Rom 
ein Salarium empfing / umb alda offene Schule 
zu halten / An. 63. 


Von der Langwierigkeit Rome 
ſcher Herrſchafft. 

+ © wardas Roͤmiſche Relch / wie geſagt / 
Eßa wegen ſeiner Grentze Kriege 
macht / Reichthumb / Gebaͤw / Tugend / und 
fuͤrtrefflichen Leute: Dazu gantz wunderbar⸗ 
wegen der langen Zeit / welche es gewaͤhret. 
Dannenhero Plutarchus recht geſagt / daßdag 
wandelbare und unbeſtendige Gluͤck bald zu den 
Aſſyrern / bald zu den Meden / bald zu den Per⸗ 
ſern / bald zu den Grichen / bald zu den Cartha⸗ 
ginenſern geflohen / aber gar ſchleunig dieſelben 
wieder verlaſſen: Und darauff feine Fiucht nach 
der — — /umb beſtendig alda zu 
PL: S ii | vor 
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verbleiben. Deßwegen dann das Roͤmiſche 
Reich / biß auff die Abreyſe Conſtantini von 
Romm / das iſt 1080 Jahr nach Erbawung 
der Stadt / in vollem Flor geſtanden: Da aber 
der Stuel des Reichs Conſtantino nach Con⸗ 
ſtantinopel verſetzet / hats angefangen matt und 
Krafftloß zu werden / gleich wie ein Kraut / auff 
boͤſen Grund gepflantzet / ſeine Tugend und 
Krafft verlleret. 


Beſchluß des Wercks. 
a man alfo aefeken die Groͤſſe deg Roͤ⸗ 
mischen Sebiets/ welches nicht allein groß / 
beſondern auch fehr nuͤtz und hellſam dem 
Menſchlichen Geſchlaͤchte geweſen. Der Sri: 
che Ariſtides ſetzet unter andern Nutzbarkeiten / 
fo die Menſchen von dieſem Gebiete haͤtten/ 
auch den Frieder welcher zu dee Keyſer Zeiten 
(wie Tacitus ſagt) gleichſamb unbeweglich ges 
weſen; Wie wol die Römer den Krieg nicht 
anders dann zum Gefer gehabt, -Derfelbe Arı- 
ftides vergleichet die Roͤmiſche Herrſchafft / mit 
einem wol eingerichteten und außgeſchmuͤckten 
Garten: Weil man an allenEnden/ und in jed⸗ 
weder Stadt deroſelben Waſſer⸗Roͤhre / Spa⸗ 
iergaͤnge / Tempel / Schulen / und allerhand 
Serdligkeit ſahe: Drumb man billig Mitlei⸗ 
den hatte mie denen Voͤlckern / welche unter diß 
allergluͤckſeligſte Reich nicht gehoͤreten. Und 
— gt 
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Plinius ſagt / Italien ſey von den Koͤnigen auſ⸗ 
ſerwehlet / damit es ein deſto Heller Liecht were 
urſachen / die zertheileten Koͤnigreiche vereini⸗ 
gen / ſo viele Barbariſche Nationen erweichen / 


und gleichſam ein gemeines Daterland werden 


moͤchte; Womit auch Strabo und Claudianus 


zuſtimmen. | TE 
_ Plutarchus vergleichet die Römifche Here 
fchafft einem Ancker / fo die Autuirende und 
gefährlich dahin ſchwebende Welt auffgehal⸗ 
ten und befäftigechatz; Welches auch Elar und 
offenbar: Sintemal vor fothaner Herrſchafft 
die gantze Welt / ſonderlich Franckreich wie 
Ceriales bezeuget / mit Kriegen erfuͤllet gewe⸗ 
ſen / biß ſie von den Roͤmern ſubjugiret und be⸗ 
zwungen worden: Und nun / da dieſe Herde 
ſchafft abgenommen / ſiehet man alle Welt wie⸗ 
derumb mit Kriegen angefuͤllet; Welches be⸗ 
meldter Ceriales vorher geſehen / wie auß ſei⸗ 


- 


nem mit den Frantzoſen gehalten Geſpraͤch er⸗ 


hellet. 


Erlaͤuterung etllcher Wörter’ ſo in 





dꝛeſem Werck enthalten. — 


Aꝛruraurav Runde Schawburg / 


war ein rings uͤmbgebener Ort / und gleich⸗ 
ſam auß zweyen Schawbuͤrgen gemachter run⸗ 


der Kreyß; Wie heute zu erſehen am Coli. 
feo,Amphitheatrum de mega von 
1 y 
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° Suetonio, und mereklich von einem Theatro 
Der Schamburg unterfhieden : Weil Thea- 
trum einen halben Eircul/ Amphitheatrum 
aber einen gantzen machet. Das erfie Am- 
phitheatrum zu Rom ward von Jul. Clare 
im Marfifchen Zelde erbawet. 
-  AQYILIıFERI, Adlersträger/ waren dieje= 
nigen / ſo datrugen Adler/und anderer Feld⸗zei⸗ 
chen der Roͤmiſchen Legionen / welche zu Caji 
Marii Zeiten / der Perſer Manier nach / uͤblich 
worden. Sothaner Adler war gantz von 
Golde / wie Dion berichtet / ſtund auff der Spi⸗ 
tze einer Picken / und hatte in einer Klaven Ful- 
men einen Donnerkeil auß Golde gemacht. 
Solche wurden von den Kriegsleuten hochge— 
ehret / auch als Goͤtter angeruffen: Daher ſie 
Tacitus lib. ı Annal. Kriegg-Götter nennet; 
und war in jedweder Legion einer. 
BacnaxauaiA, wurden genant die Sefistager 
Baccho dem vermeinten Wein» Gott zu Chr 
sen gehalten / ſonſt das Feſt der Wein⸗Erndte 
eheiſſen. Selbige feyret man im Septem- 
r ‚nach vollbrachter Wein⸗Erndte / nicht nur 
bey Dage / ſondern auch bey der Nacht: Drumb 
ſie auch Noctilea oder Nacht⸗Feſt⸗tage ge= 
amt, Darin lieffen die edelſten Jungfrawen 
nacket und bloß durch die gantze Stadt / waren 
mie Ebhew ( hedera ) umbher behangen / tru⸗ 
gen inder Hand Thyrfum , dasift /einen lan 
‚gen Stengel oder mit Laub bekleideten Spieß / 
RES: Katz 


—— — 
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hatten Manne:verfonen bey ſich / und trieben 


ein folch Teichtfereiges unverfchämptes Huren⸗ 
weſen / welches durch offentlichen Rath⸗ſchluß 


in gang Italien ernftlich verbotten werden 


muͤſte; So groß warder Ehebruch / die Hure⸗ 
rey / und ungezaͤumete Seichtfertigkeit/in diefen 
Feſt-tagen veruͤbet; Gleichwol fihlichen die⸗ 
ſelben hernach wieder ein / und wuͤrden mit ale 
lerhand ſchaͤndlicher Geilheit gefeyret / maſſen 
Lampridius von Heliogabalo erzehlet. 

CENnsus war bey den Römern genant 
Schoß oder contribution von eineg jeglichen 
Gütern / derogleichen eine man Jaͤhrlich abe 
— muͤſſen / wie bey vielen Scribenten zu 

len, * 

CENSORES Sitten⸗meiſter / waren zween 
Bürger im Obrigfeitlichen Ampt gefeflen / fo 
gemeiniglich fünff Jahr waͤhrete / wiewol es 
von Emilio Mamerco Dictatore, auff 18 
Monden verordnet / welches auch die nach feiz 
ner Dictatur auffgekommene Bürgermeiiter 
alſo gelaſſen. Dieſe erfundigten / ſtraffeten 
und reformirten das Leben der Buͤrger / und 
hatten Macht Ritter und Rathesherzen / ohne 
Anfehung der Perſon / ihres Ordens zu berau⸗ 
ber; auch andie Fuͤrnehmſten mit groſſer Ge⸗ 
ferengigfeit Hand anzulegen; inmaffen Vale- 


— 


rius Maximus viele Exempel anfuͤhret / waun 
er vonder Sitten meiſter gravitaͤt und Macht 


handelt. Sothane Denen — — 


Spi ı 


= . > > Im u =. 
>> - = — 
» 2 - = _ un > en t 
Em . J „3 R1 
Dan > - u 2 - - 
* A - rn N - ar — 
—* Aus * — ic K- ut - 
Ya Tr — — — 


2 


“ 


— Die Groͤſt Fri 











auß den — und — Bir» 
gern der Stadt / welche vorhin die erften Obrig⸗ 


keitlichen Aempter bedienet. Der erſte Roͤ— 


miſche Cenſorwar Servius Tullius. 
CoLLES, Hügel oder Berge der Stadt 


Kom, find folgende: 


"CAPITOLINUS, der Capitolinifche Berg/ 
alſo genant vom Menſchen⸗Haͤupt / fo im 


Damen allda gefunden / und zuvor bedeutet / daß 
dieſer Ort / da das Capitolium iſt / ein Haͤupt 
der Welt werden ſolte. 


PALATAVM, Palast / ward geheiffen 
der. Palatinifche Berg und weil allda das 


Königliche Schloß. na zu erſt alle 


Königliche Schloͤſſer / nachgehends auch, alte 


groſſe Haͤuſer / den Namen Palläfte bekom⸗ 


men. 
AVENTINDS, Der Aventinif che Bers/ wird 


#» ‚senant vom Wort Aves Voͤgel / weil das. 
ſelsſt von Voͤgeln en Glaͤcks⸗ oder Un⸗ 


gluͤcks⸗Zeichen genom 


worden / worauff 


heute 8. Sabinen Kirche ſtehet. 


TE 8 


‚ Crrı ws, der Berg alſo geheiſſen / nach 

Vibenna der Toſcaner Oberſten / wel⸗ 

er mit ‚Seinem —* darauff gelegen. 

anfaͤngli quetulanus genant / vom 

ort Querdus £ che / wegen der vielen 

— fo ea —— Erſtrecket ſich 
* Gregorii biß an 8. Johannis Kirche. 

rut Nau Is, der — che Berg / wird 

alſo 


% 





N 





rien der Groͤſſern biß an S.Laurentii. Kirche 
in Paniſperna. 





alſs genant von Vimine Wieden dergleichen * 


viel alda gewachfen: und reichet von € 8 


QUIRINALILS, der Quirinalifche Ber 
hat den Namen vom- Tempel / welchen man 
Romulo, fonft Quirinus genant/ zu Ehren er⸗ 
bamet; Nun iſt alda der Hengſt Berg. 

Pıncıuvs, der Berg alfo geheiſſen / iſt wei⸗ 
land der Sarten-Hügel genant/ well er von 
Alters voll Sarten geweſen. Allda iſt nun 
die Dreyfaltigkeit der Berge / ſampt dem Luſt⸗ 
garten dero Herren von Medicis. 

Janıcurus, der Berg alſo geheiffen / hat 
den Namen vom Temvel Jani ‚ welcher. ftund / 
wo nun die Kirche S. PetriMontoriiiff, 

.ConsuLArus Bürgermeifter-Ampt/ - 
mar eine Obrigkeitliche Verwaltung / zweyer 
edlen Bürger / welche die Höchfte Macht über 
alle anderehätten: Confules genant / Acon-, 
fulendo Senatum, wie Nonnius redet, ZU 
ſothanet Ehre dei Bürgermeifter Amps 
ward niemand erhaben / er wäre dann-vermite 
felit der Treppen anderer Obrigkeitlichen 
Aempter ſo weit hinauff geftiegen,. Diefelben. 
gebrauchten Purpur / ſaſſen auff einem Stuel 
von Avorio Bemacht / Sella Curulis genaut/ 
hatten 12 Lictores oder Stadt⸗Diener mit 12 : 


 Fafcibus , dazu mit Steden/ und n re r 


Beylen / welche, NEUE - — 
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gemeiniglich 500 Fußknechte / dazu 66 Keuter 
hätte, Zehen fothaner Rotten machten eine Le⸗ 
Bionswurden aber zuweilen verändert/nach der 
Beit Gelegenheit / und der Oberſten Beliebung . 

nter Vitellu Regierung / wie Tacitus mel⸗ 
det / waren ſtets zu Rom 16 Feldund 4 Stadt 
Sbeeſten / jedweder 1000 Fuß⸗knechte ſtarck: 
fuͤhreten zum Feld⸗ zeichen einen langen Spieß 
mit einem Quer⸗ Holg / wie ein Creus geſtalt / 
worauff der Name der Rotte geſchrieben: 


BE Darunter ward das Bild des Feld⸗herrn/ gantz 


von Gold oder Silber gemacht. 
, Drerator, war zun Zeiten Keipublicæ 
— | eine 








UT 


eine Perſon/ im zwar Obriafeitlichen/ doch e⸗ 


ge der Lateiner TitusLu rgius erwehlet / ſo der 


thaner hoͤchſten Dignitaͤt. Auch ſahte — z 
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traordinar und ungewöhnlichen Ampte geſeſ⸗ 
len, Bey diefem mar tiehächtte umd sröffefte 

acht / welche die Römer hirtens Lind ward nur 
erwaͤhlet temporibus turbulentis zuunrufle 
gen verworrnen Zeiten/ da dag Gemeine beſte 
in euſſerſter Gefahr ſchwebet: maſſen im Ke⸗ 


’ on 2 Bar 


erſte gewefen: Und im andern Sarthaginenftz - 
chen Kriege/Fabius Maximus. Dictator a⸗ 

er ward er genant/mweiler (lauf der relation _ 
Halycarnaflei, im 5 Buch) niche fonft Üble 
der Manier nach erfohren/ fondern von den 
Ürgermeiffern dictiret und vorgefchlagen/ 


auch mie Lauter Stine vom Dolkacceptirer 


UMd angenommen, Diß Ampt pflsg niche: S 
lingerdann 6 Monath zu wehren: Drumb 
ðylla Dictator von 100 Fahren/ und Jul. Cææ- 
far Dictator im gangen Leben / genant feyn ; 
wollen, Es hatte derfelbe Mache über der 

uͤrger Todt und Leben deſſen Merckzeiche 
waren die Diener / wie auch die Faſces ind 
Beyle / deren fie 24 vorher trugen, Dieſer 
koͤnte andere Qbrigkeitliches Standes Perſo⸗ = 
ſonen in⸗ und abfegen / ohne jemandes Wie S 
derſprechen. Er duͤrffte aber nicht innersoder. 
auſſerhalb der Stadt fahren / ohne vom Volck 
erhaltene Licentz; und dag war (mortifica- -· 
Gon)die hoͤch ſte Unluſt und Beſchwerde beyfos 


* 
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aa DieÖrifle 
Aator die Oberften über die Cavallerey: Und 


war der erſte (von ihm geſetzte) Oberſter Spu- 
rius Caſſius. | Ir 
-DRACHMA , war eine Münge / galt (uns 
ſers Niederländifchen Geldes) etwa 3 Steu⸗ 
ber ; auch Denarius genant / welcher / nach 
Budei Meynung / vier. der Eleinern Seſtertien 
in ſich hatte. | * 
SEsTRRTIVdM, Mar eine Muͤntze / darin 
tauſend Eleine Seftertien enthalten / und dem⸗ 
nach bey 25 Eronen that, Wann man diß 
Wort Seftertium adverbialiter gebrauchte: / 
ward feine Bedeutung Hundertfältig vermehe 
ver / alfo daß fichs Hundert faufend kleine Ges 
ftertien belief: welcher geftaltdecies Sefter- 


tium eine Million kleine Seftertien’/ das iſt 7 


25000 Cronen bedeutet haben, Und das hieß 
bey den Roͤmern Seſtertium. 
SESTERTIUS aber ward genant bie kleinere 
Seſtertie fo etwa einen. Niederländifchen 
Steuber machet. 
sEXCUBIA, von ex ımd cubare , drauffen 


ligen / war die Seib-wacht des Feldherrn / 19 zu 
deſſen Schuͤtz drauſſen vor feinem Gezelt ges 


wapnet fich auffhielt davon beym Saluſtio und 
Livio Nachrichtung zu finden, 
JEDILTS, Baw-herr /wareine Perſon im 


Odbrigkeitlichen Ampt 7 welches im Anfang 


des Regiments zweyen / hernach vier Bürgern 


anbefohlen. Dieſe hatten uͤber oͤffentliche 


Spie⸗ 
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Spiele / Gebaͤw / Straffen / Waſſer gaͤnge ⸗ 
und dergleichen die Verwaltung. Sie w ve 
den genant Ædiles Curules, wegen der auf A- 
vorio gemachten Stüle/ worauf fleim Rache 
faffen, Jul. Cæſar that noch me * 
‚ FEdiles Cereales genant / weil ſte die Verwal⸗ 
tung über Lebens-Notturfft / zu der Stadt 
beſten / auff ſich genommen. 
‚Fasczs, waren die Buͤnde Virgæ genant / 
wekche zuſammen gebunden / nebenſt einem 
Beil vor den Buͤrgermeiſtern / Schult⸗heiſſen / 
und Dictatoren von ihren Dienern her getra⸗ 
gen: Sothane Seadt-diener hatten ſich zu⸗ 
wellen geſchmuͤcket mit Sorbeer-zweigen / zum 
Zeichen der Frewde: nachdem aber Schmei⸗ 
cheley uͤberhand genommen / gebrauchten fie den 
Schmuck ailezeit.: biß endlich in den letzten 
Zeiten derfelde auch / wie Claudianus fingee 7 
vergüldet werden 
EECIALEs, war eine Geſelſchafft von 0 
Prieſtern / deputiret und verordnet / unb Krieg 
anzukündigen / Friede zu beſchlieſſen , Geſege 
zu machen / und von Feinden zu fodern alles7 
was die Römer von ihnen gethan und gelaffen > 
haben wolten. Sothanes Collegium mad 
zur Zeit der Könige eingefegt/ auch hernach 
fiets im Regiment und Reich erhalten Es 
hatte diefe Feciales den Gebrauch / / daß ehe 
dann fie wieder jemand Krieg anfingen/ fle.ci- 
nen eiſern Spieß nach. des Feindes Sande hin 
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wurffen: Wann: folches.befchehen‘/ ward ſo⸗ 
thaner Krieg billigumd recht erkant / und hatte 
man Erlaubniß/ in des Feindes Sand alles auß⸗ 
zuplundern / in Brandt zu ſtecken / und zu ver⸗ 
wuͤſten. | 

GLADIATORES, Fechter / nante man Die 
Schlaven / welche die Römer unterhielten / umb 
in offentlichen Fecht⸗Spielen dieſelbe zu ver⸗ 
kauffen. Dieſe waren in der Fecht⸗Kunſt 





wol erfahren / und fochten im beſchloſſenen 


Platz auff mancherley Art/ und mit mancher⸗ 
leh Waffen. Sothane Fecht⸗Spiele wur⸗ 
den zum erſtenmahl gehalten bey waͤhrendem 
Stegermeiſter⸗ Ampt Appii Claudii auff 


dem Schſen⸗Marckt / feinem Dater/ C wie 





Val. Maximus gedencket) auff deſſen Leich⸗ 
begangniß / zu Ehren Es waͤhreten dieſe 
Spiele annoch zur Zeit Theodorici, Königs 
der Gothen: Wiewol fie von Conitantino , 
und andern Chriftlichen Käyfern/ verboften 
waren, Manpflagbiefelbe zu halten in us 
rüftungen zu Sriegen / umb dadurch 7 wie Ju- 
-Jius Capitolinus redet )den Zorn der Göfter zu 
ſtillen / und die Soldaten zu gewehnen Blut 
and Wunden zu ſehen / ehe und bevor te ſolches 

fin Kriege erführen, 
6 6 eine $egion/war eine Compagnie 
bmiſcher Soldaten/ unter dem commando 
eines Hauptmans/ Præfectus, bißweilen auch 
Legatus genant. Eine Leglon aber hatte mans 
— — — Er 
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cherley Anzahl; dann Romulus, der € 
faͤnglich dazu wie Florus ſchreibet /3000 F 


Fußknechte und 600 Reuter / wie Plutarchus 
referiret, Beym Livio und Polybio findet * 


man die Legionen / bald von 4000 Fußknechtn 


1. 


und 200 Reutern/ bald von 3000 Fußknech⸗ 
fen und 300 Reutern, Seipiothatdrein6200 
Zußfnechtenund 3200 Reuter/daerinAfricam 
zu ziehen Vorhabens: Dergleichen Marius im 
Kriege wieder die Cimbros.und Teutonicos- 
thaͤt.· Dannenhero man nicht gewiß abzehlen 
und ſagen kan / wie viel Legio, eine degionind 
gemein / geweſen: Als welcher Zahl dee Da 
berſten Beliebung nach verändert worden, 
OvArto,iar eine gewiſſe Art des Tri⸗ 
umphs / alſo genant / entweder vom WortOvig 
ein Schaaf / alldieweil (mie Servius ſchreibe? 
ein Schaaf dabey geopffert + Odervom Woͤrt ⸗ 
fein Ohe, welchesman alsdann zum Frewden⸗ = 
zeichen herfürgebracht, Welche dergeftale 
<riumphireten / fomen in Rom zu Pferdegea 
traben/ mit Heydelbeer⸗ zeigen gefröne/zund 
der Rath folgete nach» | 
STYPENDIUM,RrIeg8-Oold /war ein 


Lohn der Soldaten / umd befam jedweder mo 







natlih 3 Cronen / ift 4 Seftertien täglich s — 
Sothane Bezahlung war allen Kriegeleuten 
gemein / außgenommen die a I 
2 Be > 









».- 
Tr Vo en Mes ‘ . u 
en ee 7 Ms: “ 
b > ö J 
42 — — 
wa? 












— } 2 a7" p SrR9 
" .. 
LE [4 2; u . . J 
| Die rölle | 
& * e 7 “8 
r 2 \ = 


Ä otten / welche zweymal ſ o viel das iſt / 0 Cro⸗ 
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‚nen monatlich Hatten: und folches / damit fie 


deſto fleiſſiger die Fuͤrſtl. Perfon des Preetoris 


bewachen und bewahren möchten, - Es begas 


ben fich die Römer inden Krieg im. 17 Jahr ih⸗ 
zes Alters und verblieben drein biß ins 50. 
Wurden Veterani, das iſt alte Soldaten. ges 
nant / wann ſie das 25 Jahr erreichet: Wie⸗ 
wol Känfer Auguftus, umb ihre affection zu 


gZew innen / ſie nach dem 24 Jahre alſo geneñet. 


.-QYESTVRA, war ein Obrigkeitliches 
Ampt/ welches jungen Leuten gegeben ward/ 
wicht aber vor dem 24 Jahr; und iſt zu erſt von 


"Romulo , ooder von Tul: Hoſtilio eingeſetzt. 
Quæſtor, der Schag-Mretfter/ hatte inſonder⸗ 
helt den Schatz⸗kaſten zu verwahren / die Con- 


tributiones der Laͤnder und Provintzen zu emp⸗ 


fangen / die Kriegsleute zu bezahlen / und all⸗ 


gemeine Einnahme und Außgabe zu verzeich⸗ 
nen, Es war diß ein fo reputirsund hoch⸗ 
anfehnliches Ampt / daß es auch von Perſonen / 
ſo albereits Buͤrgermeiſter geweſen / angenom⸗ 
men. Die Anzahl der Schaß⸗meiſter nam 
zu / und ab / nach Gelegenheit der Zeiten. 

TRIiBVXNVS PrEBISs, der Zunfſſt⸗ Meiſter / 
war eine Obrigkeitliches Standes Perſon / ſo 


das gemeine Volck in protection und Schuß 
Hain, Dieſe Denen hatten fo groſſe Auctori- 


tät/ daß bey ihnen war die Approbation und 
Eonfirmation deffen/ was vom Rathe decre- 
tiret : 
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tiret: Dürfften wol zumeilen einen Bürger 
meifter beym Kopff nehmen/ und ins. Loch werfs — 
fen laſſen: Ja auch dem Dictatori ſelbſt ſich 
wiederſetzen. Sothanes Obrigkeitliches Ampt / = 
wieder die Edlen gerichtet / waͤhrete bi zur Zeit 
. L.Sylle, welcher ihre (der Zunfftmeifter) Ger 
ſetze als derr andern Obrigkeit verkleinerliche7 / 
abgeſchaffet; Ward aber nachgehends von 
den Kaͤyſern hinwiederumb zum hoͤchſten Eh» 
renGrad erhaben / welche (nach Taciti Be⸗ 
richt ) umb dem Volck deſto mehr zu gefallen/ 
alle andere Titel an die Seite geſetzet und am 
Titel / der Zunffimeifter Macht/fih vergnügen 
Laffen/ auch hernach file und für fich deffen as 
brauchet. Die erften Zunfftmeifter der Ges 
meine waren Spurius Caflıus Vifcellinus, und 
Pofthumius Cominio Auruncus. 


Von Triumphen 7 was Perfonen 
diefelbe erlaubet wer der erfte und letzte 
Triumphirer aewefen 7 und auff wie 
mancherley Are das Triumphiren be⸗ 
fchehen. 

—— war eine Solemnitaͤt oder 

Frewden⸗Feſt / ſo die Roͤmer angeſtellet 
ihren Feld-Herren zu Ehren / wann diefelben 
mit Gluͤck und Sieg auf den Kriegen wieder. 
beim fommen, Die Bewandnüß aber eins 

Triumphs war dieſe daß — 
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‚gezogen: Vor dem Triumphiver her trabet ein 
groſſes Volck / ſampt der ganzen Cavallerey: 
Hinter ihn her præſentiret ſich der Roͤmiſche 
Kath / als lauter Koͤnige und Fuͤrſten / kam 
auch erbaͤrmblich auff gezogen die uͤberwunde⸗ 
nen Feinde / in Helden geſchloſſen. Der 
Triumphirer war bekleidet mit Purpur/ der 
Purpur mit Golde geſticket / und trug auff dem 
Haͤupt einen Lorbeer⸗Krantz. Zun Fuͤſſen des 
Triumphirers aber / ſiehe / da war hingeſetzt eine Schla⸗ 
ve / der ihn ganßz hönifh außmachen muſte / damit er 
duch fo groſſe Ehre (des Sieges und Triumphs) nicht 
auffgeblaſen würde. 
Publ. Valerius Publicola, war. der erffe 


Bürgermeifter/ welcher zu Rom / nach gewon⸗ 


nener Feld-ſchlacht / triumphiret; Derſelbe / 
ob er gleich viermal Buͤrgermeiſter geweſen / 
das Daterland von Tyrannen befreyet / auch 
zu lege ruͤhmlich geſtorben: iſt dennoch der- 
maffen arın und dürftig befunden / daß er auff 
"Unkosten der Stadt begraben werden müffen, 
Welcher geftalt auch teiumphiret Marcellus, 


nachdem er Sicilien erobertz und viele andere, 
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Der erſte aber / ſo jemahls zu Rom trium⸗ 
—— war Romulus: der letzte / Keyſer Pro- 
"Bus: und die gantze Summ aller Triumphirer 
320. Der erſte / ſo uͤberwundene Feinde mit 

ſich gen Rom gebracht / iſt geweſen Cincinna- 

tus. Und zwar kanen die Roͤmiſchen — 
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Raͤdern / von ſtatlichen Caballen oder andern 
Thieren gezogen / hatten hinter ſich das Kriege⸗ 


heer / und auff dem Haͤupte einen Lorbeer⸗krantz. 
So bald fie das Capitolium erreichet / traten 


fie vom Wagen herunter / gingen inden Tem⸗ 
pel ihres vermeinten Gottes des Jovis, ſagten 


ihm Lob und Danck fuͤr erhaltenen Sieg / op⸗ 
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fferten einen weiffen Farren / und zogen dann 


‚weiter fort, 


Duilius war der erffe Roͤmer / ſo / nach ge⸗ 
wonnener Seesfchlacht triumphiret« 





Wie offt und vielmals Rom einge 
nommen und doch alleseit wieder empor 
fommen. - — 


Sa Stadt Romm iſt zwar fiebenmahlvon 


unterfihiedenen Bölckern erobere : Als 
zum erſten mahl/ An. 364 nach Ihrer, Erbaw⸗ 
ung/ von den Gallis Sennonis unter Oberften 
Brenone : Zum zweytenmahl/ 800 Jahr Here 
nach/ vonden Vifigotis : zum drittenmahl/44 


Jahr bernach / von den Vandalis; Zum vierdeen 


mahl / 18 Jahr hernach / von den Erulis: Zum 
fuͤnfften mahl / 14 Jahr hernach von den Oſtro⸗ 


letzt An. 1527 vonder Kaͤhſerl. Armada / un⸗ 
ter Pabſt Clemente VII. Nichte deſto wer 
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Dasift: PR. 

Was Komm vor Alters war / U 

Die Stüde zeigen Flat, Re — 


De Voto S. Auguſtini Epifoopi: 
A Nriſtes voto de Roma INFLORE YA 
J dend& N 
FLOREM, Roma,. tuum deperiiffe dicht 
- Fallitur ?infandum; At qualis FLOS perdi- 

tus Nli? er 
Res ea fubvario judice litefcatet. * 
Quicquid id ANTIQVIFLORIS,magede- 

| tegat Urbi — 

Qui novit exactèe, reſtitaatque, DEUS, 
Hoc certumeft, variare vices ‚ac turbins 
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- TORE. 2 tr Se 
FLORE.M excelförum fernere lüxu= - 


riam. — < 
Rex -Nabuchodonofor, jactantia dicta u 
perbæ ———— 

Dans ſtruis, humanà conditionecadit. 
FLORENTES trepidate Vrbes, proſctibi- 


te faſtum: 7 
Vindice nam-Summo FLOSCVLYS ille. 
perit. — 


Albertus Reimarus \ 
Lubecenfis.. » 
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